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POLITIK 


Spionage Die Bundesrepublik ist 
nach Informationen des Verfas- 
snngsschutzes nach den USA 
zweitgrößter Lieferant von Blau- 
pausen für östliche Wirtschafts- 
Spione. Ziel der Spionageangriffe 
sei vor altem der Bereich Elektro- 
nik. (S. 12) 

Fähre: Auch zwischen der 
JDDR“ -Insel Rügen und Hwn so- 
wjetischen Hafen Memel (Klaipe- 
da) ist phw yjgfa^hahn P5 r vertrin 
dung geplant, teilte der CDU-Poli- 
tiker Straßmeir mit Das Bundes- 
kabinett hatte in dieser Woche die 
Aufnahme von Expertengespra- 
chen über eine Fährverbindung 
zwischen Memel und Schleswig- 
Holstein beschlossen. (S. 12) 

Übernefanngskredit: Die JDDR“ 
wird keine Bedingungen für die 
anstehenden Verhandlungen über 
die Erhöhung des Swing akzeptie- 
ren. Darauf soll SED-Politbüro- 
mitglied Mittag bei seinen Ge- 
sprächen in Bonn und Hannover 
hingewiesen haben. (S. 12) 

Griechenland: Ministerpräsident 
Papandreou hat Staatschef Sart- 
zetakis offiziell um Neuwahlen für 
Anfang Juni ersucht Regular wa- 
ren ste erst im Herbst fällig. 

Kein Durchbruch: Die sechste 
Runde der chmesiscfr-sowieti- 
schen Normalisierungsgesprache 
ging in Moskau ohne ersichtliches 
Ergebnis zu Ende. Die Verhand- 
lungen begannen 1982. (S. 8) 


Dementi: Der Vatikan ist Äuße- 
rungen von Präsident Reagan ent- 
gegengetreten, wonach Papst Jo- 
hannes Paul IL «oh für di e amer i- 
kanische MiWpbingwlfft . PnKtjlr 

ausgesprochen habe. Dem US- 
Präsidenten sei keine besondere 
Botschaft zu diesem T Wia über- 
mittelt word». CS. 5) 

Sowjetwirtschaft: öffhungsver- 
suche gegenüber dem Westen, 
Maßnahmen gegen Schwarzhan- 
del und Korruption, aber auch ge- 
wisse Wachstumserfolge be- 
stimmten die UdSSR Wirtschaft 
zwischen Chruschtschow und 
Breschnew. Die Probleme iwfc der 
starren Planbürokratie blieben je- 
doch. Im zweiten Teil einer 
WELT-Serie beleuchten zwei 
Ostexperten die ökonomische 
Taktik des Kreml (S. 8) 

Ausweisung: Großbritannien hat 
den stellvertretenden Marineatta- 
che der UdSSR-Botschaft, Los, 
und den Manager der Fluggesell- 
schaft Aerofiot, Grigorow, wegen 
„u n a nnehmb arer Akti vi t ä t en 0 des 
Landes verwiesen. 

Prozeß: Im spektakulärsten Pro- 
zeß der argentinischen Geschich- 
te müssen sich ab Montag sechs 
Mitglieder ehAmatig er MSitäzre- 
gierungen wegen schwerer Mez>- 
srhprir e c htsv prip tzimgen verant- 
worten. Regierungschef Atfonsin: 
Die Nation wird Monate der Pro- 
teste und der politischen Span- 
nungen erleben. (S. 5) 
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ZITAT DES TAGES 

9) Die Würde eines frei gewähl- 
ten Staatsmannes oder Parteivor- 
sitzenden verfangt im Stüdes Um- 
gangs mit Unterdrückern und 
Mördern eine gewisse Distanz und 
Reserve 99 

DerStaatsreehts-QnÜnarius mrartm Kie- 
le. seit 25 Jahren SPD- Mitglied, in einem 
kritischen Brief an Parteichef Willy 
. Brandt (S. 2 und 4) FOTO: SVEN SIMON 

WIRTSCHAFT 


Investitionen Das in doi Unter- 
nehmen eingesetzte Sachkapital 
bringt wieder deutlich höhere 
Renditen als festverzinsliche 
Wertpapiere. Nach Auffassung 
der Bundesbank könnte dies wie- 
der zu höheren Industrie-Investi- 
tionen führen. (S. 13) 

Bundesbank: Der hohe Dollar- 
kurs hat 1981 den Zinsgewmn 
kräftig gesteigert Insgesamt er- 
höhten sich die Zinserträge von 
13,1 auf 14,9 Milliarden DM. (S. 17) 

Wettwähnmgssystem: Auf einer 
K p nfer p nz in Tokio am 2L Juni 
wollen die zehn wichtigsten Wei- 
bchen Industriestaaten Vorschlä- 


ge für eine Änderung des Weh- 
w ihiUPg Mjrstemi erörtern. 

US-fijonjTmktar Das Wirtschafts- 
. Wachstum schwächte sich im ct- 
sten Quartal mit 13 Prozent (Jah- 
resrhythmus) stärker ab als erwar- 
tet ($. 13) 

Börse: Unter dem Einfluß da 1 gu- 
ten Nachrichten von der Hanno- 
ver-Messe zo gen d ie Aktienkurse 
weiter an. WELT-Aktiemndex 
179,5 (178,6). Der Rentenmaxkt 
zeigte sich stabil. BHF-Rentenin- 
dex 101,734 (101,718)- Performan- 
ce-Index 101,056 (101,011). Dollar- 
Mittelkurs 3.0445 (3,0220). Gold- 
preis je Feiminze 329,25 (32735). 


KULTUR 


nwikmakfhnl T Das mitfplaiterü- 
cbe Kloster Heydau in H es s en , 
das Wohnhaus Richard Dehmels 
in. Hamburg und das alte AEG-Fa- 
brikgeJünde in Bedin —dieser und 
andere r Objekte will ach die 
Deutsche Stiftung für Denkmal- 
schutz annehmen, die als erster 
privater Verein seiner Azt in Köln 
gegründet wurde- (S. 21) 


Skalptnren: Berlins Akademie 
der Künste wirkt wieder einmal 
wie ausgetauscht Der großen 
Skulpturen-Ausstelhmg des Ehe- 
paars Matschmsky-Dennmghoff 
hat AussteQungsarchrtekt Dom- 
bois den Saal der Akademie genial 
angepaßt Die Skulpturen brau- 
chen Raum und Luft, um sich be- 
haupten zu k ö n nen . CS. 21) 


SPORT 


Badsport: Die Organisatoren der 
Niedersachsen-Rundfahrt einem 
Etappenrennen für Amateure, pla- 
nen für 1988, einen Teil der 
Strecke durch das Gebiet 
der„DDR“ zu fuhren. (S. 10) 


Eishockey: Die deutsche Natio- 
nalmannschaft enttäuschte im 
zweiten Spiel der WM in Prag 
nach gutem Auftakt (2:3 gegen 
Schweden) mit einer (h5-Niederia- 
ge gegen Kanada. (S. 10) 


AUS ALLER WELT 


Euthanasie? Wa£ es Totschlag Bheinb^b Mt en^Anfw^d 
oder Euthanasie? Mä dieser Frage ^n 
muß sch die Haager Staatsan- 

wahschaft in einem M befassen, 

gd um bis ai £50 Meter. (S. 22) 

ÄÄSÄ“)™' Wetten Meist sonnig. Bis 20 Gred. 

AgßgrdMii lesp " Sie in dieser Ausgabe: 

Meinungen: Das Hacketta^ 
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Lanfl esbericbt Indonesien: Mili- 
tärische Kooperation mit Vietnam 
-Von Christel Pilz && 

Forum: Personalien und Leser- 
briefe an die Bedaktion der 
WELT. Wortdes Tages S. 5 und 6 

Nigeria; „Illega te- ausgewiesen - 
Zum dritten Mal seit 1983 - Ar- 
beitslosigkeit als Grund S.® 


Bosten: TwylaThaip, Welt-As der 
Tanzästhe tik -Njjinsky als Gum- 
miball &?I 

Vorfahrei der Computer: Hanno- 
ver zeigt eine Ausstellung älter 
Rechenmaschine! SJ2 

Beise-WELT: Zwei 7Qjährige 
suchten das Abenteuer- Mit dem 
Geländewagen dürchAftika S.I 


Bundestags-Debatte um SDI: 
Kohl positiver als Genscher 

Kanzler sieht Chance za umfassender Abrostung / Appell za fairer Partnerschaft 


DER KOMMENTAR 


Was gilt? 


BEBNT CONRAD, Bonn 

Bundeskanzler Helmut Kohl hat 
sich gestern im Bundestag wesentlich 
positiver als Außenminister Hans- 
Dietrich Genscher zu den grundsätz- 
lichen Perspektiven einer Wettraum- 
verteidigung (SDI), der Notwendig- 
keit des amerikanischen SDI-For- 
schungsprogramms und dem Interes- 
se an einer deutschen Beteiligung ge- 
äußert. Zwar stimmten beide in ihren 
operativen Forderungen, vor allem in 
Bezug auf die NATOÄrategie und 
auf die Voraussetzungen für eine 
deutsche Forschungsbeteiligung, 
übereia Genscher betonte dabei aber 
mehr die kritischen Aspekte und er- 
wähnte die positiven Prämissen 
Kohls nicht. 

Dar Kanzler bezeichnet in seiner 
einleitenden ftegipningrarklanin g 
das SDI-Projekt als eine „Chance, die 
heute unverzichtbare Abschreckung 
durch Androhung der gegenseitigen 
Vernichtung längerfristig durch eine 
starker auf defensive Elemente abge- 
stützte Strategie faltzuentwickeln, 
die piiK»' weitgehende Abrüstung der 
Nuklearwaffen zuließe“.. Ob <i**h die- 
se Hofihung erfülle, wisse heute nie- 
mand. Sollte es dazu kommen, „so 
wäre Ronald Reagan rin historisches 
Verdienst zuzuschreiben“. 

Diese Aussage, die ansatzweise 
schon in Kohls Münchner Weh rin m - 
derede vom 9.2.1985 en thalt en war, 
fehlte in der Essener Partritagsrede 
des Kanzlers, in der maßgeblich von 
G enscher mitformulierten Stellung- 
nahme des B»n deriehgrt y jtsrafr »s 
vom 27.3.1985 und ebenso in dem 


gestrigen Debatten beitrag des Bun- 
desanßenminfatePB. Genscher wandte 
sich lediglich gegen ein „Denkver- 
bot“ über „neue Wege zu mehr strate- 
gischer Stabilität“. 

Erbeblich stärker, als er dies auf 
dem CDU-Parteitag getan hatte und 
als es im Test des Bundessicherheits- 
rates zum Ausdruck gekommen war, 
unterstrich Kohl in der Regierungs- 
erklärung aiirh , daß die amerikani- 
sche SDI -Forschung gerechtfertigt 
sei und im gesamtwestlichen Interes- 
se liege. 

Die Schlußfolgerung des Kanzlers, 
Bonn unterstütze „im Grundsatz das 
amerikanische Forschungsprojekt“, 
leitete zu der Feststellung über, die 
Bundesregierung stehe einer Teilnah- 


SEITE4: 

fan Interesse des W< 


me an der Forschung „aufgeschlos- 
sen gegenüber“. Im Klartext fügte 
Kohl hinzu; „Wir werden und müssen 
daran interessiert sein, Forschungser- 
gebnisse, die umwälzende Auswir- 
kungen in der zivilen Anwendung ha- 
ben werden, für unsere Industrie 
nutzbar zu machen. “ 

Die vom Kanzler daran geknüpften 
sachlichen Voraussetzungen für eine 
deutsche Teilnahme wurden von 
Genscher voll unterstützt: faire Part- 
nerschaft ireri freier Austausch der 
lWtt»nntnijMP l lrphw technologische 
Einbahnstraße, RmflnB auf das Ge- 
samtprojekt. Kohls Forderung nach 
einer gemeinsamen europäischen 
Stellungnahme und „gegebenenfalls 


Bet ei l i gu ng “ wurde vom Außenmini- 
ster sogar zu der Perspektive eines 
k ün ftig en „Europa der Technologie“ 
ausgeweitet 

Hier wie auch heim übereinstim- 
menden Verlangen nach ein er zu- 
nächst unentbehrlichen Wetterfüh- 
rung der Strategie der flexiblen Ant- 
wort, bei der Warnung vor einer Ab- 
koppelung Europas »nri vor „Phasen 
der Instabilität“ sowie bei dem 
Wunsch nach effektiven Veihand- 
lungsergebnissen in Genf erweckten 
Genschers Aussagen jedoch einen 
deutlich kritischeren Einrimclr Denn 
der frühere FDP-Chef formulierte sei- 
ne Warnungen in manchen Nuancen 
scharfer als Kohl und verrichtete 
gleichzeitig auf jede Hervorhebung 
positiver SDI-Aspekte. Dies veran- 
laßt« den stellvertretenden SPD- 
Fraktionsvorsitzenden Horst Ehmke 
zu der Bemerkung: „Herr Außenmi- 
nister, wir haben gemerkt, wie sehr 
Sie unsere Sorgen teilen.“ 

Ehmke selbst formulierte die Sor- 
gen sehr drastisch, indem er SDI un- 
terstellte, den Weg zu politischen Ver- 
handlungslosungen zu verbauen , ei- 
ne neue Runde des Wettrüstens zu 
eröffnen und Sir Europa nicht mehr, 
sondern weniger Sicherheit zu brin- 
gen. Ebenso wie die Regierung ver- 
langte auch der SPD-Politiker eine 
gemeinsame europäische Position 
zum SDI-Forschungsprogramm, aber 
er zeichnete deren Inhalt schon jetzt 
vor: Ablehnung des „Köders der ge- 
meinsamen Forschung“ und stattdes- 
sen Entwicklung rineg pigpnen euro- 
päischen Forschungsprogramms. 


HJ2RBERT 

D ie Wehxau^jjetiätte hätte 
nichts Besonderes geboten, 
wäre Genscher nicht aufgetre- 
ten - aufgetreten als was? Als 
Außenminister Kohls oder als 
Außenminister der FDP, als un- 
abhängiger Denker aus der 
FDP oder als ein Abgeordneter 
zwischen dem CDU-Kanzler 
und der SPD-Opposition? Gen- 
scher changierte - das ist nichts 
Neues, geriet diesmal aber be- 
sonders interessant Man kann 
zwei weitere Fragen anfügen: 
War Genschers Rede außenpoli- 
tisch oder innenpolitisch moti- 
viert? Und schließlich - gibt es 
einen Dissens, vielleicht sogar 
ein Stückchen Machtkampf 
zwischen dem Kanzleramt und 
dem Auswärtigen Amt? 

In der Sache jedenfalls ist ei- 
nes unverkennbar Im Unter- 
schied zum Kanzler bestimmen 
den Außenminister überwie- 
gend Bedenken gegen das Pro- 
jekt der Amerikaner, die Strate- 
gie der gegenseitigen Vernich- 
tung durch eine Strategie der 
Raketen-Abwehr zu ersetzen. Er 
gibt über dieses Ziel nicht ein- 
mal ein generell positives Urteil 
ab. Er sagte auch nicht wie der 
Kanzler, das Forschungspro- 
gramm sei „gerechtfertigt, poli- 
tisch notwendig und im Sicher- 
heitsinteresse des Westens lie- 
gend“. Er hat sogar, wie die 
Opposition, Einwände gegen ei- 
ne deutsche Beteiligung an dar 


’KREMP 

SDI-Forschung. Er kann sich, 
wenn überhaupt, nur eine euro- 
päische Beteiligung vorstellen. 
Er fordert ein „Europa der 
Technologie“ und fände es 
schädlich, wenn Forschung und 
Forschungsergebnisse, Unter- 
nehmen und Kapital von den 
USA angezogen würden, ohne 
daß die Regierungen Technolo- 
gietransfer und Einwirkungs- 
möglichkeiten sichergestellt 
hatten. 

D eutlicher kann der anwalt- 
lich geschulte Minister die 
Distanz zu einem Prog ramm, 
das sein Kanzler eine halbe 
Stunde vorher grundsätzlich 
bejaht hatte, nicht formulieren. 
Die Regierungspolitik stellt sich 
rinmal mehr unkoordiniert dar 
- zum ersten Male aber vor der 
Öffentlichkeit des Parlaments. 
Genscher wollte das so. Er erin- 
nerte an die Schwierigkeiten 
des Technologie-Transfers mit 
den USA und spielte dabei auf 
die jüngste Krise des Kollegen 
Womer an. Eh brachte Europa 
ins Spiel, was von der Idee her 
niemand kritisieren wird In 
Wirklichkeit aber sind die Ame- 
rikaner mit ihrer Weltraumver- 
teidigung in Stellung, bevor 
„High-Tech-Europa“ geschaf- 
fen wäre. Das weiß der leidge- 
prüfte Europa-Politiker. Europa 
ist also die zuverlässigste Brem- 
se gegen SDL Hat Helmut Kohl 
gut zugehört? 
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Berliner Senatswahl mit Überraschungen 

Vetter (FDP) erst im zweiten Anlanf gewählt / SPD bietet Zusammenarbeit an 


HR. KARUTZ, Berlin 

TginTnntigkpit über den neuen und 
alten Regierenden Bürgermeister 
Eberhard Diepgen (CDU), aber bis in 
die Wahlkabine anhaltende Ausein- 
andersetzungen über dessen Bause- 
nator-Kandidaten bestimmten ge- 
stern den Start des neuen Senats in 
B erlin. Während Diepgen sämtliche 
81 Stimmen von CDU und FDP auf 
rieh vereinigte, wurde der Berliner 
Umweltsenator Horst Vetter erst im 
zweiten Anlauf gewählt- Außerdem 
verweigerten neun Abgeordnete der 
Koalition Bausenator Klaus Franke 
(CDU) ihre Zustimmung. Mit 72 Ja- 
bei 70 Neinstimmen erhielt Franke 
mir eine äußerst knappe Mehrheit 
Audi Diepgens Sieöveitreter, Bür- 
gennrister Heinrich Lummer, fehlten 
bei der geheimen Abstimmung zwei 
Stimmen der Koalition. 

Franke war von SPD und AL, aber 
auch von FDP-Seite wegen seines 
Verhaltens als früherer Direktor einer 


städtischen Baugesellschaft kritisiert 
worden. FDP-Chef Weiter Rasch hat- 
te vor dem Wahlgang im Plenum er- 
klärt , seine Fraktion werde alle Per- 
sonalvorschläge Diepgens mittragen. 

Das äußerst knappe politische 
Überleben von Franke könnte das 
Käma in de^ neu geschlossenen Ko- 
alition belasten, weü die Union die 
neun Abweichler in der FDP und 
nicht in ihren Reihen selbst vermuten 
dürfte. Hinzu kommt, daß der „starke 
Mann" der FDP, der neue Finanzse- 
nator Dr. Günter Rexrodt, unmittel- 
bar nach dem Franke-Wahlgang das 
„Tnrnmergebnis“ von 80:62 Stimmen 
für sich verbuchen konnte. 

Die 15 AL- Abgeordneten bestimm- 
ten gestern durch Anträge, Ge- 
sdiäftsordnungsdebatten und An- 
griffe gegen den Senat den atmosphä- 
rischen Ablauf der ersten Paria- 
mentssitzung. Die Abgeordnete Hei- 
de Bischoff-Pflanz sagte, Diepgen 


verkörpere die „doppelbödige Bie- 
dermann-Brandstifter-Rolle der 
CDU“. 

Sprecher da- Koalition wiesen die 
Angriffe der AL zurück und warnten 
vor „Beleidigungen und ehrverletz- 
tenden Äußerungen sowie Vorverur- 
trilungen“. Für die SPD machte der 
Abgeordnete und IG Mrtali-Chef 
Horst Wagner dem Senat das Ange- 
bot, „wo es möglich und sinnvoll er- 
scheint“, gemeinsam zu arbeiten. Er 
kündigte eine „konstruktive, nicht 
destruktive Opposition“ an. 

Bedingt durch die Osterpause Un- 
terzeichneten die beiden Koalitions- 
führer Eberhard Diepgen und Walter 
Rasch (FDP) erst gestern den formel- 
len Koalitionsvertrag. In einem Spit- 
zengespräch erzielten beide Einver- 
nehmen, daß an der bisherigen Ver- 
ankerung der FDP im Bereich der 
Berlin- und Deutschlandpolitik 
nichts geändert werden darf. 


Nasa-Konzept nicht ausgereift? 

Gescheitertes All-Manöver wirft Fragen anf / Umstieg auf „Ariane“ drängt sich auf 


DW.WasUactoBfLeoiM 

Nach dem fehlgeschlagenen Ver- 
such, den defekten Satell it en „Syn- 
com“ durch die Besatzung der Raum- 
fähre „Discovery“ zu aktivieren, stellt 
sich für die US-Baujpfahrttrehdrde 
Nasa die Frage, ob die Aussetzung 
von Satelliten durch eine Raumfahre 
nicht noch zu viele unentdeckte Kin- 
derkrankheiten hat 

1984 war für die NASA mit Flug- 
verschiebungen und Absagen, ge- 
strandeten Satelliten, Computerde- 
fafeten und dramatischen Startabbru- 
chen in letzter Minute, aber auch .mit 
erfolgreichen Bergungsaktionen und 
Reparaturen von Erdtrabanten im AH 
sowie neuen technischst Erfolgen ei- 
ne Berg- und Talfahrt 

1985 sollte endlich das Jahr wer- 
den, in dem die inzwischen vier Fäh- 
ren - „Columbia", „Challenger“, 
„Discovery“ und »Atlantis* - zeigen, 
daß sie zuverlässige Transporter für 

London weist 
Sowjet-Spione aus 

DW.London 

Ein in London akkreditierter so- 
wjetisch»: Dipfamaiundein Ange- 
stellter der UdSSfrLuftfahigeseQ- 
„Aerofiot" werden wegen 
Spionage von Großbritannien ausge- 
wiesen. 

We rin Sprecher des britischen 
An ßenmhasteri nms mitteflte, würde 
der sowjetische Botschafter Viktor 


tiert und davon unterrichtet, daß die 
beiden Sowjets innerhalb von sieben 
Tagen das Land verlassen müssen. 

Die Briten wofendenSowjetbür- 
gem, dem stellvertretenden Marinaal- 
tachd Hauptmann Oleg Los, und , de m 
.Jteroftot“ -Mitarbeiter Wj atsche slaw 
Grigorow .unerlaubte Aktivitäten“ 
vor. Der Vorwurf göt als Umschrei- 
bung für den Begriff Spionage. 


Satelliten und wissenschaftliche 
Experimente sind. Denn gerade auf 
einen zuverlässigen Zeitplan kommt 
es den Hauptkunden, der privaten Sa- 
tdKtanmdustrie und dem-Verteidi- 
gungszsizostezium, an. Dieser Zeit- 
plan aber kann nicht mehr eingehal- 
ten werden: Er mußte bereits von 13 
auf zehn Reisen verkürzt werden. 

Niemand lastete das Versagen von 
Antriebsraketen da- Nasa an. Ande- 
rerseits müssen Satelliten für den 
Shuttle-Transport mit solchen Rake- 
ten ausgerüstet werden, um sie auf 
die endgültige Umlaufbahn zu brin- 
gen. Bei Trägerraketen alten Stils wie 
der europäischen Konkurrenz „Ari- 
ane“ entfallt dies. Auch um eine Rei- 
be von Sicherhritsfragen, die bei den 
Shuttles wegen der Astronauten be- 
rücksichtigt werden müssen, braucht 
sich „Ariane“ nicht zu kümmern. 

Asylanten-Film 
zur Abschreckung 

DW. Berlin 

Der Bahner Senat hat, wie dpa 
berichtet, bei euer privaten Feniseh- 
Pf pdl 1 ktinwrfirma ftinen Film in Auf- 
trag gegeben, der über die Lebensbe- 
dingungen insbesondere aus Sri 
Lanka stammender Asylbewerber in 
Berlin berichten und andere Tkmilen 
von der Reise nach Berlin abschrek- 
ken soll. Wie der Sprecher der Innen- 
verwaftung, Hans Birirenbeul, sagte, 
ist mit der Regierung in Sri Lanka 
vereinbart worden, daß der Füm 
möglichst bald im staatlichen Fernse- 
hen des Landes gezeigt wird. Die Be- 
hörden erhoffen sir»h davon eine Ab- 
Schwächung der seit einiger Zeit wie- 
der ansteigenden Zahl von Asylbe- 
werbern aus der Tamilen-Minderheit 
in Sri Lanka. In diesem Jahr hätten 
bereits mehr als 5 000 Aasländer poli- 
tisches Asyl in Berlin beantragt 


Wolkenverhangener Himmel zum 
Beispiel ist kein Starthindemis. 

2h der privaten SateSrten ? nd ustrie 
überlegt man daher, ob man für die 
offenbar größere Zuverlässigkeit 
nicht mehr bezahlt und mit der etwas 
teureren „Ariane“ QiegL Die Wirt- 
schaftszeitung „Financial Times“ ver- 
öffentlichte gestern eine Berechnung, 
nach der der Verlust des „ Syncom “- 
Fernmeldesatelliten die Mitglieder 
des London» Versicherungskonsor- 
tiums Lloyd’s und andere beteiligte 
Hauser in London bis zu 92 Millionen 
Dollar (376 Millionen Mark) kpst/m 
könnte. 

Das ame rikanis che Unternehmen 
„Hughes Communications", Erbauer 
und Eigentümer des Satelliten, hat 
der Raumfahrtbehörde für den Start 
18 Millionen Dollar (54 Millionen 
Mark) gezahlt und kommt auch für 
die Korten der umfangreichen Repa- 
raturversuche aul 

Bischofs-Wort 
zum 8. Mai 

fac.Bonn 

Mit pinem „Geistlichen Wort“ wird 
sich heute die Deutsche Bischofskon- 
ferenz in die Diskussion zum 8. Mai, 
dem 40. Jahrestag des Kriegsendes, 
pinsohahen- Ke Bischöfe wenden 
sich in den Dokument gegen alle 
Tendenzen auch in kirchlichen Krei- 
sen, das Urtel über die Geschichte 
durch Menschen vorwegnehmen zu 

la<«en. 

Anders als in der gemeinsamen Er- 
klärung der evangelischen Kirchen- 
bünde in der Bundesrepublik 
Deutschland und in der „DDR“ wird 
in dem Text auch die deutsche Spal- 
tung offen angesprochen. 

Auch das Thema Vertreibung wird 
erwähnt Leitmotiv des „Geistlichen 
Wortes“ ist der Gedanke, daß Versöh- 
nung unteilbar ist 
Seite 12: Versöhnung nicht teilbar 


Hypo-Banken 
senken jetzt 
die Zinssätze 

DW. Frankfurt 

Die Zinsen für Hypothekenkredite 
in der Bundesrepublik Deutschland 
sind in dieser Woche auf breiter Front 
gesenkt worden. Eine Umfrage unter 
Hpyothekenbanken hat ergeben, daß 
die Verbilligungen durchschnittlich 
einen Viertel Prozentpunkt betragen. 
Seit dem Zinshöhepunkt Anfang 
März bedeutet dies eine Zinssenkung 
um etwa einen halben ProzentpunkL 

Die Deutsche Pfendbriefanstalt, 
größtes deutsches Realkreditinstitut, 
gab eine Verbilligung beispielsweise 
der auf fünf Jahre festgeschriebenen 
Zinsen von 8,2 auf 7,95 Prozent bei 
hundertprozentiger Auszahlung der 
Mittel bekannt Im zehnjährigen Be- 
reich sind jetzt noch 8,1 Prozent nach 
bisher 8^5 Prozent zu zahlen. Bis An- 
fang April hatten die Fünfjährigen 
bei der Depfa noch 8,55 Prozent und 
die zehnjährigen 8,65 Prozent geko- 
stet Jetzt verbilligte auch die Bayeri- 
sche Hypotheken- und Wechselbank 
ihre Konditionen um 0,15 bis fast 0,2 
Prozentpunkt Bei der Hypobank ko- 
sten fünfjährige Hypotheken bei vol- 
ler Auszahlung jetzt ebenfalls 7,95 
Prozent und bei zehnjähriger Frist 
8 1/8 Prozent Auch die BfG-Tochter 
Hypothekenbank (AHB) verringerte 
ihre Zinsen auf acht (8,25) Prozent im 
fünfjährigen Bereich. Auf den glei- 
chen Satz verbilligte im Laufe dieser 
Woche beispielsweise die Frankfurter 
Hypothekenbank ihre Baugelder. 

Nur einige Institute folgten, wie die 
Umfrage ergab, dem Zinssenkungs- 
trend in dieser zweiten Runde seit 
Mäiz noch nicht und verlangen für 
fünfjährige Hypotheken noch merk- 
lich über acht Prozent Zinsen. 


„Wirtschaft 

international 

konkurrenzfähig“ 

dos. Hannover 
Erst Ende 1986 wird sich die Bun- 
desregierung definitiv entscheiden, 
ob es tatsächlich zu einer Beteiligung 
der Bundesrepublik Deutschland bei 
der Entwicklung des Raumstation- 
Projekten der Nasa kommt Dies er- 
klärte Bur.desforschungsminister 
Heinz Riesenhuber in einem Ge- 
spräch auf der Hannover-Messe. Sein 
Besuch in den USA habe die Notwen- 
digkeit verdeutlicht, zunächst zahl- 
reiche Detailfragen - etwa über den 
Zugriff und die 
Nutzung der 
Raumstation - in 
Partnerschaft zu 
klaren und ver- 
traglich a bzusi- 

chera, bevor es zu 
einer Grundsatz- 
entscheidung komme. Nach den Wor- 
ten des Ministers steht außer Frage, 
daß viele Projekte wegen ihrer Grö- 
ßenordnung nur dann zu realisieren 
sind, wenn international zusamznen- 
gearbeitetwird. Oft genug sei ein ein- 
zelnes Land finanziell überfordert 
Dies gelte auch für die USA 
Optimistisch äußerte sich Riesen- 
huber zur internationalen Wettbe- 
werbsfähigkeit der Bundesrepublik 
Deutschland. Es gebe Iminen Techno- 
logiebereich, von dem ganz pauschal 
behauptet werden dürfe, daß die 
deutsche Industrie hinterherhinke. 
Vor allem im Vergleich zu Japan zeig- 
ten alle relevanten Daten, daß die 
deutsche Wirtschaft „auf der ganzen 
Breite industrieller Hochtechnologie- 
güter gut vertreten ist“. Nachholbe- 
darf beziehe sich nur auf Einzelberei- 
che. 

Seite 14: Firmenberichte 



Sudans neuer Machthaber will 
Numeiri vor Gericht stellen 


AP, Kairo 

Der neue sudanesische Machtha- 
ber, General Abdul Rachman Sewar 
Dahab, hat angekündigt, er werde 
den von »hm gestürzten Präsidenten 
Gaafar Numeiri möglichst bald vor 
Gericht stellen lassen. In einem Inter- 
view mit dem ägyptischen Wochen- 
mapirin ^A1 Mussawar“ sagte Dahab 
auf eine entsprechende Frage, er wer- 
de dem „gesamten ehemaligen Re- 
gime“ den Prozeß machen. 

Numeiri hält sich seit dem Militär- 
Rutsch vom 6. April dieses Jahres im 
Exil in Kairo auf. Die meisten Kabi- 
nettsmitglieder sowie einige der Ver- 
wandten Numeiris befinden sich da- 
gegen in Khartum in Haft. 

In dem Interview kündigte Dahab 
ferner eine Untersuchung über die 
Luftbrücke an, mit der Tausende von 
äthiopischen Juden im vergangenen 
Winter über Sudan nach Israel ge- 
bracht worden waren. Diejenigen, die 
für den „Schmuggel“ der Fa laschen 
aus Khartum nach Israel verantwort- 
lich seien, würden zur Rechenschaft 
gezogen, sagte Dahab. Sowohl der 
»h«nalig p Präsident Numeiri als 


auch Israel hatten Berichte über eine 
sudanesische Kooperation bei der 
Luftbrücke zurückgewiesen. 

Der israelische Ministerpräsident 
Shimon Peres bezifferte die Kosten 
der „Operation Moses“, in der rund 
15 000 bis 20 000 Falaschen nach Is- 
rael gebracht wurden, auf umgerech- 
net 900 Millionen Mark. Vor Studen- 
ten in Tel Aviv sagte Poes, diese 
Summe sei zwar nicht im Haushalt 
vorgesehen gewesen, doch sei es „die 
Sache wert gewesen*. Schließlich sei 
es bei den Aktionen um die Rettung 
von Menschenleben gegangen. 

Zur Zeit befinden sich nach Anga- 
ben dw Amerikanischen Vereinigu ng 
für die äthiopischen Juden noch 9000 
der aus Äthiopien evakuierten Fala- 
schen in Sudan. Bei den meisten von 
ihnen handelt es sich um Kleinkin- 
der, Alte und Kranke. 

Der Auswanderungsstrom der Fa- 
laschen hatte nach dem Stutz Kaiser 
Haffe Selassies dramatische Formen 
angenommen. Das neue marxistische 
Regime betrachtete sie als Verbünde- 
te Israels und hielt an ihrer Rechtlo- 
sigkeit fest 
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Zählung und Versuchung 

Von Peter Gillies 

N atürlich wissen auch Sozialdemokraten, daß eine allgemei- 
ne Volkszählung dringend nötig ist Bisher ist von der 
SPD jedoch lediglich ein kraftvolles Vielleicht zu hören. Die 
Erhebung bedarf nicht nur einer braten Akzeptanz in der 
Bevölkerung; käme der Widerstand der SPD hinzu, müßte sie 
scheitern. Einer ihrer Abgeordneten empfahl seiner Fraktion 
Ablehnung, wurde jedoch zurückgepfiffen, ohne daß ein klares 
Ja an diese Stelle getreten wäre. 

Nun sind die Sozialdemokraten in einer Zwickmühle, die sie 
freilich selbst schufen. Sie waren es, die das Gesetz einbrach- 
ten. Es fand jedoch keine Gnade vor dem Bundesverfassungs- 
gericht, wurde alsdann entsprechend geändert. So baute die 
SPD, von grünen Ausfransungen gebeutelt, den Popanz des 
Schnüffelstaates auf. Er fesselt sie jetzt Vor wichtigen Land- 
tagswahlen, wo jede grüne Stimme die rote Mehrheit gefähr- 
den kann, ist die Versuchung, sich gegen die Vernunft zu 
entscheiden, übermächtig. Einstweilen erliegt ihr die SPD. 

Die Zeit drängt Wenn nicht bis zur Sommerpause ein klares 
Gesetz vorliegt, reicht die Zeit zur Vorbereitung der Zahlung 
am 23. April 1986 nicht mehr aus. Tändeleien mit einer Termin- 
verschiebung auf 1988 oder gar 1990 erhöhen die Akzeptanz der 
Bevölkerung nicht, sondern suggerieren dem Bürger, die Zäh- 
lung sei eigentlich unbeachtlich. Das ist sie jedoch keineswegs. 

Allein die Bevölkerungszahl, letztmals 1970 erhoben, könnte 
bis zu einer Million überhöht sein, schätzen Statistiker. In 
einem Jahrzehnt finden etwa dreißig Millionen Umzüge statt - 
viele vergessen schlicht die An- oder Abmeldung. Auch der 
Wohnungsbestand enthält bereits eine Unsicherheitsmarge 
von rund einer Million. Das wäre das Wobnungsbauergebms 
von drei Jahren. Wenn nicht der heutige Datenschrott durch 
aktuelle Zahlen über Einwohner, Erwerbstätigkeit, Betriebs- 
stätten, Lehrstellen, Verkehrswege, Pendlerströme, Gebäude 
und anderes ersetzt wird, handeln Politiker im luftleeren Raum 
- und unverantwortlich. Die SPD setzt sich dem Verdacht aus, 
genau das zu wollen. Bietet doch eine nebelverhangene Infor- 
mation die trefflichste Voraussetzung für Wolkenschiebereien. 


Isola-tionsversuch 

Von Enno v. Loewenstem 

T rgendwo versteht man ja den Genossen Horst Isola, der 
1 namens der einst renommierten „Arbeitsgemeinschaft Sozi- 
aldemokratischer Juristen“ (ASJ) beantragt hat, den Staats- 
rechtslehre! Martin Kriele aus der SPD zu werfen. Zwar ist 
Kriele einer der letzten Professoren von Rang in der SPD; 
wenn er ginge, bliebe das Feld fast nur noch der Preisklasse 
Walter Jens überlassen. Andererseits aber. Eben weil Kriele 
ein Kopf ist, sagt er fürchterlich unbequeme Dinge. 

Zum Beispiel hat er neben französischen Intellektuellen in 
einer Anzeige in „Le Monde“ Reagans Nicaragua-Politik unter- 
stützt Isola: Das stehe in offenem Gegensatz zur SPD-Parteili- 
nie; schlimmer noch, Kriele „befürwortet den gewaltsamen 
Sturz einer vom Volk ordnungsgemäß gewählten Regierung 
mit Mitteln des Terrors und des Mordes“. 

Ach nein - ist die SPD neuerdings gegen Guenilla-Bewe- 
gungen? Gilt nicht mehr, neben vielem anderem, Egon Bahrs 
Interview im christlichen „Sonntagsblatt“, wo dieser Waffen- 
lieferungen an die Guenilla im südlichen Afrika empfahl? 
Oder besteht der feine Unterschied darin, daß das Sandinisten- 
regime „vom Volk ordnungsgemäß gewählt“ sei? 

Wollte Gott, die SPD wagte es und schmisse den Professor 
hinaus. Dann hörten wir nicht mehr nur Mahnungen, die sich 
im Nebel des Verschweigens ersticken lassen, wie: „Die Würde 
eines frei gewählten Staatsmannes oder Parteivorsitzenden 
verlangt im Stil des Umgangs mit Unterdrückern und Mördern 
eine gewisse Distanz und Reserve Diese haben wir schon bei 
der Kahnfahrt in Oreanda vermißt“ (als Brandt 1968 mit Bre- 
schnew im wahrsten Sinne des Wortes baden ging). 

Nein, wenn Kriele aus der SPD ausgebürgert würde, gäbe es 
ein Verfahren. Dann könnte man Zeugen vorladen, wie „ord- 
nungsgemäß“ die Wahl in Nicaragua war Frau Violeta Cha- 
morro über die Pressefreiheit, den Gegenkandidaten Cruz über 
die SA-ähnlichen „Turba“ -Terrorbanden bei den Wahlver- 
sammlungen, Eden Pastora und viele andere. Das wäre unge- 
heuer lehrreich für die SPD-Parteilinie und für uns alle. Und 
deshalb wird es keinen Kriele- Ausschluß geben. 


Telefonieren in Nicaragua 

Von Günter Friedländer 

N icaraguas Regierung hat die Preise für Telefongespräche 
ins Ausland, die bereits siebenmal höher waren als in den 
USA, abermals angehoben. Mit einer semantischen Hochlei- 
stung erklärte der Sprecher der Regierung den Grund: „Nach 
einer umfassenden und ernsten Analyse der operativen Kosten 
des Sektors des internationalen Verbindungswesens, die sich 
der Weltwirtschaftskrise nicht entziehen, kam man zu dem 
Entschluß, daß diese Erhöhung notwendig ist“ 

Jetzt kostet ein Fünf-Minuten-Gespräch in die USA die 
Kleinigkeit von 402 Dollar. Das entsprechende Gespräch nach 
Nicaragua kostet aus den USA, in denen die operativen Kosten 
für internationale Ferngespräche sich offenbar der Weltwirt- 
schaftskrise entziehen, 5,05 Dollar, in den Nachtstunden sogar 
nur 4,03 Dollar, etwa ein Hundertstel des Preises in Nicaragua. 

Wenn sich die Nicaraguaner, die unbedingt mit jemandem in 
den USA sprechen wollen, von ihrem Schreck erholt haben, 
werden sie entdecken, daß nicht alles ganz schwarz ist Sie 
können z. B. für zwanzig Dollar statt der 560 Cordobas, die die 
Bank ihnen dafür zahlt auf dem Schwarzmarkt 12 000 Cordo- 
bas einstreichen und damit ihr Gespräch in die USA bezahlen. 

Sie könnten auch daran denken, nicht zu telefonieren, son- 
dern nach Miami zu fahren, um sich nach Herzenslust auszu- 
sprechen. Der Rundflug kostet theoretisch 399 Dollar. Das 
Problem ist allerdings, eine Ausreiseerlaubnis zu bekommen. 

Die sandinistische Regierung sieht es nicht gern, daß ihre 

Bürger Vergleiche mit dem Leben in der freien Welt ansteßen. 

Für die Sandinistas gibt es manche Lichtblicke: Wenn jeder 
Nicaraguaner sich entschließen wurde, nur drei Telefongesprä- 
che in die USA zu führen, wäre Nicaraguas Auslandsschuld 
von 1168 Dollar pro Kopf abgedeckt eine einzigartige Leistung 
in der Dritten Welt Oder wenn nur jeder fünfzigste Nicaragu- 
aner ein einziges Ferngespräch mit den USA führen würde, 
könnte Nicaragua die 20 Millionen Dollar bezahlen, die es 
Venezuela für Erdöl schuldet Venezuela würde dann wieder 
Erdöl liefern, das Nicaragua heute in der Sowjetunion kaufen 
muß, was dazu beitrug, daß der Preis des Treibstoffe für Autos 
soeben um tausend Prozent angehoben wunde. 



Fußangeln am Wege ioausböhle 


Das Hackethal-Syndrom 


Von Lothar Schmidt-Mühlisch 

D er Dichter Franz Kafka forder- 
te, als er seine Leiden nicht 
mehr ertragen konnte, den behan- 
delnden Arzt auf: „Töten Sie mich, 
oder Sie sind ein Mörder.“ Schärfer 
als mit diesem - scheinbaren- Pa- 
radoxon kann man das Problem 
der Sterbehilfe kaum umreifien. 

Die Sicht des Kranken ist notwen- 
digerweise eine andere als die des 
Gesunden. Wer nicht an jener 
Grenze steht an der Schmerzen, 
Verfall und Verzweiflung den 
Schrei nach Erlösung gebaren, der 
kann eigentlich nicht mitreden, 
weil auch phantasievollste Nach- 
emp findung nicht ausreicht den 
Abgrund zu erkennen, der sich vor 
dem unheilbar Kranken wohl auf- 
tut 

Die Diskussion um dieses Pro- 
blem aber wird - auch das ist 
zwangsläufig - von Gesunden ge- 
führt Auch der Arzt Julius Hacke- 
thal, an dessen Namen sich wieder 
einmal die emotionsgdadene Aus- 
einandersetzung knüpft ist in die- 
sem Sinne ein Gesunder. Er han- 
delt nach Kriterien, die letztlich in 
der Furcht begründet sind, daß je- 
dermann in die Lage k o m men 
könnte, aus dem Zustand der Nor- 
malität ins Unvorstellbare hinüber- 
gerissen zu werden. Diese Angst ist 
eine Zeitkrankheit Sie wurzelt in 
einer modernen westlichen Ver- 
drängung: Unsere positivistische 
Lebenshaltung verleugnet beinahe 
psychopathologisch, daß Krise und 
Schmerz, Schrecken und Grenz- 
überschreitungen grundlegende, 
ja, sinngebende Bestandteile der 
menschlichen Existenz „sind. Und 
entsprechend sind die Ängste, die 
sich hinter dieser Verdrängung 
aufbauen, überproportioniert un- 
angemessen, unheilvoll. 

Es gibt keinen Zweifel daran, 
daß Hackethal - jenseits all dieser 
Überlegungen - mit der Postver- 
sendung von Zyankali nicht nur 
unverantwortlich, sondern schuld- 
haft gehandelt hat Auch aus Hol- 
land ist nun ein Fall bekanntgewor- 
den, daß ein junger Arzt mit Insulin 
den Insassen eines Altersheims 
zum „Gnadentod“ verholten hat 
Beide fälle untermauern wieder 
einmal ein altes Argument gegen 
die Sterbehilfe: Der Gnadentod ist 
und bleibt ein Tod von Arztes Gna- 
den. Wer aber schützt uns vor die- 
ser „Gnade“? Und wer garantiert, 
daß - um bei Kafkas Formulierung 
zu bleiben - nicht doch der Töten- 
de zum Mörder wird? 


Hacke thal selbst hat sich immer 
energisch gegen die „Götter in 
Weiß“ gewandt Er bestritt die Un- 
möglichkeit, gegen ärztliche 
Kunstfehler vorzugehen. Er wollte 
die Modigin vermenschlichen. Sein 
Zyankali- Versand aber macht ihn 
selbst in extremer Weise zum „Gott 
in Weiß“, was ihm in seiner hyper- 
trophen Neigung zum Widerspruch 
wohl gar nicht ausgefallen ist 

Gleichwohl ist dieser Wider- 
spruch in gewisser Weise paradig- 
matisch. Er bezeichnet etwas, das 
man vielleicht auf die Formel des 
Hackefhal-Syndroms bringen 
k öpntp. Die Medmn existiert ja 
nicht außerhalb des geistigen 
Selbstverständnisses der Zeit und 
ihrer Gesellschaft. Sie prägt aber 
nicht zuletzt kraft ihrer krebsartig 
wuchernden Bedeutung auch die- 
ses Selbstverständnis. 

Im gleichen Maße, wie die westli- 
chen Gesellschaften sich auf das 
Prinzip des bloßen Funktionierens 
zurückzogen, hat auch die Medizin 
ihr Selbstverständnis reduziert Ihr 
Idealbild ist der funktionierende 
Mensch. Und dieser Mensch wie- 
derum kompensierte seine Sinn- 
verluste mit einer Glorifizierung 
der Gesundheit Sie ist nicht mehr 
ein Zustand, von dem man ausgeht 
sondern zu dem man sich hinbe- 
wegt. Als ob der gesunde Mensch 
das Idealbild, der Schöpfung sei 
und die Krankheit eine lästige 
Fehlveranstaltung der Natur. Also 
rennt dieser Mensch zum Arzt wie 
früher die Menschen in die Kirche. 
Also beschäftigter sich mit seinen 
Fehlerchen. Also laßt er sich seine 



Pülchen und Säftehen verordnen, 
joggt durch kränkelnde (0 Wälder, 
mißt seine Bedeutung allmorgend- 
lich auf der Waage und betet zu 
Arzt und Krankenkassen: Herr, 
gib, daß ich wenigstens medizi- 
nisch Bedeutung gewinne! 

Die Medizin ließ sich auf diese 
Ko m p ensatio ns-Funktion ein. Sie 
organisierte ein imperiales System 
aus Apparaten, Pillen, Vorsorgeun- 
tersuchungöl, Organisationen, Fi- 
ölten . Sie verfiel 
go iaftg in einen hernTnimgRlrtRen 
Positivismus, der sich auch noch 
getragen und glorifiziert wußte von 
einem allgemeinen Erlösungsbe- 
dürfnis. Daß Krankheit und Tod 
Fragen an das Wie der menschli- 
chen Existenz sind, wurde hinter 
einer c hinesischen Mauer aus 
Schmerzmitteln und Therapie-Er- 
satzhandlungen versteckt Hacke- 
thals aufrührerische Thesen gegen 
Kunstfehler-Leugnung, Krebs-Vor- 
sorge und MedizmrEntaenschli- 
chimg schienen da so etwas wie ein 
geistiger Sprengsatz zu sein. Eine 
Art Revolte gegen die Ersatzreli- 
gion des Medizinischen. 

In Wahrheit ist Hackethal, wel- 
chen Staub er auch auf wirbelte, nie 
eine Alternative gewesen. Daß sei- 
ne Bücher weggingen wie warme 
Semmeln, daß man sich über ihn 
empörte oder ihn anhimmelte -das 
alles war und ist nichts anderes als 
die Fortführung des alten Spiels 
mit veränderten Regeln: Hackethal 
lieferte keinen Beitrag zur Neube- 
stimmung des Menschenbildes 
und des Selbstverständnisses der 
Medizin; er führte nur die modi- 
sche Variante ein, daß der Patient 
ach der ärztlichen Möglichkeiten 
mitbestimmender bedienen sollte. 

Die Postwurfsendung mit Zyan- 
kali liefert den letzten, den heflhö- , 
rig machenden Beweis. Der Tod ist 
verfügbar gemacht wie . das 
schmerzfreie Leben. Und der Arzt 
in Holland, der gleich sechs alte 
Menschen „erlöste“, fügt sich da 
ein: Positivistischer, funktionalisti- 
scher ist der Mensch wohl kaum je 
behandelt worden. 

Kafkas Wort steht solchen Über- 
legungen nicht entgegen. Die Ver- 
zweiflung, von der es getragen wur- 
de, erschüttert Aber sie ist kein 
Freispruch für verfügendes Han- 
deln. Eher das Gegenteil: Von sol- 
chen Grenzen aus wäre das Leben 
zu begründen. 
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Neue 


Von Georg Bauer 

M it den linksiastigen Parolen 
und Kapriolen und dem: B Ge- 
gen-den-Strom-Sdiwimmfin“, womit 
sich die FDP Schleswig-Holsteins in 
jüngster Vergangenheit bundesweit 
bemerkbar 'gemacht hat, soll es vor- : 
bd i flrfn Ihr neuer Landesvorsilzeh- 
der Wolf-Dieter Zumpfort,. Nachfol- 
ger von Werner Zywietz, verspricht in 
Tt fchfrmg Bonn: „Wir werden ein 
loyaler Landesverband sein u nd Mar - 
tin Rangpmnnn sowie Helmut Hauss-, 
mann voll unterstützen.“ Unter der 
Ägide des 40jährigen, der zur Zeit 
■awn Brot als Geschäftsführer beim 
Untemehrnensverband Westküste 
verdient, dem regionalen Arbeitge- 
berverband für. die La n d k reise 
Dithmarschen und Nord-Friesland, 
sollen die Freien Demokraten wieder 
als vernünftige Alternative zu den im 
Landtag präsenten Parteien von CDU 
und SPD aufgebaut werden. 

Für die FDP des Landes ist der 
Diplom-Volkswirt, Vater der sieben- 
jährigen Tochter Kim und des fünf- 
jährigen Sohnes Moritz, so etwas Wie 
die letzte Hbflhung, sofern Importwa- 
re aus anderen Bundesländern nicht 
berücksichtigt wird. Zumpfort, Leut- 
nant der Reserve, war nach seinem 
Studium in Bonn von 1972 bis Anfang 
1975 wissenschaftlicher Assistent an 
der Universität Kiel- Er promovierte 
zum Doktor der-Wirtschafts- und So- 
zialwissenschaften, wechselte für 
zwei Jahre (1976 bis 1978) als wissen- 
schaftlicher Mitarbeiter an das Insti- 
tut für Weltwirtschaft an der Univer- 
sität EM und wurde 1378 bis zu sei- 
nem Eintritt in den Bundestag 1979 
Angestellter der Landesbank Schles- 
wig-Holsteins. 

Im Bundestag war er Mitglied des 
Haushaltsausschusses, des Recte 
nungsprüftmgsausschusses, des Un- 
terauschusses der EG-Finanäenrag 
und Vorsitzender dar Arbeitsgruppe 
Schiffahrt und Werften. Außerdem 
sitzt er, Mitglied der FDP seit 1972, 
seit 1981 im Bundesvorstand der Par- 
tei 

Als Linksliberaler zur Zeit smrws 
Vorsitzes bei den Jungen Demokra- 
ten des Landes (1974-1976) gestartet. 



Von Z bis Z in Schteswig-Hoisteip: 
Zumpfort jfotottw 


erlebte er sein _ . — 

der Finanznöte des Staates' als ;Aute 
fluß sozialliberaler Wohlfahrtsleistan- 
gen. Geübt hri Umgang mit Zahlen, 
nnd im Bewußtsein, der Tatsache, daß 
Leistungen’ auch finanziert Waden 
müssen, bereitete er. als einziger 
FDP-Bundestagsabgeordneter : , ; d» 
nördlichsten Bundeslandes denAB- 
sprang aus dar Koalition mit der SPD 
vor. Ein Vorgehen, daß den JLanfos- 
dorff-Mann“ wie er sich selbst em- 
stufte, innerparteilich bei der nach 
lixxfcs abdriftenden Laßdespattei zu- 
nächst das Aus bescherte. 

Heute, wo die Partei mit 2^2 Pro- 
zent der Stimmen als Kümteerimg 
gilt, den niemand so recht ernst zu 
nehmen vermag, scheint die Zeit für 
Zumpfort reif;. Mt einer geeinten 
FDP, die ihre Ftügelkämpfe in sachli- 
cher Arbeit außerhalb des Parla- 
ments überwunden habe, werde man 
m die Offensive gehen, sägt er. 

Erster Prüfstein für dieMager-Par- 
tei unter Führung ihres neuen Lan- 
deschefs werden die Kommunal wäh- 
len im kommenden Jahr sein. Der 
FDP-Landesvorsttzöode spielt gar be- 
reits mit dem Gedankai einer Koaliti- 
on - und zwar. „Unter den jetzigen 
Bedin g un g en ein*« Zweiblock-Sy- 
stems kann ich mir nur eine Zusam- 
menarbeit mit der CDU vorstellen.“ 
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DIE MEINUNG DER ANDEREN 


AUGSBURGER 

ALLGEMEINE 

Zur VoIfcwgMmie helft es hier: 

Vermutlich hat die Bundesrepublik 
weniger. Einwohner, weniger Auslän- 
der, weniger Wohnungen und mehr 
Arbeitslose, als auf dem Papier ste- 
hen. Niemand weiß genau Bescheid. 
Schuld daran ist der Datenschrott, 
aus dem die Statistiken zusammenge- 
bastelt werden. Sieht man von den 
Grünen ab, hegt deshalb kaum je- 
mand Zweifel, daß eine Volkszählung 
notwendig ist Doch es sieht danach 
aus, als werde es so schnell keim 
geben. Die SPD traut sich nicht, ja 
dazu zu sagen. Gegen den Widerstand 
der Sozialdemokraten ist eine Volks- 
zählung nicht zu machen, und diese 
sorgen sich, linke Sympathisanten an 
die Grünen zu verlieren . . . 


niorpartner weitaus mehr von der 
Vereinbarung. 

RHEIN-NECKAR-ZEITIJNG 

Zctt— ww- Ki f im l ii f «l a u ÜeMel l ia^ 

tiermatt: y.. 

Eine anhaltend lebhafte Auslands- 
nachfrage sowie eine besonders m 
diesem Jahr noch lebhaftere Investi- . 
tionstätigfceit sind zur Zeit die bedeu- 
tendsten Konjunkturmotoren- Die . 
jüngste Abschwaehtmg des Dollars 
dampft jedoch auch in Hannovendeh 
bisher voiherrschenden ExportOpti- 
xnismus. Sowohl für das Auslands-als * 
auch für das Inlan d s g eschäft der, 
deutschen Industrie hataber auch die 
US-Konjunktur eine entscheidende - 
Bedeutung. Schon heute ist zu erken- 
nen, daß die amerikanische Wirt- 
schaft nicht mehr die weltweite Kon- 
junktur-Lokomotive sein wird. ' 


WESTFALEN-BLATT 

Die Bielefelder Zrifamy Kollert ikk nr 

WumIwi Wt to wt-Ta wM w m i 
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OSNA BRÜCKES 
ZEITUNG 


Die zivüe US-Raumstation „Co- Zam Besuch MUtt*» faj der BondetfrepB- 
hunbus“, die in acht bis gehn Jahren bUk 

unseren Planeten umkreisen soll, Bonn zeigt gegenüber dem SED- 
wird in amerikanisch^uropaischer Politbüromitglied Mittag »in« Ko n- 
Zusa mme narbeit erstellt ... Die Vor- taktfreudigkeit, wie sie sonst mir bei 
teile für beide Seiten liegen auf der Politikern höchsten Ranges üblich 
Hand. Die Europäer kommen dank ist Vom Bundeskanzler über den 
dieser Zusa mmen arbeit in den Ge- Bundestagspräsiden t pr> den Wirt- 
nuß des technischen Iunovations- schafts- und Kanrieramtsminister bis f- 

schubes, den das Großprojekt ohne zu den Regierungschefs von Bayern, 
Frage auslösen wild. Sowohl bei der Baden-Württemberg und Nwdihem- 
zivüen wie bei der militärischen Westfalen öffnet alW, was Rang und - 
Raumfahrt haben die Vereinigten Namen hat, dem Ostberliner Gast die 
Staaten die Signale Sir den tecte Türen. ..Doch bleibt zu Sagen, ob - 
nisch- wissenschaftlichen Start ins 2L Bonn hier nicht fast des guten em 

Jahrhundert auf grün gestellt, und wenig zuviel tut Solch ungewohnS- 
Europa scheint gerade noch rechtzei- che Besuchsliste weckt z wangsläufig - 

tig auf den Zug in die Zukunft auf- hohe Erwartungen, die im AugeS 
zuspringen. Insofern profitiert der Ju- blick kaum zu erfüllen sind. 


Wie Libanon neu aufgebaut werden müßte, wenn . 

Nach dem Rücktritt der Regierung Karame / Von Jürgen Liminski 


I n Beirut herrscht wieder trügeri- 
sche Ruhe wie nach einem April- 
gewitter. Die schiitische AmakMIliz 
hat sich als dominierender Faktor im 
muslimischen Teil der libanesischen 
Hauptstadt behauptet. Die sunniti- 
sche Miliz der Murabitun (Kämpfer 
für den Glauben) wurde in den Unter- 
grund vertrieben. Fast 40 Tote und 
160 Verletzte blieben unter den neuen 
Trümmern zurück. 

In den Räumen der Murabitun 
hängen fast überall Plakate des 1970 
verstorbenen Diktators Nasser, der 
den Pänarabismus predigte - unter 
der Führung Kairos, versteht sich. 
Diesen Panarabismus predigt heute 
vornehmlich Damaskus - unter syri- 
scher Führung, verstellt sich. Seit der 
Vertreibung der PLO Arafats aus Bei- 
rut leben die Murabitun von den Ga- 
ben Khad Hafis Als panarabische 
Sunniten sind sie aber einer steinrei- 
chen, dünnen Oberschicht libanesi- 
scher Glaubensgenossen verpflichtet, 
mit denen Arafat noch heute Kontak- 
te pflegt 

Zu dieser Gruppe gehört auch der 


zur Zeit freischwebende Premiermi- 
nister Raschid Karame, auch er frü- 
her ein glühender Anhänger Nassers. 
Er konnte nicht Zusehen, wie die ein- 
zige militärische Formation, die eine 
allmähliche Rückkehr Arafats nach 
Beirut ermöglicht hätte, von den 
Schiiten zerschlagen wurde. Er hätte 
in seinem Establishment das Gesicht 
verloren. Also griff er zur letzten Waf- 
fe einer machtlosen Regierung. Fr 
verkündete den Rücktritt Das tat der 
Sohn eines Muftis schon 1976 und 
1979; sein Nachfolger Wazzan tat es 
auch, um später die Amtsgeschäfte 
wieder Weiterzufuhren, so wie Kara- 
me das wohl auch tun wird. 

Nur: Es ist heute unerheblich, ob 
Karame sie wieder a ufnimmt oder 
nicht Es gibt keine Geschäfte mehr. 
Die innere (Unsicherheit ist in den 
Händen der verschiedenen Milizver- 
bänden, die Außenpolitik wird in Da- 
maskus formuliert, die Legitimität 
der mittlerweile mehr als zehn Jahre 
amtierenden Abgeordneten ist zur 
akademischen Streitfrage geworden, 
und die Wirtschafts- und Finanzpoli- 


tik, einziges Rückgrat der repräsenta- 
tionslosen Regierung in den letzten 
Jahren, ist durch die Schwindsucht 
des libanesischen Pfunds ebenfalls zu 
einer abstrakten Große ohne politi- 
sche Relevanz zerfallen. Es gibt, von 
der sich selbst erhaltenden und ver- 
waltenden Bürokratie des libanesi- 
schen Staates abgesehen, keinen Vor- 
gang mehr, den Karame sinnvoll als 
Premierminister unterzeichnen 
konnte. Die Struktur der Republik 
Libanon hat sieb in den Rauchschwa- 
den der libanesischen und fremden 
Kanonen aufgelöst 
Etwa zwei Dutzend Mflizverbande 
erteilen Befehle über eine unbekann- 
te Zahl von Zivilisten aus 17 Konfes- 
sionen. Ein Schema ist nur schwer 
auszumachen. Die Konturen der 
Macht verlaufen sich jenseits der 
Grenzen. Dort werden die Fäden ge- 
zogen. Syrien und Iran versuchen die 
Schiiten und Drusen im Griff zu be- 
halten, Israel sucht nur noch den Aus- 
gang aus der Schlangengrube, ist 
aber wegen seiner militärischen. Po- 
tenz indirekt ein Faktor im Kalkül der 


anderen. Das Verhältnis zwischen 
Christen und Israelis ist zwar abge- 
kühlt hat aber seine ursprüngliche 
Grundlage, den gemeinsamen islami- 
schen Gegner und den Willen zur De- 
mokratie, nicht verloren. 

Religiöse Minderheiten in Nahost 
müssen zusammenstehen, wenn sie 
vor den despotischen Kräften omoq 
totalitären und fanatischen Islam 
nicht in ein Heloten- Dasein zurück- 
gestuft werden wollen. Es gibt auch 
den anderen Islam, nur nicht mehr im 
Libanon. Die Christen sind napfr ihrer 
unblutigen Revolution vom 12. Marz 
auch für Damaskus wieder zu einem 
beachtenswerten Faktor geworden. 
Sie haben sich dem Zugriff der Syrer 
entzogen und nach der Loslösung 
von Präsident Gemayel ihreEnt 
Scheidungsfreiheit wiedererlangt. Es 
ist nicht ausgeschlossen, daß Damas- 
kus wieder das Gespräch mit den 
Christen sucht, nachdem sich die 
Ohnmacht der Marionettenregierung 
Getnaye vKarame erwiesen hat Wich- 
faf Asssd war, daß die Sunniten 
und Arafat m Beirut einflußlos blei- 


bm. Deshalb hat er auch nicht in die 

K -- - ■ - ” 


Die Christen an der Küste nönfli 

von Beirut, die. Schiiten im Süd 
tue Drusen im mittellibanesisck 
Beratend und die Sunniten im N 
den Libanons - die eingoin ori ggy 
tamgsgruppen des Landes hat 
sich grosso modo in religiös homöj 

non . .7fr ' 1 



i .. - , — — wi wut uemj 

heit, auf der eine Struktur für Li 
non aufbauea muß - wenn man v 
der daran denken kann 

De ^pfralisierung heißt der R 
. J* 33 Jftanesische Puzzle, 
muß einhergehen mit einer außen 

Nasalität, etwa nadid 


rT i «“HHÄwnw, möglichst fl 
!i ch “fKf feudal, wie es dem Natu 
*rer Führer entspricht Und-dfe 

iw!? ? Sie weiteHekui; 
S 1 **? 1 '"** 611 und gelegÄc 
Nackenschlägem Die ftliöcWW 
nehin woanders entschieden. 
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4 Piraten 
zwischen 
Profit , 

Sex and 
Crime 


A Bd Nacht ond Nebel kopieren 
• - sie gestohlene Filme und 

yatftowa dabei MÜHonep . 

Doch die Video-Piraten schaden 

nicht nur der Film Wirtschaft, 

sondern sie nntprianGm mi ( 

Sex- and Gewaltfilmen anch das 


Von ALEXANDER SCHMITZ 

f 7 5 funMtmißrt immer ahniinVy 
p Mit Bestechungsgeldem zwi- 
J— /scheu 2000 und 4000 Mark ma- 
chen sich die Fälscher p»r«»n Klm Vor- 
führer dienstbar. Der liefert ihnen 
nach der Spätvorstellung die Filmrol- 
len; die Fälscher fahren bei Nacht 
und Nebel in ihre sündhaft teuer aus- 
gerüsteten Werkstätten, kopieren 
binnen drei, vier Stunden den Kino- 
film, und am frühen Morgen sind die 
Rollen wieder an ihrem alten Platz. 
So vervielfältigen sie pro Woche 
^ manchmal bis zu drei nagelneuer Ki- 
no-Hits und maehpn siph clever zu- 
nutze, daß zwischen abends 2 L 0 Ö Uhr 
und morgens 4.00 Uhr im Regelfall 
Hausdurchsuchungen nicht stattfin- 
den. „Eine neue Form bedrohlicher 
Wirtscha ftsk riminalität “ , beklagt der 
Berliner Staatsanwalt Lutz Wega: ein 
Kollege aus dem Ruhrgebiet spricht 
von „mafiaSh nlirhpn Organisatio- 
nen“, und der Bochumer Staatsan- 
walt Manfred Stahlschmid spricht 
von runden 200 Mflnhrw»n Mark Scha- 
den für die Klm Wirtschaft. 

Das Thema Video-Piraterie ist - in 
dieser Woche wurde in Düsseldorf ein 
großer Fälscherring ausgehoben - 
keineswegs neu, obwohl das von der 
ehrlichen Kimbranche zu Recht vid- 
gescholtene Urheberrecht (Stand 
1966) noch imm er ganz so tut: Hat 
beispielsweise, so die beklagenswerte 
Erfahrung, ein Fälscher 300 Raubko- 
pien im Wert von über 45 000 Mark 
-produziert, dann verurteilt ihn der 
Richter zu gerade einem Jahr Gefäng- 
nis, schimpft J oachim Birr, Ge- 
schäftsführer des deutschen Video- 
verbandes. 

Kn anderer Branchensprecher 
weist darauf hin, daß ein Raubkopist 
locker 10 000 Mark Strafe zahlt, wenn 
er doch 100 000 Mark Kopierprofit ge- 
habt hat Die Gesellschaft zur Verfol- 
gung von Hrhphprr*>ch tyvwl M? nngf»n 
GYU hat m Sachen. -Video bisher über 
3000 Strafverfahren angestrengt, von 
denen freilich die meisten wie Baga- 
tellfälle geahndet wurden. 


DIE m WELT 
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; Der große Coup im 
*Alten Gasthaus“ 

Der Fall Gescher vom Herbst 1984 
ist ganz und gar typisch für Aufwand 
und Praktiken der Kopieren In jenem 
kleinen Dorf im Munsterland stürro- 
te, MP-bewehrt, die Polizei nach mo- 
natelangen Observationen ein H mt ef- 
züzuner der ehemaligen Disco „Altes 
Gasthaus“, deren Türen verrammelt 
oder gar unter Strom gesetzt worden 
waren. 

22 Verdächtige wurden d enn och 
geschnappt, ein ehrenwerter Verein, 
der an einen kopierten Klm etwa eine 
Million Mark verdiente. Der gegen- 
über standen anfang s 900 000 Mark 
Investitionen für 41 Videorecorder, 
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Auch viele Videotheken naschen an bilHgea Kochen der Fälscher foto: wolfgang ziegu» 


acht Monitore, 50 sogenannte Mut- 
terbänder (von denen die Kopien ab- 
genommen werden), ri*™ 2600 Cas- 
selten und außerdem noch ein soge- 
nannter Filmabtaster, ein teurer Ka- 
sten allein eim Wert von weit über 
einer halben Million Mark. 

Volker Degener von der Bochumer 
Polizei seinerzeit JDie Produktion 
muß man sich wie ein Schneeballsy- 
stem vorsteHen“ - die Mutterbänder 
waren auf U-Matic-Tapes Klasse A 
kopiert worden und von diesen seien 
dann Güteklasse B-Kopien gezogen 
worden, die wiederum insgesamt in 
zwei Schritten weiter „henmterko- 
piert“ worden waren. Das Resultat 
Filme die der Kid Verbraucher für 
lumpig e 20 Mark in die Hände be- 
kam; tatsäch Hrh ein Spottgeld ange- 
sichts der gängigen Leerkassetten- 
Preise. 

Andere professionelle Fälscher ma- 
. eben es den Fhhndern^ - bisher spezia- 
lisierten Polizisten, dann einer seit 
Mai 1981 arbeitenden 30köpfigen 
Crew der GVU-sowie ab 1985 auch 
von den Verlegern beauftragte Detek- 
tive, wie die internationale Musik- 
und Videoverleger- Vereinigung auf 
ihrer Ostertagimg in Hamb urg be- 
schloß -- allerdings ein g anTe« Ende 
schwerer. Sie ; nämlich sind Produ- 
zenten der sogenannten „Identko- 
pien“, veritabler ßepßkate, an denen 
fest das I-Tüpfelchen auf der Ver- 
pafcekungsbox noch stimmt 

_ Geschädigte sind bei alledem na- 
türlich ni ch t nur die Kimfinnen 
selbst, sondern auch die zahlreichen 
Videoanbieter, legale. Produzenten 
von Videocassetten, die zum kleinen 
Teil für zwischen ungefähr 60 und 190 
Mark verkauft, zu fest 90 Prozent aber 
von den wie Pilze aus dem Boden 
schießenden Verleihläden angeboten 
werden. Unter den Verleihern gibt es 
allerdings viele, die von dem verhält- 
nismäßig preisgünstigen Kuchen 
mitrwwben: Ehrliche Videoverleiher 
müssen für Fflmhits bis zu 300 Mark 
zahlen, während ihnen die Fälscher 
ihre Ware für nur «n Drittel des Prei- 
ses lassen. Noch ausgebufflereVideo- 
thekare er werb en von den Falschem 
populäre VHS-Kopien und ziehen 
sich ihre eigenen auf den weniger be- 
nutzten Systemen Beta und/oder Vi- 


deo 2000 selber. Büßen müssen auch 
hier die seriösen Video-Produktions- 
firmen: Für eine Kopierlizenz müssen 
sie nämli ch normalerweise den Fflm- 
firmen zwischen 100 000 und im Rille 
besonders kommerzträchtiger Ange- 
bot sogar 700 000 Mark pro Streifen 

zahlpn. 

Und noch eine Schattenseite hat 
diese Form der modernen Wirt- 
s chaftakri mihalität: Während sich 
nämlich die Fflm- und Videobranche 
verzweifelt und mit allen ihr zu Gebo- 
te stehenden Mitteln bemüht, die 
Kontrollen zur Eindämmung der Flut 
von Sex- und Crime- Videos auszu- 
bauen (und seit 1. April ist das Ju- 
gendschutzgesetz auch hier gestrafft), 
überschwemmt die Kn pfenfHIsrhw . 
Kaste sozusagen „durch die kalte Kü- 
che“ den trotz aller Unkenrufe noch 
immer hun g ri g en Mar kt um So ziel- 
strebiger mit Schmutz und Schund - 
betrübliche Aussichten nicht nur, 
wenn man bedenkt, daß nach Schät- 
zungen des „Händler-Ausschusses 
Selbstkontrolle Video Neuss" dem 
Staatssäckel durch die Praxis der 
Fälscher etwa 200 Millionen Mark 
vorenthalten blieben. 


Der Verlust pro Jahr: . 
700 Millionen Dollar 

D» wahre Video-Freak ganz am 
Ende der Kette scheint sich um derlei 
Kümmernisse der Branche nicht zu 
scheren. Er sei berat, hahpn bei- 
spielsweise amerikanische FBI-He- 
cherchen kürzlich ergeben, für eine 
Raubkopie, die praktisch zum Kino- 
start eine mit genügend Vorschußlor- 
beeren bedachten Kims erhältlich ist, 
umgerechnet bis zu 1000 Mark auf 
den Tisch zu legen: Die US-Klmwirt- 
schaft ermittelte deshalb anph jährli- 
che Einbußen von rund 700 Millionen 
Dollar für seriöse VideoveiMber wie 
für die Kinoinhaber. 

Beispiel Bundesrepublik: Noch vor 
dem Kinostart des Erfolgsfilms „Das 
Boot“ waren 10 000 Raubkopien die- 
ses Kims auf dem Video markt Sperr- 
fristen nützen da also überhaupt 
nichts. 

Über 7200 Titel zählt der Video ka- 
talog, den künftig der Bundesver- 


Nach zwei Jahren Diskussion ist 

in Brüssel die Entscheidung 
über das schadstof ferme An to 
ge fa l len , doch Tide Fragen 
bleiben. Ein Leitfaden für das 
umweltfreundliche Auto. 

Von HEINZ HORRMANN 

A jTünchen sieben- sechs-sie- 

I \f I ben-sechs-nuü. Der erste 
J. » * Anrufer morgens kurz n ? r h 
acht Mang verzweifelt Kaufmann 
Bertram, der sich selbst als „Saube- 
re- Luft- Pionier“ der ersten Stunde 
! sieht, hat sich schon vor Monaten ei- 
nen Audi mit Katalysator zugelegt 
Die Familiendiskusaon am Vor- 
abend über den bevorstehenden 
Sommeruriauh mit dem Wagen 
brachte ihn in Not An die Suchfahr- 
ten von einer Bleiffei-TanksteQe zur 
nächsten in der Bundesrepublik habe 
er sich gewöhnt, sagte er, „wo aber 
gibt es nun definitiv in südlichen 
Ländern bleifreien Sprit und wo 
nicht?“ war seine Frage. „Absichts- 
erklärungen für spätere Zeiten nüt- 
zen mir in den Sommerferien nichts.“ 
Der ADAC-Mann, Harald Koester, 

Sommer mit einig en Tankmögüch- 
h anri Viripn mit dem Vwla g dos Rran- kciten sai rec h nen, nämlich in Bel- 
chenblattes „Mnmkmar kt“ herausge- P anpma r k, Luxemburg, Hol- 

ben wird. Allein 2000 Filme, schätzt “■ Österreich, Schweden und der 
die Branche und die Bundesprüfetel- Schweiz. Die südlichen Uriaubslän- 
le, würden bei kritischer Betrachtung 8 er Stellen, Spa nien , Frankreich müs- 
unter die .Tn gendsrh n tyyprtg ifr gelan- 801 psssen und bleiben damit für 
gen müssen. Fraglich bleibt, ob es t teutsche Katalysatorautos uner- 
etwas nützen wird, wenn in besagtem Peic ^ t -'* 

Katalog diese Füme brav auf lose bei- Fragen wie diese, aber auch Bitten 

gelegten, orangefarbenen Unten auf- um Informationen über Steuerer- 
ge titelt sind, um sie den Jugendli- leichterungen, Fristen, Nachrüstung 
eben nirht zwangsläufig wigänglw-h und die Abgas-Sonderunters uehiing 
zu machen: Die Wege der Fälscher bewegen ein Heer von Autofahrern. 
«rfnd unerschöpflich, wm* ständige Oie Verwirrung um schadstoffanne 
Herausforderung an die «ich gleich- Autos ist nach den EG- Beschlüssen 
wohl straffer formierende Verfolger- nur auf den ersten Blick zu Ende. Da 
güde. Zumal das Ausland in diesem siber Rechthaber selten gute Ratgeber 
häßlichen Spiel eine nicht unwesent- sind und die ständige Wiederholung 
liehe Rolle spielt, weü die Freizügig' der Feststellung, das Katalysator- 
keit innerhalb der EG, so der „Musik- Chaos schon immer vorausgesagt zu 
markt“, dem EinschlwiRAn rno gafen haben, keinem aus dem Abgas-Smog 
Materials äußerst forderlich ist hilft, sind jetzt Aufklärungsaktionen 
m , , • , und Verkaufshilfen von Experten 

Waren früher Belgien und Hofland Trumpf Tausende potentielle Käufer 
»führend“ als ausländische Quellen wenden sich an die Automobfldubs 
gefälschter Audio/Video-Ware, so und an die Informationsstellen der 
scheint sich allen Anzeichen nach zu- Pkw-Herstelter. 
nehmend jetzt der Bfit tehnee rraum 
hierin „profilieren“ zu wollen. — ~ 

, r „ . ,, « , . . . , , . 13 000 mal klingelte 
Vielleicht aber bringt em techm- , .nAr-r 
sches Novum den ersehnten Sc hutz C3S ADAL - 1 eleton 

vor aller Piraterie? Bereits im Dezem- — : 

her vergangenen Jahres stellte eine ' Allrnn der ADAC hat bei Telefonak- 
Schweizer Firma ein Sic h ern n gssy- tionen bis zum Wochenende mehr als 
stem vor mit dem Namen High Secur- 13 ooo Ratsuchenden bundesweit ge- 
Üy Video (HSV), dessen Wert darin holfen. In der Münchener Zentrale 
besteht, daß es n icht m eh r , wie früher und in den Gau-Ges chäftsstellen sa- 
durch spezielle Codierungen van Ori- ßen Diplom-Ingenieure und Kaufleu- 
ginalfihn e n , den Piraten nach der Täi te an den Fernsprechgeräten »nrf ga- 
fassen hilft, sondern ihn von vorüber- ben Auskunft Die Antworten auf die 
ein davon abhalten soll. brennenden Fragen dieses Themen- 

Clou von HSV: Bei der Tonmonta- kreises helfen allen Verkehmteilnefr- 

ge des Films werden auf den Tonspu- m ®™ L „ 

ren Tahlipicbe Codes gespeichert, die Frage: Was soll ich tun, wenn es 
mit Hilfe Decoders und pfrwr gewünsch ten Autotyp jetzt 

dazugehörigen, ■ ebenfalls codierten n, cht mit Katalysator gibt? 
Magnetkarte entschlüsselt, also elimi- Antwort Auf keinen Fall mit dem 

niert werden können. Ohne Decoder Kauf warten. Gibt es Ihren Wunsch- 
und ohne Karte ist beim Abspielen wagen noch nicht mit Katalysator, 
des Füms statt geordneter, angeadi- weichen Sie aus. Es gibt bei fest allen 
mw Geräusche nichts zu hören als Firmen in der Modellpalette gleich- 
ohrenbetäubender Lärm. Die Mag- wertige „Katy-Autos“. Sollte das aus- 
netkarte ist dabei das eigentliche Ge- nahmsweise nicht so sein, bestellen 
hgimTüR der Erfindung: Die über sie Fahrzeug ohne Umwandler. 

tesbaren Twf o rmatinnpn geben exakte Sie m ü ss en dann hotttre Steuern ein- 
Auskünfte über den Ort, an dem die k al ku lie r en. Suchen Sie aber vorher 
Vorführung eines Films stattfindet - auch bei den Dieset-Varianten. Das je 
sie ist der persönliche „Ausweis“ des nach Möglichkeit schadstoflSrmste 
zu schützenden Films. Auto sollte erste Wahl sein. 


Das schadstoffarme Auto: 
Fragen und Antworten 


FYage: Wie ist das nun konkret mit 
Kleinwagen unter eineinhalb Liter 
Hubraum? 

Antwort Die von Franzosen und 
Italienern heftig gegen den Katalysa- 
tor verteidigten Kleinwagen bis 1,4 
Uter haben als einzige Autos schon 
jetzt klare Zukunftsperspektiven. Für 
sie soll frühestens von 1990 an die 
beschlossene Europa-Norm ECE 
15/05 gelten (die Werte, die deutlich 
über der US-Norm liegen, werden 
problemlos ohne Katalysator er- 
reicht! Erst ab 1994 sollen auch die 
Minis noch starker reglementiert wer- 
den. 

Frage: Wie errechnet sich die Steu- 
ererspamis? Die von der EG akzep- 
tierten und von der Bundesregierung 
verkündeten Beträge werden doch 
nicht erreicht Ein Beispiel- Bei ei- 
nem Steuersatz von 14,40 Mark zahlt 
der Besitzer eines 1-Liter-Wagens 144 
Mark. Bei einer dr eipinharbj ä h ri gpn 
Befreiung ergibt das eine Erspa rnis 
von 504 Mark, statt 750 Mark. Auch 
bei größeren Modellen ist das der 
Fäll Wie kommt die Bundesregie- 
rung zu ihren Sätzen? 

Antwort (vom Finanzministerium)- 
Man kann nicht von 14,40 Mark aus- 
gehen, sondern von den angehobenen 
Sätzen für nicht entgiftete Autos, 
18,80 Mark beziehungsweise 21,60 
Mark. So kommt man auf die End- 
summe. Ab 1. Januar 1986 gibt es den 
bisherigen niedrigen Steuerwert 
nicht mehr. 

Frage: Ein Verwirrspiel ist die Re- 
gelung der Fristen. Wann sind nun 
endgültig die Stichtage für die Um- 
stellungen? 

Antwort Der erste bindende Ter- 
min ist der 1. Oktober 1988. Dann 
müssen alle Neufahrzeuge mit mehr 
als zwei Liter Hubraum den künfti- 
gen Abgasgrenzwerten entsprechen. 
Im Sinne des Gesetzes gelten als neue 
Fahrzeuge Autos, die ihre all gemein e 
Betriebserlaubnis nach diesem 
Zeitpunkt erhalten haben. Modelle, 
deren Produktion schon länger läuft, 
dürfen noch 12 Monate ohne die 
Anpassung an die Richtlinien weiter- 
gebaut werden. Der nächste Termin 
ist der 1. 10. 1990. Zu diesem 
Zeitpunkt müssen neue Kleinwagen 
mit maximal 1,4 Liter Hubraum den 
künftigen Regeln entsprechen. Die 
endgültige Säuberungsaktion der Ab- 
gas-Mittelklasse be ginn t am 1. Okto- 
ber 1991 für die neuen Typen, wäh- 
rend die bereits in, Serie gelaufenen 
Fahrzeuge eine Übergansfrist bis 
1993 gewährt bekommen. So kompli- 
ziert wurde das Verfahren. Übrigens 
dürfen alle gebrauchten Wagen auch 
danach noch weiter benutzt werden. 

Frage: Man hört immer von Zube- 
hörfinnen, die zum Beispiel Hoch- 
stromzündungen anbieten, mit denen 
die US-Abgasgrenzwerte ohne den 
teuren Katalysator erreicht werden 
können. 

Antwort- Hier gibt es einen deutli- 
chen Unterschied zwischen den Pa- 
pierwerten und der Praxis. Jeder Se- 
rienmotor läßt sich durch Verstellen 
der Zündung und durch Abmagem 
des I^eeriaufgemischs auch ohne die 
jetzt oft zitierte „Vorfunkenstrecke“ 
im Kerzenstecker so einstellen, daß 
sehr niedrige Schadstoffwerte ange- 
zeigt werden. Zum Erfüllen der US- 
Abgasgrenzwerte im normalen Fahr- 
afitag reicht das laut TÜV-Gutachten 
ni emals aus, nic h t einmal zu einer 
30prozentigen Stickoxid-Reduzie- 
nmg. 

Frage: Wie ist die Steuer-Situation 
bei Diesel-Autos? 

Antwort Jeder, der sich einen 
neuen Diesel kauft, der die Schad- 


stoffgrenzwerte einhält, braucht erst 
mal keine - Kraftfahrzeugsteuer zu 
zahlen. Der Befreiungszeitraum ist al- 
lerdings für Selbstzünder um die 
Hälfte kürzer als für vergleichbare 
Benziner. Ab 1986 dürfen Dieseltrieb- 
werke nicht mehr als 0,12 Gramm 
Ruß pro Kilometer in die Luft pusten. 
Die dafür rotwendigen Filter sind im 
Bau. 

Frage: Was ist eigentlich die Ab- 
gas-So nderuntersu chung, welche Au- 
tos werden da überprüft? 

Antwort Alle Besitzer von Benzi- 
nern müssen seit dem 1. April diesen 
Jahres zur Abgaskontrolle. Der TÜV 
und Vertragswerkstätten machen die 
Tests, die den Kurznamen ASU beka- 
men. Der Vorführtennin hängt vom 
Datum der TÜV-Hauptuntersuchung 
ab. Muß Ihr Auto im Mai zum TÜV. 
dann ist zu diesem Termin auch die 
neue Kontrolle fällig. Allerdings 
nicht im Zweijahresrhythmus, son- 
dern alle 12 Monate. Unverständlich 
ist Auch Katalysatorautos und gas- 
betriebene Fahrzeuge sind nicht aus- 
genommen, wohl aber Diesel 

Grenzwerte wie in den 
Vereinigten Staaten? 

Frage: Sind bei den EG-Gespra- 
chen die Schadstoffgrenzwerte auch 
verändert worden, oder bleibt es bei 
der US-Norm? 

Antwort Der Minis terrat folgte der 
deutschen Empfehlung, sich an den 
Grenzwerten der amerikanischen 
Bundesstaaten bei Fahrzeugen mit 
mehr als zwei Litern Hubr aum zu ori- 
entieren. Allerdings schafft der ver- 
schleiernde Zusatz „es gilt, einen eu- 
ropäischen Ve rhältnisse n angemes- 
senen Testzyklus zu erarbeiten“ wie- 
der Unklarheit Experten glauben, 
daß die endgültigen Grenzwerte et- 
was niedriger liegen als in den Ver- 
einigten Staaten. 

Frage: Was ist eigentlich ein Eu- 
ro-Kat, von dem immer gesprochen 
wird? 

Antwort Es ist nichts weiter als der 
altbekannte Dreiweg-Katalysator. 
Der wesentliche Unterschied zwi- 
schen dem US- und Euro-Kat ist le- 
diglich die Einbaulage. Weil man in 
Europa schneller fahrt und damit hö- 
here Temperaturen im Keramik- 
körper schafft, wird der Euro-Kat ein 
Stückchen weiter hinten in der Bq- 
dengruppe eingebaut Das schützt 
ihn und erhöht die Lebensdauer. 

Frage: Wie lange halten die Drei- 
weg-Katalysatoren? 

Antwort Gesicherte Werte liegen 
für den europäischen Fahrzyldus 
noch nicht vor. Hersteller sprechen 
von 80 000 Kilometern, aber erst die 
Praxis wird die endgültigen Haltbar- 
keit belegen. 

Frage: Welche Nachrüstmöglich- 
keiten gibt es für gebrauchte Benzin- 
er? Lohnt sich der Aufwand? 

Antwort Überlegen sollte man bei 
Gebrauchtwagen ab dem Jahrgang 
1980. Für ältere Fahrzeuge sind tech- 
nische MaBnahrryn kaum sinn voll. 
Der von VW für knapp 500 Mark ar- 
gebotene ungeregelte Micro-Katy 
kann nur bei kleineren Motoren bis 
zu 60 PS benutzt werden. Er ist natür- 
lich lange nicht so wirkungsvoll wie 
der erheblich größere US- Katalysa- 
tor, der 90 Prozent der Schadstoffe 
umwandelt Die aktuell forcierte Ent- 
wicklung der Abgasrückführanlagen 
sollte abgewartet werden. Im Augen- 
blick sind sie nicht sehr empfehlens- 
wert 


Die Wechselkurse schwanken. 
Aber das Risiko 
läßt sich begrenzen. 



Im Auslandsgeschäft kann das Wäh- 
rungsrisiko Ihre Ertragschancen deutlich 
mindern - durch schwankende Wechsel- 
kurse zwischen Geschäftsabschluß und 
Fälligkeit. 

Wir.zeigen Ihnen, wie Sie dieses Risiko 
weitgehend vermeiden können, um mit 
festen DM-Beträgen zu rechnen. 

Unsere international erfahrenen Spezia- 
listen sind an den großen Finanzplätzen 
der Welt vertreten - rund um die Uhr. 


Sie sind deshalb auch mit den seltenen 
Währungen vertraut. 

Wie Sie dieses Wechselkursrisiko in den 
Griff bekommen, zum Beispiel durch 
ein Devisentermingeschäft oder einen 
Fremdwährungskredit, sagen Ihnen unsere 
Experten. Sie beraten Sie auch über 
Chancen und Möglichkeiten des neuen 
Instruments Währungsoption. 

S prechen Sie mit uns. Denn unser 
Service ist es wert. 


Deutsche Bank 
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Den „Total-T.irif vun Ei.ropcjr 
können Sin in allen größeren 
Städten und .in dun deutschen 
Flughäfen buchen. - 
Bitte verlangen Sie ihn bei 
Ihrer Bestellung ausdrücklich! 
Unter der ToIl-free-Nummer 
01 30/31 51 können Sie sogar zum 
Ortstarif telefonisch reservieren - 
ganz gleich, 

von wo aus Sie uns anrufen. 
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Frankfurter Ring 243, 
8000 München 46, 

Tele Ion 080/31 83 60. 
Telex 528483 Btx 4009 40. 



Verläßt die SPD die 
westliche Solidarität? 


PETER PHILIPPS, Bonn 

Die neue Geschlossenheit der SPD 
bricht an einigen Stellen offenbar. 
Dies zeigt nicht nur die öffentliche 
Distanzierung von Bundestags-Vize- 
präsidentin Annemarie Henger von 
einigen Spitzengenosse n in de r Frage 
des Reagan-Besuchs (s. WELT v. 18. 
4.), sondern auch eine scharfe Ausein- 
andersetzung mit sozialdemo- 
kratischen Staatsrechts-Ordinarius 
Martin Kriele. 

In einem jetzt der WELT bekannt 
gewordenen Briefwechsel Krieles, 
der einst zu den Ratgebern für die 
sozialdemokratische Ostpolitik ge- 
hörte, mit Parteichef Willy Brandt 
macht der Professor klar „Was mich 
jetzt noch veranlaßt, in der Partei zu 
bleiben, ist die Solidarität mit den 
Genossen, die den im Parteipro- 
gramm niedergelegten Prinzipien der 
westlichen Solidarität treu bleiben, 
um? die Hoffnung, Haft sie ««•>> als die 
letztlich doch maßgebenden Kräfte 
behaupten werden." Hinzu komme 
die Hoöhung, daß ein Wahlsfeg in 
Noidrhein-West&ten „»i gteinh den 
int«trfa»n S tamm der Partei stärken“ 
werde. Doch möglicherweise wird 
Kriele dies nicht abwarten können: 
Wegen seiner Unterschrift unter ei- 
nem in tematinnaWi Aufr uf ZUT Un- 
terstützung der „Contras“ in Nicara- 
gua hat die Arbeitsgemeinschaft sozi- 
aldemokratischer Juristen ein Partei 

a noantiln R -Vpr fahrem b eantrag t. 

Kriele hatte nach Brandts Mittel- 
amerika-Reise im Herbst 1984 und 
der Eiklärung des SPD-Präsidiuins 
zu Nicaragua vom 2. November das 
Präsidium meinem langen Brief u. a. 
gefragt: »Die Amerikaner haben ge- 
wiß kein Recht, Menschenrechtsver- 
letzungen in Kuba und Nicaragua an- 
zuklagen, wenn sie dies wfrht auch in 
den rechtsgerichteten Ländern tun. 
Wieso aber gilt dieser Satz nicht auch 
umgekehrt: Verlieren nicht auch wir 
die moralische Legitimation, Men- 
schenrechte in rechtsorientierten 
Ländern einzufordern, wenn wir es in 
linksorientierten nicht, tun?” 

Dann attackiert er Brandt persön- 
lich: „Die Wurde eines frei gewählten 
Staatsmannes oder Parteivorsitzen- 
den verlangt im Stil des Umgangs mit 
Unterdrückern und Mördern eine ge- 
wisse Distanz und Reserve. Diese ha- 
ben wir schon bei der Kahnfahrt in 
Oreanda (mit Breschnew, d. Red.) 
vermißt - und seither Ind er öfters 
und in zunehmendem Maß *» Die Küs- 
se mit Castro können dam fuhren, 

daß dfe Entsp anmiTig sp nKtilc noch 

nachträglich ins Zwielicht gerät“ 

»Keine Feigheit 
vor dem Freund" 

In seiner Antwort an den „lieben 
Martin Kriele“ schreibt Brandt daß 
es „sein mag, daß meine Bemühun- 
gen um Frieden, Ausgleich und Ver- 
ständigung für manchen nicht ein- 
fach zu verstehen sind. Das gilt natür- 
lich besonders unter dem Eindruck 
konservativer Öffentlichkeitsarbeit“ 

- wohl auch des „SPIEGEL“, denn: 
Er „bestätige gerne, daß ich Präsi- 
dent Castro in einer späteren Phase 
unserer Gespräche mit seinem Vor- 
namen angesprochen habe, ohne da- 
mit natürlich vom jSfe 1 abzugehen. 
Nach Spiegel-Art ist daraus eine hal- 
be Blutsbrüderschaft geworden.“ 
„Über den Charakter der politi- 
schen Ordnung in Kuba war und bin 
ich mir selbstverständlich im klaren“, 
schreibt Brandt Aber der Insel-Staat 
sei „ein wichtiger politischer Faktor 
in der Krise Mlttelamerikas“, ohne 
den „in der Karibik eine dauerhafte 
Losung kaum möglich ist“. Er habe 
„in Kuba an allerhöchster Stelle Men- 
schenrechtsprobleme übermittelt 
und dabei etwas erreicht“. Es seien 
ihm auch von der US-Regierung „in 

Fanatismus gegen 

Bundeswehr beklagt 


idea, Mainz 

In einem Brief an alle evangeli- 
schen Geistlichen in der Bundesrepu- 
blik Deutschland hat sich der Bun- 
desvorsitzende des Evangelischen 
Arbeitskreises der CDU/CSU (EAK), 
der r heinland -p fSiTiwp'ha Landtags- 
Präsident Albrecht Martin, besorgt 
über den „Fanatismus“ von Jugendli- 
chen gegen die Bundeswehr geäu- 
ßert Anlaß für das Schreiben waren 
die Demonstrationen von Zivildienst- 
leistenden beim Besuch Bundeskanz- 
ler Helmut Kohls in den von Bodel- 
schwinghschen Anstalten in Bethel 
Kohl wollte dort mit rund 100 Wehr- 
dienstverweigerern diskutieren. Dfe 
Veranstaltung wurde jedoch aus dem 
Publikum massiv gestört. 

Die Z«ri1riipngfigT«te nrigw brachten 
nach Martins Einsohäta iTig dabei 
»maßlose Angriffe gegen dfe Bundes- 
regierung“ vor. „Wie ist es zu erklä- 
ren“, heißt es in dem Brief; „daß jun- 
ge Menschen, die sich mit solchem 
Engagement dem Dienst an Behin- 
derten und Leidenden widmen, ei- 
nem Mann, in dem sie den politischen 
Gegner sehen, mit solchem Haß be- 
gegnen?” Der Vorfall habe überdies 
eine „beängstigende Unkenntnis der 
politischen Abläufe und der jüngsten 
deutschen Geschichte“ sichtbar ge- 
macht Man müsse fragen, ob die 
We hr dienstverweigerung der Demon- 
stranten „Ausdruck einer grundsätz- 
lichen Ablehnung des Staates Bun- 
desrepublik Deutschland“ sei 


dieser Hinsicht noch besondere Wün- 
sche übermittelt worden“. 

In Nicaragua sei „über den endgül- 
tigen Kurs noch nicht entschieden“. 
Brandt „Ich bezweifle, daß dfe sandi- 
nigtigrlw Führung vorgenom- 
men hat, das knhgninr»>ip MnripTl ZU. 

kopieren.“ Gerade weil noch alles of- 
fen sei, „sind dfe meisten in der Sozia- 
listischen i n te rnational» <W Auffas- 
sung, den notwendigen Beitrag dazu 

m laisten, damit. N ikaragua «flr»h nirht 

gezwungen sieht, den Weg Kubas zu 
Wiederhofen, wie es offensichtlich 
von pinigpn in Washington eher ge- 
wünscht wird, um dann vorgesehene 
Vnn«!pqiiMi7jn zu ziehen“. Für einen 
Sozialdemokraten gebe es „kein Weg- 
laufen vor dem Problem der Freiheit 
im Sozialismus. Die Vereinigten Staa- 
ten sind dfe Führungsmacht der west- 
lichen Allianz; aber daraus ist keine 
Feigheit vor dem Freund abzuleiten.* 

„Antiamerikanische 
Aggressivität“ 

Kriele antwortete beunruhigt über 
das Ausmaß an u an tiarrn»rifcft7ii<yhar 
Aggressivität“: „Wir wollten im Osten 
Feindbilder abbauen. Aber nun be- 
stätigt sich nnsrhaiopind ein Grund- 
gesetz da politischen Psychologie: 
Man kann Feindbilder offenbar nur 
verschieben, »nrf wir däznonisferen 
die Amerikaner.“ Wenn umn pVti an 

den TnaBlosAn Anschuldig un g en 1 ' 

gegen dfe USA nicht beteilige, „muß 

das wirklich aUama! Fai ghaft dam 

Freund sein? Unser politisch-morali- 
sches Problem ist heute so wie eh und 
je nicht die Feigheit vor dem Freund, 
sondern die Feigheit vor dem Feind, 

die allerding s dam flihran kann, daR 

uns der Feind als Freund und der 
Freund als Feind erscheint“ 

Brandts „Formel“ von der. „Frei- 
heit im Sozialismus“ stimme ihn „un- 
behaglich: Sie besagt ja etwas ande- 
res als Sozialismus in Freiheit“ Wenn 
„an dfe Stelle der Solidarität der De- 
mokraten die Solidarität der Soziali- 
sten tritt“, dann wäre „der antiameri- 
kaniache Frontwechsel folgerichtig, 
und es verwundert dann nicht mehr, 
daß wir schon den halben Weg dort- 
hin zu riinkgpipgt haben“. 

Er sei am 1. Mai 1960 der SPD 
beigetreten, „nachdem das Godesber- 
ger Programm auch die letzten de- 
mokratischen Wackelpeter auf der 
T.inkpn klar, vorbehaltlos und ent- 
schieden in die Schranken verwiesen 
hatte. Ich will nicht behaupten, daß 
sich nur dfe SPD gewandelt hätte 
und ich nicht auch. Aber. . . bisher 
konnte Trum, auch wenn man in man - 
chen Einzelfragen verschiedener Mei- 
nung war, als Sozialdemokrat mora- 
lisch mit sich in Übereinstimmung 
bleiben. Jetzt setzt sich immer mehr 
dfe Linie durch, dfe Sie in Oreanda 
begonnen haben, als sie zum Erstau- 
nen nicht nur Ihrer Gegner, sondern 
auch und vor allem Ihrer Anhänger in 
freundschaftlich gelockerter Atmo- 
sphäre Kahn fuhren - mit dem Sieger 
von Prag aus dem Jahre 1968.“ 

Kriele appelliert: „Kein führendes 
Mitglied der SPD hat Blut an den 
Händen oder sonst dfe Menschen- 
rechte mißachtet - was um Himmels 
willen ist in Euch gefahren, daß Ihr 
Euch mph f und mehr mi t solchen 
Leuten solidarisiert? Und wie muß es 
sich auf die Friedenspolitik auswir- 
ken, wenn sich «ntia1di»m nkTP tische 
Politiker in Moskau vertrauensvoll 
und freundschaftlich zeigen, in Wa- 
shington feindselig und mißtrau- 
isch?" Wenn sich dfe Partei aus der 
westlichen „Soßdajgemeinschaft 
langsam und schrittweise, aber im- 
mer offenkundiger“ davonschleiche, 
dann müsse dies „dfe Sowjetmacht 
geradezu emladen, uns mit Drohung 
und Verlockung zu Kollaboration 
und Verrat zu verführen“. 

Kritik an „Abkehr 

vom Evangelium“ 


idea, Böblingen 

Mit Besorgnis hat der Programm- 
direktor des Evan gelium q -T foind. 
firnks (EKF), der Wetzlarer Pastor 
Horst Marquard, auf Tendenzen der 
Abkehr von der Botschaft des Evan- 
geliums in der evan gelischen Pu MM - 
stik reagi er t So kritisiert er dfe Ent- 
scheidung der Evangelischen FDm- 
Juiy, die zum Gemeinschaftswezk 
der Evangelischen Publizistik (GEP) 
gehört, den Streifen „Entie nous“ 
zum „Film des Monats“ A pr il zu er- 
klären. In dem Füm wird eine lesbi- 
sche Beziehung poesitiv dargestellt. 

Weiter ging Marquard auf eine Pla- 
stik in der Bischofekirche in Hanno- 
ver ein, die Jesus mit heruntergefas- 
sener, offener Hose zeigt „Es müßte 
ein Aufschrei durch das Land gehen, 
daß diese Plastik in kirchlichen Pu- 
blikationen abgebildet wurde“, sagte 
Marquard. 

Zum Auftakt des Zweiten Christli- 
chen Medienkongresses in Böblingen 
batte der Pastor den Wunsch geäu- 
ßert, daß wieder Bibelworte vor dem 
Sendeschluß und der Nationalhymne 
im Fernsehen verlesen werden. Dfe 
kirchlichen und säkularen Publizi- 
sten müßten ihre Scheu vor evange- 
listischen Prog ramman ahha npn 

Insgesamt bat die Konferenz Evan- 
gelischer Publizisten (KEP) um „we- 
niger Gewalt und das Weglassen von 
Pornographie und Okkultismus " in 
den Mhssenmedien. 


„Das SDI-Programm liegt im 
Interesse des gesamten Westens 1 

Der Kanzler definiert die Position Bonns znr „Strategischen Verte idignngnn iüative 




Gedenkstätte 
Bergen-] 
wird 
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RÜDIGER MONIAC, Bonn 
Dfe Bundestagsdebatte über dfe 
■Strategische Verteidigungsiiutiafive 
(SDD Präsident Reagans hat die Posi- 
tionen der B i mriPCTggjjgp m g und der 
Fraktionen klarer Umrissen, als sie 
das bisher waren. Bundeskanzler 
KnW setzte in der Zusammenfassung 
seiner Regierungserklärung folgende 
Schwerpunkte, wobei er sich auch 
sehr kritisch mit der Haltung der 
SPD auseinandersetzte: 

• Das mit SDIin Gang gesetzte For- 
schungsprogramm der USA ist ge- 
rechtfertigt und hegt im gesamtw est- 
lirhpq I nteresse 

• SDI ist eine Chance, die heute un- 
verzichtbare Abschreckung durch 
Androhung gegenseitiger Vernich- 
tung längerfristig durch eine stärker 
auf defensive Elemente abgestützte 
Strategie fbrtzuentwickeln, die eine 
weitgehende Abrüstung der Nuklear- 
waffen zuließe. Ob rieh diese Hoff- 
nung erfüllt, weiß hPHte niemand, 
setzte der Kanzler hinzu und attak- 
kferte zu gleich die Ab lehnung des 
SDI-Forschungsprogramms durch 
die SPD, weil ein „Nein zu diesem 
Zeitpunkt der Verantwortung die wir 
auch für die Zukunft für unser Land 
haben, nicht gerecht“ würde. Denn 
„wer heute nein sagt, wird das Risiko 
für das Bündnis nirht ab wenden »md 
die gegebenen Chancen nicht nutzen 
können“. Ko hl bedauerte, daR die 
Opposition sich schon vor einer ge- 
nauen Prüfung auf Ablehnung festge- 
legt habe, und fragte, ob sie mit dieser 
Haltung den Interessen einer führen- 
den Wirtschafts- und Industrienation 
diene. 

• Dfe strategische Stabilität zwi- 
schen West und Ost und dfe Einheit 
des Bündnisses in politischer und 

strategisrbPT Hinrrirht nrmsspp ge- 
währleistet sein. Dfe NATO-Strategie 
der Flexiblen Reaktion bleibt unver- 
ändert gültig, «nlang p es fcwnp d am 


Ost-Spione 

»erwirtschaften 4 

Milliarden 

WERNER KAHL, Manchen 

Die Sich erhe itsh ehn T den erwarten 
im Bereich der Ausspähung von Wirt- 
schaft und Industrie durch östliche 
G eheimdiens te eine neue Offensive. 
Unter Führung des sowjetischen Ge- 
heimdienstes strebe der Kreml auch 
in Forschung und Wissenschaft „eine 
Überlegenheit über dfe westlichen 
Staaten an“, sagte der Regferungsdi- 
rektor des bayerischen Verfassungs- 
schutzes, Ludwig Schilasky, auf einer 
Tagung des Bayerischen Verbandes 
für Sicherheit in der Wirtschaft. 

»Es gibt auf der ganzen Welt keinen 
so perfekt gesteuerten Ausfor- 
schungsapparat wie den sowjeti- 
schen“, betonte der Abwehrexperte 
des Verfassungsschutzes. In diesen 
Apparat sei auch die Akademie der 
yjRqpnsrhaften in Moskau gin- 
gespannt Die Bedeutung, dfe die So- 
wjets der Spionage in den westlichen 
Industriestaaten beimessen, gehe be- 
reits daraus hervor, daß die Aufgabe, 
westliches Know-how für die russi- 
sche Rüstungsindustrie zu sammeln, 
dem Zentralkomitee der KPdSU 
übertragen wurde. 

Als „Leitstelle“ füngiere ein Komi- 
tee beim Präsidium des Ministerrates 
in Moskau. Dort werden „Auftragska- 
taloge“ für die „Infbrmationssamm- 
ler“ zusammengestellt Außer den ge- 
heimen Nachrichtendiensten gehö- 
ren das Staatskomitee für Wissen- 
schaft und Technik dam, femer dfe 
Akademie der Wissenschaften, das 
Außen handelsministerium und ein 
weiteres Komitee für außenwirt- 
schaftliche B eziehung en. Beru&spio* 
ne in einer Front mit Kaufleuten und 
Wissenschaftlern. 

Dfe Kreml-Sammelstelle kann sich 
darüber hinaus auf „ein Netz von 
Hjandelsmissionen. Staatsfirmen, ge- 
mischten Unternehmen der Sowjets 
mit westlichen Partnern, und Ein- 
kaufszentren stützen“, heißt es in 
dem Bericht des Verfassungsschut- 
zes über dfe Wirtschaft als Ausspa- 
hungsschweipunkt. 

Diese Ausspähung hat nach den 
Feststellungen der Spionageabwehr 
schon seit Jahren einen „Hochstand“ 
erreicht Für den vergleichsweise 
niedrigen Einsatz von etwa fünf Mil- 
lionen Mark haben „DDR'-Agenten 
allein im Jahre 1970 in der Bundesre- 
publik, wie Überläufer berichteten, 
schätzungsweise 300 Millionen Mark 
„erwirtschaftet“. Eine Hochrechnung 
dieser JCosten-Nutzen-Rechnung“ 
auf die achtziger Jahre ergibt nach 
Expertenmeinung inzwischen Milli- 
ardenbeträge. 

Dfe Wirtschaft solle Verständnis 
für westliche Embargo-Bestimmun- 
gen aufbringen, die schießlich auch 
dem Schutz der Wettbewerbsfähig- 
keit deutscher Unternehmen dienten, 
sagte Regierungsdirektor Schilasky. 
Hier würden jedoch häufig die Gefah- 
ren, die durch Ausspähung drohen, 
verkennt Dies erschwere auch die 
Spionageabwehr. In der Aussprache 
kritisierte der Vorsitzende des Ver- 
bandes für Sicherheit in der Wirt- 
schaft, Rolf Jorga, den leichtfertigen 
Umgang mit Informationen auch 
durch das Bundesforschungsministe* 
rium: „Wie lange können wir unsere 
Offenheit noch finanzieren?“ 


7ipT pt Kripgg wprhi ndf niT » g besser 
dienende Alternative gibt. • 

• Von zentraler Bedeutung ist für die 
Bundesrepublik Deutschland dfe rü* 

diingnlmntmfipnlitiwliP Funktion 

von SDL* „Dieses Verständnis wer- 
den wir gegenüber unseren amerika- 
irischen Verbündeten beharrlich ver-! 
treten.“ Das Ziel bleibt eine drasti- 
sche Verringerung der .nuklearen Of- _ 
fensivsysteme auf beiden Seiten. 

• ln der bündnispolitischen Bewer- 
tung von SDI zeigt sich dfe Aufgabe, 
Risiken abzu wehren und die gegebe- 
nen Chancen rtinr-h Geschlossenheit 
der NATO un d durch verstärkte Ein- 
flußnahme der europäischen Verbün- 
deten zielstrebig zu nutzen. 

• Bonn wird die Möglichkeiten einer 
Zusammenarbeit beim SDI-For- 
schungsprograxnxn prüfen und dabei 
mg mit der deutschen Industrie so- 
wie den europäischen Verbündeten 
Zusammenwirken. 

RiindpaaiiftgnmTnigtor Genscher 

setzte pinpn Akzent mit seiner War- 
nung, die SDI-Forschung dürfe nicht 
unter Mißachtung des ABM-Vertra- 
ges übergangslos in wi» Entwick- 
lungsphase übergierten: „NATO-Ge- 
neralsekretär Lord Carrington hat zu 
Recht betont, daß zwischen SDI-For- 
schung und Entwicklung eine 
'Brandmauer 1 errichtet werden müs- 
se.“ Und in »inem zweiten Schwer- 
punkt erwähnte Genscher dfe Not- 
wendigkeit einer europäischen Ko- 
operation. Richtungweisend sei dafür 
die deutsch-französische Gemein- 
samkeit Und weiter meinte Gen- 
scher. „Es würde den europäischen 
Interessen schaden, wenn europäi- 
sche Forscher und Forschungsergeb- 
nisse, wenn Ka pital und Unterneh- 
men vom amaTfkaniaphen SDI-Pro- 
gramm direkt an gerngen werden, oh- 
ne daR die Regierung den Techno- 
logietransfer und die Einwirkungs- 
möglichkeit «ieliefgpgtpTlt hat“ 

Für die SPD-Fraktion wandten 


sich Horst Ehmke und Karsten Voigt 


dLHiumovtt 

Die Gedenkstätte für das ehemafi- 


genäne Beteffigung am. SDI-For- sen wird nach dmW fen a^ateder- . 
schimgsprogramm. ■- Ehmk e - . Sagte: 


Soweit es wirklich nur um For- 
schung geht, besteht für die .Westeu- 
ropäer kan Anlaß, unsere Grundla- 

genfbrschung dadurch zu müitans»- 
xeq , dfe Freiheit der Wissenschaft da- 
durch zu beschranken, daß wir emen 
wesentlichen Teü unserer Forschung 
in den Rahmen eines militärischen 
Programms einbringen... Das An- 
gebot wird vielmehr von dem ver- 

stündlichen a merik a n ischen Wunsch 


In der von vier Fraktionell en).' 

stimmig verabschiedeten EitschSe- 
ßung wird die Landaa^ierüag ^. 
-■ — * ’ so uriaä- 


se und Fähigkeite n für das SDI-Pro- 
gramm -zu gewinnen und einzubm- 
den.“ Ziel der Amerikaner sei es, das 
gesamte Programm unter ihrer Kon- 
trolle zu halten und die Europäer an 
deren r rKffirhen technischen Nutz- 
anwendungen nicht teflhaben zu las- 
sen. Rhmke warnte vor der Gefahr 
A?npT „Mischung“ von st rategische n 
Offensiv- und Defensivwaffen, die die 
Stabilität untergraböl werde. 

Auch der Sprecher der Grünen, 
Torsten Lange, wandte rieh strikt ge- 
gen SDI als US-Projekt und in zwei- 
ter T«inte ge gen eine deutsche Beteili- 
gung. Er mutmaßte: „Damit sind die 
USA dabei, sich die Fähigkeit zum 
nuklearen Erstschlag zu verschaf- 
fen.“ Sie zielten so auf das „politische 
Wohlverhalten der Sowjetunion“. 


In der rund dreistündigen Debatte 
sprachen folgende Redner. Bundes- 
kanzler Helmut Kohl und Bundes- 
außenminister Hans-Dietrich Gen- 
scher; für die CDU/CSU-Frakthm de- 
ren Vorsitzender Alfred Dregger, 
Graf Huyn und Volker Rühe; für die 
SPD-Fraktion deren stellvertretender 
Vorsitzender Horst Ehmke und Kar- 
sten Voigt; für die FDP-Fraktion Hel- 
mut Schäfer und für dfe Grünen- 
Fraktion Torsten Lange. 


Btsucheigruppen gerecht, wird. D».' 
bei sollen das Dokunrenten-Haus eF- 
weitet und die Aufawhhungen titier 
dfe Geschichte des Lagers riizf den" 
ne uesten Forschungsstanti gebracht 
werden.' Außerdem wird eineunhrit- 
tdbai e Verbindung zwischen defGeC 
derikstatte auf dem Gelände des ehe- 
malig en Lagers und dem Ktiegsge- 
fan genen- Friedhof angestrebt Nach 
den Worten des Fraktionsvörsüzen- 
den der CDU, Edgard Blanke, müsse 
der nachwachsenden Generation, ge- 
zeigt werden, zu welchen Folgen Ge- 
waltherrschaft führen könne. 



SPD hält sich Votum offen 


Bundeswirtschaftsminister 
Bangemann (FDP? hat eine Beteü- . 

gung des Bundes an neuen Knanriifl- . 

fen für den Völkhnger Konzern- Ar- - 
bed- Saai stahl abgefeimt. . In. entern - 
Rundfunk-Interview sagfeder Partei- 
voraitzende, das Saarland müsse die 
mittel- und kurzfristigen Probleme, . 
dfe durch den neu angemeldeten 
Subventionsbedarf von 202,4: Mfflfe- 
nen Mark entständen seien, selbst lö- 
sen. Die neue saarländische SFD- 
L andesregfenmg drängt angesichts 
der Finanzlage des Landes hingegen 
auf eine weitgehende Beteiligung des 
Bundes. Bangemann erinnerte daran;- - 
daß der Bund wiederholt Betriebshil- 
fen und andere Zahlungen abgetehni ; 
habe. Dies bedeute aber nicht, daß 
sich Bonn nicht an einer Lösung des^ 
Gesamtproblems bet ei ligen wolle. 


^Ablehnung des Volkszählongstenmns noch nicht defter“ Soziales System 

PETER PHILIPPS, Bram (SPD) als „absoluter Alleingang“ qua- - lj fjnflnW ftrhftr? 


Der SPD-Obmann im Bundestags- 
TnnpnaiissrhnR, Harald Schäfer, hat 
zwar erklärt, daß er seiner Fraktion 
dfe Ablehnung des Volkszählungs- 
Gesetzes empfehlen werde, aber 
Oppositionsführer Hans-Jochen Vo- 
gel hat bereits am Dienstag die Rich- 
tung vorgegeben: Die innenpoliti- 
schen Fraktionsexperten werden ge- 
meinsam mit ihren Partei-Kollegen 
aus den Ländern in diesen Tagen dfe 
Ergebnisse der Bundestags-Anhö- 
rung zu Hem von der Bundesregie- 
rung vorgelegten Gesetzentwurf be- 
raten und ihr Petitum dann der Bun- 
destagsfraktion vorfegen, dfe am 
kommenden Dienstag entscheidet 
Im Zusammenhang mit dieser 
Klarstellung hatte Vogel vor Journali- 
sten zugleich dfe Äußerung Schäfers 
als „persönliche Meinung“ eines Ab- 
geordneten relativiert und damit den 
Eindruck aus der Welt geschaffen, dfe 
SPD sei bereits auf ein Nein festge- 
legt In g»TH»r auch vom Innpwans - 
schuß-Vorsitzenden Axel Wernitz 


Mfizferten Erklärung hntfa» Schäfer 
dfe Verschiebung da Volkszählung 
um zwei Jahre gefordert »mH seine 
Meinung zugleich als die der Bundes- 
tagsfraktion und der SPD-Innenpoli- 
tiker in den Landtagen ausgegeben. 
Vogels deutliches Offenhalten ist 
auch im Kontext mit der TMrKming 

7 iminwmiinT»i ZU spten, daß er die- 
ses Gesetz nur im Konsens mit der 
SPD umsetzen wolle. 

Streitpunkt ist insbesondere die 
Tennmfrage,indermr±tnurdieSPD 
intern zerstritten ist; Dfe von ihr re- 
gierten Länder Hamburg, Bremen 
und Hessen plädieren für 1988, Nord- 
rhein-Westfelen hingegen für 1986, 
den Termin, der auch von der Bun- 
desregierung angestrebt wird. Das 

B imriPKmnpnwiinig terhirn kann es 

sich angesichts dieser Lage leisten, 
jede klare Antwort auf dfe Frage zu 
umgehen, ob die Volkszählung bei 
ei nem entsprechenden Votum der 
SPD auf 1988 verschoben wird. 

frU« Zahhiwgmiii Vm urTnrng 


John Jahr - Ein Verleger 

mit imposantem Lebenswerk 


UWE BAHNSEN, Hamburg 
In der deutschen Presselandschaft 
wirkt er fast schon wie ein Denkmal 
aus verlegerischem Urgestein: John 
Jahr begeht morgen in Hamburg sei- 
nen 85. Geburtstag, fit und guter Din- 
ge. Bei diesem unermüdlichen Mann 
heißt das unverändert: tätig sein. In 
den sechs Jahrzehnten «einer Lauf- 
bahn als Verlagskaufmann, die er 
1924 als junger Sportredakteur mit 
der Gründung des Verlags „Spoit- 
chronik“ begann, hat John Jahr gol- 
dene und schwere Zeiten reichlich 
erlebt Stromlinienförmig angepaßt 
war er nie, zugleich aber immer dort 
zu finden, wo es etwas zu verdienen 
gab - oder in Kürze geben würde. 

Unternehmerisch war John Jahr 
stets in dem Sinne, daß er etwas un- 
ternahm, und das durchaus auch auf 
Feldern, dfe nicht gerade zum Unter- 
ne hm e ri ager gerechnet werden konn- 
ten: Nachdem er 1926 gemeinsam mit 
dem vormaligen Polizeioberst von 
Arnim den Adressenveriag Dr. von 
Arnim & Co. ins Leben gerufen heute, 
übernahm Jahr Ende der zwanziger 
Jahre die Anzeigengeneralvertretung 
für Zeitschriften des kommunisti- 
schen MTm 7pnh prg -Rnnrpm «s [ 
nach der Machtübernahme Stiers so- 
fort verboten wurden. John Jahr 
mußte seinen Wohnsitz Hamburg auf- 
geben und die Geschäftsführung im 
Adressen verlag nfederiegen. 

Er übersiedelte mit Frau und Kin- 
dern nach Berlin, gründete den Buch- 
verlag „Die Heimbücherei John 
Jahr“, erwarb dfe unpolitische Wo- 
chenzeitschrift „Die junge Dame“ 
und betrieb eine Reise- und Versand- 
buchhandlung, bis 1944 der Krieg al- 
lem ein Ende setzte -die Firmen wur- 
den liquidiert 

Jahrs Glanzzeit als Verleger be- 
gann, als er 1947, wieder nach Ham- - 
bürg zurückgekehlt, zusamm e n mit 
Axel Springer dfe mittlerweile legen- 
däre „Lizenz Nr. 150“ für die Frauen- 
zeitschrift „Constanze“ erhielt Bei- 



Vratogwr John Jahr wird morgM 85 
late« alt FOTO: SVEN SIMON 

der Wege trennten sich wieder, Jahr 
schuf seine eigenen Zeitschriften von 
der „Brigitte“ über „Schöner Woh- 
nen“, das Wirtschaftsmagazin „Capi- 
tal“ bis zu „Essen und Trinken“, 

Im Nachrichtenmagazin „Der Spie- 
gel“, dessen Teilhaber er von 1950 bis 
1961 war, konnte er als 7 (fahriger 
über sich lesen, er repräsentiere „ein 


Bei dpi* Finanzierung der Sozial- 
ausgaben sind für Arbeitnehmer wie 
Arbeitgeber die Grenzen der Belast- 
bariceit bereite „überschritten“, er- 
klärte Rofessör Joachim Zahn, 'Vor- 
sitzender des Kuratoriums des Insti- 
r futs „Finanzen und Steuern“ gestern 
auf der J ahregmft^ted pnigT yBTn m - 
lung in Bonn. Nach Angaben 7-«teis 
sind dfe Soziaiausgahen in der Bun- 
desrepublik von 1960 bis 1983 von 
62ß auf 537,2 Milliarden oder fast das . 
Neunfache gestiegen. Zugleich nahm- 
der Anteil am Bruttosozialprodukt - 
dfe Sozialleistimgsquote - von einenu 
Fünftel auf nahezu ein Drittel zu. Die$ 
Sozialleistungen je Einwohner sind in 
den knapp 25 Jahren von 1 132 auf . 

8 755 Mark gestiegen. Diese Bean- 
spruchung des Bruttosozialprodukte 
für soziale Zwecke ^nannte Zahn „be- 
denklich hoch“, und die Finanziert)- - 
axkext des sozialen Sicherungssystem 
sei „gefihrdet“. 

Der Finanripri mgoa ntoil des S taats 
an den Sozialausgaben sei von 1965 , 
bis 1983 von 43 auf 35 Prozent zurück- 
gegangen, der der Versicheirteh (hn 
wesentlichen Arbeitnehmer) von 18,1 
auf 28,8 und der der Arbeitgeber von 
35,3 auf 36,2 Prozent gestiegen. j3a-_ 
mit sind die Arbeitgeberbeiträge um 
rund ein Drittel höher als dfe Versi- 
chertenbei träge und inzwischen so- 
gar höher als die Staatszuwefaün- 
gen.“ Die jüngsten Konsolidierung- A- 
öfolge würden durch neue, kostent- ’ 
nichtige sozialgesetzliche Verbesse- 
rungen (Beispiel; an gpwy»inp^ Erzte- 
hungsgeld ab 1986 mit Mehrkosten 
für den Bund schon im Ernffihnmffl . 
jahr von über einer Milliarde Mark) 
wieder rückgängig gemacht - 

EmmerUch gegen 

den Kompromiß 

AP,4teni 

Der stellvertretende Vorsitzende' 
der SPD-Bundestagsfraktion, ' Alfred 
Emmerlich, hat foefoem - 
mindern Vorsitzenden der Berliner 
Jüdischen Gemeinde, Heinz Galinski; ' 
«fclärt, er erwarte dfe Abfehnungdes 

G^sefeeskompromisses der ; Regie- m 
mngskoalition zur ^Auschwitz-LAige- ® 

dlirrh «aina J - A t. 


“w* wocu, «u icuiaacuuere „em - _ — . . — 

Stück vorkriegsdeutscher Verlier- 0urch Partei bei der Abstim- 
tradrtion, zu der die patriarchalische gKMff tig Bundestag Ende nächster 


Attitüde stete ebenso gehörte wie ein 
famil iär-forsches Regiment in Redak- 
tions- und Veriagsstuben, ein biß- 
chen rationales Verwalten ebenso wie 
ein bißchen genialisches Wursteln“. 

Das Ergebnis ist ein imposantes 
Lebenswerk: Am Verlagshaus Gru- 


Woche. Die SPD habe Galinski und 
den Vorsitzenden des Zentralrates. 
der Juden, Werner Nachmann; zu 
Konsultationen eingeladen, nachdem 


mit der Mehrhe i t der ICnf il itiQ nspar- 

j die nichtöffentliche Anhörung ~ 

der noinon li -j- ■ ■ w 


ner + Jahr ist John Jahr mit einem Persönlichkeiten abge- 

Vfertel beteiligt; ein eigener Fami- Pas Gespräch mitNach- 

hmverlag für Spezialzeitschriftai, 

Engagement an der HambunaJ c ^ stattfinden - 

Spielbank, an Bankhäusern und an. 

^Unternehmen sind hinzug^ 

John Jahr, der 1882 mit seiner Frau gj? jä 

die goldene Hochzeit feiern konnte. ^ 

hat seme drei Söhne und seineS 

^“SchatatgensemeslmpenSä *^g5Hj £ 2 S l 

postiert. Er selbst ist passionierter J3 s« oddri« ehan- 

gerundPferdezüchter ^ rterJa " 

wood CHtfs, N307632. 
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Indonesien und Vietnam Argentiniens Generäle 
kooperieren militärisch stehen vor Gericht 

Jakarta weicht bei Kambodscha von der Asean-Politikab Drei ehemalige Präsidenten unter den Angeklagten 


CHRISTEL PILZ, Bangkok 

Indonesien und Vietnam Hahon zu- 
sammen beschlossen, militärisch Zu- 
sa mme n ar beiten. Dies erklärte Ge- 

neral Benny Murdani, Oberkomman- 
deur de indonesischen Streitkräfte 
als Ergebnis des iunftägigen Besuchs 
seibes vietnamesischen Amtskolle- 
gen, General Van Tien Dung in der 
indonesischen Hauptstadt Jakarta. 

Pur General Dung, der vor »»hg 
Jahren als Chefstratege zum Sieg der 
Truppen Hanois über das damals 
nichtkommunistische Saigon Ge- 
schichte maebte, war dies der erste 
Besuch in einem Land der südost- 
asiatischen Staaten-Gemeinschaft 
Asean (Thailand, Indonesien, Malay- 
sia, Singapur, Philippinen, Brunei) 
hnnd zugleich sein erster Auslands- 
aufenthalt außerhalb des sozialisti- 
schen Blocks. 

Weder Mur dani noch Dung gaKpn 
nähere Auskünfte über den Inhalt 
des als „umfassend“ bezeichneten 
Kooperationsprogramms, das jedoch 
damit beginnen dürfte, daß Hanoi En- 
de dieses Jahres einen Militärattache 
an s ei n e Botschaft in Jakarta schickt 

Dem Indonesien-Besuch von Dung 
waren mehrere zum Teil geheime Bei- 
. sen Murdanis nach Vietnam voraus- 
ge g a n gen. Bei seinem letzten offiziel- 
len Hanoi-Besuch im Februar 1984 
hatte er erklärt, er sei überzeugt, daß 
„Vietnam keine Gefahr für Südostasi- 
en“ darstelle. 

Diese Äußerung hatte einen Sturm 
des ftntests in Thailand ausgelöst, 
wo Tausende von Soldaten der könig- 
lich-thailändischen Streitkräfte im 
Kampfeinsatz zur Abwehr gegen die 
Vietnamesen stehen. 

Am selben Tag, an dem Murdani 

die militärisch«» Z nammonnrhrnt mit 

Vietnam verkündete, erklärte der für 
die thai-kambodschanische Grenze 
zuständige erste Regionskomman- 
deur, Generalleutnant Pichit, er habe 
keine Zweifel, daß Vietnam auf län- 
gere Sicht seinen Weitermarsch nach 
T hailand plan«* Eine solche S trateg ie 
bestätigt Hanoi indirekt selbst In al- 
len politischen Reden und Schriften 
wird das Volk ständig an seine „noble . 
internationale Pflicht” e rinner t, den 
„progressiven Kräften in Südostasien 
zum Sieg zu verhelfen”, und daß 
Kambodscha dazu das Sprungbrett 


Krakauer Pfarrer 
will klagen 

AFP.Waraehan ; 

Die Krakauer Staatsanwaltschaft 
hat die Ermittlungen über die Miß- 
handlungen an dem regunekritischen 
Krakauer Pfarrer, Tadeusz Za leski , 
eingestellt Gegen diese Entschei- 
dung will der Geistliche vor einer hö- 
heren Instanz Klage erheben. Zaleski 
war am Ostersamstag von Unbekann- 
ten überfallen worden. Bei Wiederer- 
langung des Bewußtseins stellte er 
über 20 Brandverletzungen an seinem 
Körper fest 

Die vermutlich mit Zigaretten bei- 
gebrachten Male hatten die Form des 
V-Zeichens der verbotenen Gewerk- 
schaft „Solidarität”. Eine von dem 
Krakauer Erzbischof eingesetzte Ärz- 
tekommission hatte ausgeschlosse n, 
daß der Pfarrer sich die Brandwun- 
den selbst beibrmgen konnte: 


Doch General Murdani, Chefstrate- 
ge seines Landes, das keine gemein- 
same Grenze mit Indochina teOt, das 
drei Flugstunden über die südchine- 
sische See hinweg von Vietnam ent- 
fernt liegt, hat eine andere Sicht Er 
denkt langfristig, im Rahmen einer 
Konzeption, die Indonesien eine Ein- 
flußsphäre sichern soll Als ihre na- 
türliche Einflußsphäre betrachten in- 
donesische Strategen ihre malayisch 
sprechenden Nachbarn, Brunei, Sin- 
gapur und Malaysia. Dagegen sehen 
sie Thailand als Teü Indochinas und 
halten es für Gebot der Geographie, 
daß Thailand sich mit ^inpn indochi - 
nesischen Nachbarn arran gier t. 

Mitarbeiter Murdanis erklärten der 
WELT folgende Punkte als Grundla- 
ge der von diesem vertretenen Indo- 
china-Strategie: 

1. Indonesien anerkennt Vietnam ! 
als kommunistischen Machtfaktor in ! 
Südostasien; 2. Indonesien bezwei- 
felt, daß Vietnam über Kambodscha 
hinaus territoriale Ambitionen hat; 3. 
Indonesien möchte Vietnam als Puf- 
ferstaat gegen China. So ist es für 
Murdani Realpolitik, die Präsenz der 
Vietnamesen in Kambodscha anzu- 
erkennen. Das eiklärt «^inan Aus- 
spruch gegenüber Van Tien Dung, er 
vertraue de - Fähigkeit der vietname- 
sischen Truppen, den kambodschani- 
schen Widerstand zu zerschlagen. 

Diese Äußerung hat in Asean-Krei- 
sen, insbesondere in Bangkok, Pro- 
test ausgelost Seit dem Einmarsch 
der Vietnamesen in Kambodscha un- 
terstützt die Gemeinschaft dg Asean 

rten kaTnhnrigrhatiifiehpn Widerstand 

gegen Vietnam und fordert den voll- 
ständigen Abzug aller vietnamesi- 
schen Truppen als die Voraussetzung 
für eine politische Lösung. 

Ist Indonesien jetzt dabei, dieser 
Asean-Politik, die es bisher mitgetra- 
gen hat in den Rnriren zu fallen? Der 

wiHnnpgisphA Ah B»mnin«ter Mhchtar 
K iijaimaatma^j a versicherte vor zwei 
Tpgan in Rnngknlr, daß sein Tand 
auch künft ig die Kambodscha-Politik 
der Asean unterstützen werde. Auch 
begrüßte er die jüngste Empfehlung 
eines US-Kongreßausschdusses, die 
nirhUmmmnnigtiBehen Widerstands- 
gruppen in Kambodscha mit fünf Mil- 
lionen US-Dollar Militärhüfe zu 
imterstützenJ)och Bangkok bleibt 

mißtrauisch- 


JVeves soll in 
Würde sterben“ 

■ dpa, Sao Paulo 

Zwei brasilianische Bischöfe ha- 
ben im Zusammenhang mit der 
schweren Erkrankung von Brasiliens 
Präsident Neves davor gewarnt, das 
Leben eines unheilbar kranken Men- 
schen mittels medizinischer Apparate 
künstlich zu verlängern. Der Bischof 
von Dheus, Valfiedo Tepe, erklärte: 
„Wenn der Tod unabwendbar ist und 
die Maschinen das Leben ohne Aus- 
sicht auf Genesung nur noch künst- 
lich verlängern, ist der Moment ge- 
kommen, wo jeder Bürger das Recht 
hat, in Würde zu sterben.” 

Auch der Bischof von Campo 
Grande, Vitorio PavaneDo, betonte: 

„Wenn ein Mensch klinisch tot ist, hat 

die Siehe nichts dagegen, wenn die 
Apparate abgeschaltet weiden.” 


WERNER THOMAS, Buenos Aires 

Am kommenden Montag beginnt 
im Justizpalast der Hauptstadt der 
spektakulärste Prozeß in der argenti- 
nischen Geschichte: Sechs Mitglieder 
e h e m aliger Militärregierungen, unter 
ihnen zwei Ehe-Präsidenten, Videla 
und Viola, sollen sich für schwere 
Menschenrechtsverietzungen im 
Kampf gegen die GueniDa verant- 
I wozten. Ex-Prasident General 
! Leopoldo Galtieri und zwei Vertreter 
; seiner Junta müssen wegen dem ver- 
I hängnisvollen Falkland-Krieg vor 
Gericht Lediglich das Verfahren der 
ersten sechs Angeklagten besorgt AJ- 
fbnsin. 

Der Präsident hatte bereits drei Ta- 
ge nach wnpr Machtüber nahm e am 
13. Dezember 1983 die Entscheidung 
gefällt, ein düsteres Kapitel der Ver- 
gangenheit zu bewältigen: den bluti- 
gen Krieg der Sicherheitskräfte Ende 
der siebziger Jahre gegen den linken 
Unteigrund, der mehr als 10 000 To- 
desopfer forderte. Er dekretierte Mili- 
targerichtsprozesse gegen die höch- 
sten Vertreter der damaligen Regie- 
rungen und bildete einen Untersu- 
chungsausschuß, der in der Zwi- 
schenzeit bereits eine schockieren- 
den Bericht veröffentlichte. Der Aus- 
schuß registrierte 8961 Vermißten- 
Fälle. 

Alfonsin wollte die Angeklagten 
vor das Oberste Militärgericht stellen, 
um die Nervosität innerhalb der 
Streitkräfte zu begrenzen. Er betonte 
weiter, daß jene Befehlsempfanges 
de ne n keine Brutalitäten nachzuwei- 
sen seien (Folterungen oder Hinri ch- 
tungen), von den Ermitthingsbehör- 
den verschont werden sollen. Er ern- 
tete die Kritik der Menschenrechts- 
verbände, denen er einmal als Anwalt 
diente. Diese wünschten Untersu- 
chungen gegen alle belasteten Perso- 
nen. Die Mffitämchter zogen sich je- 
doch nach einer lustlosen Tätigkeit 
im Schneckentempo von dem Fall 
mit dem Argument zurück, es wür- 
den ausreichende Beweise fehlen. Ei- 
ne zivile Kammer erbte das Verfah- 
ren. 

Die Milit ärs reagieren unterschied- 
lich auf die Entwicklungen. Viele Of- 
fiziere konzedieren, daß dieser Pro- 
zeß notwendig ist um eine unkontrol- 
lierte Prozeß welle zu verhindern. 
Konservative oder rechtsgerichtete 


SPÖ schließt 
Nenning aus 

AP, Wien 

Der Präsident der österreichischen 
Journalistengewerkschaft und Publi- 
zist Günther Nenning ist nach seiner 
scharfen Kritik an der Parteiführung 
der österreichischen Sozialisten 
(SPÖ) aus der Parte ausgeschlossen 
worden. Nenning hatte der SPÖ-Spit- 
ze Heuchelei in Sachen Umwelt- 
schutz und Erpressbarkeit in der 
Koalitionsregierung vorgeworfen. 
Vorausgegangen war die Kritik der 
Parteileitung an Nenning, der einen 
führenden SPÖ-Landesrat in der 
Diskussion um das Donaukraftwerk. 
Hamburg als „Umweltverbrecher” ti- 
tuliert hatte. Nenning ist seit Monaten 
in Wien im Gespräch als möglicher 
Führer einer neuen grünen Partei für 
die Nationalratswahten 1987. 


Das Weiße Haus mildert Personalien 

Reagans Papst-Äußerung EHRUNGEN 

Botschaft bedeutete nicht Billigung der Nicaragua-Politik Hans Bückensdörfer, Sport- 


Vertreter der Streitkräfte fürchten 
dagegen um den Ruf der Institution. 
Ex-Prasident Juan Carlos Ongania 
behauptete, die Regierung wolle die 
gesamten Streitkräfte auf die Ankla- 
gebank setzen. Rechte Vereinigungen 
appellierten an das Offizierskorps, ih- 
re „Ehre“ zu verteidigen. 

Anfang Marz hatte Alfonsin die ge- 
samte Führung der Streitkräfte um- 
bilden müssen, weil die bisherigen 
Befehlshaber nicht mit den Verfah- 
ren einverstanden waren. Der 
deutschstämmige Luftwaffenoffizier 
Teodora Waldner übe rnahm den Vor- 
sitz des Vereinigten Generalstabs. 
Der Brigadegeneral Hector Rias Ere- 
nu avancierte zum Armee-Komman- 
deur. Seit der Rückkehr zur Demo- 
kratie mußten 50 Generale in den Ru- 
hestand treten. Waldner und Rios 
Erenu gelten als Männer, in die Alfon- 
sin großes Vertrauen setzt „Die per- 
sonellen Veränderungen am Vor- 
abend eines Tests der institioneUen 
Ordnung konnten die schmutzige po- 
litische Atmosphäre reinigen“, 
schrieb die Wochenzeitschrift „El Pe- 
riodista“. 

Das Verfahren wird fünf bis sechs 
Monate dauern. Die Angeklagten, von 
denen rieh lediglich der Brigadegene- 
ral Omar Graffigna auf fr eiem Fuß 
befindet, brauchen nicht immer per- 
sönlich anwesend zu sein. Hohe Ge- 
fängnisstrafen drohen. General Vide- 
la müsse mit mindestens 18 Jahren 
Freiheitsentzug rechnen. 

Prozeß-Kritiker wie Ongania be- 
haupten, die radikalen Maßnahmen 
der Streitkräfte in den siebziger Jah- 
ren seien notwendig gewesen, um ei- 
nen Bürgerkrieg und den Griff der 
Marrigtpn narfr der Macht zu verhin- 
dern. Die Regierung argumentiert, 
der Staat dürfe nie mit illegalen Mit- 
teln die Opposition bekämpfen. Ihre 
Vertreter erinnerten in den letzten 
Wochen immer wieder, daß sich auch 
linkp Extremisten verantworten müs- 
sen, so Mario Firmenich, der ehemali- 
ge Führer der peronisrischen Partisa- 
nenbewegung Montoneros. 

Der Prozessbeginn fallt in eine Zeit 
wachsender wirtschaftlicher Schwie- 
rigkeiten. Die Infla tion ist bei der Ra- 
te von 850 Prozent angelangt und der 
Internationale Wahrungsfond blockt 
weitere Kredite, weü Alfonsin die ver- 
sprochenen A uflag en nicht erfüllt 

Indien: Vorwurf 
auch gegen Sowjets 

dpa, Neu-Delhi 

In der Anklageschrift des größten 
indischen Spionages k a nd al wird 
auch Moskau beschuldigt, über Mit- 
glieder der Botschaft regelmäßig in- 
dische Staatsgeheimnisse „gekauft“ 
zu haben. Nach einem Bericht der 
Tageszeitung „Times of India“ geht 
aus der Anklage gegen 19 indische 
Geschäftsleute und hohe Staatsbe- 
amte hervor, daß unmittelbar nach 
Bekanntwerden des Skandals am 17. 
Januar drei Diplomaten nach Moskau 
abberufen winden. Die Diplomaten 
hätten Informationen über Pakistan, 
Sri Lanka und China gesammelt, je- 
doch sei die Spionage „nicht gegen 
Indien “ gerichtet gewesen. Neben 
Moskau seien auch Frankreich, die 
„DDR“ und Polen in den Spionage- 
fall verwickelt gewesen. 


FRITZ WIRTH, Washington 

Die Kampagne Präsident Reagans 
zur Bewilligung einer Finanzhilfe in 
Höhe von 14 Millionen Dollar für die 
„Contras“ in Nicaragua lauft auf im- 
mer me hr Schwierigkeiten auf Der 
Widerstand im Kongreß gegen diese 
Unterstützung ist unverändert stark. 

Der Präsident ist in den letzten 48 
Stunden wiederholt von Robert Mi- 
chel. dem Führer der republikani- 
schen Minorität im Repräsentanten- 
haus, gewarnt worden, daß bei der 
Abstimmung über dieses Hilfspro- 
gramm in der nächsten Woche im 
Weißen Haus keine ausreichende 
Mehrheit zu finden sein wird. 

Zugleich hat die Diskussion um 
diese Finanzhilfe zu Mißverständnis- 
sen mit der katholischen Kireht» ge- 
führt Reagan hatte am D ienstag in 
einer öffentlichen Rede erwähnt, daß 
er in einer verbalen Botschaft des 
Papstes Unterstützung für seine Ni- 
caragua-Politik erhalten habe. 


Ja zum Dialog, nein 
zu militärischer Hilfe 


Das veranlaßte den päpstlichen 
Nuntius in den USA, Erzbischof Pio 
Laghi, gestern zu einer Klarstellung, 
in der er betonte, daß der Papst jeden 
Dialog fördere, der zum Frieden in 
Mittelamerika führe, doch daß er nie- 
mals irgendwelche konkreten Plane 
mit militärischen Aspekten unter- 
stütze. 

Das Weiße Haus, das nicht enthüll- 
te, in welcher Form die verbale Bot- 
schaft des Papstes an den Präsiden- 
ten gelangt ist, schrankte am Mitt- 
woch die ursprünglichen Äußerun- 
gen Reagans ein und stellte fest, daß 
der Präsident damit nicht impliziert 
habe, daß a»mp jüngste Initiative in 
Nicaragua die ausdrückliche Billi- 
gung des Papstes gefunden hätte. 

In einer Rede bei einer Wohltätig- 
keitsveranstaltung für nica raguan i- 
sche Flüchtlinge nannte er die Nica- 
ragua-Krise „die größte moralische 
Herausforderung für die Vereinigten 
Staaten seit dem letzten Weltkrieg”, 
von der sich die USA nicht einfach 
absetzen könnten. Nichts zu tun in 
Mittelamerika würde bedeuten, „dem 
ersten festen kommunistischen 
Stützpunkt auf dem nordamerikani- 
schen Kontinent grünes Licht zu ge- 
ben, sein Gift in dieser freien und 
TnnphmcnH demokratischer werden- 
den Hemisphäre auszustreuen”. „Ich 
glaube zutiefst“, erklärt Reagan, „daß 
dies nicht nur die Vereinigten Staaten 
und ihre Alliierten gefährdet, son- 
dern daß eine Stimme gegen diese 
Vorschläge buchstäblich eine Stim- 
me gegen den Frieden ist“ 

Vor 14 Tagöl hatte Reagan sein 
Ersuchen an den Kongreß, 14 Millio- 
nen Dollar für die „Contras“ freizuge- 
ben, in einen neuen Friedensplan ge- 
kleidet und zu einem 60 tägigen Waf- 
fenstillstand zwischen „Sandinisten“ 
und „Contras” in Nicaragua aufgeru- 
fen. In diesem Zeitraum sollten beide 
Seiten versuchen, unter Leitung der 
Katholischen Bisehofskonferenz Ge- 
spräche zu beginnen, die schließlich 
zu international überwachtöl Neu- 
wahlen fuhren sollten. 

• Zugteich hatte Reagan zu gesichert, 
daß die von ihm vom Kongreß erbete- 


nen 14 Millionen Dollar nur für 
humanitäre Zwecke ausgegeben wür- 
den, Solange der «tu nil an . 

hält Sollten jedoch bis zum ersten 
Juni diese Gespräche zu keinem Er- 
gebnis führen, stünden diese 14 Mil- 
lionen Dollar wieder für Waffenkäufe 
für die „Contras” zur Verfügung. 

Reagan argumentierte, daß dieses 
Ultimatum das einzige Mittel sei, 
Druck auf die gegenwärtige Regie- 
rung Nicaraguas auszuüben. Wenn 
seine Vorschläge vom Kongreß nicht 
angenommen würden, gäbe es für die 
Sandinisten keinen Anlaß, irgendet- 
was an ihrem gegenwärtigen System 
der Unterdrückung zu ändern. 

Die Sandinisten hatten diesen Frie- 
densplan Reagans bereits innerhal b 
von 24 Stunden zurückgewiesen. In- 
zwischen wurde bekannt, daß Belisa- 
rio Betancur, der Präsident Kolumbi- 
ens, der die Reagan-Initiative ur- 
sprünglich positiv beurteilt hatte, zu 
diesen Vorschlägen auf kritische Di- 
stanz gegangen ist Auch die mexika- 
nische Regierung hat sie vor einigen 
Tagen negativ beurteilt 

Was zur Stunde noch bedeutsamer 
ist: Es sieht so aus, als habe diese 
Initiative auch die Front der Kritiker 
im Kongreß, die teilweise auch durch 
das republikanische Lager verläuft, 
nicht aufeu weichen vermocht Diese 
Kritiker glauben, daß amerikanische 
Finanzhilfen an die „Contras“ die 
Fronten in Nicaragua eher noch ver- 
härten werden und eine Verhand- 
lungslösung dieses Konflikts er- 
schweren. 

Reagan selbst hat sich durch die- 
sen Widerstand nicht entmutigen las- 
sen. Er hat für ein Kongreßvotum in 
seinem Sinne eine Reihe prominenter 
Fürsprecher aktiviert wie beispiels- 
weise den ehemaligen Sicherheitsbe- 
rater Carters, Zbigniew Brzezinski, 
der warnte, daß in Nicaragua ein 
neues Vietnam entstehen könnte. 


Reale Gefahr für die 
Sicherheit der USA 


Die e hemalig e amerikanische UN- 
Botschafterin Jeane Kirkpatrick er- 
klärte im Fernsehen, daß „ein neues 
Vietnam” nicht die zutreffende Ana- 
logie in diesem Konflikt sei, sondern 
daß eher die Gefahr eines „neuen 
München 11 , also ein „App easemen t” 
bestehe, wenn der Kongreß tatenlos 
den Ereignissen in Nicaragua zu- 
schaue. Sie teilte im übrigen die Auf- 
fassung Reagans, daß die Entwick- 
lung in Nicaragua nicht nur eine mo- 
ralische Herausforderung für die 
USA sei, sondern daß die militärische 
Aufrüstung dieses Landes durch die 
Sowjets eine reale Gefahr für die Si- 
cherheit der Vereinigten Staaten dar- 
stelle. 

Reagan hat sich seit einigen Mona- 
ten überaus stark für die Sache der 
„Contras“ in Nicaragua engagiert, die 
er wiederholt „Freiheitskämpfer“ 
nannte, und denen er volle Unterstüt- 
zung zusagte. Obwohl das Repräsen- 
tantenhaus in der Vergangenheit 
schon dreimal Finanzhilfen für die 
„Contras” zurückgewiesen hatte, 
hoffte Reagan dieses Mal, mit einer 
massiven Kampagne den Kongreß 

nrrmigtimTTipn. 


EHRUNGEN 

Hans Bückensdörfer, Sport- 
journalist, Schriftsteller („Die 
Baskenmütze“), erhalt vom Mini- 
sterpräsidenten von Baden-Würt- 
temberg die baden-württembergi- 
sche Verdienstmedaille. Die Ver- 
leihung erfolgt am 4. Mai im 
Schloß Ludwigsburg. 

Zwei Professoren der Universi- 
tät Wuhan werden die ersten Trä- 
ger des Bundesverdienstkreuzes 
in der Volksrepublik China sein. 
Wie die Umverritat/Gesamt- 
hochschule Essen am Dienstag 
mitteilte, erhalten der frühere 
Rektor Dr. Qui Fäzu und sein 
Stellertreter Dr. Wu Zhongbi das 
Große Bundesverdienstkreuz für 
ihren Eimatz beim Zustandekom- 
men einer Partnerschaft zwischen 
der Hochschule 

Wuhan und der Essener Universi- 
tät Die Hochschule in Wuhan ist 
von einem Deutschen gegründet 
worden; noch heute spielt dort die 
deutsche Sprache in der Ausbil- 
dung von Medizinern eine wichti- 
ge Rolle. 


Der Direktor der Essener Au- 
genklinik, Professor Dr. Gerhard 
Meyer- Schwickerath (64), erhält 
die Ebrendoktorwürde der Jeffer- 
son-Universität Baltimore/USA. 
Die Auszeichnung wird anläßlich 
des 25jährigen Jubiläums der 
Netzhautabteilung der amerikani- 
schen Universitätsaugenklinik an 
vier Wissenschaftler verliehen, 
von denen Meyer-Schwickerath 
der einzige Nichtamerikaner ist 
Meyer-Schwickerath wird geehrt, 
da er zur Behandlung von Netz- 
hautablösungen die Photokoagu- 
lation als therapeutische Behand- 
lung entdeckte. 

VERANSTALTUNG 

Bundespräsident Richard von 
Weizsäcker hat rieh mit den deut- 
schen katholischen Bischöfen in 
der Vüla Hammerschmidt in 
Bonn zu einem ersten Meinungs- 
austausch getroffen. Zu den Gä- 
sten des Präsidenten gehörten Jo- 
sef Kardinal Höffner, der Vorsit- 
zende der Deutschen Bischöfe- 
konferenz, die Erzbischöfe Dr. El- 
mar Maria Kredel, Bamberg, Dr. 
Oskar Saier, Freiburg, Dr. Johan- 
nes Dyba, Prälat Pani Bocktet, 
Leiter des Kommissariats der 
Deutschen Bischöfe in Bonn, und 
der Berliner Generalvikar Johan- 
nes TobeL 


Der Apostolische Protonotar 
Dr. Karl Reiß, Sprecher der sude- 
tendeutschen Priester und Beauf- 
tragter der Deutschen Bischofs- 
konferenz für die Priester und 
Gläubigen aus der Erzdiözese 
Prag, ist im Alter von 74 Jahren in 
Offenbach verstorben. Reiß, am 
20. September 1910 in Altzed- 
lich/Sudeten geboren, wurde 1937 
in Prag zum Priester geweiht 1946 
wurde er Kaplan an St Marien in 
Offenbach. Seit 19 47 war Reiß 
Flüchtlingsseelsorger der Diözese 
Mainz und seit 1955 Pfarrer der 
Gemeinde Heilig Kreuz in Offen- 
bach-Waldheim. 
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Kontakte, die geradewegs 
in Richtung Zukunft steuern 


Elektrische und elektronische Anlagen, 
Systeme und Geräte 

zur Automatisierung und Energieverteilung. 

Wir forschen, planen, bauen 

und leisten Kundendienst in aller Welt 

KlöcKner-Moeller, Postfach 1880. D-5300 Bonn 1. Tel. 0228/602-1. 


Seit 1899 arbeiten wir daran, Strom 
sicher zu beherrschen, zu schalten 
und zu steuern. 

Heute ist fast jeder zweite in der 
Bundesrepublik hergestellte Leistungs- 
schalter von Klöckner-Moeller. Und 
modernste Industrieelektronik kommt 
ebenfalls aus unserer Produktion. 

Also, wenn es um zuverlässige 
Energieverteilung und Automatisierung 


geht, sind Sie bei uns an der richtigen 
Adresse. Auch, weil wir uns nie darauf 
beschränkt haben, „nur" hervorragende 
Geräte zu bauen. Wir haben auch dann 
immer ein entscheidendes bißchen 
schneller geschaltet, wenn es um 
den Service ging. 

Geschulte Fachingenieure und 
erfahrene Mitarbeiter in unseren 
Technischen AuBenbüros sind Ihre 


Kontaktieute für Beratung, Projektie- 
rung und Kundendienst. 

Ein „fullservice-Netz" vor Ihrer 
Haustür - 42 mal in der Bundes- 
republik, 300 mal weltweit Damit all 
Ihre Probleme schnell gelöst werden 
und wir in Kontakt bleiben. < 

OA 

Q. 

Sprechen Sie mit uns. 2 

Wir sind Partner mit dem Know-how I 
für Qualität 








Briefe an DIE • WELT 

DIE WELT, Godesberger Allee 99, Postfach 200 8 66 , 5300 Bonn 2, Tel. 0228/30 41, Telex 8 85 714 

Ein Mann, zwei Urteile Widerspruch 
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JPrenBe an Dentscfcland mcfad ter f: 

WELT von 10. April 

Sehr geehrte Damen und Herren, 

Roman Schnur preist in seinem 
Nachruf den „großen Außenseiter-, 
den „genialen Juristen 44 , „Freund der 
schönen Künste und nichtlinken In- 
tellektuellen“ Carl Schmitt Er lobt 
ihn als „ausgezeichneten Fachjuri- 
sten“, „dem .die europäische Wissen- 
schaft vom Öffentlichen Recht groß- 
artige Leistungen und unzählige 
Impulse verdankt“, vermerkt seine 
„geistige Toleranz“ und auch die 
„menschlichen Qualitäten“ und die 
„unversehrte Integrität“. 

Dieser Carl Schmitt hat mit intel- 
lektuell-pervertierter Rabulistik Hit- 
lers Verbrechen und Morde schon 
1934 als „Der Führer schützt das 
Recht“ dargestellt, mit dem von ihm 
geprägten Begriff des „Dezision is- 
mus“, da „mittels des positiven Ge- 
setzes Rechtsmißbrauch getrieben 
werde“ und einzig gültige Quelle der 
Rechtsprechung „das ewige Lebens- 
gesetz des deutschen Volkes“ sei „Ist 
dieser Zustand (d. h. der Ausnahme- 
zustand, in dem sich lt Schmitt das 
Deutsche Reich befand) eingetreten, 
so ist klar, daß der Staat bestehen 
bleibt, während das Recht zurück- 
tritt.“ 

Das also sind die „Impulse“ und 
„großartigen Leistungen“, die wir 
laut Roman Schnur jenem „Meister 
der deutschen Sprache“ verdanken. 
War er es doch, der den Handlangem 
der KZs und den Henkern von freis- 
ter bis hinab zum Scharfrichter mora- 
lische Rechtfertigung bot Seine „an- 
tisemitischen. Ausfälle“ seien 1L 
Schnur „nicht erklärlich“! 

Als einer der wenigen, der in letzter 
Minute den mörderischen Zielen sei- 
nes „Dezisionismus“ entkommen 
konnte, verschlägt es mir den Atem, 
etwas derartiges in einer deutschen 
Zeitung zu lesen. 

Hochachtungsvoll 
N. Daude t-Dreyfus, 
Barranq uilMKolum bien 


Der Schmitt-Nekrolog des hochge- 
schätzten Professor Roman Schnur 
ist offensichtlich in Eile verfaßt, wo- 
bei Fehler kaum vermeidbar sind. Je- 
doch mit Recht betont Schnur die 
Kathnlizitflt des großen Gelehrten. 
Immer noch wirkt nach sein „Römi- 
scher Katholizismus und politische 
Form“ mit dem Anfangssatz „Es gibt 
einen antirömischen Affekt“. 

Im Kaiserreic h kann er trotz Katho - 
lizität kein Außenseite* gewesen sein 
(geb. 1988). Die wichtigeren Schriften 
erschienen erst nach dem Ersten 
Weltkrieg (Politische Romantik, 1919, 
Die Diktatur, 1921). Außenseiter wur- 
de er alsbald unter dem Nationalso- 
zialismus. 

Spätestens ab 1936, nach Angriffen 
im „Schwarzen Korps“, von langer 
Hand vorbereitet, mußte er „aus der 
Nessel Gefahr die Blume Sicherheit 
pflücken“ - einer höchst labilen Si- 
cherheit, wenn man weiß, wem alles 
er half, z. B. dem „entarteten“ Ger- 
hard Mareks 

Für viele Freunde neu entdeckte 
er. In der Musik den Spanier Cabezön 
(unter Philipp H), in der Literatur 
Herman Melville (besonders »Benito 
Cereno“, aber auch „Las Ecantadas“), 
Ivo Andrid („Audienz beim Wesir“) 
und den Franzosen Roger Vercel mit 
dem großartigen, leider vergessenen 
Kriegsbuch „Capitaine Conan“. In 
der Malerei begeisterte er sich u. a. 
für Ernst W. Nay. 

Weder seine Katholizität noch sein 
Kunstsinn wird ihm in rfon Augen 
seiner Feinde helfen. Diese Feinde 
rechtfertigen es aber nicht, ihn mit 
Schnur als „gescheitert“ zu bezeich- 
nen. Sind etwa Niccolö MacchiaveUi 
oder Thomas Hobbes, die auch ihre 
Feinde hatten, deshalb „gescheitert“? 
In Dantes Inferno läßt sich Carl 
Schmitt nicht ansiedeln. Gescheitert 
- doch nur unter dem Gesichtspunkt 
des Karrieristen, dem Schnur sicher 
nicht das Wort reden wilL 

Dr. Günther Krauss, 
Köln 1 


Rentenansprüche und Alter 


„Werd en d ie Deutschen zn früh Sent- 

nei?~; WELT vom B. April 

Sehr geehrte Damen und Herren, 

P. Jentsch skizziert zu Beginn sei- 
nes Beitrags die Lage eindrucksvoll 
mit Zahlen. Leider sind diese Zahlen 
zum Teil völlig falsch. So werden zum 
Beispiel nicht 49 Prozent der männli- 
chen Neurentner bis zu ihrem 54. Le- 
bensjahr berentet, sondern „nur“ 18 
Prozent (VDR-Statistik Rentenzu- 
gang 1984, S. 63). 

Selbst wenn die 49 Prozent stimm- 
ten, hätten sie keinerlei Bezug zur 
gesetzlichen Altersgrenze von 65 Jah- 
ren. Die gesetzliche Altersgrenze von 
65 Jahren steht deshalb „nur auf dem 
Papier*, wie Jentsch sagt, weil 52 
Prozent der Neurentner im Alter zwi- 
schen 60 und 64 Jahren, und nur 13 
Prozent älter sind. Allenfalls diese 
Daten hätten es gerechtfertigt, das 
Augenmerk auf die Altersrente zu 
lenken. 

Jentsch und andere verkennen, 
daß das Alter nur ein Risiko darstellt, 
welches versichert ist Angenommen, 
die flexible Altersgrenze würde auf- 
gehoben und die Altersgrenze für die 
Altersrente auf 70 Jahre festgesetzt 
Die schlichte Frage lautet: Wer würde 
dann überhaupt noch in die Alters- 
rente gehen? 

Vermutlich würde für einen jeden 
dieser Rentner der „rote Teppich“ 
zum Empfang der Rente ausgerollt, 
weil die meisten Versicherten bis 
zum Lebensalter von 70 Jahren schon 
längst wegen Berufs- oder Erwerbs- 
unfähigkeit berentet worden wären, 
und zwar zum größeren Teil aus rein 
medizinischen Gründen und zum ge- 
ringeren aus Gründen des (jede nfalls 
heute) verschlossenen Teilzeitarbeits- 
markts. 

Unter allen Neurentnem, über die 
in der o. a_ VDR-Statistik berichtet 
wird, befinden sich 47 Prozent wegen 
Berufs- oder Erwerbsunfähigkeit (S. 
XIII). Bei den männlichen Neurent- 
nem wegen Berufs- oder Erwerbsun- 
fähigkeit der Arbeitemerrten versic he- 
rung sind 74 Prozent (!) jünger als 60 
Jahre (S. 121). Unterstellt man die 
Risikosituation des Jahres 1981, we- 
gen Berufs- oder Erwerbsunfähigkeit 
berentet zu werden, so betrüge die 
Wahrscheinlichkeit, daß ein junger 
Arbeiter vor seinem 60. Lebensjahr 
berentet würde, nd. 0.39, und zwar 
unter Ausschaltung der Sterblich- 
keit; unter Berücksichtigung der 
Sterblichkeit (Sterbetafel 1980/82) im- 
merhin noch etwa 0.35. 

Für mich machen diese Zahlen 
deutlich, daß die Rentenversicherung 
auch dadurch einen Teil ihrer Proble- 
me lösen könnte, indem sie das Risi- 
ko der Berentung wegen Berufs- oder 
Erwerbsunfähigkeit senkt Dies setzt 
freilich voraus, daß sie die Auslöser 
jener Prozesse, die schließlich zur Be- 
rufs- oder Erwerbsunfähigkeit führen 
sowie die Verstärker dieser Prozesse 
kennt um mit Nachdruck gegenzu- 
steuem. 

Die Einschränkung des anspruchs- 
berechtigten Personenkreises, wie sie 
der Gesetzgeber zum Beispiel zum 
1.1.1984 vollzogen hat, ist hierbei für 
mich allenfalls eine Notlösung, die 
das Problem nicht bei der Wurzel 
packt sondern die dennoch entste- 
henden Lasten anderen Trägem auf- 


bürdet; denn die Einschr änkung wird 
zwar das Risiko der Berentung wegen 
Berufs- oder Erwerbs unfähig keit 
senken, nicht jedoch das Risiko der 
Berufs- oder Erwerbs unfähigk eit 
selbst 

Mit freundlichen Größen 
Dr. M. Schunteimann, 
Berlin 41 

Neu-Deutsch 

Wer ein ganz klein wenig mit der 
Zeit geht und auf Reputation hält 
spricht heutzutage nicht mehr von 
„Handel“, sondern von „Deal“, nicht 
mehr von „Wert“, sondern von „Ka- 
rat“, nicht mehr von „Würde“, son- 
dern von „Dignität“, nicht mehr von 
„Drang“, sondern von „Drive“. 

Man bemüht sich alterorten nach 
Kräften, unsere Sprache Jucider“ 
und „transparenter“ zu machen, in- 
dem man „Rettung“ ersetzt durch 
„Salvation“, „Verschiedenheit“ 
durch „Varianz“, „Besessenheit“ 
durch „Obsession“, „Austreibung“ 
durch „Expulsion“, „Wiederbele- 
bung“ durch „Reanimation“, „Unver- 
gleichbarkeit“ durch „Inkommensu- 
rabilität“. 

Insbesondere werden wir neuer- 
dings von einer Flut von Sprachberei- 
cherungen heim gesucht, die in kei- 
nem Duden stehen: Da tauchen plötz- 
lich „Deregulierungen“ auf „Desop- 
tionierungen“ und „Deproportionie- 
rungen“. Fast jeden Tag stößt man 
auf neue Scheußlichkeiten. 

Wer solche hypertrophen Scoops 
kreiert, ist gefeit gegen jeden Flop. 
Ein Ausdruck wie „Implementie- 
rung“ beispielsweise, was imm er das 
sein mag (wissen Sie’s?), verleiht je- 
dem Stümper höhere Weihen. Der 
staunenden Umwelt aber verschlägt 
es dabei geradezu die „Respiration“ 
(wer wüßte nicht, daß damit „A tem “ 
gemeint ist?). 

Ist unsere geschundene Sprache 
noch „therapierbar“? War nicht am 
Ende jene altbackene herkömmliche 
Sprache, die jeder versteht, die aber 
unsere Publizisten und Medien - mit 
ganz verschwindenden Ausnahmen - 
scheuen wie der Teufel das Weihwas- 
ser, nicht doch unvergleichlich an- 
schaulicher. klangvoller, melodi- 
scher, kurz: schöner? 

KHaitmann, 

Freiburg/Br. 


Wort des Tages 


99 Jedes Handeln, an dem 
ich nicht nur aus blo- 
ßem Trieb teilhabe oder 
bei dem ich aus blin- 
dem Zwang mitge- 
schleppt werde, trägt 
zur Gestaltung meines 
Wesens bei Man be- 
kommt eine ganz ande- 
re Einsicht in das Le- 
ben, wenn man nicht 
nur zuschaut 99 

Nathan Söderbio m, schwed. Theo- 
loge (1866-1931) 


„Nicht «h ehautafm*; WELT 

TOm 2L H3n 

Die Entscheidung des Hamburger 
Oberverwaltungsgericht in diesem 
Falle steht in krassem Widerspruch 
zum Paragraphen vier des Grundge- 
setzes, der eindeutig die Missionie- 
rung durch eine Religionsbewegung 
gestattet 

Daß es sich bei der von L. Ron 
Hubbard ins Leben gerufenen Scien- 
tolcgy um eine Religion handelt wur- 
de in anderen Ländern längst aner- 
kannt »oö avirh von deutschen Ge- 
richten immer wieder bestätigt Da- 
her hat auch das Stuttgarter Amtsge- 
richt erst kürzlich im Gegensatz dazu 
die Straßenmissionieröng der dorti- 
gen Sdentology Kirche als im Rah- 
men der Gesetze zulässig anerkannt 

Es fragt sich ebenso, wie sich das 
Hamburger Gericht die Finanzierung 
einer religiösen Bewegung vorsteift, 
die nicht auf Kirchensteuer zurück- 
greifen kann. Alle Einnahmen der 
Sdentology Kirche dienen aus- 
schließlich der Erhaltung und Ver- 
breitung ihrer Glaubensinhalte und 
Ziele. 

C. Kauer, 

Sdentology Kirche Deutschland, 

München 40 

Falsche Karte 

Sehr geehrte Herren, 

die 1972 „im Auftrag des Auswärti- 
gen Amtes“ her gesteift e Karte 
„Deutschland 1945“ (WELT vom 12. 
April) enthält einen Fehler. Das Me- 
melland ist durch eine gestrichelte 
Linie hervorgehoben, in seiner Farbe 
aber als Teil der Sowjetunion gekenn- 
zeichnet 

Das damals von Frankreich verwal- 
tete MpT^eTlanri wurde im Januar 
1923 von litauischen Freischärlern 
besetzt und dann am 8. Mai 1924 vom 
Reich getrennt und Litauen zuge- 
schlagen. Im Dezember 1938 erran- 
gen die Memeldeutschen 87 Prozent 
der Stimmen; am 22. März 1939 wur- 
de das Memelland an Deutschland 
zurückgegeben. 

Litauen wurde, nachdem sowjeti- 
sche Truppen es im Juni 1940 besetzt 
hatten, am 3. August 1940 in die So- 
wjetunion eingegliedert; das deut- 
sche Memelland war davon völlig un- 
berührt So waren die Verhäl tniss e 
im Jahre 1945; es ist absurd, hier die 
„Grenze Deutschlands 1937“ (siehe 
die Erläuterung!) einzutragen. - Was 
sagt das AA dazu? 

Mit freundlichem Gruß 

F. Doepner, 
Celle 

Der Fall Katyn 

.Sow jets mm die Titer von Katyn“: 
WELT vom 10. April 

Sehr geehrte Damen und Herren, 

aus dem von Ihnen veröffentlich- 
ten Gespräch zwischen Herrn Kremp 
und Herrn Professor Hillgruber er- 
gibt sich die Frage: Was unternimmt 
unsere Regierung, um Polen zur Be- 
seitigung der unerhörten Bezichti- 
gung in Form der unwahren Denk- 
stein-Aufschrift zu veranlassen? Ent- 
spricht es etwa der' sogenannten 
Ostpolitik, ohne Gegenwehr unser 
Volk beleidigen zu lassen? Wird diese 
Art von Gedenkstein von unserer her- 
vorragenden Außenpolitik vielleicht 
nur als harmloser Fauxpas definiert? 

Welch groteske Unverfrorenheit 
des Jaruzelski-Regimes, uns Deut- 
schen als den eifrigen Gebern zu ei- 
nem nicht kleinen Teil verlorener 
Kredite, als den millionenfachen 
Spendern großzügiger Pakete, mit 
dieser Lüge zu danken. 

Mit freundlichen Grüßen 
K Fleischmann, 
Komwestheim 

* 

Das Interview, das Herbert Kremp 
mit Professor Andreas Hillgruber, 
Köln, führte, schließt mit der Fest- 
stellung des Historikers, daß als die 
wichtigste Quelle das Standardwerk 
von Professor Zawodny „Zum Bei- 
spiel Katyn - Klärung eines Kriegs- 
Verbrechens" angesehen werden kön- 
ne. 

Dazu möchte ich ergänzend hinzu- 
fügen, daß 1983 im exil-russischen I 
Possev-Verlag in Frankfurt eine 
deutschsprachige Dokumentation 
des polnischen Schriftstellers Jozef 
Mackiewicz mit dem Titel „Katyn - 
ungesuhntes Verbrechen“ erschienen 
ist 

Der Verfasser wurde übrigens in 
der Ausgabe Nr. 151/1984 von der 
WELT der deutschen Öffentlichkeit 
vorgestellt unter der Überschrift „Der 
unbequeme Mahner“ . Die Authentizi- 
tät seines Katyn-Berichtes liegt m. E. 
darin begründet, daß Mackiewicz das 
einzige überlebende Mitglied der in- 
ternationalen Sachvers tändig en» 
Kommission ist, die vor über 40 Jah- 
ren. als die Massengräber entdeckt 
wurden, an der Exhumierung teil- 
nahm. 

Mit freundlichen Grüßen 

Adolf Heß, 

Homberg 


Die Redaktion behält sich das Recht 
vor, Leserbriefe sinnentsprechend zu 
kürzen. 3 e kürzer die Zuschrift ist, desto 
größer ist die Möglichkeit der Veröf- 
fentlichung. 


DETLEV ABLERS, Bonn 

Im Lokal „Zur Erholung“ in Ueter- 
sen, auf den Kieisparteitag derCDU, 
meinte vor ein paar Tagen, der Präsi- 
dent des Hamburger Verfassungs- 
schutzes, Christian Lochte, die bür- 
gerliche Demokratie habe einen Sieg 
verschlafen - den Sieg über die Neue 
T.inkg der knmTrninis*wtphpn Grup- 
pen, die in dAn siebziger Jahren ge- 
gen die Demokratie gekämp ft hah«v 
Vkle ehemalige K-Grüppler, so sagte 
das CDU-Mitglied Ti nrMpj «eien zu. 
den Grünen ge gang en imH keine 
Kommunisten mehr. Der Vorwurf 
der CDU an die Gr finpn, sie hätten 
in ihr gn HpihAn, brin- 
ge nichts, weil er falsch sei, und sei 
gefährlich, weil er von der inhaltli- 

Betracbtet man einige Karrieren, 
die ehemalige Mitglieder von K- 
Gruppen seit Ende der siebziger Jah- 
re gemacht haben, so ist wahrschein- 
lich, daß Lochte recht hat - wobei 
sich aber die Frage stellt, wieweit die 
Shinesandiming iMi v\\ rinprripmnlrr a. 
tisc hen Qmndha ltallg ggfiihrt hahpn 
Da ist zum Beispiel Reiner Esche, dar 
von 1973 bis 78 im Kommunistischen 
Bund Westdeutschland (KBW) war 
und beute in der Berliner Alternati- 
ven Liste mitarbeitet Als der KBW 
sich vor zwei Monaten auf löste, zog er 
in der „tageszeitung“ Bilanz der Mar- 
xismus-Leninismus sei „abschrek- 
kend“, wegen des „totalitären Mo- 
ments, altes erklären zu können“. 

Wie viele ehemalige K-Grüppler ist 
Esche auch wegen der Entwicklun- 
gen in Kambodscha vom Marxis- 
mus-Leninismus a bgppirirt „Die 
Greueltalen des Imperialismus“, so 
schrieb er, „beschwören wir ja gerne 
und immwr wieder, aber in dm paar 
Jahren unserer Geschichte gibt es in- 
zwischen so viele triefende flecken, 
darüber redet kaum jemand, was da 
im Namen Hnlw WplfhpgliVki i ng ge- 
schehen ist, mit unserer Solidari- 
tät . . . Solange die T Jpke nicht bereit 
ist, bei sich selbst genauso gründlich 
aufzuräumen, wie wir das zum Bei- 
spiel von unseren Eltern in Bezug auf 
das Dritte Reich gefordert haben, so- 
lange bleibt bei mir ein ungutes Ge- 
f ühl “ S emen Geisteszustand als K- 
Grüppter nennt er heute als „gegen 
die Wirklichkeit abgeschottet“; „das 
hatte etwas von einer Klosterord- 
nung“. 

Abschied vom Leninismus hat 
auch der Gründer und lan gjährig » 
Leiter des KBW, Joscha Schmierer, 
gen ommen. „Gerade Leute, die unse- 
ren Weg gegangen sind, wissen ein- 
fach aufgrund praktischer Erfahrun- 
gen, wie wichtig pluralistische Ver- 



da mit der 
Ebennann 


gen. Das ist Abbitte-^Ä r ^B«aßnet“ 
3/85). 

. Den Abschied 

eririürteh- . G flffehnanp 
und. Ebennann im Aöfpist ftfcßfda; 


ist nich&i. 


haftens- und Grganisationsfbrmen 

Sind.“ Tm ‘Mittelpunkt dfrr AnaTy w ei- 
gener Fehler, sinh einige Ex-Kom- 
munisten unterworfen haben, sieht 
bei vielen, wie bei Schmierer, der 

Zpntralfemnc der Bntarhpirinnggah . 

laufe bei den KGruppen. „Das gärt 

ZU Tasten der riemn1ctati«*hen Mrt - 

sprachemöghcbkeiten, es wird befoh- 
len“, erläuterte ein heute noch akti- 
ves Mitglied 'd es R> mrmiTTiigriEnhpn 
Bundes (KB) der WELT. 

„Bewußt ad acta gelegt" haben die- 
jenigen des die sinh 1979 als Zen- 
trumsfraktion (Z) abspalteten imri zll 
den Gm non g f n gpn, die zentralisti- 
sche Or ganiggrinnsför m (und damit 

gjpr lan gjährig*» fTR-F unktionär Klans 

Goftermann im Marz letzten Jahres in 
einem Interview des „Arbeiter- 
kampf“. Go Hermann mnehte deut- 
lich, daß die K-Gruppen in einer 
Sackgasse stecken: „Wir sind Anfang 
der siebziger Jahre mit dem Bewußt- 
sein gestartet, rfoB nicht nur Rebel- 
lion gerechtfertigt ist- das trifft heute 
noch zu sondern daß diese Rebel- 
lion zu einer politischen Strategie ver- 
dichtet werden muß, die fähig ist, 
diese ges pllsrhafttirfvm Verhältnisse 
radikal umzuscbaufeln . . . Wir sind 


' ■> ZEICHNUNG: KLAUS BÖHLS 

mit einer politischen Perspektive ge- 
startet, von der die wichtigsten An- 
nahmen und Ausgangspunkte horte 
nicht mghr stimmen. Geblieben ist 

aflenfaTIg noch ein nndmifHrhps frjro- 

rieL" Goftermann bat heute einen 
fi ehaTlplatienlarign und sich VOZge- 
nn mmpn, „die vorherrschenden Kon- 
sumgewohnheiten bei Musikfreun- 
den zu ändern“.’ 

Die ^Fraktion spielte beim Auf-, 
bau der Grünen in Hamburg eine we- 
sentliche Rolle, doch sie ist sanft ein- 
geschlafen, zugunsten der offenen 
grünen Strukturen. Zu Z gehörten ' 
das jetzige Mitglied im Bundesvor- 
stand, Rainer Trampert, das gerade 
herausrotierte Mitglied des Bundesta- 
ges, Jörgen Reents, und das ebenfalls 
herausrotierte Mitglied der Hambur- 
ger Bürgerschaft, Thomas Ebermann._ 
Im Gegensatz zum Weggefährten 
Goftermann sind ae dabei, Berufspo- 
litiker zu werden, allerdings keines- 
falls als T .enmigben, lind 'Kbermann " 
und Trampert wohl kaum als Marxi- 
sten. Das stellte auch Reents fest, als 
er das Buch der beiden („Die Zukunft 
der Grünen“) las: „Ich habe den Ein- 
druck, daß die Kritiken an Marx und 
Engels, auf ein paar Zitate aulfeebaut, 
recht wiTTköriir h und z.T. absurd ’■ 


, wandt. wird. 4 
"ne 

Merkm al tfes Spz^nfa^ 
Ämtern eher eine HypotiicS^ ; ^e ab- 
gebaut werden muß.* 

Kbermann erklärte e inmü t ig ei 
nem Gesprach mit der -WELT, «m 
Abschied - vom MarxtsmufrLmims- 
mus sei die Erkenntnis gewesen, daß 
diese Ideologie - genaü wjedwKapi- 
talismus - auf W a ch s tem baue. Oder, 
wie Schmierer es meinem Interview 
der Heidelberger „Commimafe* (De- 
zember 84) darfegte: „Wir haben nur 
den Kapitalismus gese h en, nacht dm 
Industrialismus.“ . \ V . ; 

hi gjngm Gespräch der »rotenDtät. 
ter“ (März 85) sagte Ebermamr wie- 
derum den DKPlem deufhch:’„So- 




lauft, die die Sta a laii ach t erringt undy 
' dann die objektiven Interessen ver- • 
kündet, muß rieh die Steünng des 
Arbeiters ... gegenüber den zentral 
Mächtigen überhaupt nkäft ändern.“ 
„En strategisches Bündnis“ mäMar-. 
xfeten-Lenimsteri sei für flm ab Grü- 
nen „unmöglich"- Ähnlich wie Esche 
stellte Ebennann fest, er habe nicht 
„das Ideal einer ^reinen Partei“ lind er. - 
sei „distanzierter geworden gegen- 
über der einen Wahrheit“ & ist 
. farin Marxismus mehr. 

Im Lokal „Zur Erhräung^ mante 
• der Verfessungsschützisr Lochte; die 
Gefahr, cüe jetet von den zü denXkür . 
neu gewechselten Ex-K-Grüpplem 
ausgehe, bestehe darin, daß sie naive 
Vorstellungen hab en und Espen». - 
mente wollen, die im Chaos ehdenä: 
würden. Man müsse sich also mit ih- 
neh auseinandersetzen, doch das, so. 
sagte Lochte der WELT. ^a für üm 
nicht mehr eine Verfessnngsscfiutz- 
Aufgabe, sondern eine politische. 
ZweedriMeibtjedodiääscheid^d:- 
eben diese wirtschafts-und sorialpo- . 
litischen Vorstellungen, die dfejfcni 
gen begünstigen würden, die da: 

Hians 7»T MachtPT grqiftmg benützen 

und der Umgangsten- -r speziell das 
Verhältnis zur Gewalt gegenübe 

'dem Staat : 


Wann Sie besonders viel vonasy 


Land 

Ostern 

Pfingsten 

Sommer v 

Herbst r 


Baden Württemberg 

1. 4.-12- 4. 

’ 28.5.-31.5. 

25.7.- 7-9. . 

28.1O.-30.ro. 

"' . H 

Bayern 

1.4.- 13. 4. 

28.5.- 8.6. 

•1.8. -18. 9. 

keine 

23.12 

Berlin 

23.3.-13-4. 

25.5.-28.5. 

18.7.-31.8. 

26.1Ö.- 2.11. 

’ : 23.12 

Bremen 

28.3.-15.4. 

28.5.-29.5. 

18.7.-31.8. 

28.10.-2.11. 

■ - . 2312: 

Hamburg 

4.3.- 16.3. 

17.5.-27.5. 

15.7.^24.8. 

. 21. 10.-26. ia 

• ; ia 

Hessen 

25. 3.-13. 4. 

28.5. 

11.7.-21.8. 

7.10.-12.10. 

: 72142 

Niedersachsen 

23.3.-13-4. 

25.5.-28.5. 

18.7.-28.8. 

23.10.- 2.11. 


Nordrhein-Westfalen 

23.3.-13.4. 

keine 

. 18.6.- 3.8. 

7.10.-12.10. 


Rheinland-Pfalz 

1. 4.-19. 4. 

25.5.-28.5. 

4.7.-14.a 

21.10.-26.10. 

. .2312 

Saarland 

25.3.-15.4. 

keine 

4. 7.-1 7.8. 

26.10.* 2.11. 


Schleswig-Holstein 

27.3.-13.4. 

keine 

. 11. 7. -21.8. 

- 14.10.-26.10. 

^-23.12; 


Lange Samstage 1985/86: 4. Mai, 1. Juni, 6. Juli, 3. August 7. September, 5. Oktober, 2. +30. November, 7., 14..+ 21. Dezember, 4. j 
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Natürlich haben Sie auch in 
der Woche viel vom Regata 
Weekend. Weil er beson- 
ders Viel hat 

Fangen wir hinten an. Er hat 
zwei Heckklappen. Eine 
geht nach oben auf und ist 
etwas kürzer als die bei 
einem Kombi übliche 
Klappe. So kommt sie nicht 
dahin, wo Ihr Kopf hin- 
kommt Die zweite - gänz- 
lich unübliche Klappe - 
geht nach unten auf. Der 
Laderaum kommt Ihnen 
entgegen. 

Teppichboden auf und Ab- 


deckrollo über der Lade- 
fläche. Auch unübtich. Der 




1 


Laderaum faßt 780 Liter, 
bei vorgeklappter Rück- 
bank sogar 1495. 


Soweit das Hinterteil. Neh- 
men Sie jetzt bitte am 
Steuer - Pardon: am 
höhenverstellbaren Lenk- 
rad Platz. Sie blicken durch 
getönte Scheiben. Sie sit- 
zen auf einem festen, 
veloursbezogenen Sitz. 
Hinter Ihnen erst viel Knie- 
raum, dann die Bank für 
drei, dann der Laderaum, 
dann die heizbare Heck- 
scheibe, dann Wischer und 
Wascher. Vor Ihnen: 
5-Gang-Schalthebel und 
Schalter für elektrische 
Scheibenheber vom. Neben 


(und hinter) Ihnen 5 zen- 
tralverriegelte Türen. Das 
ist selbst in den meisten 

Limousinen unüblich. Zu- 
mindest zu dem Preis. 


Diesel oderfiäi 

Mehr oderviel- 

Zuladung als ar 



HNotor, quer, 48 kV 
PS, 155 km/h 
antneb, jEinzdra 
sung, verstärkte; 

ker » Servbbremse 
Bert * Schwinosai 
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I R lach dom Tag 
IN Null die 

Wartegemeln- 
schaft. Für fast 
alles mußte 
angestanden 

werden (links). 

Die Core-Pakete 
•w kamen wie ein 
r*- ' Geschenk des 
[ . Himmels (rechts). 

I /, In den Wohnungen 
war es bitter kalt. 
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Als die „Krisenkriminalität“ zur Überlebensstrategie wurde 


Von SUSANNE PLUCK 


mm 

U ber die politische Frage »Zu- 
sammenbruch oder Befrei- 
ung?“ wird beim Stichwort „8. 
Mai 1945“ in jüngster Zeit heftig 
disputiert Was den Menschen in den 
Jahren nach Kriegsende aber wohl 
viel mehr auf den Nägeln brannte, ist 
das tagtägliche Problem des Hungers 
gewesen. „Es gab drei Sorten Leute 
damals“, erinnert sich ein Zeitzeuge, 
„die man an der Art unterscheiden 
konnte, wie sie die winzige Butterra- 
tion einer ganzen Woche konsumier- 
ten: Die einen teilten sie in sieben 
hauchdünne Scheibchen, andere 
mischten Hefe darunter, um mehr da- 
von zu haben, die dritten strichen al- 
les auf ein einziges Stück Brot - sonn- 
tags.“ Eine Anekdote, die amüsanter 
klingt als die Wirklichkeit war. 

Den Kampf gegen die überwälti- 
gende Not, auch für die Besatzungs- 
mächte ein zentrales Problem, be- 
schreibt in einer jetzt erschienenen 
Untersuchung die Kieler Historikerin 
Gabriele Stüber am Beispiel der briti- 
schen Zone, vor allem Schleswig-Hol- 
steins und Hamburgs, für die Jahre 
1945 bis 1950. Zwar hatte das von der 
Besatzung gebildete German Interre- 
gional Food Allocation Committee 
die durchschnittliche Tagesration für 


die britische Zone mit 1550 Kalorien 
festgesetzt - das entspricht einer 
Büchse Ölsardinen doch konnten 
im August 1945 in Schleswig-Holstein 
dem „Normalverbraucher“ nur noch 
knapp 1300 zugeteilt werden. Zum 
Vergleich: Der normale Tagesver- 
brauch eines 25jährigen Mannes wird 
heute mit 2600 Kalorien veranschlagt 
Schon im Marz 1946 brach dann die 
Versorgung mit nur noch 1000 Kalo- 
rien fast zusammen. 

Hamburg traf es am härtesten: Hier 
konnten lediglich 900, im August 1946 
sogar nurmehr 450 Kalorien pro Tag 
ausgegeben werden. In diesem Jahr 
litten 10 000 Hamburger an Hunger- 
ödemen, die Sterblichkeitsrate in der 
britischen Zone lag um fast 6000 Per- 
sonen pro Monat höher als vor dem 
Krieg. 1946/47 starben im schleswig- 
holsteinischen Landesdurchschnitt 
acht Prozent der Säuglinge (1982 in 
der Bundesrepublik: 1,1 Prozent). 

Dies sind extreme Beispiele; denn 
dm Ernährungslage sah in den einzel- 
nen Landesteilen sehr unterschied- 
lich aus. Aber sie illustrieren die dra- 
matische Situation. Jugendliche und 
hart Arbeitende wurden durch den 
nivellierenden Zuteilungsmodus ge- 
nerell benachteiligt Zwar waren die 
Deutschen seit Beginn des Krieges an 
Lebensmittelkarten gewöhnt und die 


Rationen gegen Ende immer knapper 
geworden, doch die Hoffnungen, die 
die Besiegten in den Neuanfang und 
in die Besatzungsmächte gesetzt hat- 
ten, bewahrheiteten sich nicht - im 
Gegenteil: die Situation spitzte sich 
zunächst weiter zu. ln den Frühjah- 
ren 1946 bis 48 kam es zu bedrohli- 
chen Versorgungsengpässen, weil die 
Vorräte nicht bis zur nächsten Ernte 
reichten. 

Die britische Militaradministra- 
tion. die die nationalsozialistische Er- 
nährungsverwaltung in Anbetracht 
der akuten Notlage fast unverändert 
übernommen hatte (und damit in 
Konflikt mit dem Ziel einer radikalen 
Abkehr von allen Nazi-Institutionen 
geriet), stand vor fast unüberwindli- 
chen Hindernissen. 

Die Abtrennung der deutschen 
Ostgebiete, in denen ein Viertel der 
landwirtschaftlichen Anbaufläche 
des Deutschen Reiches lag und die 
hohe Überschüsse insbesondere an 
Getreide und Kartoffeln in die westli- 
chen Reichsgebiete geliefert hatten, 
verschlechterte die Z^age entschei- 
dend. Hinzu kam die dem Potsdamer 
Abkommen widersprechende Ab- 
schnürung der einzelnen Besatzungs- 
zonen voneinander, die traditionell 
auf Lebensmittelaustausch angewie- 
sen waren. Es fehlten Transportmittel 


und Kraftstoff, große Teile des Wege- 
netzes waren beschädigt oder zer- 
stört So konnten im Juli 1945 rund 
5700 Tonnen Lebensmittelvonäte aus 
Mecklenburg nur in die britische Zo- 
ne befördert werden, weil alle verfüg- 
baren Lastwagen requiriert wurden 
und der private Autoverkehr nur 
noch für Arzte zugelassen wurde. 

Der Flüchtlingsstrom in die westli- 
chen Reichsgebiete führte dazu, daß 
nun mit weniger Mitteln mehr Men- 
schen ernährt werden mußten. Nach 
Schleswig-Holstein strömten von 
1939 bis 1948 1,5 Millionen Flüchtlin- 
ge, das entspricht einem Zuwachs 
von 66 Prozent Die landwirtschaftli- 
chen Anbauflächen waren im Krieg 
stark zurückgegangen, die Böden 
ausgelaugt; es fehlte an Düngemit- 
teln, Arbeitskräften und Geräten; für 
die Milch- und Butterversorgung 
Schleswig-Holsteins zeitweise zum 
Beispiel 80 000 Milchkannen- Ganze 
Gegenden mußten zur Erntezeit auf 
eine einzige Dreschmaschine warten, 
oder die Arbeiter kamen gar nicht 
erst aufe Feld, weil sie keine Schuhe 
mehr besaßen. 

Die Emährungsverwaltung ver- 
suchte, die Ernten durch Bebauung 
auch von Wiesen und Weiden zu stei- 
gern; Viehhaltung wurde zugunsten 
des Anbaus pflanzlicher Nahrungs- 
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euen Regata Weekend haben 


Ostern 

Pfingsten 

Sommer 

22.3.- 5.4. 

17-5.-24.5. 

10.7.-25.8. 

24.3.- 5.4. 

20.5.-31.5. 

31.7.-15.9. 

15.3.- 5.4. 

17.5.-20.5. 

3.7.-16.8. 

24.3.-12.4. 

20.5. 

3. 7.- 16.8. 

10.3.-31.3. 

20.5.-24.5. 

30.6.- 9.8. 

24.3.-12.4. 

17.5.-20.5. 

26.6.- 6.8. 

22.3.-12.4. 

17.5.-20.5. 

3.7.-13.8. 

15.3.- 5.4. 

17.5.-20.5. 

24.7.- 6.9. 

24.3.-12.4. 

20. 5. 

19.6.-31.7. 

17.3.- 7.4. 

17.5. 

19.6.- 2.8. 

24.3.- 9.4. 

keine 

26.6.- 6.8. 
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^^5kW/75DIN*4 a S 1 165km/h. 

i rontantrieb, Bnzel- 
« £ Radaufhängung, ver- 
V- ^tärkte Guertenker, 

/ x^ iervobremse, ver- 
'* jrößerte Schwingsat- 
j .^alscheibenbremse, Dreh- 
'V ahlmesser, Verbrauchs- 
V jnzeige. Zuladung 635 Kilo. 

Oder doch keinen 
: >; v 3, . Weekend? 

■ V : >aim wird die Wahl noch 
• 7 .schwerer. Es gibt nämlich 7 

■ J-' Regata Limousinen. Von 
* V äer Benzinspar-Version 

v tegate 70 ES bis zum 



100 PS-Spitzenmodell. 

Sie finden sie in dem klei- 
nen Kasten. Alle haben 4 
Türen und 5 Gänge. Die 
mit der Bezeichnung „Su- 
per“ entsprechen in ihrer 
Serienausstattung dem 
hier beschriebenen Regata 
Weekend 75 Super. Die 
Zahlen geben die Leistung 
ln PS an. 


Alle Regata 
auf einen Blick 

Regata 70 ES 1B.4S0,- 

Regata 75 16.450.» 

Regata 75 Super 17.850,- 

flagaia Diesel 18.500.- 

Regsta Weekend 7G Super ia_B9A.- 
Regata BS Super Automatik 19.150,- 
Regat* WO Super 19.900.- 

Regatt Diesel Super 20.100.- 

Regata WeetawrflMaaelSUiper 2J.M0,- 

ln DM, unvcifcinoikehe Proisa/nohthlunu 
ab Kippenbeim/Barfen. 

Wer soll das bezahlen? 

Ehrlich gesagt: Sie. Denn 
erstens sind alle Regata 
sehr preiswert und zwei- 
tens hilft die Fiat Kredit 


Bank GmbH, z. B. bei 
Finanzierung mit einem 
effektiven Jahreszins von 
1,9% (bei 30% Anzahlung 
und 30 Monaten Laufzeit). 
Oder mit dem Supertea- 
sing (rechnen wir Ihnen 
gerne vor). 

Zeitwertaarantie: Sie kön- 
nen mit Ihrem Fiat Händler 
einen Vertrag abschlieBen, 
nach dem er den Regata 
nach 2 Jahren zu 65% des 
Neupreises zurücknimmt 
wenn Sie sich an be- 
stimmte Auflagen halten. 


Regata Weekend. 

Das große 
Freizeitangebot. 


BUBO 


mittel reduziert, der Anbau von Lu- 
xuspflanren wie Erdbeeren und Spar- 
gel untersagt. Jede Kartoffel wird 
gebraucht“, hieß die Devise. Es ge- 
lang, die Anbaufläche für Kartoffeln 
von 1944 bis 1946 um 56, für Gemüse 
um 39 Prozent zu vergrößern. 

Doch die Bauern horteten wegen 
des fortschreitenden Währungsver- 
falls die vorhandenen Lebensmittel, 
der Schwarze Markt blühte. Ange- 
sichts unzureichender Getreideiiefe- 
rungen der Briten, die aufgrund ho- 
her Kriegskosten selbst tief in finanzi- 
ellen Schwierigkeiten steckten, wur- 
de die „Krisenkriminalität“ für die 
Deutschen zur Überlebensstrategie: 
So lieferte eine Husumer Firma - als 
verbotenes Kompensationsgeschäft - 
Fleisch gegen Schuhe aus Hamburg. 
Saatkartoffeln wurden sackweise 
wieder aus der Erde gekratzt, Ver- 
botsschilder nach dem Bericht eines 
betroffenen Bauernhofes „Brenn- 
zwecken zugeführt“. Hamsterfahrten 
und Tauschhandel, die unter Strafe 
standen, galten in der Bevölkerung 
nicht als moralisch anrüchig und 
brachten Polizei und Justiz in Anbe- 
tracht der schreienden Not ständig 
ins Dilemma. 

Angesichts der weltweiten Emah- 
rungskrise nach 1945, nicht zuletzt in 
den ehemals von Deutschland besetz- 


ten Ländern, waren die Gründe der 
Siegermächte verständlich, die Deut- 
schen als Verursacher des Zweiten 
Weltkrieges zunächst „ans Ende der 
Emahrungsschlange“ zu stellen. Die 
unzureichenden Getreideimporte der 
Briten und Amerikaner - die Welt- 
marktpreise waren wegen der Zerstö- 
rung weiter Reis- und Getreideanbau- 
gebiete hoch - konnten die Deut- 
schen zwar vor dem Verhungern, 
nicht aber vor Hunger bewahren. 

Eine entscheidende Hilfe in diesen 
Hungeijahren waren die privaten 
Spenden, die aus aller Welt in 
Deutschland eintrafen: aus Kanada, 
der Schweiz und Skandinavien, Süd- 
afrika und Lateinamerika, vor allem 
aber aus den Vereinigten Staaten. Ga- 
briele Stüber schätzt ihren Wert auf 
rund 1,2 Milliarden Mark. Sie reichten 
von Lebensmittel-, Kleider- und 
Sachspenden über Schulspeisungen, 
Wmterspeisungen für Alte und Be- 
dürftige bis hin zu Kindererholungs- 
verschickung ins Ausland. 

Eine führende Rolle spielten dabei 
die amerikanischen Organisationen 
CARE und CRALOG. Deren Gesamt- 
leistung kann man nach Stüber so 
umrechnen, daß 14 Tage lang, Tag 
und Nacht in jeder Minute ein Zent- 
ner Lebensmittel für die deutsche Be- 
völkerung gespendet wurde .Mit 


40 OM Kalorien, Fleisch, Trocken- 
obst Schokolade. Kaffee und vielem 
mehr, war ein CARE-Paket geradezu 
ein Schatz. Selbst Dänemark, das von 
den Deutschen besetzt gewesen war. 
sprang ein: So erreichte die „Süd- 
schleswig-Hilfe“ im Mai 1945 rund 
2500, 1946 schon 15 000 und im Mai 
1948 fast 79 000 Menschen in ganz 
Schleswig-Holstein. 

Die anhaltende Hungerkrise, die 
erst seit 1948/49 abflaute, schlug sich 
in sinkender Arbeitsleistung, in Apa- 
thie und Resignation der Deutschen 
nieder und führte zu scharfen Ausein- 
andersetzungen der britischen Besat- 
zung mit deutschen Politikern. Diese 
warnten - parteiübergreifend - vor 
der Gefahr, daß sich wieder extreme 
Tendenzen herausbilden könnten, 
und forderten eine Forcierung der 
deutschen Industrieproduktion und 
Freigabe des Außenhandels, um mit 
Devisen selbst Nahrungsimporte be- 
zahlen zu können, Beidem versagte 
die Militärregierung ihre Zustim- 
mung. Erst am 30. April 1950 wurde - 
durch eine eigenmächtige Entschei- 
dung Konrad Adenauers - die Ratio- 
nierung aufgehoben. 

Gabriele Stüber Der Kampf gegen 

den Hunger 1945-1950. Studier, zur 

Wirtschafts- und Sozialgescluchie 

Schleswig-Holsteins. Band 6. 


„Am rechten Ufer des Kongo 
weht noch immer die rote Fahne" 


Von ACHIM HEMDE 

N och immer ziert sein Bildnis 
die Straßen und Ecken von 
Brazzaville: „Unsterblicher 

Ruhm dem Genossen Marien Ngou- 
abi“ heißt es allenthalben. Mal 
schwebt er farbig zwischen in Öl ge- 
malten Wolken, mal steht er, klein 
und stämmig, in Bronze am Straßen- 
rand- Den „wissenschaftlichen Sozia- 
. lismus“ hatte schon sein Vorgänger 
eingeführt, als Ngouabi ihn 1968 ablö- 
ste. 

Ngouabi ging in die Galerie der 
afrikanischen Helden und Märtyrer 
ein, nachdem er 1978 einem Attentat 
zum Opfer gefallen war. Sein Kuh hat 
heute schon fast routinemäßigen 
Charakter. War es die Gründung der 
sozialistischen Einheitspartei PCT 
(Parti Congolais du Travaill. war es 
das rigorose Nationalisierungspro- 
gramm oder war es einfach sein natio- 
nalistischer Eifer und sein politisches 
Charisma, die dies bewirkten? 

Geändertes Feindbild 

Auch sonst hat sich in Kongo man- 
ches abgeschliflfen. Früher war es 
„der Imperialismus heute sind es 
„die Kräfte des Bösen“. Das Feind- 
bild der ersten afrikanischen „Volks- 
republik“ hat sich verändert Präsi- 
dent Oberst Dennis Sassou-Nguesso, 
ein gutaussehender Vierziger im nach 
neuester französischer Mode ge- 
schnittenen Zweireiher, muß gele- 
gentlich daran erinnern, daß „am 
rechten Ufer des Kongo noch immer 
die rote Fahne weht“. 

Die Sowjets sind die ideologischen 
Brüder, aber trotz eines Freund- 
schafts- und Beistandspakts, den 
Kongo mit der Sowjetunion 1981 
schloß, sind die wirklichen Bruder 
die Franzosen, von denen fast eine 
Viertelmillion im Lande lebt Sowjets 
und Franzosen liefern Waffen und 
helfen bei der Ausbildung der 8700- 
Mann-Armee mit Militärberatern. Au- 
ßerdem sind noch 1000 Kubaner in 
Kongo stationiert. Die Jahre, da das 
kongolesische Regime sich mit revo- 
lutionären Parolen als sozialistische 
Avantgarde Afrikas gerierte und von 
seiner antiwestlichen Politik auch die 
frühere Kolonialmacht Frankreich 
nicht ausnahm, sind langst vorbei 
Im Kampf zwischen Ideologie und 
Pragmatismus hat der Pragmatismus 
gesiegt, doch je klarer das wird, um so 
wichtiger erscheint es, das nicht zu 
zeigen. Bei Gipfelkonferenzen der 
zentralafrikanischen Wirtschaftsge- 
meinschaft und der zentralafrikani- 
schen Zollunion im Dezember in 
Brazzaville wurden die Porträts von 
Marx, Engels und Lenin in aller Stille 


aus den Tagungsraumen entfernt, um 
die Gäste aus nieht-soziaJistischen 
Nachbarstaaten nicht zu erschrecken. 

Der „wissenschaftliche Sozialis- 
mus“, der in dem zentralafrikani- 
schen Land mit etwa zwei Millionen 
Einwohnern und der Große der Bun- 
desrepublik Deutschland und der 
„DDR“ zusammen gepflegt wird, bie- 
tet eine Ideologie, die unterschiedli- 
chen Völkerschaften - gemeinhin 
„Stämme“ genannt - eine einheitli- 
che Ausrichtung verleihen kann. & 
ist vor allem ein bewährtes System, 
das die Herrschaft weniger über viele 
zementiert 

Brazzaville, einst Hauptstadt 
„Französisch Äquatorialafrikas“ und 
unter de Gaulle sogar von „France 
libre“, war geistiges Zentrum zur 
Ausbildung der frankophonen Elite 
Afrikas. Aus ihr rekrutierte sich die 
kongolesische Führung, die - an sich 
nicht verwunderlich - ihr Heil im 
LinksintellektuaUsmus suchte. Doch 
die französische Prägung ist starker 
als alles andere. Französisch ist das 
Büdungsidea] des literarischen 
Schöngeistes, an den französischen 
Franken ist die Währung cfe gebun- 
den. Auch kommt ungefähr die Hälf- 
te der Importe aus Frankreich. In der 
Politik ist die Abstimmung mit 
Frankreich beherrschend. 

Bewahrer französischer Zivilisa- 
tion in Afrika einerseits, tonangebend 
in Etagen der Dritt-Weit-Ideologie 
und des „wissenschaftlichen Sozialis- 
mus“ andererseits, hat Kongo-Brazza- 
ville in Afrika eine Mittlerstellung 
zwischen den gemäßigten pro-westli- 
chen Staaten Afrikas wie etwa der 
Elfenbeinküste oder Gabun zum ei- 
nen und den sogenannten progressi- 
ven Staaten Afrikas zum anderen er- 
reicht Dies ist vor allem bei der Lö- 
sung des Tschad-Konflikts wichtig. 
Mehrfach haben sich die feindlichen 
Parteien Tschads in Brazzaville ge- 
troffen, wenn auch immer ohne Er- 
gebnis. Frühere Sympathien für Re- 
bellenführer Goukouni Oueddei 
scheinen inzwischen verschwunden 
zu sein. Auch Kongo tendiert zur An- 
erkennung der Regierung Habrä. 

Anders als den meisten Staaten 
Afrikas blieb Kongo eine wirtschaftli- 
che Katastrophe bisher erspart Die 
Symptome hierfür sind dennoch vor- 
handen: Vernachlässigung der Land- 
wirtschaft, zunehmende Abhängig- 
keit von Nahrungsmittelim Porten, 
aufgeblähte Staatsbetriebe, die das 
Budget belasten, Korruption Miß- 
wirtschaft. Doch Kongo hat ÖL Die 
K innah men hieraus haben - nach 
Jahren des Booms - zwar nicht eine 
Rezession, aber doch Schlimmeres 
verhütet 


Obwohl sich Sassou-Nguesso im 
Gegensatz zu seinem Vorgänger 
Ngouabi zu einer gemischten Wirt- 
schaftsform bekennt und vor allem 
auch private Mittel- und Kleinbetrie- 
be fördern will, werden die defizitä- 
ren Staatsbetriebe weiterhin mitge- 
schleppt Untersuchungen haben er- 
geben, daß sie etwa zwei Drittel mehr 
Personal beschäftigen als vergleich- 
bare Privatunternehmen beschäfti- 
gen würden. Die Personalkosten im 
öffentlichen Bereich haben sich seit 
1980 verdoppelt Als der Ölpreis hoch 
stand und - da in Dollar - der hohe 
Dollarkurs zusätzlichen Gewinn 
brachte, konnte man sich diesen Lu- 
xus leisten. Doch nun hat die Schul- 
den dienstrate vor dem Hintergrund 
der fallenden Ölpreise bedrohliche 
Dimensionen angenommen. 1984 
mußten 35 Prozent der Devisenein- 
nahmen für die Schuldentilgung aus- 
gegeben werden. 

Diese stammen zu 90 Prozent aus 
Erdöl das 70 Prozent der Regierungs- 
einahmen und 40 Prozent des Brutto- 
inlandsprodukts aus macht. Die 
Jahresproduktion Lag 1984 bei sechs 
Millionen Tonnen; sie wind sich in 
diesem Jahr auf voraussichtlich sie- 
ben Millionen Tonnen steigern. Da- 
mit nimmt Kongo den fünften Platz 
unter den afrikanischen Ölförderlän- 
dern ein. Doch die Exploration, mit 
Hilfe der französischen Elf- Aquitaine 
und der italienischen Agip durch ge- 
führt. stößt zunmehmend auf Schwie- 
rigkeiten. Die Ölvorkommen liegen 
off- shore in niedriger Tiefe, und die 
Bodenverhältnisse sind schwierig, so 
daß zur Förderung künstlicher Druck 
angewandt werden muß. 

Große Unbekannte Jugend 

Man will hier zum ersten Mal off- 
shore das Verfahren der Dampfinjek- 
tion anwenden. Dabei besteht die Ge- 
fahr, daß der injizierte Dampf durch 
Spalten im zerklüfteten Meeresboden 
entweicht 

Nach 1985 wird daher mit einem 
Sinken der Ölproduktion zu rechnen 
sein. Trotzdem ist Kongo zusammen 
mit Gabun und Kamerun für Frank- 
reich der interessanteste Wirt- 
schaftspartner in Schwarzafrika. 

Kongos große Unbekannte ist die 
Jugend. Die Revolutionsphrasen, an 
denen die Väter sich berauscht bat- 
ten, empfinden sie zu Recht als hohl 
Doch die Annehmlichkeiten der 
westlichen Konsumgesellschaft, die 
mit dem französischen Einfluß au- 
genscheinlich geworden sind, bleiben 
unerreichbar. Gerade unter den aka- 
demisch Gebildeten ist die Arbeitslo- 
sigkeit hoch. 
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Südafrika: Unbehagen 
an der Politik Bothas 


Sowjetische Wirtschaft (Teil II): Von Breschnew bis Tschemenko 


Die Armee will Savimbis Unita nicht fallenfassen 

M. GERMANI, Johannesburg antftomminüstischen Wi 
Pünktlich um 10 JO Uhr am Mitt- bewegung Unita, Jonas Sa 
woch blies Südafrikas Armee in Os- treffen würde, sagte Gener 
hikango, einem Grenzort zwischen dies werde die Lage der 
Namibia und Angola, unter den Klan- Truppen nicht beeinfluss 
gen des Liedes „Sarie Marais“ hier vermuten Beobachter 
( Bring mich zutfigk in mein Trans- ßere Sympathien der Am 
vaal“) und „Ich hatf einen Kamera- über den R ebe ll en in Angt 
den 11 mm Rückzug der letzten drei im sfiHafrikanisphen Außer 
Bataillone aus Südangola mit 14 Mb- um der Fall ist 
naten Verspätung, bedingt besonders 
durch die Sommeroffensive der Losung für Namibia? 

Gleichzeitig wurde in Kapstadt bei 
krafte, der die Parade abnahm, beton- *** pb® S~ 

nptw mnriig <a>m wipHpr narh Angola *J® StdlUHgnahlM . 

Abordnung der Viel-Parteien-Konfe- 
einz ua ri i i gcn . Doch das sei von der mms*\ «•. nrvnin>i,v .v _ 

wta Konferenz gemäßigter Führer, an der 

heute das ^weifdhaAe Prä^^m- Vertreter der Swapo nicht teilneh- 
nerhalb von neun Jahren den zweien «i 

offiziellen Rückzug südafrikanischer ! 

Toppen aus Angola zu teobachten". 

ÄÄsS 

. n x^ZTttwR io 7 c Ministerrat stehen, dessen 

kas aus Angola im Jahre 1975-1976 j . iTw,ctsmi»i mn . 

nach der mißglückten OfTaisive Süd- 
afnkas an, die kurz vor da Haupt- ^ bestimmt 

Stadt Tjianria 711m S tillstand gekom- TT . . 

Sn wer. Die Streittaäfte A 

des s üdafrikanis chen Sys tems und M^coin Rifkind, deK 

SS^rtSS“ AnStaDgUn - 

gen getrennt werden. ^ 

Gemischte Gefühle 2ES2S££S£S 

Aus den Worten des Oberkomman- solle nicht versuchen, in Ni 
dierenden geht nach Ansicht politi- neu Alleingang zu untemeh 
scher Beobachter eindeutig hervor, ist völlig klar, daß eine Li 
daß sie den von Außenminis ter Roe- Geg ensatz zu den UNO-Voi 
lof Botha vor wenigen Tagen plötz- keine Aussichten auf eine i 
lieh angekündigten politischen nale Anerkennung haben w 
Schachzug mit gemischten Gefühlen somit keine stabile Grundla 
sehen. Doch liegt es einwandfrei im Z ukunft Namibias sein kön 
Bestreben der Armee, bei einer mög- te Rifkind- Großbritanniei 
liehst baldigen friedlichen Lösung wie auch der Rest der FünJ 
der Namibia-Frage den Entscheidun- hätten den Standpunkt e 
gen des Außenministeriums nicht im men, die UNO-Resolution 4 
Wege zu stehen. Auf die Frage der einzige Basis für die Unabh 
WELT, wieweit der Abzug die Aktio- Südwestafrikas einschließli 
nen des Führers der angolanischen und überwachter Wahlen. 


I K KOTnaS Die Gratwandcnmg zwischen starrer wie sich die UdSSR (fern Westhandel ein Sorgenkind - die Konucammci 

Planwirtschaft und Modernisierungs- öffnet, das Wachstum anregt, aber des russischen Reiches lipgt nicht 
ita nicht faUenfossen versuchen kennzeichnet die sowjeti- bald an Grenzen stößt. Die Hochrü- mehr in der Ukraine, sondern in 

antikommunistischen Widerstands- sehe Wirtschaft auch in der Ära zwi- stung geht zu Lasten des Lebensstan- Nebraska, Kansas und MissoinL Der 
bewegung Unita, Jonas Savimbi, be- sehen Chruschtschow und Bre- dards. Entwicklungshilfe wird als Pa- dritte : und letzte Teil versucht che 

ftn zweiten Teil dieser Arti- rameter der Hegemoniaimacht ge- wirt^äiaftspolitischen Ansätze- Von 
Truppen nicht bednflussen. Auch kelfolge schildern zwei Ostespeiten, nutzt. Die Landwirtschaft bleibt stets : Michaü Gorbatschow zuskizziereii. 
hier vennuten Beobachter eher grö- - 

ßere Sympathien da- Annee gegen- ' 

über den Rebellen in Angola, als das Tfe 1 A ' W "1 • J 

um der Fäll ist Kpnpiirpnrl war nnn Kr nur mp 


ein Sorgenkind - die Kornkammer 
des russischen Reiches lipgt ^niebt 
mehr in der Ukraine, sondern in 
Nebraska, Kansas 


Gesprächsrunde % 
mitChmäinl- 
Moskau beendet 


Bedeutend war und ist nur 
verbotene «Schattenwirtsch 


die 


Von HANS-H. HÖHMANN 
und HEINRICH MACHOWSKI 

D er Wiederaufbau der So- 
wjetwirtschaft nach dein 
Kriege ist im wesentlichen 
aus eigener Kraft finanziert 
worden, freilich mit der Einschrän- 
kung, daß die Satelliten Moskaus in 
Ostairopa durch direkte und indirek- 


An der Spitze eines gesetzgeben- te Reparationen sowie durch Demon- 
den Gremiums soll ein achtköpfiger tagen eingn „brüderlichen“ Zwangs- 
Minister rat stehen, dessen Vorsitzen- beitrag daai feisten m ußten. 
der unter Umständen monatlich al- Eine erste Kurskorrektur in Rich- 
temierend unte r de n Parteien Nami- tung auf Abbau der weltwirtschaftli- 

bias bestimmt werde. I'hm Tsnlfemncr rfec T .anrio-s uonmo 


bias bestimmt werde. rhen Isolierun g des T .anHp<; vollzog 

Der britische Minister im Außen- Nikita Chruschtschow in den Jahren 
amt Malcom Ri fkind , dessen Regie- nach 1956. Der RGW - bis dahte in 
rung Mitglied der mit der Losung der einer Art Dornrosdhen-Schlaf^ sollte 
Namibia-Frage beauftragten fünf rife 7. u sammenar beit der Mxtgüeds- 
Westmächte ist (USA, Großbritan- S taaten in tensivier eD (wa^ pina dputti- 
nien, Frankreich, K a n ada und die che Reaktion auf die ersten Erfolge 


Bundesrepublik Deutschland), warn- 
te in einem BBC-Interview, Südafrika 
solle nicht versuchen, in Namibia ei- 


der EWG darstellte). Allerdings schei- 
terte Chruschtschow dabei mit sei- 
nem Vorschlag, im Comecon die „ge- 


nen All e i n gan g zu unter nehm en. „Es nieinsame Planung“ als Hauptmetho- 
ist völlig klar daß eine Lösimg im de der Kooperation emzuführen - die- 
Gegensatz zu den UNO-Vorschlagen ^ Rolle spielt seither die „Plan-Koor- 
keine Aussichten auf eine mtematio- dinierung“, weil sie die natinnafe 
nale Anerkennung haben würde und Souveränität der Regierung besser zu 
somit keine stabile Grundlage für die sichern schien. 

Zuloinft Narmbi^ sein könnte,“ sag- die Produkte der 

te Rrfbnd. Großbntanmen sowohl jcapiteiigtpn- wieder erwünscht 

^ ni Importe westlicher Technik wurden 
hatten dm ^gMOEh sanmeit bewußt eingesetzt, um die 

mm. die UNO-R^olution^5 sei die phpiriisphe Industrie »ud - später - 

SlfcÄSS auch «ae Automobilindustoe be- 
SÄtoS 15 “ 1 ^ zu entwickeln. 


Lagos weist „Illegale" aus 

Zum dritten Mal seit 1983 / Arbeitslosigkeit als Grand 


ACH3M REMDE, Bonn 

Auf Militärs in Nigeria folgte die 
Demokratie, und dann kamen wieder 
die Militärs. Aber die Probleme blie- 
ben bestehen. Immer wieder versucht 
man, sie mit Mitteln zu lösen, die sich 
schon mehrfach als untauglich erwie- 
sen haben. Mindestens einmal im 
Jahr ergeht eine Verfügung der Re- 
gierung in Lagos, durch die alle „ille- 
galen Ausländer“ des Landes verwie- 
sen werden. Diesmal wurde für eine 
neue Massenabschiebung - von 
700 000 „Illegalen“ ist die Rede -der 
10. Mai als Stichtag festgelegt 

Längst sind es nicht mehr so viele 
wie Anfang 1983, als Präsident Shaga- 
ri zwei Millionen innerhalb weniger 
Tage unter menschenunwürdigen 
Umständen deportieren ließ. Es sind 
auch weniger als 1984, als islamische 
Fanatiker angeblich ausländischer 
Herkunft Unruhen ausgelöst und da- 
mit den Fremdenhaß geschürt hatten. 

Der Wirtschaftsboom ist in Nigeria 
längst vorbei Im Gegenteil die Be- 
völkerung stöhnt unter dem Sparkurs 
der Regierung. Doch immer noch gibt 
es genug Afrikaner aus Nachbarlän- 
dern. die es vorziehen, ihrer Heimat 
den Rücken zu kehren und in den 
Slums der nigerianischen Großstädte 
ihr Dasein zu fristen. 

Als der Ölpreis Ende der siebziger 
Jahre hoch stand, war eine rasante 
wirtschaftliche Entwicklung in Gang 
gekommen. Sie zog die Gastarbeiter 
aus dem benachbarten Ausland an, 
vor allem aus Ghana, wo es damals 
wirtschaftlich und politisch bergab 
ging. Noch immer ist Nigeria der 
größte schwarzafrikanische Ölexpor- 
teur. Aber der Ölpreis ist drastisch 


gefallen, die Folgen j ahrelang er Miß- 
wirtschaft sind offenbar geworden. 

Staatschef Buhari will- statt weiter 
Kredite aufzunehmen - erst einmal 
die Schulden bezahlen, und die sind 
beträchtlich- Nach dem Haushalts- 
entwurf für 1985 sollen 44 Prozent der 
De viseneinnahmen, die praktisch nur 
aus Rohölexporten stammen, für die 
Schuldentilgung ausgegeben werden. 
Wie sein Vorgänger Shagari hat auch 
Buhari mit dem In ternationalen Wäh- 
rungsfonds (IWF) über einen Stand- 
by-Kredit in Höhe von drei Milliarden 
Dollar verhandelt Einen solchen Kre- 
dit haben die ausländischen Gläubi- 
ger zur Voraussetzung einer Rege- 
lung der kurzfristigen Handelsver- 
bindlichkeüen gemacht Doch der 
IWF besteht auf einer Abwertung des 
Naira. Damit scheint Lagos nicht ein- 
verstanden zu sein. 

Buhari hat sich vor allem zum Ziel 
gesetzt, die fatale Abhängigkeit von 
Nahiuogsmittelrmporten zu beseiti- 
gen. 18 Prozent der Haushaltsmittel 
sollen in die Landwirtschaft inve- 
stiert werden. Seine Vorgänger, die 
sich erklärtennaßen dassdbe Ziel ge- 
setzt hatten, sind damit gescheitert. 
Auf Grund des überhöhten Naira- 
Kurses ist importierter Reis immer 
billiger als der im Lande produzierte. 

Die drastischen Importbeschrän- 
kungen umfassen auch Rohstoffe 
Und Maaphinpn für die pinhpimim>hp 
Industrie. Verbunden mit r adikalen 
Stellenkürzungen im öffentlichen 
Dienst hat dies zu einer Rekordzahl 
an Arbeitslosen geführt So ist die 
Ausweisung „illegaler Ausländer“ als 
ein Versuch zu sehen, Arbeitsplätze 
für Nigerianer freizumachen. 


se Rolle spielt seither die „Plan-Koor- 
dinierung“, weil sie die nationale 
Souveränität der Regierung besser zu 
sichern schien. 

-Plötzlich waren die Produkte der 
„Kapitalisten“ wieder erwünscht 
Importe westlicher Technik wurden 
seinerzeit bewußt eingesetzt, um die 
rhpmiRPhp Industrie »md — spä ter — 
auch die Automobilindustrie be- 
schleunigt zu entwickeln. 

Primat der Politik 

Andererseits mußten zum ersten 
Mal größere Getreidemengen einge- 
führt werden, um die Auswirkungen 
von periodisch auftretenden Mißern- 
ten zu müdem. Schließlich wurden 
Handel und Entw icklungshilfe erst- 
malig dsr/n benutzt, um in der Dritten 
Welt politischen Einfluß zu gewin- 
nen. 

Während dieser fast fünfzigjähri- 
gen sowjetischen Wirtschaftsge- 
schichte blieb das Außenwirtschafts- 
System des Landes jedoch nahezu un- 
verändert starr. Das bereits im April 
1918 geschaffene Staatliche Außen- 
handels- und Valutamonopol (einer 
der ^Feldhermhügel“ der Wirt- 
schaftsfunktionäre) unterwirft den 
gesamten außenwirtschaftlichen 
Verkehr des Landes (mit Waren, 
Diensten und Kapital) einer strikten 
Kontrolle durch die obersten Fartei- 
und Staatsorgane. Es sichert den ab- 
soluten Vorrang (außen- und innen-V 
politischer Interessen vor ökonomi- 
schen Erfordernissen („Primat der 
Politik“). Darauf vor allem kam es 
den sowjetischen Führern in dem hal- 
ben Jahrhundert an 

In der Praxis wird dieses Staatsmo- 
nopol so gehandhabt, daß nur spezia- 
lisierte Staatsbetriebe zur Durchfüh- 
rung von Außenhandelsgeschäften 
berechtigt sind; sie unterstehen di- 
rekt dem A ufipnhan il plsminig tprinm^ 

so daß die sowjetische Binnenwirt- 
schaft von ihren Außenmärkten total 
abgeschottet ist Der Rubel blieb eine 
reine Binnenwährung, ist also nicht 
mit anderen Wahrungen konvertier- 
bar. Die F Wn7ff*sfhäfl p mit (fern 
Ausland werden zentral von der Au- 
ßenhandelsbank (gegründet 1924), ei- 
ner Tochter der sowjetischen Staats- 
bank, abgewickelt. Dieses System 
verhindert beispielsweise, daß die 


Wel tmarkt pry fe p jr gpm j fflipn Einfluß 
auf die sowjetischen Binnenpreise 
ausüben können. Es wehrt zwar ten- 
denziell den Inflationsimport ab, ver- 
hindert aber gleichzeitig, daß Kosten 
und Gewinne des Außenhandels ex- 
akt berechnet werden können - ein 
Nachteil, der für die späteren Ent- 
wicklungsphasen ' der ' sowjetischen 
Außenwirtschaft immer schwerwie- 
gender werden sollte. 

Waren für die sowjetische Wirt- 
schaftsgeschichte von T-pnfw bis 
Chruschtschow Umbruch und Wech- 
selhaftigkeit kennzeichnend gewe- 
sen, so begann die Ära Breschnew 
1964 durch Bemühen um Stabilität 
und Kontinuität in der Politik. Frei- 
lich bestimmten ebenso Stagnation 
und Erstarrung die wirtschaftliche 
und geseüsdiaftliehe Realität Die 
Breschnew-Zeit begann mit einem - 
aus planwirtschaftlicher Sicht- „Auf- 
schwung nach Maß“. Nach dem Sturz 
des zuletzt wirtschaftspolitisch wenig 
erfolgreich operierenden Chru- 
schtschow gelang im 8. Planjahrfünft 
(1966 bis 1970) eine Beschleunigung 
des wirtschaftlichen Wachstums, die 
sich auch auf bisherige Stiefkinder 
der Wirtschaftsentwicklung erstreck- 
te: Landwirtschaft und Konsomgü- 
tererzeugung. Die Gesamtbilanz der 
Breschnew-Ara (1964 bis 1982) ist be- 
eindruckend. Das sowjetische Brutto- 
sozialprodukt wuchs "g**h dortigw 

Rprhrrnng lim jahrPsdiny-hBehmtHirh 

knapp 4,5 Prozent, der Konsum 
expandierte jährlich um mehr als drei 
Prozent, Vollbeschäftigung war kon- 
tinuierlich gesichert Freilich ist an- 
zumerken, daß diese Wachstumsra- 
ten auf einem überaus niedrigen Le- 
bensstandard stattfanden, und Voll- 
beschäftigung enthält wie in allen 
Planwirtschaften eine hohe verdeck- 
te Arbeitslosigkeit Sehr rasch ent- 
wickette sich jedoch die militärische 
Macht der UdSSR und sicher te den 
Aufstieg zur weltpolitischen Super- 
macht neben den USA.*. 

Sieht man die Ära Breschnew aller- 
dings aus der Rückschau, so dominie- 
ren die ungelösten Probleme: Die 
Wirtschaftsentwicklung ging von 
schrumpfendem zu langsamem 
Wachstum über. Von 1979 bis 1982 
nahm das Bruttosozialprodukt nur 
noch um jährlich etwa 1,5 Prozent zu. 
Stagnationstendenzen erfaßten alle 
Wirtschaftssektoren - auch die gehät- 
schelte Schwerindustrie. Bei der So- 
zialproduktsverwendung schrumpf- 
ten die Wachstumsraten von Kon- 
sum, Investitionen und Rüstung glei- 
chermaßen. Ke Planerfüllung schei- 
terte mittel- wie langfristig, die Pro- 
duktivität fiel, Engpässe machten 
sich überall störend bemerkbar, die 

Inflation nahm spürbar ZU. 

Die sowjetischen Wirtschaftspoli- 
tiker waren sich dieser Probleme 
durchaus bewußt Sie erkannten, daß 
wirtschaftliche Wachstum nicht 
mehr wie früher auf den Mehreinsatz 
der Produktionsfaktoren gestutzt 
werden konnte. In Anbetracht zuneh- 
mender Knappheit von Kapital, Ar- 
beitskräften lind Rohstoffen verrin- 
gerten sich die Möglichkeiten „exten- 
siver“ Entw icklung immer mehr. So 
mußte die „Intensivierung“ des wirt- 
schaftlichen Wachstums, seine Ab- 
stützung durch raschen Produktivi- 
tätsfortschritt, zum Leitziel sowjeti- 
scher Wirtschaftspolitik werden. 


Folglich stellte Breschnew den 10 . 
Fünfiahresplan (1976 bis 1989) unter 
die Leitformd u Wm^ahnp< t ph»i der 
Qualität und Effizienz“, und dem letz- 
ten, von ihm auf dem XXVL Parteitag 
1981 vorgesteOten mittelfristigen 
Plan gab er das Motto: „Die Wirt- 
schaft muß wirtschaftlich sein, das ist 
das Gebot dar Stunde“ - für Markt- 
wirtschaftler eine Binsenweisheit 

Zur Modernisierung nwH Intensi- 
vierung der sowjetischen Wirtschaft 
wurde vra Breschnew -zunächst ge- 
meinsam mit Minict wp raRirfAnt fCns. 
sygin, seit Beginn der siebziger Jahre 
mehr von ihrn altem — «nt» Wirt- 
schaftspolitik verfolgt, die durch fol- 
gende Leit-öde gekennzeichnet war. 

- B fod e nrisierun g der sowjetischen 
Wirtschaftsstruktur durch Förderung 
von Wirtschaftszweigen, die (wie der 
Maschinenbau) dem technischen 
Fortschritt oderfwie die Energiewirt- 
schaft) verbesserten Außenwirt- 
schaftschancen dienen sollten; 

- fianfenmg der sowjetischen Land- 
wirtschaft und Verbesserung des 
Konsumguterangebotes, um „mate- 
rielle Anreize“ »pr Prod uk ti vi tä tsstei- 
g erun g bie te n zu kfintwr 

- begrenzteReforinen des im Prinzip 
uo c h aus ffen dreißiger Jahren stam- 
menden Plammgagystems; 

- außenwirtschaftliche Öffnung, vor 
allem gegenüber westlichen Indu- 
strieländern. 

Die Wirtschaftspolitik der Ära Bre- 
schnew verfehlte in zentralen Berei- 
chen den angestrebten Effekt, was 
auf die unverändert starre Planburo- 
kratie, falsche Konzeptionen sowie 
inkonsequente Ausführung zurück- 
zn fuhre n war. Der Durchbruch zu 
verbesserter Produktivität wollte 
nicht gelingen. Anstelle der von Bre- 
schnew immer wieder beschworenen 
„Intensi v ieru n g “ Venmyichne ten an- 
haltende Ressaurcenverschwendung, 
Wachstumsstörungen, wiederholte 
Mißernten und bürokratische Erstar- 
rung den sowjetischen Wirtschaftsall- 
tag, aufgelockert lediglich durch die 
sich ausbreitende quasi-kapitalisti- 
sche Nebenwelt der „Zweiten Wirt- 
schaft“. Diese ist - wie das Hofland 
der Bauern und die Kokhosmärkte - 
nur teilweise legal, ab», well privat- 
wirtschaftlich, höchst effektiv. 

^irbeitsstörer“ 

Bedeutend war und ist die verbote- 
ne „Schatten Wirtschaft“, in der 
Schwarzhandel, Diebstahl, Korrup- 
tion an der Tagesordnung waren. 

Als Andropow im November 1982 
die Nachfolge Breschnews antrat, 
ließ er keinen Zweifel an seiner Unzu- 
friedenheit mit dem Zustand dar 
Wirtschaft Er markierte Entschlos- 
senheit Mit Hinweisen wie „Die 
Trägheit der Vergangenheit muß 
überwunden“ und „Gefaßte Be- 
schlüsse müssen ausgeführt“ werden, 
kritisierte er seine Vorgänger. Frei- 
lich war Andropow all» andere als 
ein liberaler Reformer. Statt einer 
wirtschaftlich risikoreichen und poli- 
tisch gefährlich«!, tiefgreifende*! Be- 
form des Plansystems in Richtung 
auf mehr Markt strebte er eine revi- 
dierte und gestraffte Wirtschaftspoli- 
tik traditionellen Stils an, mit der von 
verschiedenen Flanken gegen die 
wi rtschatHchen Mifl y tänrip VQIge gSn- 
gen werden sollte. Ein Baustein die- 


Nach neun Kgeriijind cßeGaprit 


asch-sowjetischen : Kons u Tt atfanep 


gea Beziehungen beendet wowexL; 


ser Politik war die Kampagne gege n 
• „AibeätsstörerV, gegen Btomqjtain ’ 
imH Amtemi Bbriaucb. Ein anderes. 
Elemeni war die Vision eines: neuen - 
qlUmfrng K nhpwriäls begrenzten — IlK 
HustripfefoTm- 

Andropow starb, ohne im sowjeti; . 
sehen ' Wirtschaftskonzept Spuren', 
hinterlassen zü haben. Von Tschesr- 
n^nkn wurde es im Prinzip akzep- 
tiert, de facto aber verwalt und 
verschleppt So zeigten sich 1984/85 
neue Wachstumsstörungen. Michail 
-Gorbatschow, seit März Generalse- 
kretär der KPdSU, findet einen un- 
veränderten Problemberg vor. ■ 

Die poütische Führung unter Bre- . 
schnew hat auf die veränderten 
Wachstumsbedihgungen der sowjeti- 
schen Wirtschaft in den siebtigerJah- 
ren u. a mit einem heuen außenwirt- 
schaftlichen Konzept reagiert - 

Ein Blkk anf die Tatsachen 

Moskau erteilte der Autarkie eine 
Absage: „Eine Besonderheit Unserer 
Zeit ist die zunehmende Ausnutzung 
derm fematinnHiAT] Arbeitsteilung für 
die Entwicklung jedes Landes, unab- 
hängig von dessen Reichtum und je- 
wpfHgpm Wirtsch aftsni veau“, so Bre- 
schnew auf dem XXV. Pärt&ag der 
KPdSU im Februar 1976. Importe aus 
dem Westen sollten den technischen 
Fortschritt beschleunigen, die Er- 
schließung Sihn-jpnR erleichtern und 
die Versorgung der Bevölkerung ver- 
bessern. Die Einfuhr moderner Pro- 
dukte sollte nicht mehr wie früher 
primär „Lückenbüßer" für Flanstö- 
rungen sein. Wirtschaftspolitisch fa- 
vorisierte der Kreml - in deutlicher 
Abkehr von der bmnenmarktorien- 
tierten Ihdustrialisiening Stalins— ei- 
ne an Rpnn ri rfaa»h nft-gnrientier te 

Wachstumsstrategie. 

Fm Blick auf die tatsächliche Ent - 
wicklung der Sowjetwirtschaft seit 
1970 zeigt indes, daß es nicht gelang , 
diese Politik zu verwirklichen. Denn . 
die (nm Pr pissteigenmgipfn be re ini g te ) 
Ausfuhr stieg keineswegs schneller 
als die inländische Produktion. Die 
E^xxrtverflechtung der Wirtschaft er- 
höhte sich nicht Demgegenüber 
wuchs die reale Wareneinfehr erüd> 
lieh schneller als der heimische Ver- 
brauch, der Außenhandel hat somit 
zusätzliche Ressourcen für den so- 
wjetischen Binnenmarkt bereftge-' 
stellt Wegen der Größe dieses Made-, . 
tes weist die Sowjetunion unter allen 
Industriestaaten der Erde jedoch 
nach wie vor die geringste Abhängig- 
keit vom Ausland auf 

Ausschlaggebend für die skizzier- 
ten Trends war die relativ günstige 
Entwicklung bei den Außenhandels- 
preisen. Im Verkehr mit den RGW- 
Staaten (auf sie entfallt mehr als die 
Hälfte des gesamten sowjetischen 
Handels) kletterten die Preise für 
Ausfuhren deutlich kräftiger als für 
die Importe - obwohl der RGW-Ver- 
rechnungspreis für Mineralöl, dem 
wichtigsten sowjetischen Exportgut 
überhaupt, in den siebziger Jahren 
durchweg unter dem vergleichbaren 
Preis auf dem Weltmarkt lag. Den- 
noch waren die osteuropäischen 
RGW-Staaten nicht in der Lage, die 
höhere sowjetische Energie- imti • 
Rohstoffrechnung voll zu bezahlen. 
Sie mußten sich vielmehr bei der 
UdSSR verschulden. 


'reise“ unternahm. VorXhrH- Abreise 
am Montag wird AußenirurnshyGro-, 
myko vorausskfatheh den chmesi- . 


achtem . dürften m ~ den Gesprochen 


r -‘ 

*■ 

r»* 


■ •;> 


nisse erzielt watdem säh. Daräuf deu^ 


i tik an China aus der ai^hanischen : 

1 Presse' in dem Parteiorgan i,Pnrwda“ 
hh! j in fem von euer „wadoenäen. 
Enm i sch ung 41 ; Pekings • und einem / 
^Tr ansfer der Ausbfldungslager für/ ;• 
die Banditen aus Pakistan nach Cht 
na“ g e sprochen wurde. C3iina hatte r. 
erst am MittWbch durch dai Chinesin 
sehen. SpiteenpafitÜrer . ;; . Däig 
Xfaoping betonen lassöi, d^. :«ne : -. . 
Normalisiöung der Bezahlungen zu ‘ . 
Moskau von der Beseitigung dreferff, 
Hindamsse abhängig sei • Deng 
fMmntP dabei dem. Abzug der -• 
sowjetischen Trappen aus Af^ani- . 
Stan und der Truppenentflechtung an 
der gemeinsamen Grenze vor allem 
die Aufgabe der Unterstützung Mos- •" 
kaus für die virtnamesische Aggres^ .. 
sLoni n Kambodscha als. vordringlich 
(WELT v. 17.4.). ' . 

Z :• E5n reger, diplomatischer Vcsktibr 
jst nach der Kcmsuitationsnmde firr 
die kommoden Monate vorgesehm. 

So plant der stellvertretende towj^i- 
sche Außenminister und Asiöiexper- . 
te, Wifbafl Kn piza, im Mai- rinen Be. 
such in Peking. Kapite hatte erst im 
vergangroen Monat eine Reihe süd- 
ostasiatischer Länder bereist und 

fort ffir/fen Tn'p tnflTTM»CT«?hw! Kamb n- '$%: 

dscha-Plan geworben- Im Juni wini 
d w steHyi m rt re tende ddnesis cfae Mini- 
sterpräsident Yao Yifin in Moskau er- ■ 
wartet, wo räsenlangfiistigesiHan- 
delswertragunterzadmen soll — 


Kreml: ParteikoDgreß 
soll 1986 stattfinden 

- ■/■ 'AFP, Moskau 

' Der 27. 'Kongreß der KPäSQ soll 
erst für Februar 1986 einberufen wer- 
den. Nach Angaben aus sowjetischen 
Kreisen hat der neue ffarteichef Mi- . 
chaü Gorbatschow die von seinem 
Amtsvorgängö Tschemenko geplan- 
te VorvmlegungwiedciSrückgängig 
gemacht Gorbatschow wolle, so hieß - 
es, .den erstei Kongreß unter seiner . 
Führung gut vorbauitien. Geplant sei 
dabei, das Pärteisekretariat und ins- ! 
besondere das Polhbüro zu verstär- 
ken, das mit gegenwärtig zehn Mit- .. 
gliedern die zahlenmäßig geringste 
Besetzung seit 1946 hat 

, Nachdem Gorbatschow in den er- 
sten Wochen seiner Amtszeit bereits 
eine Rahe neu«- Verantwortlicher 
bestimmt bat, erwarten Beobachter 
weitere personelle - Veränderungen . . 
auf dem ersten ZK-Plenum, das am" 
ko mmen d en Dienstag unter s g j ppni 
Vorsitz stattfinden wird. 

Diese Veränderungen könnten die" . 
Grundlage sein für den Färteikpn- 
greß 1986, auf dem traditionell auch - 
..dann das Zentralkomitee erneuert ' ' 
wird. Ebenfalls soll ein neues Partei- 
programm verabschiedet werden. 0; 
Entsprechende parteiinterne Diskus- . ' 
sionen hatten dazu bereits begonnen. ■* 
Im alten Parteiprogramm steht noch v 
die 1961 von Chfuschtsdiow aufee- 
steDte Richtlinie, die USA in -aßen 
Bereichen Anfang der 80er Jahre ein- . . 
zuholen. . 
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Brei ßafen 


3 räer triefet Drei ßafen in Hem öuntjbrodjeneu 
Baimcrfrijilö ijat, urie es Tut) gehört, 3mri 0 ^ren... 
aber alle jufammen haben fie nur brei patt fedjs. £& 
könnte fein, baß biefet oerblüffcnbe Sdjer5 eines 
SirinütbekiiiifUttsbeneiiiltigeiifieii^ttbtaßa^aufes 
bewogen hat, es »Brei ßafen« 511 nennen - 00t bet 
£tnfityrung non Straßennamen unb ßausmunmem 
mar es fihlirb/ jebem Baus jur Sbentifijierung einen 
kanten 5U geben, fiföglid) wäre es aber aud) / baß 
btei famüien ßaao in bem Baus wohnten unb bie 
Samensgräung baber ftanunt Sdjließlltb iß autfi ju 
bebenken, baß bet Bafe ein Sinnbttb bet jFttu&tbarfeeit 


war - örmjufolge ilpn aud) bie tegenbi be« Oftcreier 
togmi attgeftüfttet louitu -aab laß M« 
für bie fiamenswabl mar. - . 

Die Behauptung non bem mit offenen Thinm 
fdjtefrnbm ßafen iß übrigens genaufo falfd) mfebie 
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märe überaus beöautrüd). • ' _ 
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LÄNDERSPIEL / 4:1 über Bulgarien ein weiterer Schritt nach vorn - Enorme Steigerung von Lothar Matthäus, aber wer schießt Elfmeter? 


Wende in den Köpfen der Spieler - dank Beckenbauer 

7TT n/MWl i i . _ _ A .. . 


ULRICH DOST, Angsburg kann sich Beckenbauer auch nicht 

erklären. Er sagt; „Das Selbstbewußt- 
sein ist eben sehr wichtig. Das haben 
wir jetzt wiedergewonnen. Wahr- 
scheinlich haben bei den meisten die 
Taten nur geschlummert“ 


Teamchef Franz Beckenbauer bat 
es sich zur Gewohnheit gemacht, die 
Mannschaft nach Länderspielen nnrh 
um sich zu versammeln und zusam- 
menzuhalten. Nach dem gemeinsa- 
men Abendessen pflegt er noch »in? 
Ansprache zu halten, die dem Zweck 
dienen soll, Probleme, die sich im 
Spiel ergeben haben direkt und un- 
mißverständlich anzusprechen, be- 
vor sie in der Öffen tlichkeit breitge- 
treten werden. Bislang haben diese 
Gespräche immer noch sehr lange ge- 
dauert, meistens bis weit nach Mitter- 
nacht Nach dem 4:1 über Bulgarien 
im Augsburger Rosenaustadion war 
alles anders, ging alles viel schneller. 
Der Grund ist so einfach wie nahehe- 
gend. Franz Beckenbauer „Diesmal 
gab es wirlich nichts auszusetzen. Es 
gibt kein Fußballspiel über neunzig 
Minuten, in dem keine Fehler passie- 
ren. Doch wir können nach diesem 
Spiel wirklich zufrieden sein.“ 

Wer hätte das gedacht daß sich im 
deutschen Fußball die Zeiten so 
schnell zum Positiven hin ändern 
würden. Noch bei der Europameister- 
schaft im letzten Jahr in Frankreich, 
als Jupp Derwsll bei der Mannschaft 
noch das Sagen hatte, meinte der glei- 
che Beckenbauer, damals noch Kom- 
mentator der „Bild-Zeitung“, es wer- 
de wohl mehrere Jahre dauern, bis 
der deutsche Fußball Anschluß an 
die Spitzenklasse gefunden habe, bis 
in dem dunklen Tunnel an Ende wie- 
der Licht zu sehen sei Die Wende ist 
viel schneller gekommen, als es sich 
selbst Beckenbauer vorgestellt hatte. 
Heute sagt er „Wenn mir das jemand 
vor drei Monaten prophezeit hätte, 
ich hatte ihn nur ausgelacht “ Nach 
dem siebten Länderspiel unter seiner 
Regie kann er feststellen: „Wir besit- 
zen wirklich gute Perspektiven, die 
nn« optimistisch stimmen. Die Mann- 
schaft ist sehr variabel, wir besitzen 
viele Möglichkeiten, sie zu besetzen. 
Das 4:1 bedeutet einen weiteren 
Schritt nach vorne.“ 

Woran es liegt, daß die National- 
mannschaft plötzlich wieder eine 
festgefügte Gruppe ist, für die es 
lohnt, zu kämpfen und zu spielen, das 


Beckenbauer gibt sich zurückhal- 
tend und bescheiden. Er beschreibt 
seinen Anteil an den Ausgrabungsar- 
beiten der verschütteten Schaffens- 
kraft als möglichst gering. Dennoch 
weiß jedermann, daß es zu einem sehr 
großen Teil mit seiner Persönlichkeit 
zusammenhängt, daß die National- 
mannschaft wieder eine Institution 
geworden ist, die Spaß und Freude 
verbreitet Beckenbauer sagt fast zö- 
gernd, den Blick nach unten gesenkt 
und mit leiser Stimme: „Ich bin da, 
ich habe die Verantwortung. Horst 
Koppel und ich, wir sind ein gutes 
Team. Wir haben die gleiche Auffas- 
sung vom Fußball, wir bevorzugen 
den gleichen Spielertypen. Aber 
wichtig ist: Das Team spielt gut und 
der Erfolg stellt sich ein.“ 

Und so müssen denn andere über 
den Team-Chef reden. Karl-Heinz 
Förster, der schon einige Trainer er- 
lebt hat, die zu den Besseren der 
Branche gezählt wurden (Sunder- 
mann, Benthus, Derwall), sagt zum 
Beispiel: „In meiner ganzen Lauf- 
bahn habe ich keinen' Trainer erlebt, 
der auch nur annähernd solch eine 
Souveränität besaß.“ Und Egidius 
Braun, der Schatzmeister des Deut- 
schen Fußball-Bundes: „Es sind über 
Nacht keine neuen Fußballer geboren 
worden, aber unsere Spieler bewegen 
sich wieder frei und locker. Der ei- 
gentliche Wandel hat in den Köpfen 

der Spieler stattgefünden. Und das ist 

Franz allein zu verdanken.“ 

Franz Beckenbauer und seinem 
Tr ainer Horst Koppel ist es wirklich 
gelungen, ein Team a 1 sammenzu stel- 
len, in dem von der ersten bis zur 
letzten Minute der Wille spürbar ist, 
möglichst viele Tore zu schießen. 
Fast drängt sich die Vermutung auf; 
hier könne wieder eine Mann schaft 
heranwachsen, die so schnell nicht zu 
besiegen sein wird. Aber nur dann, 
wenn keine Euphorie ausbricht und 
der Verstand weiter regiert. 



r ;**. W* - ‘ m . 


Es tut gut zu hören, daß sich Spie- 
ler wie Lothar Matthäus oder der Uer- 
dinger Libero Mathias Herget nach 
ihren überzeugenden Leistungen in 
Bescheidenheit üben. Herget stellt 
sachlich fest: „Ich glaube, daß ich 
jetzt endlich den Durchbruch ge- 
schafft habe. Ich habe zwar immer 
noch Respekt vor den Konkurrenten, 
aber ich habe keine Angst, daß mich 
jemand verdrängen könnte.“ Für 
Beckenbauer wurde Herget inzwi- 
schen einer der wichtigsten Spieler, 
„weü er vielseitig verwendbar ist Er 
hat erst als Libero stark gespielt, und 
später im Mittelfeld auch.“ 

Das größte Lob aber durfte der 
Münchner Lothar Matthäus für sich 
in Anspruch nehmen. Beckenbauen 
„Äße haben sich heute hundertpro- 
zentig eingesetzt. Beim Lothar aber 
war es weit mehr als hundertprozen- 
tig. Schon im Training war er recht 
gut drauf Diese Leistung hätte ich 
ihm dennoch nicht zugetraut“ 

Matthäus selbst war es, der vor 


dem Spiel nicht verstehen wollte, daß 
Beckenbauer („Der Lothar gehört zu 
den überstrapazierten Spielern“) ihn 
schonen wollte. Erst als sich der 
Teamchef dazu durchrang, den 
Frankfurter Thomas Berthold aus 
disziplinarischen Gründen erst ein- 
mal auf der Bank zu lassen, kam Mat- 
thäus in die Mannschaft Der Münch- 
ner trat nun nicht mit dem Bewußt- 
sein an, es seinem Trainer beweisen 
zu wollen. Er sagt „Ich will eben 
Stammspieler werden. Da muß ich 
mich in jedem Spiel reinknien. An die 
englischen Wochen mit drei Spielen 
in sieben Tagen habe ich mich mitt- 
lerweile gewöhnt Man muß halt das 
Tr ainin g drosseln, dann geht das 
schon.“ 

Wie auch immer, für Beckenbauer 
kann die Einstellung von Matthäus 
nur der Beweis dafür sein, wie wich- 
tig es die Spieler wieder nehmen, im 
Nationaltrikot Überdurchschnittli- 
ches zu leisten. 

Das trifft auch auf den bislang um- 


strittenen Hamburger Spielznacher 
Felix Magath zu, der gegen die be- 
stimmt nicht schlechten Bulgaren ge- 
zeigt hat daß er durchaus eine Berei- 
cherung für die Mannschaft sein 
kann, wenn er käm pft, und wenn er 
das Spiel schnell machen kann. Bek- 
ken bauen _An seiner Leistung gibt es 
nichts auszusetzen.“ Magath selbst 
hat es sich seit dem Länderspiel im 
Oktober 1984 gegen die Schweden in 
Köln, als er ausgewechselt wurde, ab- 
gewöhnt nach dem Spiel Kommenta- 
re abzugeben. 

Nur mit dem Elfm eterschießen 
hapert es im deutschen Team. Gegen 
Malta (6:0) versagten Littbarski und 
Herget, nun scheiterte Karl-Heinz 
Rummenigge gegen den bulgari- 
schen Torwart. Beckenbauer, der 
während seiner aktiven Zeit nur dann 
zur Ausübung eines Strafstoßes 
schritt, wenn es unbedingt sein muß- 
te, schmunzelt: „Wir werden schon 
noch einen finden, der mal trifft“ 


Rudi Völlers ganz 
besondere Freude 

T?IIegende Fußballspieler, 
17 aber nur einer erreicht das 
Ziel. Rudi Völler (links) sagte 
nach dem Spiel zu dieser Szene: 
„Als ich frei stand und der Bail 
so schön auf mich zukam, als ich 
sah, wie er ins Netz fiel - da ist 
mir eine große Last vom Herzen 
gefallen. Der Torjäger der 
Bundesliga (bisher 19 Treffer) 
freut sich über einen Erfolg in 
der Nationalmannschaft beson- 
ders. Der Grund dafür ist ein- 
fach: Im Spiel gegen Malta gab 
es sechs Tore, aber keines von 
Völler. Der Bremer: „Danach 
war ich natürlich unheimlich mo- 
tiviert und ehrgeizig." In der 90. 
Minute gab es gegen Bulgarien 
das zweite Tor von Völler. Auch 
ein Zeichen dafür, daß in der 
Nationalmannschaft nicht mehr 
so schnell aufgegeben wird. 
Selbst dann nicht, wenn der kla- 
re Sieg schon feststeht. Die Zu- 
schauer danken. FOTO; AP 


14. Siei 



DW.Boni 

Das 17. Länderspiel der deutsche: 
FußbaU-Nationalmannschaft gegei 
Bulgarien endete mit dem 14. Sieg - 
bei nur einem Unentschieden und ei 
ner Niederlage und 46:15 Toren eint 
überaus positive Bilanz. Die einzige 
Niederlage gab es am 23. Nowembe* 
I960 in Sofia (1:2). ln der Ranglistt 
der Nationalspieler überholte Karl 
Heinz Rummenigge in seinem 85 
Länderspiel den Kölner Wolfgani 
Overath (B2j. Vor Rummenigge lieger 
nur noch die drei Weltmeister Fram 
Beckenbauer (103), Berti Vogts (96 
und Sepp Maier (951. - Die Statistik 
des Spiels; 

Deutschland: Schumacher (31 Jah 
ne/58 Länderspiele - 46. Stein 30/3 > - 
Herget (29/11) - Brehme (24/13), För- 
ster (26/66), Frontzeck (21/5 - 46. Bert- 
hold 20/4) - Matthäus i24/32), Magath 
(31/30), Rahn (22/4 - 77. Jakobs 31/7) - 
Littbarski (25/22), Rummenigge (29/So 

- 46. Thon IS/4), Völler (25/25). - Bul- 
garien: Michailov <22/9 1 - üliev (23/10. 

- Nikolov (27/371 - Dimitrov (26/51). 
Petrov (23/26) - Kdravkov (32/45 - 60. 
Sirakov 25/1 1), Getov (26/6 - 67. Tanev 
22/12) - Paschev (22/6 - 46. Velitsco- 
kov 27/20), Mladenov (28/49-82. Jant- 
schev 23/14). - Schiedsrichter: G aller 
(Schweiz). - Zuschauer 33 000. - To- 
re: 1:0 Voller (7.), 1:1 Zdravkov (14.. 
Foulelfmeter), 2:1 Rahn (21.), 3:1 Litt- 
barski (73.), 4:1 Völler (90.). 

* 

In zwei Qualifikationsspielen zur 
Fußball-Weltmeisterschaft 1986 in 
Mexiko fielen wichtige Vorentschei- 
dungen. Ungarn hat sich bereits für 
die Endrunde qualifiziert, die 
Schweiz wahrte ihre Chance (siehe 
Bericht auf dieser Seite). 

Gruppe 5: Österreich -Ungarn 0:3. 

DIE TABELLE 

l.Ungam S 5 0 0 12:3 10:0 

^Holland 4 2 0 2 9:4 4:4 

3. Österreich 4 2 0 2 4:7 4:4 

■i. Zypern 5 0 0 ä 2:14 0:10 

Gruppe 6: Schweiz -UdSSR 2:2. 

D£E TABELLE 


1 .Schweiz 

3 

n 

1 

0 

4:2 

5:1 

^Dänemark 

3 

2 

0 

1 

4:1 

4:2 

S.Norwegen 

4 

1 

1 

2 

2:3 

2:4 

4. UdSSR 

3 

0 

2 

1 

3:4 

2:4 

5 .Irland 

3 

1 

0 

n 

1:4 

2:4 
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Wien: „Schrecklich, furchtbar, grauslich“ 


sid/dpa, Wien 

Nach Gastgeber Mexiko, Titel- 
verteidiger Italien und Uruguay hat 
sich nun auch Ungarn für die Final- 
runde der Fußball-Weltmeister- 
schaft vom 31. Mai bis 29. Juni 1988 
qualifiziert. Im Wiener Hanappi- 
Stadion bezwang es vor 20 000 Zu- 
schauern Österreich mit 8:0 (2:0). 
Das warf die Österreicher in der 
Tabelle der Gruppe 5 auf Rang drei 
hinter Holland (beide 4:4 Punkte) 
zurück. 

Der holländische Trainer Leo 
Beenhakker durfte sich als Sieger 
fühlen: „Jetzt liegt der zweite Platz 
wieder in unserer Hand. Ein Sieg 
am L Mai in Rotterdam - u nd wi r 
bleiben vor Österreich.“ Der zweite 
Platz führt in dieser Europa-Gruppe 

in eine zweite Ausscheidungsrunde 


und kann noch den Mexiko-Start 
möglich machen. 

Kapitän TSbor Nyilasi, der zwei- 
malige Torschütze Jozsef Kiprieh 
und Spielmacher Lajos Detail hat- 
ten die Ungarn zum Sieg über 
Österreich getrieben. Von Kiprich 
und Detari, die möglicherweise 
bald in den Westen wechseln dür- 
fen, war Kölns Vize-Präsident 
Karl-Heinz Thielen ebenso begei- 
stert wie von Ungarns Team: „Ich 
habe in den letzten Jahren keine so 
perfekte Mannschaft gesehen wie 
die ungarische.“ Großes Lob auch 
von Italiens Nationattrainer Bear- 
zot „Mit diesen Ungarn muß man 
auch in Mexiko rechnen. Sie sind 
p( nt» Mannschaft mit Zukunft, her- 
vorragend eingespielt, spielerisch 
und körperlich stark.“ Der ungari- 


sche Trainer Mezei wunderte sich: 
„Ich habe nicht geglaubt, daß wir 
hier so leicht gewinnen können. Wir 
haben es verdient, nach Mexiko zu 
kommen.“ 

Jubel bei den Ungarn, Katerstim- 
in Österreich. Die Wiener 
„Arbeiter-Zeitung“: „Schecklich, 
fiirchtban grauslich“. Der „Kurier“: 
„Unser Team ein Trümmerhaufen“. 
Der frühere Teamchef Seneko- 
witsch: „Jetzt sind wir wieder da, 
wo wir vor 20 Jahren waren.“ 

In Bern feierten 50 000 Schweizer 
den für Borussia Dortmund spielen- 
den Andy Egli. Mit seinem siebten 
Länderspiel-Treffer rettete er zehn 
Sekunden vor Schluß der Schweiz 
ein 2:2 im WM-Spiel gegen die 
UdSSR. Egli: „Das war das wichtig- 
ste Tor meiner Karriere.“ 


FORMEL 1 / Talrspeed - erster rein deutscher Wagen seit zwanzig Jahren 


Wir fangen jetzt einfach mal an“ 

TMC&_Gai4o nttr wrfnot 7atniv<iln «snfffc 


DWJäd,Bonn 
•er Wagen mit der Startnummer 30 
it am Wochenende in Estoril (Por- 
ü) zum ersten Mal im Feld der 
mel-l-Fahrzeuge. „West-Zak- 
sd-Team“ nennt sich dieser Be- 
ber, wobei „West“ für eine Ziga- 
enmarke des Sponsors „Reemts- 
Intemational“ steht, „Zakspeed“ 
den Konstrukteur Erich Za- 
rski aus Niederzissen in der EifeL 
ähren wird dieser Grand-Plix- 
rnwagen von dem englischen Arzt 
lathan Palmer (28), dem Fonnel-2- 
ropameister 1983. 

Wir ftmgpn jetzt einfach mal an, 
I jofliioh . müssen wir wissen, wo 


toben“, sagt Zakowski Neugier- 
att Erfolgsdruck - dom eigen t- 
ist das, was Zakowski in elf eure- 
Shen Formd-l-Läufen vor hat, 
ein groß angelegtes Test-Pro- 
un. Weil sich die Zakspeed- 
pe nicht an aflen.Weltmeister- 
Ets-Rennen 1985 beteiligt, wird es 
keine WM-Punkte geben. Mthm 
; das Team also gewissermaßen 
r Konkurrenz. - 
ts allerdings hat die Finna 
uptsm* International“ nicht da- 
abhalten können, den Reimwa- 
ms der Eifel in den Farben seiner 

rettenmarke West zu lackieren. 
Eutiv-Vizepräsident Uwe F&jCk 
irte das Engangement ; in San 
cjsco so: „Wir waren beeindruckt 


populäre amerikanische IMSA-Serie 
kümmert Und wenn Zakowski mm 
mit einem rein deu t sc hen Fahrzeug, 
übrigens dem ersten seit zwanzig Jah- 
ren, in die höchste internationale Mo- 
torsport-Klasse vorstößt, so geschieht 
das auf der Grundlage iahrz ehntel a n - 
ger Erfahrungen und großer Erfolge 
in anderen Automobilsport- K l ass e n . 

Die Idee, eines Tages in die Formel 
1 zu gehen, ist beim Ford-Partner Za- 
kowski übrigens schon recht alt 
Schon 1980 beschäftigten sich die 
Konstrukteure in Niederzissen mit 
der Entwicklung eines Vier-Zylin- 
der-Motors mit Turbolader für den 
Einsatz in da- Formel 1. Damals 
schon sagte Erich Zakowski im Ge- 
spräch mit der WELT: „Daß wir uns 
ainwn Tages auch Gedanken über den 
Bau ein*« Triebwerkes furdie Formel 

1 machen würden, ist die sachlich- 
fachliche Konsequenz aus der Arbeit 
und Erfolgen im Gruppe-5- 
Rennsport“ Und auch das ist eine 
Notiz aus dem Jahre 1980: Nach den 
Erfolgen von Ludwig, Niedzwiedz 
und Ertl auf Zakspeed-Ford in da 
ip twnatinnalpn Deutschen Renn- 
sportmeisterschaft, nach den Besu- 
chen des ehemaligen brasilianischen 
FormeH-Weltmeisters Emerson Fit- 
tipaldi und des verstorbenen Lotus- 
Chefs Colin Chapman in Niederzis- 
sen, sagte Erich Zakowski: „Unser 
Motor gehört in die Formel L“ 

Nun gibt es also den Formel-1- 

Rennwagen von Erich Zakowski, ent- 
wickelt und gebaut in Eigenregie. 
Gekostet mag das an die drei Millio- 

• • • i i — « ln A4 


ärich Zakowski, semerProfes- 
lität und seiner Dynamik, un- 
frrire West schien uns gut zum 

las Zeug, fia stellt in die Bücher schauen. Die 

• Kesten für dfe nun beginnende CCeä)- 

Sakspeed-Teamzu. Saison dürften sich zwischen sechs 

5 irt nicht nur Pubhc relations, . .. ^ntenen Mark bewegen, 

*inderTatmehhEtean&^ fi^min ein Sponsor gefunden ist Ge- 
ffski und sein testet wurde dasAuto, und Palmer 

in der Mqtoreportbrancbe seit rtcM zu fri e d e n, wobei er freilich 
i Jahrm önen ausgearaebne^ ^ ^ Wagen noch nicht 

Sr— iw*» 


nik verfügt Zakowski sagt „An ei- 
nen Platz im Mittelfeld oder gar noch 
weiter vorne denken wir nicht“ 

Das ist die simple Konsequenz aus 
der Einsicht in die Gegebenheiten der 
Formel 1, die mit anderen Motor- 
sport-Klassen oft nur gemein hat, daß 
auch dort Fahrzeuge mittels vierRä- 
dem und eines Motors vor- und rück- 
wärts bewegt werden. Ansonsten ist 
alles anders, und das Simulieren von 
Situationen ist im Grunde ebenso we- 
nig möglich wie das Appelieren an 
die eigene Vorstellungskraft: In der 
Formel 1 könnte es logischerweise so 
oder so zugehen. Nichts geht in der 
Formel 1 logischerweise so oder so 
vor sich. Zakowski sagt: „Entweder 
hole ich mir dabei eine blutige Nase, 
oder . . ." 

Rine Aussage, die vielleicht b es s e r 
zu verstehen ist, wenn man weiß, daß 
Zakowski als gebürtiger Ostpreuße 
stets auf seinen Dickschädel als Mo- 
tor seines TTanririns gesetzt hat - mit 
großem Erfolg. So wurde aus der ehe- 
maligen Lastwagen-Reparaturwerk- 
statt das hochrenommierte Unterneh- 
men Zakspeed, aus dem Sportwagen- 
bauer der FormeM -Konstrukteur . 
Letzteres auch, wefl die Gegebenhei- 
ten es so mit sich brachten: Die Deut- 
sche Rennsport-Meisterschaft hatte 
sich erschöpft, Zakowski -Partner 
Ford verblüffte die Konkurrenz 
durch eigenwillige Bocksprünge im 
eigenen Rennprogramm, die Erfolgs- 
Fahrer Ludwig und Niedzwiedz sa- 
hen sich zum Teü ebenso aufe Eis 
gel egt wie die Konstrukteure in Nie- 
derzissen. Eine neue Aufgabe, eine 
neue Motivation mußte her, um alles 
wieder ins Lot zu bringen. Warum 
nicht die Formel 1? 

Noch einmal zum Stichwort ost- 
preußischer Dickschädel Erich Za- 
kowski sagt- „Ich wollte einfach nicht 
oingphen, daß man nur mit 50 Millio- 
nen Mark ins Grand-Prix-Geschaft 
einsteigen kann.“ Eben drum. 



GRUI1D1G 

Stenorette- 

Beutscülanda xaeist£akauftes Olktiewiyatam. 
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Die Fairneß eines jungen Reiters 


T\a jüngste deutsche Weltcuprei- 
JL/ter wurde in der Berliner 
Deutschlandhalle zum Vorbild, assi- 
stiert und betreut von Bundestrai- 
ner Hermann Schridde. Und Tier- 
schützer, die oft über die Reiterei 
klagen, dürfen zufrieden sein. Der 
international unbekannte 23 Jahre 
alte Student Stefan Schewe aus dem 
r heinisc hen E uskir chen hatte vor 
f ünf Tagen in Göteborg das Kunst- 
stück fertiggebracht, sich als sech- 
ster deutscher Reiter für das Welt- 
cup-Finale in Berlin zu qualifizieren. 
Zur verständlichen Freude kam der 
begreifliche Stolz des jungen Nach- 
wuchsreiters. 

48 Stunden vor dem großen Ereig- 
nis traf es den Jüngsten wie ein Keu- 
lenschlag: der neunjährige braune 
Wallach Wüster mußte mit einer 
schweren Kolik in eine Tierklinik 
gebracht werden. Pessimisten 


fürchteten schon das Ende des Pfter- 
' des. 24 Stunden spater hoffte Stefan 
Schewe wieder. Doch niemand wag- 
te eine Prognose. Da entschlossen 
sich der Reiter Schewe und da* Trai- 
ner Schridde, das Pferd am späten 
Mittwochabend im Preis von Berlin 
zu toten, nachdem alle veterinär- 

STAND# PUNKT 

medizinischen Untersuchungen gut 
verlaufen waren. 

Unkundige Kritiker waren fas- 
sungslos und fragten nachdem 
Sinn, als Stefan Schewe und Wüster 
in die Halle ritten. Wüster bewältigte 
die ersten fünf Hindernisse mit Bra- 
vour, dann zog Stefan' Schewe seine 
Kappe, grüßte - und gab auf Das 
Publikum antwortete mit stürmi- 
schem Applaus. Jedermann hatte 


begriffen: Stefan Schewe hatte 
gespürt, daß das Pferd noch nicht 
wieder gesund ist - und schönte es. 
Nicht nur, um an drei Weltcupsprin- 
gen in der Deitschlaiidhalle teilneh- 
men zu dürfen, sondern vor altem 
deshalb, weü er als guter Reiters- 
mann sein Pferd mit gebührendem 
Respekt und ak fiarrfr phfm- 

delte. Her mann S chri dde hat S tefan 
Schewe gut beraten. 

Oft genug haben Reiter in den 
letzten Jahren ihre Vierbeiner über- 
fordert und buchstäblich auf Biegen 
und Brechen über die Hindernisse 
ge jagt Stefan Schewe ging den bes- 
seren Weg. Am Ende ist es unwich- 
tig, welchen Platz der jüngste deut- 
sche Reiter im ersten Weltcup-Fina- 
le auf deutschem Boden beilegen 
und ob Wüster an allen drei Prüfrin- 
gen wirklich teilnehmen wird. 

KARL MORGENSTERN 


ZAHLEN 



FUSSBAU 

Erste englische Division, Nachhol- 
spiele: Tottenham - Arsenal 0:2, 
Newcastle - Coventry 0:1. 

REITEN 

Preis von Berlin, internationales S- 
S pringen : 1. Luther (Deutschland) mit 
TÜran 0 Fehlexpunkte/31.12 Sein, 2. 
Eriksson (Schweden), Zorro, 0/31/51, 3. 
Rüping (Deutschland). Caletto, 0/31,82, 
4. Whitaker (England), Ryan' Sun, 
0/32,23, 5. Miller (Kanada), Big Ben, 
0/34,13, 6. Delta Jota (USA), Corsair, 
0/35,80. - Preis des Bundeskanzlers: 1. 
Whitaker (England), San Salvador, 
0/52£4. 2. Ehre ns (Holland), Rheinol- 
vio, 0/54,75. 3. Schewe (Deutschland), 
Otto. 0/55,19. 

TENNIS 

n Biver-Oaks a, -Tnmler in Hou- 
ston/Texas, Doppel: Becker Avilas 
(Deutschland/ Argen tini en ) 
Mayotte/Holmes (USA) 7:6. 7:5. - Da- 
mentumier in Amelia Island/Florida, 
Einzel, zweite Runde: Bunge 
(Deutschland) - Goies (Jugoslawien) 
6:7, 6:2, 6:3, Kohde (Deutschland) - 
Scheur- Larsen (Dänemark) 5:7, 6:1, 
6:2, Hanika (Deutschland) - Pehips , 
(USA) 6:2, 6:3, Graf (Deutschland) - 
Russell (USA) 6:0, 6:3, - Doppel, erste 
Runde: Bunge/Kohde - Cro ft/Purdy 
(Englaod/USA) 6:2, 6:0, Leo/Whytcross 
(Australien) - Graf/Russell 7:6, 6:3. 

GEWINNZANLEN 

Mittwochslotto: 2, 3, 13, 16, 17, 24. 30, 
Zusatzzahl: 31. - Quoten: 1: 

1 221 840,40, 2: 20364,00, 3: 3717.50, 4: 
72,00,5; 5,90. -Spiel 77: 2863 6 7 6. 

(Ohne Gewähr). 

. j.r . 


Heute Bundesliga 

Düsseldorf (DW.) - Im heutigen 
Bundesliga-Spiel empfängt Fortuna 
Düsseldorf um 20 Uhr Waldhof Mann- 
heim. Düsseldorf ist seit dem 9. Fe- 
bruar ohne Sieg. 

Box-Börsen hinterlegen 

Hamburg (sid) - Der Bund Deut- 
scher Beiufaboxer (BDB) verfügte, 
daß künftig die Kampf-Börsen recht- 
zeitig hinterlegt werden müssen: Bei 
einer Europameisterschaft drei Wo- 
chen zuvor* die volle Kamfpgage der 
EM-Boxer sowie 50 Prozent für die 
Rahmenkämpfe. Sonst gibt es keine 
Genehmigung. 

Schlappe für Barcelona 

Madrid (UPI) - Der spanische Fuß- 
ballmeister FC Barcelona verlor das 
Hinspiel im Pokal-Viertelfinale beim 
FC Befis mit 1:3. 

Claudia Kohde weiter 

Amelia Island (dpa) - Nach Steffi 
Graf (Heidelberg) und Bettina Bunge 
(Cuxhaven) erreichte Claudia Kohde 
(Saarbrücken) die 2. Runde des Ten- 
nis-Turniers von Amelia Island (Flori- 
da). Sie schlug die Dänin Scheuer- 
Larsen 5:7, 6:1, 6:2. 


Manager entmachte t 

Bielefeld (dpa) - Manager Norbert 
Miller darf beim Fußball-Bundesli- 
gaklub Ar minia B ielefeld ah sofort 
keine Verhandlungen mehr mit den 
Spidern f uhren. Ferner wurde ihm 
die Presse- und Öffentlichkeitsarbeit 

Entzogen. 

Manchester Im Finale 

London (sid) - Pokal- Verteidiger 
FC Everton und Manchester United 
bestreiten am 18. Mai das 104.' End- 
spiel um den englischen Fußball-Po- 
kaL Im Halbfinal-Wiederholungsspiel 
besiegte Manchester den FC Liver- 
pool 2:1. In Schottland treffen am 18. 
Mai im Pokal-Finale Dundee United 
und Celtic Glasgow aufeinander. 
Dundee schlug den FC Aberdeen mit 
2:1, Celtic den FC Motherwellmit3:0. 

364 000 Mark Prämie 

London (dpa) - Der englische Mara- 
thonläufer Steve Jones (28) kann 
beim London-Marathon um 364 000 
Mark reicher werden. Jones erhalt al- 
lein 136 000 Marie dafür, daß er über- 
haupt an tritt Bei einem Sieg würde 
er zusätzlich 45 600 Marie bekommen, 
für einen neuen Streckenrekord 
30 400 Marie, für eine neue Weltbest- 
zeit 152 000 Mark. 


EISHOCKEY / Rückfall nach gutem Auftakt: Q-f-Niederiage gegen Kanada 

Die Kraft fehlte, und die Ehrfurcht I kurzen Abstecher 

vor den Profis war wieder zu groß 
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H.R. BEIN, Prag 
Heute hui, morgen pfui - diwawi 

althpVnnTT^pin tShrim^b 1 deutscher 


hinteriäßt das Team von Bimdestrai- 
ner Xaver Unsinns auch bei der 50. 
W eltmei st e rschaft in Prag. Dem bes 
ae hflichen 2£ gegen Schweden folgte 
18 Stunden später gegen die Kana-, 
di» ein mattes 0:5 (0-.3, 0:1, 0:1). Die 
Profis aus Toronto, Vancouver, Cal- 
gaiy oder New Torte waren für die 
diesmal biederen Bundesliga-Cracks 
eine Nummer zu groß. 

Bundestrainer. Xaver Unsmnhatte 
vorher befürchtet: „Das kann 
schlimm werden.“ Wie so oft lag er 
richtig mit der Nase im Wind. Sehl 
Team benötigte zum Aufladen der be- 
denklich leeren Afckns vor den näch- 
sten schweren Spielen gegen die 
CSSR (morgen) und am Sonntag ge- 
gen den Weltmeister UdSSR drin- 
gend die heutige Ruhepause. 

Die Bilder bei den deutschen Spie- 
len gegen Kanada (44 Niederlagen, 
neun Siege, ein Unentschieden) glei- 
chen sich: Wie so oft erstarrten die 
Spieler aus Deutschland vor den hart- 
gesottenen Profis aus der nordameri- 
kanischen Liga in Ehrfurcht Dabei 
haben die Kanari fer in Prag nur ihre 
zweite Profi-Garnitur auf dem Eis. 
Aus dem Team des Canada-Cup-Sie- 
gers 1984 ist nur Stephen Yzerman 
(Detroit) in Prag dabei, der in der 53. 
Minute mit dem- fünften Treffer dm 
Schlußpunkt setzte. 

Aber diese zweite kannariischp 
Garnitur reichte aus. Schon n ac h 31 
Sekunden nahm das Unheil swnpn 
Lauf. Uli Hiemer, bisher der einzige 
deutsche Profi in der nordamerikani- 
schen Liga, ließ Taylor an rieh vorbei 
ziehen und Tbihüter Karl Friesen hat- 
te ebenfalls gmen schwachen Mo- 
ment, als er den Puck von Malonyaus 
spitzem Winkel zum 0:1 in sein Ge- 
häuse rutschen ließ. Der neue Tor- 
wart der New Jersey Devüs sah auch 
in der dritten Minute gegen seine 
k ünftig en Ge gner nicht gut an«, als 
Tanti bereits das vorentscheidende 
zweite Tor gelang. 

Xaver Unsinn redete beschwörend 
auf seine Männer ein, doch deren auf- 
geregte Lautstarke an der Bande ver- 
wandelte sich bald in betretenes 
Schweigen, als die Kanadier viel spit- 


ziger aufapieiten. Sie hatten alfer- 
drri gs beim Ski über die ,J)BR“ einen 
Tag zuvor einen leichten Spaziergang 
hinter sich, wahrend den Spielern aus 
der Bundesrepublik das Schweden- 
Spiel sichtlich in den Knochen rieck- 
te. 

Schon nflfh dem erstenDriftel war 

alles aus irnri vorbei, denn.' Tanti 

marhfrp mit wnom zweiten Tor mm 

3:0 in der 12. Minute vorzeitig alles 
kfar. Der im zweiten Drittel kürz aut 
flackernde Widerstand mit Chancen 
VÖn Marr-yg Knhl imri Emst Hnfing 
prifK^h als lahmes Feuerchen nach 
wenigai Minuten . Vaive (Toronto) ge- 
lang fast mühelos das 4:6 (32). Da 

S pirtfe PS für dte K?in?dipranph bwre» 

Holle, daß sie ihr neues großes Talent, 
riffn 19 Jahre ?lten Marin Tjmiainr 
(Pittsburgh), wegen einer Leistenzer- 
rung nicht emsetzsn konnten. Trotz 
mancher Bemühungen blieb dem 
deutschen Team ein Tw versagt, wo- 
bei Berwanger in der 49. Minute le- 


Der erste Spieltag 

Schweden-Deutschland 3:2 
Sowjetunion - USA 11:1 

Kanada- „DDR“ 9:1 

CSSR -Finnland 5:0 

* 

Halte finden in Prag keine Spiele 
Statt Morgen (3. Spieltag): Schwe- 
den - Finnland (1330), CSSR - 
Deutschland (17.00 /Original- 
übertragung im Ersten I)öitrchen 
Fernse hp rogramm), UdSSR - 
„DDR“ (17.00), Kanada - USA 
(20.30 /Ausschnitte im ZDF ab 
22 . 10 ). 


rii gtifh ri»n Pfosten des kanadischen 
Tores traf. Immerhin verdient sich 
die Mannschaft von Unsinn ww gute 

Note für ihm T risziplm, riprm m wnpm 

fairen Spiel gab es nur vier Strafmi- 
nuten (10 für Kanada). 

Nach dem ersten Spiel der WM, der 
knappöl 2:3-Niederlage gegen 
Schweden, erntete die deutsche 
Mannschaft noch sehr viel Lob. „Die 
Herzlichkeit, mit der uns viele Men- 
schen hier spontan begegnen, ist ein- 
malig“, sagte der Rosenheuner Emst 
Höfner. Die etwa 1000 deutschen 


RphlafhtotihiimiTiler whltfen ; Steife 

unterstützt von döf Tschechoriöwa- 

fam, dieJDöitschlaiMi, Deutschland“ 


beliebtes JDo tbho" für. das eigene ■ 
Team. . 

Pavel Wohl, gerade in die Heimat 


sehen Meisters SB Rosenhean, 
sprach aus, was viele Fans, die den 
Mahnscbaftsbus umlagerten, in 
f tetmrilirhAm S^hP ftWErlnpffrn fm- rite 
Spieler misgpdrikfet hatten: „Ich war 
so traurig über die unverdiente Nie- 
deriage.Ichwardieganze Zeit mit 

rifrim Hwawi rin hoi * ■ 

Die 7«ii»np»n sparten nicht, mit 
Lob. „Chechoslovensky Sport“: „Die 
Schweden waren nicht die besseren, 
nur die gliWUriwiwi ? Und _MTäria 
Fronte“ über die Kampfkraft der 
Deutschem «Ge ysire des Eishockeys 
der Stärke.“ Und «Srobodne Slovo“: 

„Aggressiv iwri ffljShrifeh, riisaip li- 

niot und mit QpferwiHen.“ 

So trumpften ün letzten Spiel des 
ersten Tages auch die Gastgeber 
selbst beim 5:0 .übe: Angstgegner 
Finnland auf. 14 200 Zuschauer (aus- 
verkauft) machten den Start des 
CSSR-Teams in' großartiger Athmo- 
sphäre ZU einem ausgelassenen Fest. 
Sieben; Jahre nacht dem Titelgewiim 
bei der letzten Weftmdstoschaft in 
Prag und vielen peinlichen interna- 
tionalen Rückschlägen gibt es im 
„eishockey-vezzückten“ Prag in den 
Straßencafes, an den vielen Theken, 
im Stadion, in den Taxis und in der 
überfüllten U-Bahn zur Sportstation 
„Fudkov“ nur ein Thema: Voller Lei- 
denschaft wir d über alte, glwiw^hq 
Zeiten diskutiert und wie schön es 
doch wäre, könnte man sie noch em 
mal erleben. 

Ehum Vorg eschmack auf das Duefl. 
der Erzrivalen erhielten die sowjeti- 
schen Weltmeister schon im ersten 
Spiel gegen die USA (11:1). Die Rus- 
sen wurden gnadenlos ausgepfiffen, 
das „S cheite l" der wenigen Mbskowi- 
ter auf den Rängen sofort mederge- 
brüllt Die Zahlen, 38 700 Zuschauer 
bei vier Spielen, lassen früh den 
Nachholbedarf der Tschechoriowa- 
ken erkennen, für die die 50. Weltmei- 
sterschaft rite siebte im eigenen Land 
ist 


Die Radrennfahreraus derJDDR“ 
und der Sowjetunion waren die grife 
ßen Gewinne" da - 9. li rternatio fläteb 
Njedersachsen-Rundfahrt Von dat- 
ausgesetzten 30 225 Mark P reisgBR 
dem gewannen die Rad-Amateure ‘ 
ans der „DDR“ mehr als 9000 Msrk^ 
die deF UdSSR rund OOQO Mark. Das.' 
,J)DR“-Tteam siegte jxut neun Minu- 1 
ten Vorsprung in der Mannschaft^ 1 
wetung, stellte mit Uwe Ang> tojfen . 

ftegamfaffeg Br und fltit WriteMHStö- , 

Uwe Raab den beste n der . 

Rundfahrt Tür die sowjetescäKn Fah- ' 
rear hiHph nnr das Grüne Tätet des;. 
bestenBergfahrers durch Wassili . 7 
Scbdanbw.- ‘ v " : : 


der Welt nicht auslad en“, sagte Rand^ 
;fehr tritripktnr Wiffielm Wegener (HB-: 
desteienj imd sefaloß für die Jubüä-^.; 
umsrundfabxt 1986 mit Start in ün- . - 
geh und Ziehxt^ Goslar den seit läng e - ■. 
rer Zeft gepfentte Abstecher in die ’ v - 
J)DR“nichtaus. 

t>a s äHwttinp; miPPin Nmnuü 
deulsctedeutschöi Sportverkdir';- 
aber Gespräche wurden^ bereftsfrfij 

neu in .^NkriCTsadKen . geführt ‘ Vj 
Schließlich würde es rieh be eh^ W / 
Etappe m Hie ^DDR“ und wxecfer 
rück nach Niedesachsaa ürrLgrerü?- 
übasehreiteiKfen Verkelff handeln. 

" „Uns ist davon offizkH nichts be- . 
kannt“, sagt Werner Wenzel, (fer Ge-_ 
schäftsführerdes Bundes Deutsche 1 
Rad fahrer (BDB), dazu anfi Anfrage 
der WELT. Wenzrf w^er ; 
sich Verwegener damit wiririkh m 
uns Waiden sollte; wotfen wir diesen: \ 
Vorschlag dem Deutschen Sptot-* - 
temri untofireiten, 'damit, er ürn in 
seine deutecl»feute(foat Katenderge- ' 
spräche aufriimmt. Ob es klappt? Das 
alles sxnd zwar berechtigte Wunsdi- 
traume einesQrgajiisators,dochäas 

RfiftKaigii m wirri orrrnngUch srin-“ - 

Wenzd sagt, warum: wissen 

aus dem^ ^ Msdroi mn zwei, <frei jK. 
deutschdeutsche Sportbegegxungesi- 
heraus, wasden pdmschen Gegeben- 
heiten angepafa werden kann und ■ 
was nicht Bei den bestehender^ 
Schwierigkeiten hafte ich eine teä^* 
weise l^ppenf uhrnng ripr witprrwityi i- 
nafen ' Niprie rsach«pn-Ri mrifaht^ 7 " 

durch die JDDB* fSrnnreälististäL“ 
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Die neue Pan Am 
Clipper Class/ 

Businessmanns Ist. 

Lassen Sie sich verwöh- 
nen. Von den bequemen, 
üppig gepolsterten Ses- 
seln* die alle in großzügi- 
gen 6er-Reihen stehen. Von 
exquisiten französischen 
Weinen und von Mennes, 
die stilgerecht in 2 Gängen 
serviert werden. Von den 
neuen, superleichten Sony- 
Kopfhörem und von einem 


Bord -Video -System der 
Extraklasse. Und nicht zu- 
letzt von einem Erstklassi- 
gen Bord-Service. Buchun- 
gen bei Pan Am. Oder bei 
Ihrem Pan Am -Vertrags - 
reisebüro. 




Pan Am. Erleben, 

was Erfahrung heißt. 
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Ein Mann mit Grundsätzen: Hans Söhnker 

„Ich habe alles erreicht“ 

G iückikJ, wer im Alter von sich nerbüd, mit dem man hierzulande 
«Ich habe kein Ta- zwischen 1933 und der Kapitulation 
lent mm Neid. Idi hatte auch nie Staat machen wollte. Söhnker gehör- 
Grund dazu, kh habe alles erreicht, te zu den Frohsmnbringem der Na- 
KriSf? nichts schuldig tion, Schulter an Schulter mit Mimen 

wie Johannes Hieestere, Gustav fYöh- 
Worte Bans Söhnkers, gesprochen lieh und Willy Fritsch. 

im S ktobcr Hans Söhnker hat sein Bandwerk 
Jahre spater, am von der Pike auf gelernt Als Zwan- 
Ostennontag, edag der Schauspieler zigjähriger debütierte er am Kieler 
m e m ?° Be rlmer Krankenhaus ei- Stadttheater als Zedlitz in „Traurau- 

, * lus“, wechselte als jugendlicher Held 

^F riedri ch Luft, der Söhnkers große und Liebhaber naeh Frankfiirt, spiel- 
Tbeatenatab 1945 im Schillerthea- te in Danzig, Baden-Baden, (Stfaimitz 
ter-Ensanble, m der. von Boleslaw und Bremen, bis er schließlich ln der 
Barlog begonnenen Ara kri tisc h be- damaligen Wunschstadt aller Kunst- 
gleitet hat, notierte: JEr konnte den ier »niram- - m Berlin. 

Geffler spieten. Er stand sicher in Von nun an gmg*s steil bergaut 
„ ■ ■ 111 Der Regisseur Viktor Janson ent- 

Eta-Ma» nlt Groadzätzsn? - ZDF, deckte ihn für den Film und vertraute 
15J0 Uhr ihm gleich die Rolle des „Zarewitsch“ 

■ ■ " " " in der verfilmten Lähar-Operette an. 

klassischen Komödien, er hat Shake- *Hans-im-Glück a -Söhnker nutzte die 
speare unvergeßlich in komischen . Chance und spielte und g»ng sich auf 
bösen und tragischen Rollen ver- der Leinwand in che Reihe der Promi- 
körpert.“ nenten. Ein Star war geboren. 

Das war die eine Seite des aus Kiel Söhnkers Herzensbrechercharme 
sta mmenden Schauspielers. Die an- machte ihn w»w Liebling von jung 
dere war von so nn ig em Charme ge- und alt Er strömte Vertrauern aus, 
prägt, von salopper Eleganz, von au- Wanne und viel männliche Sinnes- 
genz wi nkem d em Draufgängertum - lust. Er wirkte verführerisch, ohne 
festge h a lten in nahe zu hundert meist sein reines Herz zu verleugnen. Er 
recht optimistischen Filmen und in war eben ein Sonntagskind. „Mein 
zahllosen Fernsehserien. Charme ist hnh eine Gottesgabe, die 

„Männer müssen so sein“, hieß ei- ich von meiner Mutter Ma gdalena 
ner von . Söhnkers Erfol gsfilmen ererbt habe“, sagte er. Aber er wußte 
11939), aber sein Typ entsprach so gar auch, daß es ohne Fleiß keinen Preis 
nicht dem preußisch-korrekten Män- gab. Kurz vor seinem Tode bekannte 


FERNSEHEN 


1978. Zweieinhalb Jahre später, am 
Ostermontag, erlag der Schauspieler 
in einem Berliner Krankenhaus ei- 
nem 'schweren Leidem 

Friedrich Luft, der Söhnkers große 
Tbeaterzeit ab 1945 im Schülerthea- 
ter-Ensemhle; in der. von Boleslaw 
Bariog begonnenen Ära kritisch be- 
gleitet hat, notierte: JEr konnte den 
Geßter spielen. Er stand sicher in 

81a Man mH Grundsätzen? - ZDF. 
iSJOUhr - 

klassischen Komödien, er hat Shake- 
speare unvergeßlich in komischen, 
bösen und tragischen Rollen ver- 
körpert.“ 

Das war die eine Seite des aus Kiel 
stammenden Schauspielers. Die an- 
dere war von sonnigem Charme ge- 
prägt, von salopper Eleganz, von au- 
genzwinkemdem Draufgängertum - 
festgehalten in nahezu hundert meist 
recht optimistischen Filmen und in 
zahllosen Femsehserien. 

„Männer müssen so sein“, hieß ei- 
ner von Söhnkers Erfol gsfitmen 
11939), aber sein Typ entsprach so gar 
nicht dem preußisch-korrekten Män- 
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A-Zvor einigen Wochen ein neues 
Programmschema beschlossen. Da- 
nach sollen von 1986 an die Termine 
für das Fernsehspiel zur Hauptsende- 
zeit um ein Drittel gekürzt weiden. 
Zu den Protesten, die aus den Kres- 
sen besonders der Kulturszene unse- 
; res Landes erhoben werden, gesellt 
sich eine bittere Analyse des Autors 
und Regisseurs Eberhard Fechner. Er 
trug sie anlSBlieh seiner Ehrung 
durch die Verleihung des Alezander- 
Zinn-Prdses in Hamburg vor. Wer 
entnehmen den Vortrag einige Ab- 
sätze: 

Jch habe mir vor einigen Tagen 
die Sendevarschau der ARD für das 
Erste Deutsche Fernsehen de Mona- 
te Mai und Juni 1985 angesehen und 
mußte zu meiner Vert^ffimg ert- 
daß Wiig Bimmang B. 
bot keineswegs, anders- aassieht, a& 
das d ct privaten Anhieter.Anden 61 
Abenden des Mal und Juni 1885 wer- . 
den insgesamt 97 FÖme ausgestrahlt, 
davon sind: 62 Prozent ausländische, 
vor allem amerikanische Spielfilme 
und Serien, 26 Prozent Wiederholun- 
gen älterer Femsehspiele, alte deut- 
sche Spielfilme, Krimis oder VoJks- 
stücke, und ganze neun Prozent erst- 
malig gezeigte Femsehspiele bzw. 


neue deutsche Spielfilme. Das 
Schlußlicht bilden wie immer die 
Dokumentationen mit knapp drei 
Prozent 

Nach dem neuen Programmsche- 
ma der ARD werden aus den jetzt 
neun Prozent nur noch sechs Prozent, 
^jater: vielleix^it auch noch weniger, 
da man sich ja nicht, so wörtlich: Jn 
die Rolle des Zulieferers von Minder- 
heiten drängen lassen wilL* Es ist 
nirfit einmal abwegig, sich vorzustel- 
len, daß eines Ihges eine Gattung, die 
jahrzehntelang der Motor des deut- 
schen Fernsehens genannt wurde, 
aus Äwm JJauptprogramxn der ARD 
verschwunden sein wird und damit 
auch der neue deutsche Kinofilm 
zum Tode verurteilt ist, den es ohne 
die FSH» der öffentlich-rechtlichen 
Anstalten nie gegeben hätte. 

' Häeßerdas aber nicht auch zugleich, 
die deg-fiffent. 

liArechllichen Rundftmk^stesns 
ganzen Frage zusteBen? Denn genau 

rhiK hahm - die A RTVTntowdanten mit 

ihrem neuen Programmschema in 
Stuttgart getan. Wie will man eigent 
lieh dem Burger Rundfunkgebühren 
oder Gebührenerhöhungen plausibel 
machen, wenn sich das Programm 
des öffarthch-rechtlichpn Rundftmks 
kaum mehr von dem kommerzieller 


Anbieter unterscheidet? Es gibt in 
der Bundesrepublik keinerlei ein- 
schränkende Quoten für fremd- 
sprachliche Filme. Aber wäre nicht 
eine verbildliche quantitative Fest- 
schreibung des deutschsprachigen 
Anteils an alten Rundfunk- und Fern- 
sehprogrammen denkbar? Müßte 
picht die Entwicklung zur standardi- 
sierten Fließbandproduktion auf dem 
Niveau amarilranisehar Billigimporte 
im Interesse des Erhalts des kulturel- 
len Auftrags der öffentlich-rechtli- 
chen Anstalten verhindert werden 
können? Dies ließe sich zum Beispiel 
dadurch erreichen, daß man einen be- 
stimmten, Antedl kulturell anspruchs- 
voller Produktionen an der Haupt- 
sendezeit festschreibt und es von der 
Erfüllung dieser Forderung abhängig 
macht, Anspruch auf einen Teil der j 
Rundfunkgebühr zu erheben. I 

Vor allem aber müssen erst einmal 
die Ttesc hlnju» der ARD-In tendanten 
von Stuttgart verhindert werden, de- 
ren Folgen nicht nur das deutsche 
Femsehspiel, den neuen deutschen 
Kinofilm und den Dokumentarfilm 
verkümmern lassen werden. Ich glau- 
be nicht, daß es übertrieben ist, wenn 
hier die DAG von einem Anschlag auf 
ein wichtiges Stück Kultur in diesem 
Lande spridiL"' VJP. 
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Vom auoMtzirlalroradkmi Drauf- 
gängertuK: Ham Söhnker 

FOTO:TH£BUNK 

er, ntemalff gefaulenzt ZU Haben. Ein 
jahrzehntelanger Stammplatz in der 
vorderen DarsteUerreihe kommt eben 
nicht von ungefähr. 

Er war ein Mann mit Grundsätzen, 
kein bloßer Hans-guck-in-den-Ruhm. 
Daß ihn die Frauen anhimmelten, lag 
an seinem sympathischen Under- 
statement und wohl auch an seinen 
treuen, blauen Augen. Er konnte spie- 
len, was er wollte: Er kam einfach an. 

Mit seinem vielleicht wichtigsten 
Film, Helmut Käutners „Film ohne 
Titel“, begann 1947 die künstlerische 
Nachkriegsära. Sein privat glück- 
lichstes Kinowerk war „Ein Leben 
mit Do“. Er lernte dadurch eine junge 
Berlinerin kennen, die er 1959 heira- 
tete. Inge Söhnker lebt heute mit ih- 
ren reichen Erinner ungen in Mün- 
chen. GÜNTER RUDORF I 


Was geschieht mit dem Femsehspiel? - Eine Analyse von Eberhard Fechner 

Anschlag auf ein wichtiges Stück Kultur 

D ie Intendanten der ARD haben neue deutsche Spielfilme. Das Anbieter unterscheidet? Es gibt in 
vor einigen Wochen ein neues S chlußlicht bilden wie immer die der Bundesrepublik keinerlei ein- 


1850 Togassdrau und T o g a rt hawen 
1(L2I Alles polelff 

HHtoFwidwafl wd Ttfaft 

IS. iE Mm Woche fm Ewu p ffnl w ii 
Potauod 
IMDRooti 

Nach Alex Haley 
Die nächste Generation (5) 
Anschließend: Alex Haiey in Hen- 
ning 

1650 Togesschae 
16.10 Dia Straft» fa* fBr alle da 
Maskerade 

Bne Sendereihe mit Camilla Spira 

IMS Zwei oder Was »lad das für Trfle- 

-•tD 

Femsehspiel von Berengar Pfahl 

17jSB So sied Ktedar 

Auf das Fahrrad, fertig, los? 

17 JO Tage w c hau 

dazw. Regionalprog ramme 
aOLOO Tagesehae 

ttfS... deaa sie wissen nickt, was sie 
tw 

Amerikanischer Spielfilm (1955) 

Mit James Dean, Natalie Wood 
u. a. 

Regie; Nlcholas Ray 
2250 Gott und die Weh 

Die frommen Streithähne 
Politische Pastoren im Norden 
Deutschlands 

Da die evangelische Kirche noch 
Meinung des konservativen Pa- 
stors Molschmann in ihrer Haltung 
gegenüber politisch engagierten 
Pastoren von Ihrem Bekenntnis 
abweicht, droht Motschmann mit 
der Gründung einer eigenen «Be- 
kennenden Gemeinde“. Bn Bei- 
spiel für die heftigen Auseinan- 
dersetzungen zwischen Christen 
im Norden Deutschlands, die Uwe 
Michefsen in seinem film aufzei- 
gen will 

2250 Tagastbamaa 

mit Bericht aus Bonn 
23üO0 Hoift* abend 

Gott hilf Fischer ist bei Joachim 
Fuchsberger zu Gast. 

23 JB» Die Ruin des Chartas Darwin 

3. Die „Beagle“ umrundet Kap 
Hom 

AAS Tagescfaau 


Die Folgen des Atomkrieges 

1355 Prossesdxw 
ISJOTagsnchn 

1459 Pragfammvencbae 
1550 Bn Mo» mH Gnmchfltien? 

Deutscher Spietfitm (1943) 
Anschließend: heute-Schlagzeilen 

1A3Q Fnüxeft 

Gebrauchskeramik selbstge- 
macht i Gärtner Gustav: Frei- 
landsaussaat / Kulinarische Wan- 
derung 

17 JO heute t Aus des Ländern 

17.15 Tele-lihfstrieite 
1755 Western voa gestern 

Anschließend: heute-Sctüagzeilen 
1829 Me Rßck-Sfaow 

Dos waren Leute - Das waren 
ScMager 
1950 heute 
WiOtiwlowhjp m wl 

Moderation: Hont Kaibus 

29.15 Denfck 

Krimi reihe von Herbert Rsinecker 

21.15 Der Sport- S piegel 
Do tohol 

Eishockey, der Nationalsport in 
der CSSR 

Von Sepp Orlmoier 

IMS beu te { ournol 
2US Aspakto 

Themen: Slickajahonics aus New 
York - Frei -Stil- Jazz / Gespräch mit 
Bundespräsident Richard von 
Weizsäacer zur Gründung der 
Deutschen Stiftung Denkmal- 
schutz / John Updike: Die Hexen 
von Eastwkfc - Gespräch mit dem 
Autor über seinen neusten Roman 
/ fine Ausstellung des Unsichtba- 
ren im Pariser Centre Pompidou / 
Kinonotiz: Jeanne Dielman". 
neuer Film der belgischen Regis- 
seurin Chantal Akerman 
Moderation: Dieter Schwarzenau 
2245 Me Spoit-Seportoge 

U. a. Reiten: Hallen- Weltcup-Fina- 
le in Berlin 

2S4S Rhrale» unter roter Sobbo 

Franz. -itaf.-span. Spielfilm (1771) 
Mit Charles Bronson, Ursula An- 
dress, Alain Delon u. a. 

Regie: Terence Young 

155 beete 



WEST 

1850 TelekoOeg II 

Betriebliches Rechnungswesen 
1850 Hoflo Spencer 

Max, Molly und der Wassertrop- 
fen 

1950 Akttwfle Stand* 

2050 Tageschaa 

20.15 Arche 2900 

Umwelt- und Naturschutzmagazin 

2150 Brietamfcea — ndrt wr fBr Samm- 
ler 

21.15 Unser Auto wfnf hundert 
' 2. Es begann bei Benz 

2145 Landasptegel 

Ringeltaube und Babstar 
Porträt eines Vogelschulzvereins 

22.15 Nfrgesdwo Ist PoeakhM (7) 

2355 Rockpalast 

055 letzte NadhHchteB 

NORD 

1850 Hollo S penc e r 
1850 News af tim WMk 
1&45 Sehen statt HBraa 

19.15 Forme hangipiojelct Adria 
Von Mario SchmiedGcke 

2050 Tageschaa 

20.15 R u fen Sie ans an! 

Inseln der GlOddichen? - Die Wal- 
dorfschulen 

21.15 III latenalioiial 

Wie der omerikanlsche Traum ge- 
rettet wurde 
2250 III Bach neun 
050 Nachrichten 

HESSEN 

1850 Briefnariceii - skht nur fBr Samm- 
ler 

18.15 Natur aad Freizeit 
1955 Tote-Treff 

20.00 Alltagssorge« 

Bericht über die neue Armut der 
Normal Verdiener 

2055 Der Mensch - das MaS edler Dte- 

Setrachtungen zum Aufbau der 
Weh 

2150 Drei oktalen 
2250 llf nach Nom 

SÜDWEST 

1955 Nachrichten 
1950 Formel Bas 

28.15 Wmn Organe zweimal lebes 

Neue Zukunft für die Transplanta- 
lionsmedizln 

Film von Gero von Boehm 
2150 Postfach 820 

21.15 Dritte Welt: Auf Stippvisite bei 
Mttmenchee 

1. Eigenheime für Slumbewohner 
in Hräderabad 

2155 Nach LadenschtoB 

Sendung für Verbraucher 

23.15 Nachrichten 

BAYERN 

18.15 Bavens- Report 
1855 Rundschau 
1950 Unser t«md 
1955 leb and Virginia 

Spanischer Fernsehfilm 
2150 JLtebt das Theater .. .- 

Der Regisseur Jürgen Fehling 
2155 Rundschau 
2250 Nix für ungut! 

2256 ScMhiftele blickt durch 


1350 Sofid Gold 

1450 Dia Watton 
1550 Stehst»? 

1550 Musicbox 

1450 Nlkiaas, ein hngo aus Ftandern 
1750 Die Laote von der ShHoh Ranch 
1850 Mänaerwiitsctxzft 

oder Regional Programm 
1850 APFbflck: 

Nachrichten und Quiz 
1855 Bravo TV 
1950 Doctort Hospital 
2850 M - Be Mameimagazhi 

Saisonstart der Motocross-Arti- 
sten / Der dichtende Polizist / Ke- 
nia-Rallye / Kenzo-Mode / Schhn- 



: für die Transplanta- 


Das ECON-Buch anläßlich 
der Femsehserie: 
Gestern 20.15 Uhr ARD 


anko - König der Nacht / Paul C 
Martin: Was ist los mit den Com- 
putern? / Tandem-Springen l Früh- 
lingsgefühle 
2150 APF bück: 

Aktuell, 

Rundblick, 

Sport und Wetter 

22.15 Bants Tafktbow 
Thema: Arbeitslosigkeit 

23.15 APF bfidu 
Letzte Nachrichten 
23.30 Chicago 1930 
Das Syndikat 

Mit Robert Stack, Paul Piceml u. a. 
050 15 Sklavinnen des Dr. Fa Mai Che 
Englischer Gruselfilm (1966) 

Mit Heinz Drache, ChristopherLee 
u. a. 

Regie: Don Sharp 


3SAT 


Schule tont Um (2a ms Dean) Jody 
n nicht, was sie tun -ARD. 28.15 UteJ 


(Natafle Weed) keaaee 

FOTO: RÖHN BIT 


2250 Sport beute 
2555 2LE.N. 

25.10 Nocbtstedle 

Die Zeit der Kathedralen 
2555 Gefahr an dem Weltall 

Amerikanischer Spielfilm (1953) 
1.10 lack AnoM erzfihit (2) 

1J2S Rundschau 


1850 ExpedHknwzkal Negev 

Beobachtungen zwischen Rotem 
Meer und Totem Meer von Rudolf 
Lamme rs 
1950 heute 
1950 Zar Bache 

Politisches Magazin 

20.15 Hallo - Hotel Sacher ... Portier! 
Opern ball 

Fernsehfilm von Fritz Eckhard 
Regie: Hermann Kugelstadt 

21.15 ZoH hn Bild 2 
21 50 Tagebuch 

Aus der evangelischen Wett 
2155 Zürcher Sechselftutea 1985 
2250 amlandsioeraal 

25.15 SSAT-Nachrichtoa 







WELCHE NOBELKAROSSE BIETET 
IHNEN SCHON DIESES 

PRESTIGE-/LEISTUNGSVERHÄLTNIS? 


Der exklusive Rasen-Traktor von HONDA gehört 
ganz ohne Zweifel zum Feinsten vom Feinsten, was 
man heute in der Garage stehen haben kann. 

Dabei macht er sich im Gegensatz zu anderen 
Prestigeobjekten sogar nützlich. Er ist scharf auf das 
Mähen von großen Rasenflächen. Darüberhinaus 
macht ihn sein MAT-Getriebe so extrem wendig, daß 
er auch auf kleineren Anwesen und bei beengten 
Verhältnissen für einen gepflegten Rasen sorgt Und 
das tut er mit einer solchen Leichtigkeit, daß er pro- 
blemlos auch von zarter Hand dirigiert werden kann. 
Aber was reden wir. Erleben Sie seine Qualitäten. 
Ordern Sie ihn zu einer Probefahrt 
Nur, kündigen Sie danach nicht Ihrem Gärtner . . . 


Ihre Einladung zur Probefahrt nehme ich gern 
aa Bitte nehmen Sie mit mir Kontakt auf. 


HONDA Deutschland GmbH 
Abteilung HP 

Sprendlinger Landstraße 166 
6050 Offenbach/Main 
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Fähre auch 
zwischen Rügen 
und Memel 

HANS-J JÄAHNKE, Bonn 

Der verkehrspolitische Sprecher 
der Union, Günter Straßmeir, hat es 
begrüßt, zunächst in Expertenge- 
sprächen eine umfassende und detail- 
lierte Beschreibung der Planung und 
Durchführung des Eisenbahn-Fähr- 
pnojektes zwischen einem schleswig- 
holsteinischen und dem sowjetischen 
Ostseehafen Memel (Klaipeda) zu er- 
arbeiten. Die durch den Bau einer 
Fährverbindung entstehenden wirt- 
schaftspolitischen Vorteile Schles- 
wig-Holsteins müßten dabei gegen 
die Interessen der deutschen Seever- 
kehrswirtschaft abgewogen werden. 

So würden durch den Bau von via 
bis sechs Fährschiffen auf deutschen 
Werften ein Investitionsvolumen von 
600 bis 900 Milli onen Mark mobili- 
siert und 200 Arbeitsplätze geschaf- 
fen, denen eine höhere Zahl von Ent- 
lassungen durch Verluste im Contai- 
nerverkehr nach Femost gegenüber- 
stünden. Überdies müsse berücksich- 
tigt werden, daß 1986 eine Eisen- 
bahn-Fähre zwischen Memel und der 
Insel Bügen ihren Betrieb aufhimmt 
Sie soll bis 1989 auf sechs Einheiten 
mit einem Ladungsvolumen von 5,3 
Millionen Tonnen ausgebaut werden. 
Auch dieses Projekt werde Auswir- 
kungen auf die jetzt diskutierte Ver- 
bindung und auf den westeuropäi- 
schen Verkehrsmarkt haben. 

Die Experten des Bundesverkehrs- 
minis teriums weisen in der Vorlage, 
die dem Bundeskabinett bei seiner 
Entscheidung Vorgelegen hat, darauf 
hin, daß negative Auswirkungen auf 
die von deutschen Reedereien betrie- 
benen Liniendienste nach dem Fer- 
nen Osten während der Anfangs- nnri 
Ausbauphase (Betrieb mit zunächst 
zwei, spater mit vier Fähren) kaum 
eintreten würden. Selbst während 
der Endphase mit sechs Fährschiffen 
seien sie wenig wahrscheinlich. Dies 
gelte umso mehr, wenn sich der 
deutsch-sowjetische Handel weiter 
positiv entwickele. 

Bei einer guten Auslastung sei von 
einer Beförderungskapazität von 
rund vier Millionen Tonnen im Jahr 
je Fährschiff auszugehen. Der bilate- 
rale Warenaustausch auf Schiene und 
Straße zwischen der Bundesrepublik 
und der Sowjetunion habe bereits 
1983 mehr als 1,4 Millionen Tonnen 
betragen. 

Die Verlagerung eines sehr erhebli- 
chen Teils des Straßentransits, der zu 
90 Prozent von sowjetischen Lkw be- 
wältigt wird, auf die Schiene entsprä- 
che überdies den verkehrspolitischen 
Vorstellungen der Bundesregierung. 
Eine Verringerung von Transportko- 
sten fordere den internationalen Gü- 
teraustausch. 


Bischöfe zum 8. Mai: 
Versöhnung nicht teilbar 

Katholische Oberhirten erinnern an deutsche Teilung 


GERNOT FACIUS, Bonn 

Die Deutsche Bischofekonferenz 
wird in ihrem „Geistlichen Wort“ 
zum 8. Mai, das heute veröffentlicht 
werden soll, andere Akzente setzen 
als die evangelische Kirche in ihrem 
„Wort zum Frieden“, das wegen des 
Verzichts auf die Erwähnung des 

SelhRthps tinimnng!^|PdflTilrpn!j auf 

Kritik gestoßen war. Die katholi- 
schen Oberhirten geben dem Begriff 
„Versöhnung" eine unmißverständli- 
che Definition. „Versöhnung ist, wie 
alles Sittlic he, nicht teilbar“, heißt es 
nach WELT-Informati onen in dem 
Text, der nach wochedanger Abstim- 
mung verabschiedet wurde. 

Den Gegnern von einst wird für 
alle Zeichen und Schritte, die den 
Weg der Versöhnung eröfiheten ge- 
dankt und es wird auch mit Nach- 
druck dazu aufjgefordert, diesen Weg 
weiter zu gehen. Unter Hinweis auf 
die Unteilbarkeit der Versöhnung 
wird aber daran e rinner t, daß auch 
das den Deutschen auferlegte Schick- 
sal nicht verschwiegen weiden dürfe. 
Die Passage „Es schmerzt uns, daß 
nicht alle Deutschen frei die Or dnung 
ihres Zus ammenle h yn«; bestimmen 
können und riaß eine harte G renzlinie 
uns voneinander trennt“, steht des- 
halb im Zentrum der Aktualisierung 
der Bitte aus dem „Vater uns»“ (Ver- 
gib uns unsere Schuld, wie auch wir 
vergeben unseren S chuldig em). 

Ausdrücklich wird ein anderer 
Aspekt des deutschen Schicksals er- 


wähnt Die Bischöfe sprechen offen 
die Vertreibung der Deutschen aus 
ihrer angestammten Heimat an und 
fügen hii^ daß gerade von den Hei- 
matvertriebenen wichtige Impulse 
zur Versöhnung mit den Nachbarn 
ausgegangen seien. Dieser Hinweis 
gewinnt sein Gewicht vor dem Hin- 
tergrund der Tatsache, daß sich 1985 
zum 20. Mal der Tag des Briefwech- 
sels zwischen den deutschen und pol- 
nischen Bischöfen jährt In diesen 
Kontext ist die Formulierung zu se- 
hen: „Der Bitte um Vergebung, die 
wir an Gott und unsere Nächsten 
richten, muß stets unserer Bereit- 
schaft entsprechen, auch unsererseits 
das von anderen erlittene Unrechtzu 
vergeben.“ 

Das „Geistliche Wort“ knüpft an 
aktuelle Äußerungen des Papstes an, 
wenn es zum Beispiel heiYt, daß mit 
der Geschichte die Bedrängnisse, Ge- 
fahren und Versuchungen weiterge- 
hen. 40 Jahre ohne Krieg in Europa 
seien Grund nicht nur zur Dankbar- 
keit, sondern ebenso zur Wachsam- 
keit Denn auch nach dem 8. Mai 1945 
sei der Kriegsbrand in da Welt nicht 
erloschen; es gebe Folter und Terro- 
rismus, Gewalther rschaf t und Unfrei- 
heit menschenunwürdiges Elend in 
unvorstellbarem Ausmaß. Da Wille 
am Frieden allein, heißt es in An- 
spielung auf rnnnohp poli tisch naive 
Erklärung, habe den Abbau der Arse- 
nale da Maggpnu prnT fhtim gc mi rtp I 
bisher nicht bewirkt 


Mittag: Mehr Handel 

SED-Politböro-Mitglled bei Bundeskanzler Kohl 


HANS-J. MAHNKE, Bonn 

Ihr Interesse an einem Ausbau des 
innerdeutschen Handels haben ge- 
stern Bundeskanzler Helmut Kohl 
und das Politbüromitglied da SED 
und stellvertretender Staatsratsvor- 
sitzende da „DDR“, Günter Mittag, 
nach ihrem Gespräch in Bonn bekun- 
det Günter Mittag, da Chef-Ökonom 
der „DDR“, sprach sich dafür aus, 
den Handel „auf da Basis da Gleich- 
berechtigung und des gegenseitigen 
Vorteils“ weiter zu fördern. Da 
„DDR“-Politika hielt sich zwei Tage 
auf Einladung von Bundeswirt- 
schaftsminister Martin Bangemann, 
mit dem er gestern bei einem Essen 
zusammengekommen war, aus Anlaß 


der Hannover-Messe in da Bundesre- 
publik auf. 

Auch in den Gesprächen mit ande- 
ren Spitzenpolitikern aus da Bun- 
desrepublik, ging es neben den Fra- 
gen da Ost-West-Beziehungen, da 
Weltraumverteidigung (SDI) und den 
Handelsfragen auch um die Eindäm- 


mung des Stroms von Asylanten, die 
üba die „DDR“ in die Bundesrepu- 
blik kommen, sowie um den Umwelt- 
schutz und den Abschluß eines Kul- 
turabkommens. 

Bei den Bonner Politikern ist da 
Eindruck entstanden, die „DDR“ 
werde sich gegenwärtig beim Reiseal- 
ter nicht bewegen. Im Gespräch mit 
dem CSU-V orstzenden Franz Josef 
Strauß hatte Mittag die Beratschaft 
Ost-Berlins durchblicken lassen, die 
Minenfelder zu reduzieren. 

Günter Mittag hat in beiden Tagen 
darauf hingewiesen,. daß die Aufstok- 

knng des zinslosen IThe raphnngslrre - 

dits Swing, üba den in den nächsten 
Monaten verhandelt werden muß, 
dem Warenaustausch in beiden Rich- 
tungen nutzen wurde Er bezeichnete 
die Erhöhung des Swing als eine öko- 
nomische Frage, an die sich keine 
Bedingung knüpfen ließe. Die Bon- 
ner Politika hatten auf die Rolle des 
handelspolitischen Umfeldes für die 
Lösung da Kreditfrage hingewiesen. 


US-Debatte um 
Bitburg-Besuch 
verschärft 

DW. Washington 

Präsident Ronald Reagan hat s* w 
Absicht, den deutschen Soldaten^ 
friedhof in Bitburg za besuchen, noch 
einmal bekräftigt. Zugtpjrfi räumte 
Reagan angesichts da wachsenden 


Kritik in den USA ein, a müsse eänen 
Tal da Schuld für die entstandenen 


Imtationen auf sich nehmen. 

Im Hinblick auf den geplanten Be- 
such in Bitburg erinnerte Reagan an 
den gemeinsamen R*gn*h Kohl« nnd 
dw französischen Rfaatsp rSgi Ämtern 
Mitterrand in Verdun, bei dem „Wun- 
den geheilt“ worden seien. Bei den 
meisten da in Bitburg beigesetzten 
Soldaten habe es sich um 17 bis 18 
Jahre alte Wehrpflichtige gehandelt 
und er finde nichts daran, 

„anzuerkennen, daß auch sie Opfer 

des N atrnnalsngialjgTn iig waten“. 

Unterdessen wurde in Washington 
ein von dem demokratischen Senator 
Howard Mefaenbamn initiierte - Brief 
von 53 Senatoren -auch aus da repu- 
blikanischen Partei — veröffentlicht, 
in dem Reagan aufeefordat wird, von 
dem Besuch des Soldatenfriedhofs in 
Bitburg Abstand zu nehmen, ln dem 
Schreiben heißt es, da Präsident sol- 
le eine „angemessenere Versöh- 
nungsgeste“ suchen und auch „da 
unschuldigen Opfer“ des NS-Völker- 
mords gedenken. Die Senatoren wei- 
sen in ihrem Brief darauf hin, riaB 
viele da in Bitburg begrabenen deut- 
schen Soldaten während da Arden- 
nen-Cffensive im Dezemba 1944 ge- 
gen amerikanische Soldaten ge- 
kämpft hatten. 

Die Kontroverse um den Reagan- 
Besuch in da Bundesrepublik 
Deutschland hat in den vergangenen 
Tagen verstärkt auch ihren Nieder- 
schlag in da US-Presse gefunden. 
Da Kommentator William Saphire 
schrieb in da „New York Times“, 
Reagan habe noch eine Chance, „den 
Schaden, den er angerichtet hat, wie- 
dergutzumachen“. Das könne der 
Präsident aba nur dann, wenn a bei 
seinem Besuch deutlich maeh», wes- 
halb da Zweite Weltkrieg geführt 
worden sei Saphire empfahl Reagan 
zum Bespiel, „eine Konrad-Ade- 
naua-Gedfi chtnisstätte zu besuchen, 
um dem Nachkriegsdeutsdüand Tri- 
but zu zollen“. Bitburg sei da falsche 
Platz. 

Den Besuch in Bit bürg begrüßte 
dagegen da CSU-Vorsitzende Franz 
Josef Strauß als eine „noble Geste“. 
In einem Interview da „Büd“-Zei- 
tung plädierte er zugleich dafür, daß 
Reagan auch das ehemalig * Konzen- 
trationslager Flossenbürg besucht, 
wo viele Juden und Offiziere des Wi- 
derstands, wie Admiral Canaris und 
General Oster, ermordet wurden. 


Peres fordert Heimkehr 
von Juden nach Israel 

Auch ans den USA köni^n noch H n nder l tfl n s e offe koniinen 


hav ./dpa, Jerusalam/Berün 

Ans Anlaß da Hauptgedenkfeier 
für die Opfer des Holocaust erinnerte 
da israelische Premierminister Shi- 
mon Peres auf dem „Berg des Ge- 
denkens“ bei da Gedächtnisstatte 
„Yad Vashem“ daran, daß die Lehre 
aus der mülio n enfacben Vernichtung 
jüdischer Manna, Frauen und Kin- 
der in der „Auferstehung Israels“ lie- 
ge. Die einzige Möglichkeit, da jüdi- 
schen Katastrophe zu gedenken und 
einen neuen Holocaust zu verhüten, 
sei rite Sammlung aö*r Juden aus den 
Ländern da Diaspora in Israel, sagte 
Poes. Deshalb müsse Israel einen 
JTünf-Jahres-Plan aim Hennbringen 
von mindestens einer halben Million 
Juden“ ins Leben rufen. In da So- 
wjetunion, sagte Peres, hätten sich 
400 000 von den drei Millionen Juden 
zur Auswanderung nach Israel regi- 
strieren lassen. Aber auch aus Frank- 
reich, Syrien, Iran, Äthiopien, den 
USA und Lateinamerika könnten 
noch Hunderttausende kommen. 
„Wir dürfen nicht ruhen, bis wir sie 

alk» hiw gpsammplt haben “ 

In seina Rede sprach Poes von 
Gefühllosigkeit, mit da sich die freie 
Welt von den europäischen Juden in 
deren. Not abgewendet habe. „Die 
schreckliche Verlassenheit über- 
schattete alles. Keiner erhob seine 
Stimme - weder die Alliierten noch 
die freie Presse oder das Rote Kreuz - 
auch nicht da Papst Die Welt 
schwieg, und die Vernichtung ging 


weiter. In Auschwitz, Trebhnka und 
Majdanek gingen. IllusioneninRau^ 


auf, sagte .da Premienmnister. ' 

Da Holocaust-Tag ist ein gesetzli- 
cher Trauertag in Israel. Auf allen 
öf fentli c h** 1 Gebäuden weiden Flag- 
gen auf halbmast gesetzt, Rundftmk 
und Fernsehen stehlen nur ernste 
Musik aus. 

Positiv bewertete der Vorätzende 
da J üdischen Gemeinde zu Berlin, 
Heinz Galinski, die Entwicklung jüdi- 
schen Lebens 40 Jahre seit Ende des 
Zweiten Weltkrieges. Allerdings hät- 
ten sich „nich t alle Hoffnungen er- 
füHt/die uns unmittelbar riarh unse- 
rer Befreiung und auch anläßlich da 
Wiederbegründung des Staates Israel 
beseelt haben“, erklärte Galinski. So 
sei es Israel nicht vergönnt, in Frie- 
den mit s einen Nachbarn za leben. 
Auf jüdische Einrichtungen in Eu- 
ropa würden, immer wieda Anschlä- 
ge verübt. 

Negativ bewertete Gahnski, daß in 
da Bundesrepublik Deutschland das 
Leugnen von NS-Verbrechen noch, 
nicht mm „Offizialdelikt* eihoben 
wurde. In Erinnerung an den 40. Jahr 
restag da Befreiung da Konzentra- 
tionslager dankte Galinski „den Sol- 
daten afltfr Tjnripr, die ihr Leben für 
unsere Befreiung eingesetzt haben“. 
Er eiklärte, daß er selbst von. den 
britischen Truppen in Bergen-Belsen 
befreit wurde und daß dieser Tag für 
ihn eine ganz besondere Bedeutung 
habe. 


Papst sucht Ost-Dialog 

Erzbischof Pöggi in Ungarn / Auch in andere Ostblockländer? 


KNA, Vatikanstadt 
Zu Gesprächen mit den ungari- 
schen Bischöfen sowie mit Vertretern 
da Regierung wird da Sondermm- 
tius im vatikanischen „Außenmini- 
sterium“, Erzbischof Luigi Poggi, 
heute in Budapest erwartet Poggi 
wird vom Ostexperten im vatikani- 
schen „Kat für die öffentlichen Ange- 
legenheiten da Kirche“, Pater Johan- 
nes Bukovski, begleitet Von da Mis- 
sion des Erzbischofs eihofft sich da 
Vatikan nicht nur eine Verbesserung 
da Beziehungen mit da ungarischen 
Regierung, sondern auch eine Berei- 
nigung des gespannten Verhältnisses 
zum Primas da katholischen Kirche, 
Ka rd i nal Laszlo Lekai Da die beiden 
Unterhändler erst in da ersten Mai- 
woche wieda im Vatikan zurücker- 
wartet werden, vermuten Beobach- 
ter, daß die Vatikan-Diplomaten auch 
andere Ostbockländer besuchen wer- 
den.' 

Auf die große Bedeutung da vati- 
kanischen Ostpolitik hat erneut da 
Erzbischof von Wien, Kardinal Franz 


König, hingewiesen. Da Heilig» 
Stuhl ist bemüht, so König in einem 
Interview da italienischen Monats- 
zeitschrift „Trenta Giomi“, den „Ka- 
tholiken in den Länden des realen 
Sozialismus ra*hr Atemhift“ zu ver- 
schaffen, schrittweise ihre Lebensbe- 
dingungen zu verbessern und das 
vielfach zerstörte institutionelle Ge- 
füge der Küche wiederherzusteUen. 
Im Sinne dieser „Pastoralpolitik“ su- 
che da Vatikan Mn gKrhfcwten, mit 
den osteuropäischen Regierungen ei- 
nen Modus vivendi zu finden, da es 
den Kirchen ermögliche, ihre Mission 
zu erfüllen. Dies seijedoch bisher nur 
mit unterschiedlichem Erfolg gelun- 
gen, sagte da Kardinal. 

König wies daraufhin, daßdie Kir- 
che seit Helsinki versuche, durch eine 
aktive Menschenrechtspolitik die An- 
erkennung da Religionsfreiheit als 
grundlegendes Menschenrecht“: zu 
erreichen. Uber den Rahmen von /Hel- 
sinki hinaus unterstütze der Vatikan 
aTU» weltweiten Bemühungen ' zur 
Ausübung der ReügionsftegiaL - ■ 


Bangemann 
erneuert Appell 

an Tarifpartner 

HANS^JKASNEE, B<raa 
Die uaterschfedlfehen Vorstellun- 
gen zöi Überwmditeg da hohem Ar- 
bdtstosigkeit,vOT allen 
turscbwachen Gebieten^ zwfcöhea 
■R egierung und Opposition prallten 
gestern im Bundestag -sn Vorfdd der 
Wahlen, zum^rdiiieii^westfalischen 
Tjmdiäg aufeinaiider. Dabei bekänn- , 
ten sich die Sprecher da Kpaßtieos- j 
Parteien zu einer konsequenten Fort- 
setzung da Politik ^marktwirt- 
schaftlichen . Erneuerung,. Dagegen 
farderten die Sprecba der. SPD zu-.. 
sätzKche. «foatl fch e Akti vitäten. •„ 

- Btedeswirtschaftsanmista Martin 
Bangemann ging -eingehend auf die 


p 

«b£i 


i\Jye 
:r jt -» 




•A ~ 

.' *** ' s 
Y — . 
? ..v' - 

1 

: "v. - 

ft-'' ‘ . 




Rolle der Lohnpolitik im Kampfrge- 
gendie Arbeitskisi^ceit ein. Nach sei- 
ner Ansicht hat cBe Lohnpolitik zu 
lange unter dem Vorrang da Em- 
kiommeprodUtik ■ gestanden und das 
Ziel da Sicherung vpn-wettbewerbs- 
fäbigen Arbeitsplätzen hintan ge- 
stellt. Zwar zeigten, die Lohnab- 
sdüüssedeütlich, daß Gewerkschaf- 
ten und Arbeitnehmer in den letzten 
zwei bis driei Jahren einen beachtl^ 
cboi Beitrag zur Normalisierang der 
Unteiiiehiriehserträge, zur ^Verbesse- 
rung da mternatiönalen Wettbe- 
werbsfähigkeit und zur Zunahme, der 
Beschäftigung geleistet haben. £ - 

Aba -es sei für die Gewerkschaften 
sehr schwer, ihren Mitgliedern klar- 
zumächen, »fafl die Reallohne langsa- 
mer steigen müssen als die Produkt!- . 
vität, wenn die hohe Arbeitslosigkeit . 
abgebaut werden soll Auf diesem 
Felde stünden noch weitere Aufga- 
ben bevor. Die Tarifpartner müßten 
davon übozeogt werden, daß die Ni- 
vellierung da Löhnstrukturen, also 
die relative Vernachlässigung von 
Qualifikation, Branchenzugehörig- 
keit und regionaler Lage, Arbeitsplät- 
ze vernichtet und Beschäftigungs- 
chancen vertan habe.” 

Differenzierung und Flexibilisie- 
rung bedeute jedoch nicht, daß für 

T yil ripr Artw tn*hTrw>r TV>rifwPT- 

träge nicht mehr gelten sollten. Das -. fi 
würde letztlich zu mehr Staat führen, ' 
der .einen, sozialen Mindestschutz re- 
geln müßte. . Vielmehr sollten inner- 
halb von Tarifverträgen Bedingun- 
gen gesetzt werden, die den Arbeits- 
losen äisät^che Chancen boten. 

Der nordriiem-westfälische 
Wirtschaftsminister Rämut Jodum- 
sen^ verwahrte sich gegen die Behaup- 
tung „CDU-Land _gul, SPD-Land 
schlecht“- Er plattierte für eine vor- 


ausschauende Struktur- und Indu- 
striepolitik. .Dies* müsse ptnp Politik 
njft einer goamtstaatüchen Kbnzep- 
tfen sein, welche die Produktionspo- 
tentiale da Bundesrepublik in Rich- 
tung auf mehr qualitatives Wachstum 
und mehr Beschäftigung stärkt und 
entwickelt 
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unberechtigt 

Mk. - Es mutet eigenartig an, daß 
im Zusammenhang mit der Kursab- 
schwäehung des Dollar auch e^rh 
Zweifel am deutschen Exp ort auf- 
kommen. Dabei werden sehr funda- 
mentale Z»iRamTngn^ 3 n gp ignoriert 
Die Experten haben, recht, fiir die 
selbst bei einem Ktn* des Dollar 
von weniger als drei Mark noch 
WechseJkursvorteüe bestehen. 

Aber dieses ist noch nicht einmal 
das Entscheidende. Die Exporter- 
folge der letzt en Zeit basieren in 
erster Linie darauf daß die deut- 
sche Wirtschaft ihre Wettbewerbs- 
fähigkeit aufpolieren konnte. Die- 
ses gilt sowohl in preislicher Hin , 
rieht, weil die Inflationsraten in der 
Bundesrepublik immerhin unter 
denen in den meisten Konkurrenz- 
ländem liegt, aber auch in technolo- 
gischer. Hinzu kommt die steigende 
weltweite Nachfrage aufgrund der 
konjunkturellen Erholung in ande- 
ren Ländern. 

Daran hat sich durch die Ent- 
wicklung des Dollar nun nichts ge- 
ändert, im Gegenteil Sie brasst 
den Preisauftrieb auf der Importsei- 
te. Und: Erst jetzt springt auch die 
Investitionstätigkeit in den wichti- 
gen Abne h mer l ändern deutscher 
Produkte, vor allem in Europa, an. 
Damit steigen die Absatzchancen, 
was sich bereits in der Auftragssta- 
tistik niedergeschlagen hat 

Es deutet also alles darauf hin, 
daß der Export neben den Investi- 


tionen auch in diesem Jahr die 
wichtigste Konjunkturstütze blei- 
ben wird. Daran ändert sich auch 
dadurch nichts, daß manche wind- 
feil proGts aufgrund der Abschwä- 
chung des Dollar geringer ansfaiim 
werden. Dieses sollte jedoch nicht 

überbewertet werden. 

Neue Armut? 

Py- - Das Wort von da* »neuen 
Armut" macht die Runde. Es ist, 
wenn auch bislang noch nie scharf 
definiert, politisch- griffig, vor allem 
in Wahlkampfzeiten und dort, wo 

politisches Unvermögen für man. 
gelnden Schwung in Uniemeb- 
mensansiedlung und Be seitigung 
von Arbeitslosigkeit mitverantwort- 
lich ist Ein neues Indiz für die Halt- 
losigkeit dieses Schlagwortes liefert 
der Marktführer im Raten kredit 
„für den kleinen Mann“, die kkb 
( früher Kundenkreditbank). Trotz 
zwei Millionen Arbeitslosen und 
insgesamt nicht wesentlich verbes- 
serter wirtschaftlicher Rahmenbe- 
dingungen verspürte die Bank 1984 
kein Ansteigen der Zahl nicht be- 
dienter, teilweise über Jahre laufen- 
der Kreditengagements. Die Ar- 
beitslorigkert führe, so die Erkennt- 
nis aus der täglichen Praxis, nicht 
in aflen Fällen ZU T^nlmmmensra i n - 
derung. Kredite würden nicht „not- 
leidend“, weil heimliche Gelder in 
die Fhmilienkassen fließen. Woher? 
Aus der Schattenwirtschaft, die der- 
zeit rascher wächst als die reguläre 
Wirtschaft. Dank wigäfaHch«- Frei- 
zeit natürlich . . . 


Auf richtigem Kurs 

Von ROLF GÖRTZ, Madrid 




spanische Regierung eine sozia- 
listische Wirtschaftspolitik betreibe, 
was man auch immer darunter verste- 
hen möge. Superminister Mi guel 
Bayer jedenfalls bleibt auf seinem 
Kurs der Anpassung an die europäi- 
sche Wettbewerbswirtschaft - a uc h 
wenn das Kabinett am Mittwoch eini- 
ge Schwierigkeiten machte, seine 
jüngsten Ge setzeg vnr schlng p zu bflh- 
gen. 

Da der Finanz- imd Wirtschaftsmi- 
nister Boyer aber vom Kahingtirtipf 
Gonzälez gestützt wird, bleibt der 
sonst durchaus heterogenen Regie- 
rung nichts anderes übrig, als seinen 
Vorschlägen zur. weiteren Liberalisie- 
rung ain' nächsten Mittwoch zuzu- 
s tmnn en: 

Mit bewunderungswürdiger Härt- 
pgnlrigkpit | ja fest S tarrheit nimmt 
Boyer die Kritik der eigenen Genos- 
sen an seinem Pragmatismus zur 
TCpnntnis und schaffte sogar ein 
Übereinkommen mit der sozialisti- 
schen UGT-Gewerkschaft, die ihrer- 
seits nichts mehr fürchtet als die Ri- 
valität der fest gleich starken kom- 
munistischen Gewerkschaften. 

Dennoch gelang es Boyer bisher 
nicht, die' Investition als den Motor 
jeder Wirtschaftstätigkeit zu beleben. 
Und so stieg die Arbeitslos enz a hl 
auch im vergangene! Monat um fest 
ein Prozent und erreichte 2,68 Mfltio - 
nm, was imme rhin 20,3 Prozent der 
aktiven Bevölkerung ausmacht. 

Das hemmende Mißtrauen der Un- 
ternehmer findet seine unausgespro- 
chene Eiklärung in eben dieser Eska- 
lation htvT wrw für sie ge f ä hr lichen 
Reaktion der sozialistischen Regie- 
rung —wenn nicht in dieser, dann in 
der nächsten Legislaturperiode. Ge- 
meint ist der gefürchtete Rückgriff 
aiff dfe Verstäatlkhung^politik als Ul- 
tima. ratio. Schließlich kontrolliert 
der Staat über die INI-Holding schon 
jetzt fest 70 Prozent der Schwerindu- 
strie. , - 

D en U nternehmern sitzt außer- 
dem d ie Lohnexplosion der ver- 
gangenen Jahre in den Knochen und 
die -Verdreifachung der Sozialab ga- 
ben, die zu 90 Prozent die Unterneh- 
men zutragen haben. Auch konnte 
der Ekrilassun^stqpp der frühen 
Franco Ara, an' dem Sozialisten und 
Kommunisten zäh fest halten, nur 
sehr wenig gelockert werden. Dies 

- der Investitiocsbereitschaft 


BUNDESBANK / Sachkapital rentiert wieder deutlich besser als Finanzanlagen 


WÄHRUNGSTAGUNG 


Die Investitionen werden zur Stütze IWF warnt Industrieländer 
des wirtschaftlichen Aufschwungs vor expansiver Fiskalpolitik 


LEO FISCHER, Frankfurt 
Die Zunahme der Auslandsnachfrage und die seit der zweiten Jahres- 
hälfte lebhaftere Investitionstätigkeit sichern zusammen mit der Verbes- 
serung der Rahmenbedingungen fiir die Wirtschaft den Fortgang des 
Aufschwungs 1985, stellt die Deutsche Bundesbank in ihrem Geschäfts- 
bericht fiir 1984 fest Daß das reale Bruttosozialprodukt nur um 2^ 
Prozent zunahm bei einem Produktionswachstum von drei Prozent, führt 
die Notenbank auf die Arbeitskämpfe im Frühjahr zurück. 


Unter den günstigen Rahmenbe- 
dingungen nennen die Frankfurter 
Währungshüter an erster Stelle die 
Geldwertstabilität Obgleich von der 
Abschwächung des D-Mark-Wech- 
selkurses für rieh betrachtet ein 
preissteigemder Effekt ausging, er- 
mäßigte rieh die Teuerungsrate bei 
den Verbraucherpreisen im Laufe des 
Jahres bis auf zwei Prozent Die Si- 
cherung der Geldwertstabilität ist - 
so die Bundesbank - „nach den Er- 
fahrungen der Vergangenheit »inp 
wichtige Voraussetzung, um dem 
Aufschwung . . . Dauer zu verleihen. 

Die weitere Konsolidierung der öf- 
fentlichen Haushalte vor allem durch 
eine „enge Begrenzung des Ausga- 
benwachstums“ haben die Rahmen- 
bedingungen gtofchfiillg verbessert 
Werde dieser Kurs fortgesetzt so 
dürfte Spielraum enstehen, um die 
für 1986 und 1988 vorgesehenen Steu- 
ersenkungen realisieren zu können, 
ohne eine neue Periode wachsender 
Dpfirite AmTuVitgq 

Den wichtigsten Konjunktur- 
impuls erhielt die Wirtschaft nach 
Auffassu ng der Bundesbank vom 
Ausland. Im Jahresdurchschnitt 

Übertirafen die A»glanri«hpgtp11iiTig pn 
beim Verarbeitenden Gewerbe das 


AUF EIN WORT 


fig nichts anriws als VadustaUSgkd- 

cbe. 

Boyer zeigte nnn den Mut zur ein- 
zig richtigen Antwort Er setzt auf die 
Eigengesetzlichkeit des Marktes. Um 
die Nachfrage zu beleben, will er den 
Konsum fördern, und das kann er von 
Staats wegen nur über eine Ermäßi- 
gung der Steuern, die vor allem die 
kleinen und mittleren Einkommen 
(zwischen 500 000 und eine Million 
Pesetas) begünstigt 
Er stützt diese Maßnahmen mit ei- 
ner weiteren Liberalisierung der Aus- 
landsmvestitionen in Unternehmen 
und Immobilien, mit verbesserten 
Abschreibungsmöglichkeiten vor al- 
lem im Wohnungsbau, emer Vereinfa- 
chung der ariminisir Hljiren Maßnah- 
men bei der. Neugründung von Fir- 
men und der Forderung nach mehr 
Transparenz in d&Untemehmensm- 
fonnation. 

W enn die Konjunktur anzieht, 
folgt die Inve stitio n ganz von 
afleme“, sagte er der WELT einmal in 
einem Interview. Das Gdingen dieses 
freien Manövers wird a bet auch da- 
von abhangen, ob die Produktivität 
dem europäischen Niveau angepaßt 
werden und ob die Skepsis der Ban- 
ken gegenüber weiteren Eingriffen 
des Staates äbgebant werden kann. 
Hier nämlic h zeigt sich doch ein so- 
zialistischer PferdefUß, gewisserma- 
ßen im Rückgriff auf das in diesem 
Punkt willkommende Erbe der Fran- 
co-Diktatur Über ein sehr vielseiti- 
ges System von Mmdestreserven und 
Anlagjeaufiagen kontrolliert das Fi- 
nanzminsterium über die Bank von 
Spanien nicht weniger als 56 Prozent 
des ftawfr»nirapitiris. Da die spani- 
schen Geldinstitute im wesentlichen 
Anlageinstitute sind, wirkt rieh ihre 
Skepsis auch auf die Wirt- 

schaft selbst und d»rnft auch auf die 
Investitionen aus. 

.Richtig, wenn auch u n z ure ic h end, 
vor altem aber spät“, hatten die Kom- 
mentare der Wirtschaftsverbände 
und der konservativen Opposition. 
Das logische Gtimderovefstandnis 
der parlamentari schen- Rechten mit 
dom Pragmatismus Boyers zögt 
d**nr j auch die Achillesferse der Li- 
beralen und Konservativem Sie wis- 
' sen nur zu genau, daß eine Liberali- 
sierung der Wirtschaft, de Anpas- 
sung. an Europa, letztl ich nur eine 
sozialistische Regierung durchdrük- 
lwn trann. Denn gegen die g einem sa- 





Weil sich Unternehmer 
überall in öffentlichen 
Äußerungen ganz allge- 
mein für mehr Liberali- 
SieniPg »nd mphr F) p ri- 
bflität einsetzen, bin ich 
schon um der eigenen 

Glaubwürdigkeit willen 
konsequenterweise 
a»ch für mehr Flexibili- 
tät und Liberalisierung 
beim Ladenschluß. 99 

Jön» M. Krake, Vors i tz en der des Vor- 
standes Hnia«pl TTnlMng AG, Hagen 
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Neue Bundesanleihe 

bringt 7,21 Prozent 

dpa/VWD, Frankfcrt 

Die neue Bundesanleihe von 2,5 
Mid. DM bringt eine Rendite von 7,21 
Prozent Wie die Deutsche Bundes- 
bank, Frankfurt, mitteilte, ist die An- 
leihe mit einer Nominaiverzinsung 
von 7,25 Prozent, einem Ausgabekurs 
von 100,25 Prozent und einer Laufzeit 
von »hn Jahren ausgestattet L875 
MnL DM werden vom Emissjonskoo- 
^p rtbmi übernommen und vom 22. 
bis 24. April an das Publikum ver- 
kauft 625 MiH DM werden zur Markt- 
pflege zunächst einhehahen. Die Bör- 
seneinfühnmg ist für den 25. bis 29. 
April vorgesehen. Die Itendite der 
> ynwi Anleihe ist damit niedriger als 
bei der letzten Emission der Bundes- 
republik, d» eine Effektivverzinsung 
von 7,46 Prozent gebracht hatte. 


Niveau des Vorjahres wertmäßig um 
16 und preisbereinigt um zwölf Pro- 
zent- So hohe Zuwachsraten hatte das 
Auslandsgeschäft seit Mitte der sieb- 
ziger Jahre nicht mehr. Die Auftrags- 
eingänge in den baden ersten Mona- 
ten dieses Jahres deuten nach An- 
sicht <ter Notenbank auf ein weiterhin 
lebhaftes Exportgeschäft hin. Die Ex- 
porteriblge der deutschen Wirtschaft 
werden auf die Konjunkturbelebung 
in anderen Industrieländern, vor al- 
tem in den USA »nd Japan, und auf 
die Veränderung der Wechselkursre- 
lationen zurückgeführt Aber 
der geringere Kosten- und Preisan- 
stieg im Inland habe die deutsche 
Position im intemati nn al«»n Wettbe- 
werb erbeblich verbessert. 

Zur zweiten tragenden Kraft des 
Konjunkturaufschwungs entwickelte 
sich die Investitionsnachfrage der 
Unternehmen. Die T nlandshpstpllnn - 
gen der Investitionsgüteiindustrie 
(ohne Fahrzeugbau) überschritten 
1984 das Voijahresniveau um acht 

Prozent und B in den ersten Monaten 
von 1985 hat die Nachfrage nach Aus- 
rüstungsgütem weiter an Schwung 
gewonnen", vermerkt die Notenbank. 
In der zweiten Jahreshälfte begann 
die Wirtschaft, vor allem mehr Auf- 


träge für gewerbliche Bauten zu ver- 
geben. was darauf hindeute, daß ne- 
ben Ratmnalisieningsmvestitionen 
auch Betriebserweitenmgen wieder 
an Bedeutung gewinnen. 

Für 1985 beurteilt die Bundesbank 
die Aussiebten für eine „anhaltend 
lebhafte Investitionskoqjunktur" 
recht gut Nach jüngsten Umfragen 
dürften im produzierenden Gewerbe 
die Investitionsplane, die für 1985 be- 
reits ein Ausgabenplus von zehn Pro- 
zent vorsahen, vielfach noch erheb- 
lich aufgestockt worden sein. 

Die größere Investitionsberat- 
schflft wird von der Bundesbank au- 
ßer auf bessere Absatzerwartungen 
auf die stärkere Ertragskraft zurück- 
geführt Die Bruttoemkommen der 
Produktionsimtenfehmen stiegen 
1984 um elf Prozent. Ihr Anteil am 
Volkseinkommen lag mit 23 Prozent 
wieder auf dem Stand von 1979. Aber. 
Anfang der siebziger Jahre betrug der 
Anteil über 25 Prozent und Anfang 
der sechziger Jahre sogar 31,5 Pro- 
zent 

Gestiegen ist auch die Rendite des 
eingesetzten Sachkapitals. Die Renta- 
bilität des Nettoanlagevermögens 
stieg nach Berechnungen der Bun- 
desbank auf elf Prozent nach zehn 
Prozent 1 983 und gut acht Prozent auf 
dem Tiefstpunkt in den Jahren 
1981/82. Da gleichzeitig die Rendite 
fiir festverzinsliche Wertpapiere ge- 
sunken ist, erhielt die Bereitschaft, 
wieder in Sachkapital zu investieren, 
einen zusätzlichen Anreiz. 


WIRTSCHAFTSDEBATTE 


BDI und DIHT gegen eine 
„aktive Industriepolitik“ 


HANSJ J4AHNKE, Bonn 

Gegen eine „aktive Industriepoli- 
tik“ mit gpriplten S taatepingr iffen ha- 
ben sich gestern der D eutsch e Indu- 
strie- und Bandelstag (DIHT) und der 
Bundesverband der Deutschen Indu- 
strie (BDI) ausgesprochen. Nach- 
drücklich unterstützen die Spitzenor- 
ganisationen der Wirtschaft das Be- 
kenntnis der Bundesregierung zu ei- 
ner m nr k 1 wjrt »*bafHM»}i orientierten 
Industrie- und Strukturpolitik. 

„Jede auf schrumpfende oder zu- 
kunftsorifintierte Industriebereiche 
gezielt ausgerichtete Politik ver- 
fälscht den Ressourcentransfer. Leit- 
bild muß ein feiner Leistungswettbe- 
werb der Unternehmen und nicht ein 
Forderwettlauf der Regierungen 
sein“, schreibt der DIHT in einer Stel- 
lungnahme zur gestrigen industriepo- 
litischen Debatte im Bundestag. Der 
BDI betont „Nach allen Erfahrungen 
erfordert die Sicherung und Stär- 
kung der Wettbewerbsfähigkeit nicht 
die führende Hand des Staates, son- 


VEREINIGTE STAATEN 


Neue Anzeichen für eine 
Konjunktur-Abschwächung 


H.-A. SIEBEET, Washington 
Neue Statistiken bestätigen die Ab- 
schwächung der US-Konjunktur. 
Nach Angaben des Handelsministe- 
riums in Washington sanken die ver- 
fügbaren Einkommen im Mäiz um 0,5 
Prozent nach minus 0,8 Prozent im 
Vormonat Ebenfalls zurückgegan- 
gen sind die Verbraucherausgaben 
und zwar um 0,8 Prozent Auch wenn 
der Abwartstrend zum Teil auf die 
verzögerte Auszahlung des Steueijab- 
resausgleichs zurückgeführt wird, 
scheint sich jetzt ein Ende des langen 

Aufschwungzyklus an zu bahnen. Hin- 
zu kommt daß die Amerikaner seit 
Oktober entsparat was auf die Er- 
wartung höherer Inflationsraten hin- 
, deutet Seitdem schrumpfte die Spar- 
rate von (t3 auf rund vier Prozent 
Noch deutlicher sind die Einbrü- 
che bei der Industrieproduktion. Sie 
hat sich im Marz zwar um 0,3 Prozent 
leicht erholt nach einem Rückgang 
um 0,2 Prozent (revidiert) im Februar. 
In den letzten sieben Monaten ist je- 


doch keine Verbesserung eingetre- 
ten. Der Index lag immer noch unter 
dem Niveau des letzten Sommers und 
nur um 2£ Prozent über dem Vorjahr- 
smonat Vom Marz-Plus bleibt nichts 
mehr übrig, wenn man die Rüstungs- 
und Raumfahrtindustrie, die ihren 

Ausstoß um 0,7 Prozent erhöhte, her- 
ausrechnet Seit Jahresfrist fiel in den 
USA die Produktion von Gebrauchs- 
gütern um ein Prozent Bei Konsum- 
gutem betrug die Zunahme 1.3, bei 
Investitionsgütern 9,5, bei Rüstungs- 
gutem 12,9 und und bei Halbwaren 
Prozent 

Seit einem Jahr stagniert überdies 
in Amerika die Ausladung der indu- 
striellen Kapazitäten bei 80,8 Prozent, 
was nach einem nun 29 Monate lan- 
gen und zeitweise boomartigen Kon- 
junkturaufschwung auch bei hohen 
Importen ungewöhnlich ist Im März 
machte die Auslastung in der Verar- 
beitung 81, im Bergbau 74,1 und bei 
den Vereorgungsgesellschaften 83 fi 
Prozent aus. 


C. DERTENGER, Washington 

Eine Reduzierung der Haushalts- 
defizite und Maßnahmen zur TAqmg 
der Strukturprobleme in Europa ent- 
scheiden darüber, ob sich die Welt- 
wirtschaft weiter günstig entwickelt 
oder ob sie in eine neue Rezession 
zzmrckfaßt Das ist der Tenor des 
Ausblicks für die Weltwirtschaft bis 
1990, den der In ternationale Wäh- 
rungsfonds (IWF) zur Tagung des In- 
terimsausschusses in Washington 
veröffentlichte. 

Der IWF widerspricht der These, 
der Aufschwung in den USA resultie- 
re hauptsächlich aus der stimulieren- 
den Wirkung des Budgetdefizits und 
erklärt das langsamere Wachstum in 
Europa mit strukturellen Fakten. Der 
Fonds warnt daher die europäischen 
Länder vor einer expansiven Fis- 
kalpolitik, die nicht nur dem für 
nachhaltiges Wirtschaftswachstum 
wichtigen privaten Sektor Kapital 
entziehen, sondern auch der Inflation 
neue Nahrung gibt 

Der IWF hält ein durchschnittli- 
ches Wachstum von etwas über drei 
Prozent in den Industrieländern und 
etwa 4tt Prozent in den Entwick- 
lungsländern bis zum Ende dieser 
Dekade für möglich, wenn die USA 
ihr WanchaltcHofirit zuriickführen 
(gemessen am Sozialprodukt um 
mehr als ein Prozent), wenn die ande- 
ren Staaten ihre Haushalte wie ge- 
plant konsolidieren und eine antiin- 
flationäre Geldpolitik betreiben und 
wenn die Entwicklungsländer mit ih- 
rer Anpassungspolitik fortfahren. Die 
Arbeitslosigkeit wird allerdings in 
Europa nur um etwa einen Prozent- 
Punkt auf 9% Prozent zurückgehen. 

Die Zinsen werden nach der TWF- 
Projektion sinken. Die Realzinsen am 


„kurzen Ende“ des Eurodoflannark- 
tes fallen auf etwa 3Vj Prozent (derzeit 
über fünf Prozent) meint der IWF; die 
Inflationsrate in den Industrielän- 
dern werde etwa auf dem derzeitigen 
Niveau verharren. 

Nach dem Szenario des IWF ist 
auch mit einer Verbesserung der 
Schuldensituation der Entwicklungs- 
länder zu rechnen. Dank einer jährli- 
chen Steigerung der Exporte um real 
fünf bis sechs Prozent sollen die Aus- 
landsschulden der Schuldnerländer 
von 158 Prozent der Exporterlöse im 
Jahre 1983 auf 109 Prozent 1990 zu- 
rückgehen. Eine noch „dramatische- 
re“ Verbesserung projeziert der IWF 
für die sieben größten Schuldnerlän- 
den einen Rückgang dieser Relation 
von 255 auf 150 Prozent 

Der Währungsfonds hält die im 
Weltwirtschaftsausblick aufgezeicb- 
nete recht günstige Entwicklung aber 
keineswegs für gesichert Er sieht das 
Risiko einer Rezession, wenn die Po- 
litik einer Reduzierung der Haus- 
haltsdefizite nicht durch eine erfolg- 
reiche Strukturpolitik abgefedert 
wird. Die größte Gefahr ist nach Auf- 
fassung des IWF eine weitere Vergrö- 
ßerung der Defizite im Haushalt und 
in der Leistungsbilanz der USA. 

Eine günstigere Entwickl ung a ls in 
seinem Szenario hält der IWF für 
möglich, wenn die USA ihr Haus- 
haltsdefizit deutlich starker zurück- 
fahren und wenn die Europäer beson- 
ders energisch an die Bewältigung 
ihrer Struktxirprobleme herangehen. 
Auf diese Weise würde ein Rückgang 
der Zinsen und ein stärkeres Wachs- 
tum der privaten Investitionen er- 
möglicht so daß die Produktion in 
den Industrieländern bis 1990 um Vh 
Prozent zunehmen könnte. 


dem ein hohes Maß an unternehmeri- 
scher Freiheit“ 

Der BDI fordert die Bundesregie- 
rung aufi den Kurs der marktwirt- 
schaftlichen Erneuerung konsequent 
fbrtzusetzen. Im Rahmen dieser Stra- 
tegie falle dm Gemeinschaftsaufgabe 
„Verbesserung der regionalen Wirt- 
schaftsstruktur“ eine wi chtig e flan- 
kierende Rolle zu. Der DIHT appel- 
liert an die Bundesregierung, auf in- 
ternationaler Ebene «fa Möglichkei- 
ten zu nutzen, um wettbewerbsver- 
zerrende Programme im Ausland zu 
verhindern oder abzubauen. 

Nur wenn solche Versuche fehl- 
schlugen, seien zeitlich befristete 
staatliche Eingriffe auch in der Bun- 
desrepublik unvermeidlich, vor allem 
wenn bruebartige Entwicklungen mit 
unerträglichen sozialen Härten, die 
zudem noch regional konzentriert 
seien, ohne öffentliche Hilfen zu er- 
warten wären. Auch für die Stahlin- 
dustrie dürfe es Jeeine Schutzpolitik 
auf Dauer geben“. 
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Platzt die 
Stahlfosion ? 

Düsseldorf (rtr/J.G.) - Die geplante 
Stahlfusion der Konzerne Krupp und 
Klöckner unter Beteiligung des au- 
stralischen CRA-Konzems ist nach 
Auffassung betroffener Arbeitneh- 
mervertreter „praktisch gestorben“. 
Aus Betriebsratskreisen hieß es, der 
Fusionsplan stehe nicht einmal auf 
der Tagesordnung der Aufsichtsrats- 
ritzung der Klöckner-Werke am Mitt- 
woch. Die IG-Metaü-Zentrale bestä- 
tigte dies unter Berufung auf ein Auf- 
sichtsratmitglied. Damit gebe e snur 
noch die „theoretische Chance“, über 
die Einberufung einer außerordnetü- 
chen Hauptversammlung Ende Juni 
und zuvor einer ebenfalls außerord- 
nethehen Aufrichtsratssitzung doch 
noch die Termine zu wahren. Die bei- 
den be teiligt en Stahlkonzeme erklär- 
te der WELT auf Anfrage, daß die 
Verhandlungen zwischen ihnen und 
mit CRA „konstruktiv weiter verlau- 
fen“. Man erwarte, daß alle noch offe- 
nen Fragen in einem überschaubaren 
Zeitraum gelöst werden. 


Interstoff beendet 

Frankfurt (adh) - Lebhaft, aber mit 
sehr unterschiedlichen Beurteilun- 
gen präsentiert sich das Geschäft auf 
der gestern zu Ende gegangenen 53. 
Interstoff in Frankfurt Die interna- 
tionale Fachmesse fiir Bekleidungs- 
textilien führte ein internationales 
Produzenten- und Fachkäuferpübli- 
kuxn zusammen, das sich über die 
modischen Textfltrends für den Som- 
mer 1986 informierte. Nach der gün- 
stigen Entwicklung im vergangenen 
Jahr vor allem für die deutschen Tex- 
tilproduzenten, wird die weitere Ent- 
wicklung mit etwas mehr Unsicher- 
heit gesehen. Im allgemeinen waren 
jedoch die Anbieter mit den Geschäf- 
ten zufrieden. Eine ein h eitliche Linie 
bei der Preisent wi c k l un g, die deut- 
lich von den Rohstoffereisen be- 
stimmt wird, war nicht zu sehen. 


Neue liquiditätsspritze 

Frankfurt (dpa/vwd) - Eine neue 
liquiditätsspritze in Form eines Zin- 
stenders stellt die Deutsche Bundes- 
bank jetzt der Kreditwirtschaft zur 


Verfügung. Im Rahmen eines Wertpa- 
pierpensionsgeschäftes können die 
Banken Zentralbankgeld für 28 Tage 
erwerben. Die Mindestbietung liegt 
nach Angaben der Bundesbank vom 
Donnerstag bei 5,5 Prozent Die Zu- 
teilung erfolgt am Freitag. Damit 
wird ein Wertpapierpensionsgeschäft 
abgelost, bei dem die Bundesbank 93 
Milliarden DM mit einem Zinssatz 
von 5,9 Prozent zur Verfügung ge- 
stellt hatte. 


Zinsrückgang erwartet 
Bonn (dpa/vwd.) - Trotz des Ein- 
bruchs in der Bauwirtschaft ist das 
Bundeswirtschaftsministerium opti- 
mistisch für die weitere konjunktu- 
relle Entwicklung. Zum Jahresbe- 
ginn zeigten vor allein die Aufträge 
an das verarbeitende Gewerbe einen 
deutlichen Anstieg, heißt es im neu- 
sten Monatsbericht des Ministen ums, 
der am Donnerstag in Bonn veröf- 
fentlicht wurde In dem Abbau der 
Kurzarbeit in vielen Bereichen der 
Wirtschaft sieht das Ministerium die 
Chance für verstärkte Neueinstellun- 
gen. Audi der Bundesverband der 
Deutschen Volks- und Raiffeisen- 
banken (BVR) zeigt sich zuversicht- 
lich. Die Industrie trage die Konjunk- 
tur, heißt es im BVR-Bericht An den 
Finanzmärkten rechnen die Genos- 
senschaftsbanken nach dem zu- 
nächst dollarkursbedingten Zinsan- 
stieg zu Jahresbeginn jetzt mit weite- 
ren ZmsentspanniwgezL Ein Zins- 
rückgang weide in jedem Fall Investi- 
tionsentscheidungen positiv beein- 
flussen. 


Nur geringer Zuwachs 

Essen (dpa/VWD) - Trotz des zeit- 
weise strengen Frostes und des anhal- 
tenden Konjunkturaufwindes ist der 
Primärenergieverbrauch in der Bun- 
desrepublik im ersten Vierteljahr 
1985 nur um 13 Prozent auf 104 Mil- 
lionen Tonnen Steinkohleeinheiten 
(SKE) gestiegen. Der Gesamtverband 
(tes deutschen Steinkohlenbergbaus 
führte den relativ geringen Zuwachs 
in Essen darauf zurück, daß schon im 
gleichen Vorjahrszei träum kühleres 
Wetter und allgemeine Nachfragebe- 
lebung den Energieverbrauch „deut- 
lich stimuliert“ hätten. 



r~ 



Einfach überirdisch bequem. 


Nur TWA's 747 Ambassador Class 
bietet Ihnen jetzt nach USA ein solch 
himmlisches Vergnügen - den bequem- 
sten Business Class-Sitz weit und breit 
Er ist der perfekte Ruheplatz 
für einen beschäftigten Kopf, hat eine 
unterteilte, ergonomisch geformte 


Rückenstütze (die sich weiter zurück- 
lehnen läßt als je zuvor), die Sitzfläche 
paßt sich der Körperlage an, 
und spezielle Bein- und Fußstützen 
sorgen für noch mehr Langstrecken- 
Komfoit 

Einfach überirdisch bequem. 


Der bequeme Weg nach USA 
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D ie ohnehin hochgespannten Erwartungen vor Be- 
ginn der größten Investitionsgüterschau der Wett 


lVginn der größten Investitionsgüterschau der Wett 
scheinen in diesem Jahr noch übertroffen zu werden. 
Der starke Besucherstrom des ersten Messetages setzt 
sich fort und beschert der Verkehrsleitstelle beträchtli- 
che Probleme. Nach ersten Schätzungen des Veranstal- 
ters dürfte der Besucherrekord des Voijahres erneut • 
übertroffen werden. Besonders ausgeprägt ist das In- 
teresse des auslä n dischen Publikums. Zu den Ausstel- 
ler-Gruppen, die bevorzugt von den Messegasten ange- 
steuert werden, zählen einmal mehr die Unternehmen 
der Büro-, Informations- und Kommunikationstechnik. 
Das Partnerland Türkei spricht von einer Resonanz, die 
erheblich über den Erwartungen liegt (dos) 


Guter Start ins neue Geschäftsjahr 


Integrierte Kommunikation 


D er Vertriebsmitarbeiter verweist 
während des Telefoneesorächs 


X-/ während des Telefongesprächs 
mit einem Kunden auf den Schah- 
plan einer Anlage. Sekunden später 
hält er die als Fernkopie übertragene 
DIN-A-4-Seite in der H an d, so als 
wenn sie ihm sein Gesprächspartner 
über den Tisch gereicht hätte. Dies ist 
gin» der Möglichkeiten, die die Nach- 
richtentechnik in den nächsten Jah- 
ren bereithält Telefbnapparate, Te- 
lex- und Tehetexgeräte und Personal- 
computer weiden dann an der glei- 
chen Leitung hang pn und es so er- 
möglichen, daß das Telefonat dem 
Gespräch am lisch recht na he 
kommt Noch ist dies Zukunftsmu- 
sik. Doch für Hans Baur, Vorstands- 
mitglied der Siemens AG und Leiter 
des Unternehmens bereiches Nach- 
richten- und Sicherungstechnik, bür- 
gen drei Faktoren dafür, daß diese 
„neue Epoche in der Nachrichten- 
technik“ nicht mehr lange auf sich 
warten läßt Die Standardisierung ei- 
nes Universalnetzes, die Mikroelek- 
tronik und die Glasfhsertechnik. 

Mit der Verabschiedung des ISDN 
Untegrated Services Digital Network) 
als Weltstandard im Oldober 1984 sei 
man dam integrierten Kommumka- 
tionsnetz, das Sprache, Text, Bild 
und Daten über eine g emeinsame 
Leitung überträgt, „ein gutes Stück 
näher gekommen“. Ausdrücklich 
hob Bauer die Rolle der Deutschen 
Bundespost hervor, die mit viel Ge- 
duld und Ausdauer den ISDN-Stan- 
dard vorangetrieben habe. 

Das ISDN-Netz umfaß t zwei unab- 
hängige Spree hkanale und einen zu- 
sätzlichen Steue rkanal. Neue Tele- 
fonleitungen werden für ISDN nicht 
benötigt Siemens habe schon bei der 
Entwicklung des di gitalen Telefon- 
verznittlungssystems EWSD den sich 
abzeichnenden S tandar d berücksich- 
tigt Mittlerweile hätten sich 33 Post 
Verwaltungen in 18 Ländern für die- 
ses System entschieden. 

Bei der Integration der Kommuni- 


kationsnetze hätten die Europäer, ge- 
nauer die Bundesrepublik, die Nase 
„deutlich vom“. Dem eigenen Unter- 
nehmen attestiert Baur selbstbewußt 
die Spitzenposition. Es sei abzuse- 
hen, daß Techniken, die den 1SDN- 
Standard nicht einhielten, „künftig 
keine großen Marktchancen“ mehr 
hätten. Doch Siemens hat selbstver- 
ständlich auch die privaten Nutzer im 
Auge. Die eisten privaten Nebenstel- 
lenanlagen nach dem ISDN-Standard 
CHicom) würden noch in diesem Jahr 
installiert, kündigte Baur an. 

Zuversicht für die Marktchaneen 
seines Unternehmens In der Nach- 
richtentechnik, die bisher 5 Mrd. DM 
zum Umsatz beisteuert, schöpft der 

avmV| ans flnra lSnL 

wicklungsstand bei den integrierten 
fffllhlpftprgr»halt«ng pn für die ISDN- 
Systeme. Die von Siemens angebote- 
nen Telecom-IC sieht Baur „weltweit 
an der Spitze“. 

Eine führende Rolle spielt Siemens 
auch im dem dritten Bereich, dem 
Baur für den „Innovationsspmng in 
da Nachrichtentechnik“ große Be- 
deutung gnmiflt: der Glas&sertech- 
nflr Den Weltmarkt für LichfweOen- 
leiter in diesem Jahr, der jährlich um 
40 Prozent wachse, schätzt der Sie- 
mens-Vorstand auf knapp 1,4 Millio- 
nen Kilometer verkabelte Faser. In 
der Bundesrepublik werden 40000 
Kilometer verlegt Die Siecor Corpo- 
ration, gemeinsame Ei gpntünw sind 
Siemens und Corning Glas Works, be- 
streitet den Angaben zufolge 35 Pro- 
zent der Weltproduktion an Glasfe- 
sem. Das «lsammpn mit Corning in 
Neustadt/Coburg gegründete Werk 
soll Anfang 1986 die Fertigung auf- 
n ehmen. Die Jahreskapazität beträgt 
in der ersten Ausbaustufe 80 000 Fa- 
ser-Kilometer. Eine steigende Nach- 
frage auch in der Bundesrepublik 

kann Si emens fest einplanen rin die 

Bundespost ab 1987 im Femnetz aus- 
schließlich Glasfaser verwenden wilL 
HEINZSTÜWE 


Uür Thyssen veriief der Start in das 
F neue Geschäftsjahr 1984/85 (30. 9.) 
günstig Wie das Unternehmen in 
Hannover mitteihe, kam Thyssen im 

ersten Halbjahr auf ein pp Außenum- 
satz von durchschnittlich 2,7 MrtLDM 
im Monat, 6 Prozent mehr als in der 
gleichen Zeit des Vorjahres. Nach An- 
gaben der Verwaltung arbeiten aDe 
Untemehmensbereiche mit Gewinn. 
Thyssen wird in Anbetracht der gu- 
ten Geschäftslage dem Au&ichtsrat 
für das Geschäftsjahr 1984/85 eine Di- 
vidende von voraussichtlich minde- 
stens 4 DM je Aktie im Nennwat von 
50 DM auf das Kapital, das dan- 
nächst auf 1^65 09) Mrd. DM erhöht 
werden soQ, Vorschlägen. 

Bei Thyssen-Stahl Imt sich die Pro- 

duktion auf relativ hohem Stand ge- 
halten. Die Preise konnten allmählich 
water herabgesetzt werden. Bei Erz 
und Kohle führte der st ar ke US-Dol- 
lar zu Kostensteigerungen. Kosten- 
senkend wirken dagegen die 1983 in 

An griff genommwipn St niktiTrmaB - 
nahrrwn | Hip im gy psorrtlirhun bis TSn- 

de 1985 abgeschlossen sein sollen. In 
der eisten Halft» des la ufe nde» Ge- 
schäftsjahres war da Umsatz um 11 
Prozent höher als ein Jahr zuvor. 


Be Thyssen-Edelstahl smd aDe Be- 
triebe normal odabessa beschäftigt 
Die in den loteten Monatm im Markt 
durchgesetzten Preiserhöhungen 
wirkten sich günstig im Umsatz aus, 
da im ersten Halbjahr um 8 Prozent 
gestie g en ist Die in den letzten Jah- 
ren durchgefubrten Amaasungen 
hätten auch bei Thyssen Edelstahl zu 
einer verbesserten Wettbewerbsposi- 
tion geführt 

Im Un frflTiehm^ffhprpirh Investi- 
tionsgüter und Verarbeitung erwartet 
Thyssen Industrie AG beim Umsatz 
nur einen leichten Anstieg. Da Auf- 
tragseingang ist in praktisch alten Ge- 
schäftsbereichen stark expansiv, so 

rinR da A ^ift raggh ggfomd im ersten 
Halbjahr dsirfliph Timahm. Dies und 
fti» Prog E am mb et einigung en «ferfeta. 
ten Jahre hätten die Position, des Un- 
ternehmens wesentlich gefestigt 

Bei Budd sind die meisten Werke 
voll beschäftigt Die amerikanische 
Autoindustrie verzeichnet zur Zeit ei- 
ne anhaltend lebhafte Nachfrage. 
Transit Amerika umfaßt den früher 
zu Budd gehörenden Bisenbahnbe- 
reich und wickelt zur Zeit Aufträge 
ab, die bereits vor Jahren hereinge- 
no mmen wur den. Insgesamt nahm 


da Umsatz des ünterophmfinsbe- 
reächs Investitionsgüter und Verar- 
hritnng hn Halbjahr um 7 Pro- 
TPTTt Tu TVn Sch werpunkt im Unta- 
Tiphm*«ngh»ypirh Handrf und Dienst- 
leistung htlrirt die Thyssen -Hamfols - 
uninn Dieser vom Umsatz ha größte 
Thyssen-Bereich «»Hifiht» im bisheri- 
gen Verlauf von 1984/85 seinen Um- 
satz um 6 Prozent 

Die Untemebmenspolitik da 
Thyssen AG ist darauf aiis g e rich tet, 
die Ertragslage weiter zu verb e ss ern . 
Die n ntpmpb prpngstniktur, die sich 
in den letzten zwölf Jahren erheblich 
verändert bat, wird angeführt von 
Hanriri und Dienstleistungen mit 43 
Prozart, gefolgt vom Stahl mit 25 
Prozent d e n Investitionsgütern und 
da Verarbeitung mit 24 und dem 
Edelstahl mit 8 Prozent. 

Die Ertragslage da Thyssen- 
Gruppe hat sich in da asten Hälfte 
1984/85 water verbessert, das Kon- 
Tpmargehnis lag nennenswert über 
H»m der ersten sechs Monate des Vor- 
jahres. Auch für (he zweite Jahres- 
hälfte bongnnt die Verwaltung die 
Aussichten in alten Unternehmensbe- 
reicben als gut 

GERD BRÜGGEMANN 


D ie ZaU da Bewaba für eine 
gewahhch-tedi irische Ansbfl- 
riiing hat n ffariKi f-btTv*h ihl Hl Hö- 
hepunkt überschritten und beginnt 
zu sinken. Das Handwerk hat in die- 
sem Jahr bisher nur noch, in den 
Frauenberufen n*ebr Lehrstellensu- 
chende registriert. Deshalb müsse in 
Frage gestellt werden, ob die Hand- 
werksbetriebe 1985 die Zahl von 
251000 Ausbildungsverträgen des 


400000 sein*. 'Es 


fen und R egä me nem ^ darferWat. 
bewert) um Anszjibifttendc einsetet 


g e n } h-nnnten, erklärte Klaus-Joa- 
chim Küh ter, Generalsekretär des 
Zentndvöbandes des Deutschen 
Handwerks, da tzadäioneUezi 
Messe-Pressekonferenz. Kubier 
appellierte an die Mädchen, inlusher 
als typische Männerberufe geltende 
Bereiche einzusteigen. Derzeit wer- 
den im Handwerk 171 000 weibliche 
Lehrlinge ausgebildet, davon 107000 
in gewerblichen Berufen. 


. Franke nannte es eine »bravouröse 
Leistung“, daßdie gesamte Be&cfiSt 
-jjgung im Etandwök 1984- trotz 
schwacher Bankonpmktüfriioch mö 
. 0,2 Prozent gesteigert: worden sei Die 
Krise hn Baugewerbe,' das ani-Ge* 
samtumsatz des Handwerksvori'fest; 
388 Mrd. DM mit 40 Prozert beteiligt 


Daß mnmpT3fcrm » p Lehrstel- 
jenmangel schon in wenigen Jahren 
em Lehrlingsmangel folgen werde, 
betonte da Präsident da Bundesan- 
stalt für Arbeit, Heinrich Franke. 
Während horte etwa 765 000 Jugend- 
liehe einen Ausbfidumgsplatz suchen, 
„werden es 1990 nur noch rund 


von der „erfreuBchen Sonderkon- 
junktnr“ der handwerklichen Zufie- 
ferbetriebe nicht ausgeglichen wer- 
doi. Bund 80 Raaent da in Harmo- 
ver vatretenen -Zulieferer da Indu- 
strie und da handwedtfichea Dienst- 
kigtnngs unteriMtamän' : bamtefflen 
dozeit ihre Aufinq^bge als sehr gut, 
gilt oda befriedigend. Vor einem 
Jahr lag dies»; Anteil noch um 2 ft. 
Prozentpunkte medriger.Die zukünf- 
tige Anftragslage werde noch etwas 
günstig er beurteilt. Von dieser Ge- 


biets Angaben 100 000' oda 20 Pro=~ 
zent da - Handwerksbetriebe mit d 
nem Viertel »)ter 4M3Lim H andwerk- . ' 
Beschäftigten. HEINZ STÜWE^ 


Handelsvolumen nimmt zu 


E in Anstieg des Handelsvolumens 
zwischen da Bundesrepublik 


-Inzwischen da Bundesrepublik 
und da „DDR“ auf 16 (1981* 15,5) 
Mrd Vgir pchwungseinhgite n (VE) im 
Jahre 1985 liegt nach Ansicht des 
„Handelsverems Bundesrepublik 
Deutschland - Deutsche Demokrati- 
sche Republik“ im Bereich des mögli- 
chen. G ünther Wendt, L Stellvertre- 
tender Vorsitzender des Handelsva- 
rirwi verwies auf «nwi’i ~Empfang auf 
die günstige Entwicklung in den er- 
sten Monaten 1985; sie berechtige zu 
pjnigpm Optimismus. 

Da im Vorjahr verzekhnete Han- 
delsbilanzüberschuß da „DDR“ ist 
nach den Worten Wendts nicht aus- 
schließlich negativ zu bewerten. Im- 
merhin hätten rieh dadurch die finan- 
ziellen Spielräume da „DDR“ für 
Käufe in da Bundesrepublik erhöht 
Dieser Prozeß sei gegenwärtig voll 
wirksam. Ausdruck dafür sei da Zu- 
wachs da h nnripsdpiitanhgn Iiefe- 
rungen in den ersten beiden Monaten 
1985 um 27 Prozent 


gen nflehTiiripnltPn Von da Weiter- 
entwicklung da Wirtschaftsbezie- 
hungen dürften vor «Item ktefnp und 
mittlere Un ternehmen profitieren. 
Dies gelte auch für den Beroch da 
Gestattungsproduktion- Derzeit gebe 
es in diesem Sektor 15 Projekte, da- 
von neun im Nahrungs- und Genuß- 
mittelbereich und sechs für konsum- 
tive Gebrauchsgüter. 


Teurer Dollar ist 

großes Problem 


„Blinde 


D a Umsatz von General Electric 
Deutschland hat sich 1984 water 
erhöht Wie Präsident Frederic G. 
Drake erklärte, hegt a mm deutlich 
über da MTniarriAn g rwwi» Ohm» den 
gestiegenen Dollar-Kurs wäre der 
Umsatz noch h öh e r ansgrfaflpn Für 
Tochtergesellschaften amerikani- 
scher Firmen in Deutschland, die 
Produkte aus den Vereinigten Staa- 
ten entfuhren, sä da taue Dollar ein 
erhebliches Problem. Hauptumsatz- 
träger waren terhnisrhA Thermopla- 
ste, Flugzeugtriebwerke, Industrie- 
diamanten, Gasturbinen und Produk- 
te und Dienstleistungen für die Ferti- 
gungsantrwnation. 


D as mangelnde Wissen über den 
Zusammenhang da traditions- 


Die optimistische Grundeinstel- 
lung zur W eitere nt wickh 1 »g ^ Han- 
dels, so Wendt, werde auch dadurch 
genährt, daß es auf dem G ebi et da 
7 n «am menaT b ef t in Drittländern auf- 
wärts gehe. Günstig ausgewirkt habe 
sich die Möglichkeit, Zulieferungen 
zu diesen Projekten in VE abzuwik- 

keln. 


Wendt bezeichnete es als „durch- 
aus normal“, wenn es periodisch zu 
Ungleichgewichten in der Gesamtbi- 
lanz komme. Deshalb sä es wenig 
an g e brac ht, über die Änderungen 
umsatzsteuerlicher Rahmenregelun- 


Wegen da gegenwärtigen „regie- 
nm gBoffizieDen Gebräche“ über die 
Neuregelung des in diesem Jahr ans- 
laufenden Swing mochte Wendt «eine 

Vn rgfenimgpn Ham nicht Trnnhrpfa'gfe- 

ren. Da Handelsverein sei aba da 

Mprnnng , daß Hip flp ffphmg sirh 

an dein realisierten Handelsvolumen 
orientieren sollte, „und zwar unab- 
hängig davon, in welcher Höhe da 
Swing bislang jniRgpTrnfoi \TOrde“. 

DOMINIK SCHMIDT 


Wie Drake mitteflte, sind die Gene- 
ral-Electrik-Aktivitäten in Deutsdb 
land vidffltiga geworden. Die Zahl 
da Mitarbeiter stieg um 5 Prozent auf 
1600, wobei im Bereich Flotigungsau- 
tomation noch MHarbeiter gesucht 
werden. Für 1985 ist das Unterneh- 
men weiter optimistisch. Es werden 
gute Zuwachsraten erwartet Für die 
Entwicklung neuer Technologien 
wende das Unternehmen 2J3 Milliar- 
den Dollar weltwat auf. Pro Jahr 
werden rund 750 neue Patente ange- 
meldet (gb.) 


reichai SdrwennetaUuzgie mit den 
Zukunftstechnologiai ist nach An- 
sicht von G ünter Saßmannshausen, 
Vorstandsvorsitzender da Preussag 
AG, die Ursache für die „blinde Ver- 
teufelung alter Schwermeteße m al- 
len TnHngfrjplänffpm und besonders 
in da Bundesrepublik Deutschland“, 

~Rpj Hpt bAr gvnnnnisrfien G*n yhmnng 

und bei den metallurgischen Prores- 
sen zur Erzeugung der Barismetaße 
fielen »Mraiehe Neben- und Edelme- 
talle an, die für die Entwicklung da. 
Mikroelektronik, der Optoelektronik 
und da Sensorik unabdingbar seien, 
erklärte Saßmannshausen auf da 

TTanTin pw- Mesap, ... 


wies nvf nicht kalküEa bare Ver- 
halten da Stoatshandefsländftr und 
der Tüneter da Dritten Welt, aba: 
auch auf die protekti onistischen Bn-- 
griffe in den Industridändon. 


Nach den 1g< tbi ,lwlr t 1tT “ nb r5gfag,> - 
in dar 70a Jahren sei jetzt und 
den Rest da 80a Jahre wieder mit 
Bmpm Anstieg des MetaQverbrainhs -- 

zu rechnen. Für die Basismetalle wür- 
den Zuwachsraten von 1*5 Prozent 
bis 2 Prozent pro Jahr vorausgesagt, / 
wobei Aluminiu m bis iai 3 Prozente ~ 
nach oben und Blei mit 0,5 P ro zent. : V,' 


warii imten _1ter aiisfaTten‘*. 


Nach da Diskussion Anfang da 
70a Jahre um die Endlichkeit da 
R esso urcen, die erhebliche Verunsi- 
cherung ausgelöst habe, sei das Kli- 
ma inzwischenwieder sachlicherge- 
worden. Heute gde es wieda einen 
Käufermar kt für nahezu aBeRohstof- 
fe. Die Erschließung naia Lagerstät- 
ten habe zu einem Anstieg da abbau- 
baren -terrestrischen Reserven ge- 
führt Allerdings dürften die Versor- 
gungsströme nichl als gesichert ange- 
sehen werden. Saßmannshausen ver- 


Gewaltige Anstrorgungai erfbr- 
dat die Gewinnung sogenanntaSelr 
tehmetaPe, diemdenZukunftstech- 
noibgjn benötigt werdem Die ^fni- 
ge Konzentration dieser Nebenmetal- 
le erforderten JHXfeeatwickdte Ver- 
fahren und Anteg pri, um die notwen- 
dige Menge und Rauheit zu gewinn 
nm. Safimamäransen rat da. deut* 
sehen Industrie; im Wetfiauf umPosi- 
tiohen bädmZukunftstedmoloejeri 
sich auf „ihre besonderen Fähigkei- 
ten " zu besinnen und meht auf Gerie- 
ten einem Vorsprung nachzulaufen, 
wo andere bereits feste Domänen be- 
sitzen. DOMINK SCHMIDT 


Lasertechnik 


wird gefördert 


Hohe Innovationskraft 


Uber 40% 


D ie Bedeutung da Lasertechnik 
als Schlüssel da Hochtechnolo- 


A ucfa unter internationalen Wett- 
bewerbsgesichtspunkten gibt es 


unserer neuen Kunden 


VJ als Schlüssel da Hochtechnolo- 
gie für die Bundesrepublik haben 
Sp recher des Bundesministeiiums 
für Forschung und Technologie 
(BMFT) hervorgehoben. Da BMFT- 
Stand auf dem Jnnoyaüonsmarkt“ 
vermittelt einen Überblick über dar 
deutschen Leistungsstark. Zartstes 
Exponat ist eine exemplarische Ferti- 
gungsstraße, die drei Techniken da 
Materialbearbeitung mit T-a^m de- 
monstriert- Schneiden, Schweißen 
und Beschriften. 


/l. bewerbsgesichtspunkten gibt es 
keinen Grund, die Innovationskraft 
da deutschen Wirtschaft in Zweifel 
zu ziehen. Diese Airffagsnng vertrat 
Bundesforschungsmimster Hein* 
Riesenhuber vor da Presse in Han- 
nover. Ein Vagleich da Weltmarkt- 
anteile hn Hochtedudlogiebaeich 
zwischen den USA, Japan und da 
Bundesrepublik zeige, daß die deut- 
sche Wirtschaft „auf der ganze Reite 
industrieller 
gut vertreten ist“. 


De ut schl an d eine SprtrenposrtitBhi. 
Vor allem die Flexibilität der mittie- d 
ren Unternehmen auf dem Gebiet der 
Forschung und Entwicklung stabili- 
siere diese Tendenz. Ohne Zweifel, so 
da Minister, gebe es aba auch noch 
Probleme. Dazu gehöre die gegok ’• 
über anderen Landern noch immer 
u n gen üg ende ^ 

sehen Wlssenschaftund Wirtschaft 


kommen auf Empfehlung 


unserer alten Kunden 


Da Lasermarkt in da Bundesre- 
publik ist noch vergleichsweise klein. 
Um den Einsatz zu forderen, stellt 
das B MF T Mittel zur Verfügung, mit 
denen die deutsche Laserindustrie 
den Anschluß an den internationalen 
Markt finden solL Insgesamt werden 
die zentralen Bereiche Lasostrahl- 
q ließen, Laserkomponenten und La- 
sersysteme 1985 mH 15 MOL DM ge- 
fördert Ab 1986 will das BMFT diese 
Förderung noch verstärken und hat 
hierfür Anforderungen in Hohe von 
rund 140 MÜL DM für die Zeit von 
1986 bis 1989 in die Haushaltsver- 
handlungen eingebracht (sas.) 


Ein oi derer wichtiger Vergleich 
zur Positionsbestimmung da deut- 
schen Industrie im internationalen 
Innovations- und Qualitätswettbe- 
werb sei die Sturkturverändeung im 
Außenhandel Da Bundesrepublik 
sei es seit 1970 stets gelungen, den 
Anteil von Hlgb-Tech-Produkten bei 
üba 20 Prozent des Welthandels zu 
halten und _im Bereich da gehobenen 
Tech n olo g ie die Quote sogar zu stei- 


Ein Beispiel für die technologische 

Leistungsfähigkeit ist der Bereich 
Lasertechnik, dem sich das Bundes- 
forschungsrnmisterium auf da Hart 


Weitere Parameter seien da Auf- 
wand für Forschung und Entwick- 
lung und die Zahl da Auslandspa- 
tentanmeldungOL Auf beiden Gebie- 
ten balle die Bundesrepublik 


hat Nach den Worten Riesenhubers 
drängt der Laser in viele Bereiche da - 
Wirtschaft vor, wenngleich der Markt 
in da Bundesrepublik noch vä-'I 
ftieichsweise gering sei. Der zivile La- 
ser-Markt da westlichen Weit er- Ä 
reichte 1984 ein Volumen von :'# : 

Mrd. Dollar (plus 30 Prozent). Von 
mdustridter Bedeutung sei da La- - - . 
soeinsatz bereits heute in Teüberei- 
eben da Fertigungs-, Medizin- und 
Kommunflationste chnik Sein Mim, 
stetium werde die Laser-Technik ab 
1986 verstärkt fördern, sagte der.iß- 
“sta- . DOMINIK SCHMIDT 


zu uns. 













UNTERNEHMEN UND BRANCHEN 


Enka erhöht wfeder 
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Düsseldorf (DW.) - Aus dpm Bi- 
lanzgewinn von 38,6 Mül DM im Ge- 
schäftsjahr 1984 schlägt die Verwal- 
tung der zum niederländischen Akzo 
N.V. Enka AG, Wuppertal, der Haupt- 
versammlung am 2L Juni eine erhöh- 
te Dividende von 7,50 (6,67) DM je 
50-DM-Aktie vor. Das sind für die 
freien Aktionäre die garantierten 50 
Prozent der Akzo- Ausschüttung, 
wenn die Akzo-Hauptversammlung 
am 25. April die vorgeschlagenen 6 
Gulden je 20-Gulden-Aktie be- 
schließt Außerdem sollen 3?£5 M3L 
DM in die freien Rücklagen einge- 
stellt werden. Da konsolidierte Um- 
satz da Enka-Gruppe stieg auf 2,6 
(2$ Mrd. DM, in der AG lag er bei 2C2 
Mrd. DM. 


jubfläum) auf 66 MflL DM Aktien- 
kapital auszuschütten. Aus dem Jah- 
resüberschuß von 17,1 (14Ä dm 
sollen 6 (5) MUL DM der freien Rück- 
lage zugefuhrt werden. 


MD- DM erzielte und zutebt imapir 
160 Mitarbeiter beschäftigte, mehl » 
duaert werden können. 


10 Prozent Umsatzjrins 

Hannover (stw.) - Da Siemens- 
Konzern hat im ersten Halbjahr des 
Geschäftsjahres 1984/85 (30.9.} den 
Umsa tz gegenüba dem Vorjahres- 
zeitraum um 10 Prozent gesteigert. 
Da Auftragseingang habe xim 11 Pro- 
zmt zugenommen, erälärte da Spre- 
cher des Unternehmens, Alexander 
Gro ßman n, in Hannover. Die sute 

GeSChäft’Vntani'lrlnna k.l.. j 


Kähnen zieht sich znrädk 


uaw wcitweu, iU UUU 

Mitarbeiter eingestellt worden 


Salamander zahlt Bonns 


KKB Bank 


Stuttgart (nl)- Die Verwaltung da 
Salamander AG, Komwestheim, 
schlägt da Hauptversammlung am 1. 
Juli vor, für das Geschäftsjahr 1984 


Schenk in Konkurs 

Statt P£ Schenk Mir- 

gen,19^ hervorgegängen aus einem 
m Koniairs gegangenen Unteraeh- 
men, nunmehr ihrerseits nach 
dem Scheitern da c ~~ — — 


- Im 73. Leberts^ , 
w Jahresmitte Dt. 

h-t Harald Kühnen, Seniorpartoa 
da sieben pasönüSS 
tenden Gesellschafter des KStaar fii- 
Oppenheim jr„& 
Cie, aus da aktiven Tätigkeit züri&> 

ÄS® ^ ® vor KjSmä 
von Robert Pfeidnfenges 
oerufen worden war. Ganz lösoi mÖ- 

KJ «feBankTOremanderjfr 

nicht Kfiimen winidffl 

Voröz im GeseUschafterausschuB 
toBank Übernehmen. ESbnen lat 
52? 2” AntefiaaUB fe-'. 

toaufbau und EntwicSrng desJn- 

größten dartarteiftfeat.. 
tenttau^sem Name ist aniäi ; aia 
seroem Wirken nie --■> ■ 


<t 


• w 


zuzüglich eines Jubiläumsbonus’ von da kumulierte Verlustvortrag vnri 7 ^ 
zwei Prozent (das Unternehmen be- M3L DM seit Neuanfene (ji 
geht in 1985 sein lOOjahiiges Firmen- die in 2984 einen Umsatz von 18(17) 
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NINO / An wirtschaftlicher Erholung teilgenomxnen 

Dividende wird erhöht 


WELT DER • WIRTSCHAFT 


DOMINIK SCHMIDT, Nordhorn 
Eine insgesamt zufriedenstellende 
Entwicklung verzeichnete die Nord- 
homer TextiKJruppe Nino im Ge- 
scfaäftqahr 1984/85 tfLMäiz). Wieder 
Vorstand in einem Aktionärsbrief 
schreibt, erlaubt das Erge bnis, der 
Hauptversammlung eine gegenüber 
dem Vorjahr (8 Prozent) erhöhte Divi- 
dende Voranschlägen. Weitere Einzel- 
heiten teilt das Unternehmen, das im 
Dezember vorigen Jahres an der Bör- 
se eingeführt wurde, »»Hit mit 
Der Gruppenumsatz ist im Be- 
r i chts jahr um 4,7 Prozent auf 513 (490) 
DM gestiegen. An dem Wachs- 
tum seien alle Sparten des Unterneh- 
mens beteiligt gewesen. Der Export- 
anteil erhöhte sich weiter auf 50 (48) 
Prozent Wie im Vorjahr wurden mit 
BekkidungsstoSen 82 Prozent des 
Gesamtumsatzes erzielt, mit Garnen 
13 Prozent und mit sonstigen Lei- 
stungen 5 Prozent 
Die Zahl der Mitarbeiter erhöhte 
sich im Jahresdurchschnitt um 3,3 
Prozent auf 3845 Beschäftigte. Die 
um 18^ MUL DM auf 185 MUL DM 


gestiegenen Personalaufwendungen 
sind vor allem auf die Belastungen 
infolge der Vorruhestandsregelung 
(2j> MUL DM) zurückzuführen. Kräf- 
tig erhöht, nämlich um gut 10 Vßn 
DM auf 30,4 MilL DM. hat Nino die 
Investitionen, die voll aus pi gpnpn 
Mitteln finanziert wurden Die Ab- 
schreibungen erreichten 14,9 (113) 
MilL DM. 

Differenziert beurteilt der Nino- 
Vorstand die Aussichten, im laufen- 
den Geschäftsjahr. Die prognostizier- 
te Ausweitung des privaten Ver- 
brauchs müsse sich nicht unbedingt 
bei Textilerzeugnissen auswirken. 
Gerechnet werde ferner mit einer ge- 
ringeren Nachfrage nach baumwoll- 
artigen Artikeln für den Einsatz in 
den Herbst- und Winterkollektionen. 
Aus heutiger Sicht zeichnet sich eine 
unterschiedliche Entwicklung der 
beiden Halbjahre ab; insgesamt aber 
weide wieder mit einem „angemesse- 
nen Wachstum“ gerechnet Auftrags- 
eingang und -bestand lagen Ende 
Marz unter den allerdings hohen Wer- 
ten des Vorjahres. 


KJCB BANK / Über fünf Milliarden Mark Einlagen 

Einstieg ins Firmengeschäft 


KONKURSE 


Konkurs eröff ne t: Ahrensburg: Wit- 
t enkam per Spirituosen- u. Likörfabrik 
Alexander Wersbn GmbH Reinbek; 
Braoaaekweie: EB-E teenheim- P lan u. 
System-Bauges. mbH; Bremen: Bre- 
mer Mikrofilm- u. 

GmbH; Crailsheim: FBG Naturstein- 
produktions- u. Vertriebsges. mbH, 
Bad Mergentheim; Dieburg: Willi Her- 
bert, Graft-Zimmern; Hamm- Isoher- 
glas Tappe GmbH, Bergkamen-TÜn- 
tbe; Glasbau L. Tappe GmbH & Co. 
KG, Bergkamen-Tünthe; Idar-Ober- 
stein: Rudolf Krieger, Mackenrodt; 
Kleve: ALPA-Stahl- u. Anlagenbau 
GmbH, Kevelaer- Winnekendonk; 

Heinrich Geenen KG, Weeze; Köln: 
Junge Mode Leopold Münch GmbH; 
Mainz: WATEGH, Wasseraufbereitung 
u. Energiesysteme GmbH; Remscheid: 
S chmocb -Saq- QmbH; Wolfhagen: 


Hand werkerbau- Eigenheim GmbH, 
Ipjnnghausen; Worms: Nachl d. Helga 
Luise Groß, geb. SaOinger. 

Anschluß ko Blairs eröffnet: Lübeck: 
Nordgrund GmbH, Freies Wohnungs- 
Unternehmen KG; Projekta Vermie- 
ttmgs- u. Verwaltungsges. mbH St Co. 
Baubetreuungs KG. 

Venfeldt eröffnet: BaUncen: Goe- 
bel + Hauser oHG, BaHngen-Engstiatt; 
Kassel: Sanatorium Schloß Olders- 
hausen Behandlung»-, Rehabfütati- 
ons- u. Pflegeheim GmbH; 

Vergleich beantragt: Bei Neuen- 
ahr-Ahrweiler: Laage & Co. GmbH 
Kleiderfabrik KG, ffiradg; Bielefeld: 
Freitag GmbH & Co. Heizung - Lüf- 
tung - Klima; Iserlohn: WoJff & Co.; 
Frfedhelm Wolff; Woiff-Draht Han- 
delsges. mbH, Hemer; Wnnbarg: Wittu 
Gauer, Kttztagen. 


HARALD POSNY, Düsseldorf 

Mit ei ner R eihe neuer Aktivitäten 
will die KKB Bank KGaA, Düssel- 
dorf, Marktführerin im Ratenkredit 
für den privaten Haushalt, auf Wachs- 
tumskurs bleiben, was für das Insti- 
tut und den Großaktionär Citibank, 
New York (über 93 Prozent des 81 
MilL DM Grundkapitals), gleichbe- 
deutend mit Ertragsstärke ist Die mit 
zweimaligem Umzug und dem 50 
Mil) DM Verwaltungsneubau ver- 
bundenen Umstände hahen Ma- 
nagement nicht vor Engagements in 
neuen Bereichen zurückschrecken 
lassen. 

Im Bankenbereich gehört dazu als 
vielleicht erster Schritt weg vom rei- 
nen Privatkundengeschäft der Ein- 
stieg in den gewerblichen Investi- 
tionsgüterkredit (bis .1 Mül. DM) für 
kleine und mittlere Unternehmen. 
Als Sprecher der persönlich haften- 
den Gesellschafter betonte Günter 
Schneider, daß man - wie einst im 
privaten Ratenkredit - zunächst über 
den Händler akquiriert Trotz harten 
Wettbewerbs in diesem Sektor liege 
man in den Konditionen „am oberen 
Rand des Marktes“. Dem noch schär- 
feren Wettbewerb ais hierzulande will 
sich die KKB in Österreich mit ihrer 

Wiener Spar- und Kreditbank stellen. 

Nach gründlicher Neuorganisation 
des einst maroden Instituts brachte 
da« Jahr 1984 bereits eine Bilanzsum- 
me von 258 (142) Müh Schilling. Ein 
erst er au swärtiger „Spielplatz“ für 
das KKB-Marketingkonzept, das von 
der Wiener Konkurrenz wenig wohl- 
gefällig beäugt wird. 

Durchaus nicht als „N ebenk riegs- 
schauplatz“ versteht die KKB ihren 
Einstieg in das Lebensversicherungs- 
geschäft mit einer eigenen Tochter, 
der KKB Lebensversicherung AG. 
Der Vertrieb erfolgt über die 276 (267) 
Zweigstellen in 173 Städten. Angebo- 
ten werden Kapital- und Risiko-Le- 


bensversicherungen, Ausbild ungs- 
und Aussteuerversicherungen. 

Mit der Geschäf tsentw icklung 1984 
zeigt sich das KKB-Management 
durchaus zufrieden, wenn auch die 
Entwicklung der Kundeneinlagen - 
erstmals jenseits der 5-MrcL-DM- 
Grenze - nicht alle Hoffnungen erfüllt 
hat Dafür ist das Kreditgeschäft 

hr aneh^nti hurdiir phsphnittliph. Dies 

geht vor allem auf den neu eingeführ- 
ten Scheck-Kredit zurück. Aufgrund 
der starken Nachfrage nach Uberzie- 
hungskrediten betragen die Kredite 
mit v ariab ler Vpi yingiing fact ^in Drit- 

tel des gesamten Kredübestands. 

Der ordentliche Ertrags saldo lag 
1984 leicht über dem Vorjahr, der Per- 
sonal- und Sachaufwand sowie die 
Abschreibungen stiegen aufgrund 
hoher Investitionen um 32 MilL DM. 
Damit ging das Betriebsergebnis um 
1Q4 Prozent auf 189 MilL DM zurück. 
Dem stand ein verbessertes außeror- 
dentliches Ergebnis gegenüber. Aus- 
geschüttet werden wieder 20 DM je 
50-DM-Aktie zuzüglich 5,62 DM Steu- 
ergutschrift. Weitere 24 (25) MÜLL DM 
fließen den Rücklagen zu. Das Ergeb- 
nis je Aktie beträgt 25,76 (28,3?) DM 
(Hauptversammlung 29. Mai). 


Stromabsatz steigt stark 


KKbBaak 

IBM 

±% 

Fonler. an Banken 



(MÜL DM) 

389 

+ 0^ 

Forder. an 

5337 

+ 9J 

Gelder v. Banken 

955 

+573 

Gelder v. Kunden 

5024 

+ 0,7 

dav. Spareinlagen 
Sparende 

2653 

1983 

+ M 
+ Lß 

Bilanzsumme 

6719 

+ 

ZinsflbersdmB 

514 

-0^1 

m % H Bll -Summe 

7.6 

-0 fi 

ProvisL-Oberschuß 

69 

+ 21 

Eigenkapital 

3S5 

+ 8^ 

in % d-BiL -Summe 


(53) 

in % d. Verbindlk. 

5£ 

(5.8) 

Lequide Mittel 

804 

+ 13,7 

in % d. Verbindlk. 

13,4 

(13J8 

Jahresüberschuß 

4L8 

- V 

Ausschüttung 

162 



WIRTSCHAFTS GIPFEL I BAYERNWERK /Kemkraft sichert hohes Ertragsniveau 


Tokio mahnt die 

Handelspartner DANKWARD SEITZ, München abgabe, die den Umsatz auf 3,26(2# 

FRED de LA TROBE, Tokio Kraftwerksneubauten stehen bei Mrd, DM wachsen ließ, stieg der Aui 

Die Weltgipfelkonferenz Anfang ^er Bayemwerk AG, München, „auf wand für die Strombeschaffung nu 
Mai in Bonn solle ein Treffen des absehbare Zeit“ nicht an, versichert um 252 MilL auf L56 Mrd. DM. Bein 
guten Willens sein. Das erklärte der ^ er stellvertretende V orstandsv orsi t- Rohertrag schlug sich dies in einen 
japanische Ministerpräsident Yasuhi- 201136 Jochen Holzer. Dies vor dem Plus von 12 (40) Prozent auf 1,7 Mrd 
ro Nakasone in Tokio. „Ich bin dar Hiate ^ nmd 1 daß im Laufe des ver- DM nieder. 

Meinung, daß wir uns in Bonn ni#»ht gangenen Jahres die Blöcke B und C Verkraftet werden konnten dami 
anklagpn sollten. Wir sollten positiv ^ Kernkraftwerks Grundremmin- nicht nur die auf 584 (531) MUL DN 
miteinander redai, um die Probleme geu ans Netz gegangen sind und für — 
zu lösen“, betonte der Premier. Die den Sommer 1988 mit der Inbetrieb- 
Anliegen der Entwicklungsländer nahme des KKW Isar 2 gerechnet 
müßten auf dem Gipfel auch ernst werden Doch schneller als er- 

genommen und die Frage einer neuen wartet könnte ein neues Kohlekraft- iur s mie gung una Annrucn voi 

Gatt- Rund e erörtert werden. werk spruchreif weiden. Dann näm- Kernkraftwerken. Zudem wurden 8 

Zu den Handelskonflikten Japans wenn Stromb edarfsprognose MÜL DM auf die Contigas abgeschrie 
mit den USA der Europäischen Ge- des Energieerzeugers - unterstellt ben, um deren „gesunkenen Börsen 
meinschaft und der südostasiatischen ^ urde ßr den Bau von Isar 2 ein kurs Rechnung zu tragen“. Nach An 
Staatengemeinschaft Asean wies Na- durchschnittliches Wachstum von sicht von Hoher kann dennoch de 
kasone darauf hin, daß im letzten Jähihch 3,7 Prozent - weiterhin merk- damalige Contigas-Kaufpreis (runc 
Jahr die Exporte Japans in die Verei- ^ überschritten wird. 700 MilL DM) „auch aus heutige) 

rügten Staaten um 30,1 Prozent ge- Geschäftsjahr 1983/84 (30. 9.) Sicht als attraktiv“ bewertet werden 

stiegen, die Importe aber nur um 4ß verzeichneten die Bayemwerke je- Der wieder beachtlich hohe Cash 
Prozent gewachsen seien Im Handel d enfall s wiederum einen Anstieg der flow von Ul (1,2) Mrd. DM wurde in 
mit der EG seien Japans Lieferungen Stromabgabe um rund 14 (13) Prozent Zusammenwirken mit den rückläufi 
dagegen um nur 2,2 Prozent nach ge- au ^ Mrd. Bereinigt um Son- gen Sachinvestitionen (342 nach 36f 
wachse, während die Einfuhren um dereinflüsse bleibt immer eine stattli- MilL DM) zur Schuldentilgung und 
6,6 Prozent zugenommen hätten. Mit che Zuwachsrate von 5 Prozent ge- zum Aufbau liquider Mittel genutzt 
der Asean seien die entsprechenden 8 enüber dem Bundesdurchschnitt Wesentlichen Anteü daran hatten - 
Zahlen plus 6,6 Prozent und plus 8 von Prozent. Und im laufenden neben den hohen Abschreibungen - 
Prozent gewesen. Daraus ließe sich Geschäftsjahr ließ das extrem kalte die Rückstellungen, die sich auf 1,81 
ersehen, daß nur im Handel mit den Winterwetter, so Holzer, den Strom- (1,4) Mrd. DM erhöhten. 

USA ein großes Ungleichgewicht ent- a bsatz „erneut kräftig in die Höhe Als Jahresüberschuß werden nach 
standen sei Das wiederum beweise, schneDen“. so daß ein Plus von 8 bis 9 einem auf 166 (145) MilL DM gestiege- 
daß sich im Falle Amerikas das hohe Prczßot erwartet werden kann. neu EEV -Steueraufwand rund 104,9 

Haushaltsdefizit, die Hochzinsen und Ger Vorstand sieht deshalb dem (84,7) MAL DM ausgewiesen. In die 

der überhöhte Dollarkurs die Haupt- Jahr 1984/85 „recht optimistisch“ ent- freien Rücklagen fließen davon dies- 
Ursachen seien. gegen und erwartet ein „wieder be- mal 20 (5) MilL DM. Das erhöhte 

Auf die Frage, ob die starken pro- friedigendes“ Ergebnis. Und „wenn Grundkapital von 931,6 (860) MilL DM 
tektionistischen Tendenzen in den nichts Ungewöhnliches passiert“, sol- - eine wertere Aufstockung ist für die 
Vereinigten Staaten gegen Japan ^ auc ü 1985, im dritten Jahr hinter- nächsten Jahre nicht geplant - wird 
noch zu stoppen seien, führte Naka- einander, „dank des hohen Kemener- mit einer unveränderten Dividende 
so ne aus: Der Freihandel sei sehr zer- gieanteils“ (53 Prozent) die Strom- von 9 Prozent bedient 
b rechlich, wie wir in dpn d reißiger preise stabil bleiben. im Konzern erzielte das Bayern- 

Jahren gesehen hätten. Japan hätte Durch die hohe Verfügbarkeit der werk bei einer auf 36,8 (32,2) Mrd 
am 9. April neue kure- und laogfristi- beiden Kernkraftwerke Isar 1 und kWh gestiegenen Stromabgabe einen 
ge Maßnahmen zu rMar ktn ffhnng Grafenrheinfeld blieb das Bayern- Umsatz von 5,2 (4,5) Mrd. DM. Dei 
troffen, um damit . <a»in pn Rpthag mm werk, so Holzer, „auch 1983/84 auf Jahiesüberschuß nahm auf 255,3 
Freihandel zu leisten. (SAD) Erfolgskura“. Trotz der hohen Strom- (172ß) MüL DM zu. 


abgabe, die den Umsatz auf 3,26 (2^2) 
Mrd. DM wachsen ließ, stieg der Auf- 
wand für die Strombeschaffung nur 
um 252 MilL auf L56 Mrd DM. Beim 
Rohertrag schlug sich dies in einem 
Plus von 12 (40) Prozent auf 1,7 Mrd 
DM nieder. 

Verkraftet werden konnten damit 
nicht nur die auf 584 (531) MUL DM 
gestiegenen Abschreibungen auf 
Sachanlagen, sondern auch die son- 
stigen Aufwendungen von 283 (196) 
Mill. DM zur Rückstellungsbild ung 
für Stillegung und Abbruch von 
Kernkraftwerken. Zudem wurden 60 
Mill. DM auf die Contigas abgeschrie- 
ben, um deren „gesunkenen Börsen- 
kurs Rechnung zu tragen“. Nach An- 
sicht von Holzer kann dennoch der 
damalige Contigas-Kaufpreis (rund 
700 MUL DM) „auch aus heutiger 
Sicht als attraktiv“ bewertet werden. 

Der wieder beachtlich hohe Cash- 
flow von Ul (1,2) Mrd. DM wurde im 
Zusammenwirken mit den rückläufi- 
gen Sachinvestitionen (342 nach 366 
MilL DM) zur Schuldentilgung und 
zum Aufbau liquider Mittel genutzt. 
Wesentlichen Anteü daran hatten - 
neben den hohen Abschreibungen - 
die Rückstellungen, die sich auf 1,87 
(1,4) Mrd. DM erhöhten. 

Als Jahresüberschuß werden nach 
einem auf 166 (145) Mill. DM gestiege- 
nen EEV -Steueraufwand rund 104,9 
(84,7) MÜL DM ausgewiesen. In die 
freien Rücklagen fließen davon dies- 
mal 20 (5) MilL DM. Das erhöhte 
Grundkapital von 931,6 (860) MÜL DM 
- eine weitere Aufstockung ist für die 
nächsten Jahre nicht geplant - wird 
mit einer unveränderten Dividende 
von 9 Prozent bedient 

Im Konzern erzielte das Bayero- 
werk bei einer auf 36,8 (32,2) Mrd. 
kWh gestiegenen Stromabgabe einen 
Umsatz von 5,2 (4,5) Mrd. DM Der 
Jahresüberschuß nahm auf 2553 
(1723) Miü. DM zu. 


Business-Software 
ist unser Business. 
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Auf der Hannover Messe zeigen wir Ihnen, 
was THORN EMI Software 
aus Ihrer Hardware herausholt. 


¥1 Tenn Sie aus einem PC alles herausholen wollen, 

Wwas seine Hersteller hineingesteckt haben, brau- 
chen Sie eine leistungsstarke Software. Eine Software, 
die den Kapazitäten Ihres Computers gewachsen ist. 

Und der Sie gewachsen sind. Aber mit welchem Soft- 
ware-Anbieter kommen Sie am besten ins Geschäft? 

Womit wir beim Thema wären: Software ist nämlich 
unser Geschäft. Und wir sind erfolgreich. THORN EMI 
Computer Software, und das sagen wir nicht ohne Stolz, 
ist der größte Software-Anbieter Europas. 

Vielleicht, weil wir unsere Software nicht selbst ent- 
wickeln. Wir kommen nicht in die Verlegenheit, 

ein mittelmäßiges Produkt auf den Markt zu bringen, p 

nur um die Entwicklungskosten wieder hereinzu-^ _______ 

Wir können uns die besten Produkte aus- 1 ich habe Lust, aus meinem 

suchen. Das macht uns objektiver. Wobei wir _ miBM, DPhiiips, nEricsson. □Commodore, 

unter der besten diejenige Software verste- ■ □ (PC-Marke) 

hen, die einfach ist, aber nicht simpel. Die in I mehr herauszuhoien. 

mgmmmmrn Ihrem PC all die Kapazitäten akti- | Bitte senden Sie mir Ihre Programm- 

Bf viert, die er hat. Das testen wir - mit | übersicht mit den BezugsqueUen - 

strengen Bewertungsmaßstäben - 

Äf/ und hohen Qualitätsansprüchen. J 

If Und zwar so, als wären wir Sie, der I ame 

Anwender. Wir proben Ihre Praxis. | 

Eine Software, die bei uns bestanden hat, | Straße 

besteht garantiert auch bei Ihnen, zum Bei- . 

spiel Perfect Software II, QED oder GDI. Weil PLZ/Ort 

sie deutsch spricht, mit deutscher Menü- L — 

Steuerung und deutschen Handbüchern. Weil sie flexi- auf de f“ “ c n h “ r s ^ s 1985> 

bei ist und mit Ihren Anforderungen wachst. Aber auch 17 bis 24 . April, 

deshalb, weil unser Service dazu kommt. Den machen CeBIT Halle 3, stand 2109. 

wir übrigens selbst. Matthias-Brüggen-Str. 21 

Wenn Sie mit uns ins Geschäft kommen wollen, gehen 5000 Köin 30 

Sie am besten zu Ihrem Fachhändler. Die Adressen und Telefon 0221/583067 
eine Programmübersicht senden wir Ihnen gerne zu. 


Name 


Straße 


j^PLZ/Ort | 

Sie flexi- Besuchen Sie uns 

, , auf der Hannover Messe 1985, 

berauch 17. bis 24. April, 

1 machen CeBIT Halle 3, Stand 2109. 

THORN EMI Computer Software GmbH 
, , Matthias-Brüggen-Str. 21 

len, gehen 5000 Köln 30 

‘essen und Telefon 0221/583067 


THORN EMI 
Computer Software 

Mehr Grips im Computer 
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KLDCKNER-WERKE AG 
DUISBURG 


Die Aktionäre unserer Gesellschaft 
werden hiermit zu unserer ordentlichen 
Hauptversammlung am 29. Mai 1985 um 
10 Uhr in der Mercatorhalle, 
König-Heinrich-Platz, Duisburg, 
eingeladen 


Tagesordnung: 

1 . Entgegennahme des festgestellten Jahres- 
abschlusses, des Geschäftsberichts und 
des Aufsichtsratsberichts sowie des Konzem- 
abschlusses und des Konzemgeschäfts- 
berichts für das Geschäftsjahr 1983/84 

2. Entlastung des Vorstands und des Aufsichtsrats 
für das Geschäftsjahr 1983/84 

3. Ergänzungswahl zum Aufsichtsrat 

4. Wahl des Abschlußprüfers für das Geschäfts- 
jahr 1984/85 

Die vollständige Einladung mit den Vorschlägen 
von Aufsichtsrat und Vorstand zur Beschluß- 
fassung und den Einzelheiten über die Hinter- 
legung der Aktien zur Teilnahme an der Haupt- 
versammlung und zur Ausübung des Stimmrechts 
ist im Bundesanzeiger Nr. 74 vom 19. April 1985 
und in unserer Werkszeitung »Pütt und Hütte« 

Nr. 1/1985. die den Aktionären über ihre 
Depotbanken zugehen wird, enthalten. Wir 
übersenden die vollständige Einladung auch gern 
auf Anforderung. 

Letzter Hinterlegungstag: 21. Mai 1985 


Duisburg, den 19. April 1985 


DER VORSTAND 


Bezugsangebot 

Veripapüp-Kaw-Nu/nmem 802 000. 802 003 


Aufgrund der Ermächtigung in § 4 der Satzung haben 
wir mit Zustimmun g de» Au£nchtsrats beschlossen, ihn 
Grundkapital unserer Bank von 539837 500,— DH 
um 77 162 500, — DM auf 617 000000,— DM durch 
Ausgabe wn 1 543 250 Stock neuen, auf den Inhaber 
lautenden und ab 1. 1. 1985 eewiniiberecbtisten 


Aktien im Nennbetrag von je 50,— DM zu erhöhen. Die 
neuen Aktien werden zum Preis von 200,— DM 
(— 400%) von einer Banken gruppe mit der Verpflich- 
tung übernommen, sie zum gleichen Preis unseren 
Aktionären im Verhältnis 7:1 zum Boug anzubieten. 
Für den bei dem Bezugsverhältnis 7:1 verbleibenden 
Spitzenbetrag ist da» gesetzliche Bezugsrecht der Aktio- 


Vbrbe Kal dich der Eintragung der Durchführung der 
Kaphalerhdhung in dos Handdsrapeter bitten wir unse- 
re Aktionäre, ihr Bezugsrecht zur Vermeidung des Aus- 
schlusses in der Zeit 

vom 6. Hai 1985 bis 21. Hai 1985 emscUieBlfefa 
gegen Einreichung des Gewinnantellschems Nr. 43 bei 
einer der nachstehend aufgefuhrten Bezugwtellen aus- 
zuüben. 


sind sämtliche Außenstellen unserer Bank 
e Kreditinstitute in der Bundesrepublik 
und West-Berlin; 


Alge mene Bank Ned erfand (Deutschland) 
Aktiengesellschaft 


Baden-Württembergische Bank Aktiengesellschaft 
Ibfili für Handel und Industrie Aktiengesellschaft 
Bayerische Landesbank Giroz en trale 
Bayerische Vereinshank Aktiengesellschaft 
Jon. Berenberg, Gossler & Ca 
Berliner Bank Aktiengesellschaft 
Berliner Commerzbank Aktiengesellschaft 
Berliner Handels- und Frankfurter Bank 
Commerebank Aktiengesellschaft 
Co mm ere-Credft-Bank Aieripngam»n«ehaft 

Euro partner 
Delbrück & Co. 

Deutsche Bank Aktiengesellschaft 
Deutsche Bank Berlin Aktiengesellschaft 
Deutsche Bank Saar Aktiengesellschaft 
Deutsche Länder bank AktiengeseDschaft 
Dresdner Bank AktiengeseDsaiaft 
August Lenz & Ca 
Bankhaus Maffei & Ca GmbH 
Merck. Finck & Ca 

Norddeutsche Landesbank Girozentrale 
Olden burgische Landesbank Aktiengesellschaft 
SaL Oppenheim je. & Ge. 

Reuschel & Ca 

Trinkaus& Burkharde 

Vereins- und Westhank Aktiengesellschaft 

M.M. 'f&rbuig - Brinckmann, Wim & Co. 

Wesdalmbank Aktiengesellschaft 





Aus unserem Geschäftsbericht zum 31. 12. 1984 

1983 

DM 3.732 Mio Geschäftsvolumen DIV 

DM 3.247 Mio Bilanzsumme DJV 

DM 2.762 Mio Einlagen DIV 

DM 2.137 Mio Kreditvolumen DIV 

DM 135 Mio Eigenkapital DM 

Konzembilanzsumme 


DM 135 Mio 
DM 10.948 Mio 


1984 

3.848 Mio 
3.325 Mio 
2821 Mio 
2.234 Mio 
140 Mo 


DM 11.443 Mio 


Zürich 




Köln/Frankfurt, im April 1985 


New York 


Luxemburg 

S&. 




ahn 



Boiaüohe Hrooduticen- und tftchgeJ-Baak 


München, im April 1985 


in Österreich: 

Österreichische Länderbank Aktiengesellschaft. Wien 

Auf Je 7 Stück alle Aktien im Nennbetrag von je 50, — 
DM (Wertpapiere Kenn-Nummern 802000, 802003) 
kann eine neue Aktie über 50 v— DM znm Ausgabepreis 
von 200,— DM böesenumsattsteuerfra bezogen wer- 
den. Der Bezugspreis ist spätestens am 21. 5. 1985 

Die Bezugseridärungen der Aktionäre werden unwirk- 
sam. wenn bis zum 30. 6- 1985 die Durchführung der 
Kapäalerböhung nicht in das Handelsregister beim 


unternehmen, 
zu erwirken. 


i die Eintragung bis i 


Das Bezugsrecht wird m der Zeit vom 6. 5. 1985 bis 
17. 5. 1985 emachKeßKch bei allen deutschem Wert- 
papierbörsen gehandelt und amtlich Dotiert. Die Bezugs- 
stellen sind bereit, dm böraemnäßigen An- and Verkauf 
wra Bezugsrechten nach Mögbchlceir zu verm itt eln. 

Erfolgt der Bezog während der üblichen Ceschäftsatun- 
den am Schalter einer BezngssteHe unter Vorlage des 
Gewinmmteilscheins Ne 43 und ist damit lutin weiterer 
Schriftverkehr verbunden, so wird keine Provision er- 
hoben; andernfalls wird die übliche Provision be- 
rechnet. 

Die neuen Aktien erhalten die Vfertoapier-Kenn-Nainmer 
802001 und die Bezagaredhte die ‘Wertpamer-Keim- 
Nummer 802 008. Die neuen Aktien md mn Gewinn- 
AiMcilachemen Ne 45 — 60 und Erneuerunggocbem. 
versehen. 

Die neuen Aktien werden in einer do baiurkunde rer- 
b rieft, die bei der Bayerischen Wettpapkxsanunclbank 
Aktiengesellschaft, München, hintenegt werden wird. 
Die Bwieher der neuen Aktien erfiahra nach Entrich- 
tune des Bezugspreises zunächst Gutschrift auf Sam- 
meldepotkonta. Em Anspruch auf Auslieferung von Ein- 
zehzrkunden ist ausgeschlossen, bis die neuen Aktien 
zum Handel und zur amtlichen Notierung an den Wert- 
papierbörsen zugelaseen und in die Notierung der alten 
Almen einbettigen worden sind. Der Ausdruck von 
Aktieneiuzelurkunden ist mr Zeit nicht vorgesehen, da 
genügend Einzehtrkunden der ahen Aktien zur Ver- 
fügung stebeu. 

Die Zulassung der neuen Aktien fWertpapfer-Kenn- 
Nummer 802001) sowie weiterer Aktien im Nenn be- 
trag von 850000,— DM {Belenchaflsalaien aus der 
Kapitalerb&hung 1984, WlHfa 802003) zum Handel 
und zur amdienen Notierung wird ehestmögbeb be- 
antragt werden. 


Bayerische H' 


ken* und Vfedtsel-Bank 


Der Vorstand 



Peine+Salzgitter 

Ihr Partner für Stahl 

- Wertpapier-Kenn-Nr. 620 200 - 

Hiermit laden wir die Aktionäre unserer Gesellschaft ein zu der am 
Donnerstag, dem 30. Mai 1985, 11.00 Uhr, 
im Crest Hotel, Tiergartenstraße 117, Hannover-Kirchrode, 
stattfindenden 

ordentlichen Hauptversammlung 

Tagesordnung 

1. Vorlage des festgesteltten Jahresabschlusses und des Geschäftsberichtes 
für das Geschäftsjahr 1983/84 mit dem Bericht des Aufsichtsrates. 

2. Beschlußfassung Ober die Entlastung des Vorstandes und des Aufsichts- 
rates für das Geschäftsjahr 1983/84. 

3. Ergänzungswahlen zum Aufsichtsrat. 

4. Wahl des Abschlußprüfers für das Geschäftsjahr 1984/85. 


Die vollständige Bekanntmachung der 
Tagesordnung mit Vorschlägen zur 
Beschlußfassung ist im Bundesanzeiger 
Nr. 74 vom 19. 04, 1985 veröffentlicht 
Wir bitten, dieser Bekanntmachung die 
Erläuterungen zur Tagesordnung zu 
entnehmen. Im übrigen verweisen wir auf 
den unseren Aktionären von Ihren 
Depotbanken zugehenden Geschäfts- 
bericht, dem die Mitteilung gemäß 
§ 125 AktG mit der ungekürzten Ein- 
ladung beigefügt Ist 

Zur Teilnahme an der Hauptversammlung 
und zur Ausübung des Stimmrechts sind 
diejenigen Aktionäre berechtigt, die 
ihre Aktien bis spätestens Donnerstag, 
23. Mai 1985, bei einer der in der 
vollständigen Einladung genannten 


Hinterlegungsstellen hinterlegen und 
dort bis zur Beendigung der Hauptver- 
sammlung hinterlegt halten. Es kann auch 
in der Welse hinterlegt werden, daß Aktien 
mit Zustimmung einer der Hinterlegungs- 
stellen für diese bei einer anderen Bank 
bis zur Beendigung der Hauptversammlung 
im Sperrdepot gehalten werden. Auch 
kann bei einem Notar oder einer 
Wertpapiersammelbank hinterlegt werden. 
In diesem Fall ist der Hinterlegungsschein 
bis spätestens Freitag, 24. Mai 1985, 
unserer Gesellschaft einzureichen. 

Ober die Hinterlegung wird eine als 
Eintrittskarte dienende Bescheinigung 
ausgestellt. 

Salzgitter, im April 1985 

Stahlwerke 
Peine-Salzgüter AG 

Der Vorstand 







n 





r “ 1 


i * 


Es geht um Nagel und andere Produkte..., 
der BefestigungstechnTk. Ein in dieser 
Branche weltweit tätiges Unternehmen 
.will von . Frankfurt aus den Vertrieb an 
europäische Eisenwaren-, .; Holz- und 
Baufachhändler äusbauen; .-Als Dealer 
Sales Manager können Sie Ihre Vertriebs- 
erfahrungen mit technischen Gebrauchs- * 
gutem einbrihgen. . 

Dies ist eines von vielen "interessanten 
Stellenangeboten am Samstag, 20. April, 
im großen Stellenanzeigenteil. der WELT. 
Nutzen Sie’ alle Ihre Berufs-Chancen. 
Kaufen Sie sich die WELT. Nächsten 
Samstag. Jeden Samstag. 
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1 Jahr Festgeld 12%jxa. 

2 Jahre > 


Für Anlagen von XLOOQ bis £100.000. Zinsen werden jährlich »mgtfahll. 

Dir obturn Ztntulra rmJnt =s« Zeitpunkt Jrr Übergabe cm d,e Pn nr qaeurn. 

Nachfolgend einige der Vorteile einer F estgeldaniage bei Lombard: 

* Ihre GeMer erwirtschaften einen guten Zinssatz, der sieb 
während der Anlagezeit nicht mehr ändert 

* Alle Zinserträge werden ohne Abzug von Stenern ausgezahlt. ." 

* Ihr Konto wird vertraulich gebandhabt. 

* Da die De vfcenkon trolle in Grofibritannien nicht mehr besteht 
rannen Ihre Gelder znm Zeitpunkt der Rückzahlung in ' 

^-5 terfing oder in einer anderen Wahrnngin jeglich es Land ’ " 
überwiesen werden. 

* Mitglied einer der größten BankgrappenderWelL 

* Fnr die Führung des Kontos entstellen keine Gebühren 

* Ddere 21 ■"■** ^ I -S Jahren, «gM die 

lurfZimSwbln« 

Wir nnterhalten bei der Deutschen Wesfnünster Bank AG 


K " Bl0#|i ■wnOH.rarfdM Sie Ihne Einübungen vornehmen können. 
DlrwcIMInpiiigrfl Reim nicht unMJa|t fEi Ansässig* Grsßbriiannleos, ' 


Central 

Anlagekonten 


Lömbard North Central PLC 
Abtlfl. 840 
17 Bruton Street 
London WlA 3DH. Enoteod 
Telefon: 409 3434 


Nunw-rtirotx ... „ ■ 

VL der National Westminster 

- *^ K ^tal£2.300JM0rM0Ubt 1 «chr».«. 
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RHEINW ESTKALK / Zuversichtliche Gewinnprognose WELLA / Ideenreichtu m und gesunde Vorsicht sichern seit Jahren kontinuierliches Wachstum des Ertrags 

Erfolge bei Konsolidierung Positive Entwicklung an Aktionäre weitergegeben 


Zwar DM und will sie auch in den nächsten 

Jahren auf gleichem Thesaurierungs- 
^ weg wie bisher nutzen. Sicheriich eret 
Var - ™ Geschäftsjahr 1387, sc deutet Hör- 




standsurteü extrem jenseits des wah- 
ren Untemehmenswertes und laßt 
sich aüenfiüls mit anhaltender Abfin- 
dungsspekulation des verbliebenen 
Häufleins freier Aktionäre erklären, 
die noch 1 Prozent von 63 mh DM 
Aktienkapital halten. 

Aber die Rhginifyh-W pstfai»«**^«» 
Kalkwerke AG (RWK), Dornap, bei 
der die Londoner Readymix-Gruppe 
in den. letzten. Jahren mit durch- 
schnittlichem Aktienerwerbspreis 
von 118 DM zum 99prozentigen Ei- 
gentümer geworden ist (mit 47 Pro- 
zent über ihre Ratinger Mehrheits- 
tochter Beadymir AG fiir Beteiligun- 
gen) kann zur Hauptversammlung am 
20. Juni für 1984 auch einen Abschluß 

voiiegen, da* gtetehfanc stolzen Auf- 
wärtstrend zeigt 

Dasvor drei Jahren und nach haus* 
hohen Verlusten aus überzogenes 1 
Expansion eingeleitete Sanierungs- 
Programm habe man nun erfolgreich 
a bg eschlossen, resümiert Vorstands- 
Vorsitzender Gerd Hörstensmeyer 
den Gruppenabschhiß: 411 (399) Mül 
DM Fremdumsatz mit 1824 (1817) Be- 
schäftigten, rund 30 (20) M3L DM Be- 
triebsgewinn und nach - letztmals - 
rund 10 (15)M2L DM Strukturbereim- 
gungsaufwand ein auf 18,9 (6,1) Mm. 
DM verbesserter Jahresüberschuß. 
Der tilgte mit 10 Min. DM den restli- 
chen Verlustvartrag und diente mit 
dem Rest der Eigenkapitalstärkung. 

Steuerliche Veriustvorträge, die 
dies en Ge winnausweis erleichterten, 
hat RWK auch jetzt noch in der 
(Schätz-)Größenorrinung von 60 Mül 


stensmeyer an, werde die Frage akut, 
ob man „einen Teil des Ergebnisses“ 
zur Wiede raufnahme der Divi denden- 
zahlung verwendet 

Die bisherigen Erfolge auf dem 
Konsolidierungskurs ««d um so be- 
achtlicher, als das gesamte RWK-Ge- 
schaft zu reichlich der Hälfte von der- 
Bau Wirtschaft abhängt: Beim Umsatz 
der Inlandsgruppe zu etwa 40 Pro- 
zent, bei der einzigen verbliebenen 
ausländischen Mehrheitsgruppe des 
Konzerns, geführt von der RWK Ne- 
deriand NV, zu 100 Prozent des dort 
auf 120 (113) MilL DM gestiegenen 
und mit einem (versteuerten) Gewinn 
von 3,2 (23) Mill. DM verläßlich ren- 
ditestarken Umsatzes. Mit „großer 
Sorge“ sieht der RWK-Vorstand die 
Strukturkrise in der Bauwirtschaft 
und steht sich deshalb für das Ge- 
samtgeschäft in 1985 auf Mengen- 
rückgang ein. 

Schon in 1984 sackte der Absatz an 
die in- und aiiKiSnrii«dip Bauindu- 
strie um ein Zehntel ab. Insgesamt 
steigerte die Gruppe ihren Absatz an 
gebrannten Kalkprodukten noch um 
0,7 (6,5) Prozent auf 1,74 MflL t, den 
Absatz an Rohkalksteinen dagegen 
um 16,2 (6,6) Prozent auf 4,23 MDI L 
Weiter aufgeblüht ist der Branntkalk- 
absatz für Umweltschutz-Zwecke 
(hauptsächlich Wasser- und 
S chlflmmrpirrip rn g ) auf nun 14 (13) 
Prozent Absatzanteil dieser Sparte. 
Dagegen erwartet der Vorstand auch 
in der wichtigen Ahnehroerbranche 
Stahlindustrie kaum noch Chancen 
für Wachstum. 


NAMEN 


Ernst Czowalla, Präsident der 
Union Europäischer Berater für den 
Gewerblichen Rechtsschutz, vollen- 
det am 20. April das 60. Lebensjahr. 

ürini Fekht, Mitglipd der Ge- 
schäftsführung der Neuen Heimat 
Bayern, wird am 20. April 60 Jahre. 

Albert Holler (43), bisher Regio- 
nalmanager Nordeuropa der Nixdorf 
Computer AG, Paderborn, wurde 
zum L Mai in den Vorstand des Un- 
ternehmens berufen. 

BerthoM Lefbinger, geschäftsfüh- 
render Gesellschafter der MaschiDen- 
baufirma Trumpf GmbH & Co., Dit- 
zingen, wurde zum Präsidenten der 


Industrie- »nd WnndrislraTnmpr Mitt- 
lerer Neckar gewählt Er ist Nachfol- 
ger von Roland Klett, der nicht wie- 
der kandidierte. 

Dr. G. Wolff wird als kaufmänni- 
scher Geschäftsführer der Krone 
GmbH, Berlin, Nachfolge- von Hein- 
rich Heddergott, der Ende Mai aus- 
scheidet - 

Antra FrederidcKnippert soü als 
Nachfolger von J. BL Sefcakei, da am 
L September in den Rutestand tritt, 
mm Vorstandsmitglied der AHdephi 
und der Allgemeinen Deutschen Phi- 
lip «; Indu strie GmbH, Hamburg, beru- 
fen werden. 


INGE ADHAM, Frankfurt 

Den Japanern verkaufen die Wel- 
la-Leute mit bestem Erfolg Haarkos- 
metik unter dem deutschen Namen 
„Kräutertraum“. Die Idee brachte die 
Berührung mit der chinesischen 
Knutennedizin im Rahmen des noch 
jungen, aber gut laufenden Joint Ven- 
ture mit den Chinesen, die dem Un- 
ternehmen jetzt für die Produktion 
auf 99 Jahre ein Grundstück in Tient- 
sin zur Verfügung stellten. Der Ideen- 
reichtum im Dannstädter Haarkos- 
metik-Unternehmen, gepaart mit ge- 
sunder Vorsicht, wie sie sich in der 
.Ansicht des Vorstandsvorsitzenden 
der WeUa AG, Karl Heinz Krutzki - 
„ Man cher Gewinn entsteht auch da- 
durch, daß man bestimmte Geschäfte 
nicht macht“ - ausdrückt, bringt der 
Wella AG seit Jahren kontinuierli- 
ches Wachstum in Umsatz und Er- 
trag. 

ln der Gruppe hat WeUa weltweit 
begünstigt auch von der Dollar-Ent- 
wicklung das Wachstumstempo mehr 
als verdoppelt; aber auch in Ländern 

Exportrekord senkt 
Handelsdefizit 

J. SCH. Paris 

Die roten Zahlen der französischen 
Handelsbilanz sind wieder kleiner ge- 
worden. Nach saisonbereinigt 3,9 
Mrd. Franc im Januar und 6,5 MrcL 
Franc im Februar schrumpfte der 
Passivsaldo im Marz auf 567 Mill 
Franc. Für das erste Quartal dieses 
Jahres ergibt das ein kumuliertes De- 
fizit von 11 Mrd. Franc gegenüber 103 
Mrd. in der gleichen Vorjahreszeit 
Die Schlacht um den von der Regie- 
rung für 1985 angestrebten Ausgleich 
hängt weitgehend vom Dollar ab. Das 
A» Rwihandelsmmis terium führt die 
schlechten Ergebnisse der ersten Mo- 
nate darauf zurück, daß sich wegen 
der Dollarhausse der französische Mi- 
neralölimport stark verteuert hatte. 

Im März dagegen wurde der Ein- 
fuhrüberschuß vor allem durch den 
starken Exportanstieg reduziert Ge- 
genüber Hern Vormonat war die Aus- 
fuhr (saisonbereinigt) um 4,6 Prozent 
und im Jahres vergleich um 15,7 Pro- 
zent gpstieg en. Mit 79,4 Mrd. Franc 
erre ichte sie einen neuen absoluten 
Rekord. In diesem Ergebnis stecken 
al lerding s einig e außergewöhnliche 
Verkäufe, insbesondere an Aiibus- 


mit schwächeren Währungen wurde 
in Landeswährung fast überall zwei- 
stellig zugelegt, erläuterte Krutzki bei 
der Vorlage des Geschäftsberichts. 
Der Gruppen -Jahresüberschuß ex- 
pandierte um 163 Prozentauf 68 MüL 
DM und damit wieder stärker als der 
Umsatz. 

Die Aktionäre profitieren von der 
positiven Entwicklung - der Gewinn 
pro 50-DM-Aktie nach der DVFA-For- 
mel stieg auf 35 (33) DM - mit einer 
auf 16 (14) Prozent erhöhten Dividen- 
de für die Stammaktionäre (Gründer- 
faraüie) und 18 (16) Prozent für die 
freien Vorzugsaktionäre. Auch im 
Aktionarakreis Unternehmens, 
das etwa % seines gesamten Umsat- 
zes im Ausland erzieh, spiegelt sich 
die Internationalität 73 Prozent des 
Vorzugskapitals (27,1 MilL DM von 
112 MiH. DM Grundkapital) werden 
von Ausländem gehalten. Hinsicht- 
lich der Dividende bekannte sich der 
Wella-Vorstand erneut zur Flexibili- 
tät „Die WeUa- Aktie soll kein Ren- 
tenpapier sein.“ 


Während die Rücklagecdotienmg 
bei der AG mit wiederum 1,6 Mül- DM 
bescheiden aussieht, verbleiben welt- 
weit betrachtet rund zwei Drittel des 
Gewinns im Unternehmen. Gut 38 
Prozent Eigenkapitalquote und 21,6 
Prozent Liquidität (gemessen an der 
Bilanzsumme der Gruppe, in der AG 
macht die Eigenkapitalquote 54 Pro- 
zent aus) bilden ein auskömmliches 
Polst«: für weiteres Wachstum, das 
man erklärterweise auch mit Zukauf 
und Kooperation erreichen wilL 

Daneben soll die Diversifikation in 
dem Körperpflege bereich (Umsatzan- 
teil 3 Prozent) weiter vorangetrieben 
werden. Dem dient auch eine deutli- 
che Aufstockung der Aufwendungen 
für Forschung und Entwicklung um 
etwa ein Viertel die auch für dieses 
Jahr wieder zahlreiche neue Produk- 
te verheißt Im vergangenen Jahr war 
man besonders erfolgreich mit Pro- 
dukten für junge Leute. (Haargel 
etc.). Nach wie vor betrachtet Wella 
das Friseurhandwerk (Umsatzanteil 
50 Prozent) als Basis für den Erfolg. 


Weltweit werden rund 60 Schulungs- 
stätten betrieben. Von den rund 
210 000 Beschäftigten in den 42 000 
deutschen Frisiersalons werden jedes 
Jahr gut die Hälfte bei Wella weiter- 
geschult 

Auch dieses Jahr hat sich für die 
Wefla AG gut angelassen, ln den er- 
sten drei Monaten legte die AG zwölf 
Prozent bä Umsatz und Ertrag zu, in 
der Gruppe waren es jeweils gut zehn 
Prozent Für das ganze Jahr erwartet 
der Vorstand aber eine leichte Ab- 
schwächung des Wachstums auf rund 
zehn Prozent Investiert werden sol- 
len 80 (i V. 44) MIL DM in Sachanla- 
gen, davon 20 MüL DM in der Bun- 
desrepublik. Am Jahresende waren 
bei der AG 2882 (2844) Mitarbeiter 
beschäftigt weltweit 9900. 


WeUa AG 

Wettumsatz (MULDU) 
AG 

dav. Export (%) 

Cash-Oow (AG) 
Jahresüberschuß 
Umsatzrendite (%) 


1629 + 15 

495 + 15 

17,2 <14,4) 

435 +35 

20 + 23,6 

4,1 (3.8) 


DEUTSCHE BUNDESBANK / Hohe stille Reserven bei Dollar- und Goldbeständen 

Zinsgeschäft beschert Rekordgewinn 


LEO FISCHER, Frankfurt 
Dem Supergewinn des Vorjahres 
hat die Deutsche Bundesbank 1984 
einen weiteren folgen lassen. Bei ei- 
nem unveränderten Grundkapital 
von nur 290 Mill DM erwirtschaftete 
sie einen Rekordgewinn von 13,2 
Mrd. DM, 13 Mrd. DM mehr als 1983. 
Davon gehen 228,1 MilL DM in die 
gesetzliche Rücklage und 30 Mill. DM 
in den Fonds mm Ankauf von Aus- 
gleichsforderungen, während der Lö- 
wenanteil von 12,9 (Vorjahr 1137) 
Mrd. DM an den Bund abgeführt 
wird. Fünf Milliarden Mark werden 
sofort abgeliefert der Rest in vier Mo- 
natsraten, beginnend Ende Mal Mit 
der Ratenzahlung soll verhindert wer- 
den, daß die Bundesbank für eine 
gewisse Zeit wenigstens die Kontrol- 
le über die Geldversorgung der deut- 
schen Wirtschaft verliert 
Wie in den Jahren zuvor verdankt 
die Deutsche Bundesbank den Su- 
pergewinn vor allem dem Zinsge- 
schäft das einen Überschuß von 14,7 
(12,8) Mrd. DM brachte. Den weitaus 
größten Ertrag warfen dabei wieder 
mit 10,7 (9,4) Mitf. DM die Geldanla- 
gen im Ausland ab. Der weitere An- 


stieg der Zinserträge aus dem Aus- 
landsgeschäft ist vor flifom darauf zu- 
riickzufuhren, daß die Dollarhausse 
den D-Mark-Gegenwert der in Dollar 
erhaltenen Zinsen steigen ließ. 

Von 2,9 auf 3.6 Mrd. DM erhöht 
haben sich auch die Zinserträge aus 
Krediten an inländische Kreditinsti- 
tute - Inlandswechsel, Wertpa- 
pierpensionsgeschäfte, . Lombardfor- 
derungen und im Inland angekaufte 
Auslandswechsel - vor allem auf 
Grund der aus den umfangreicheren 
Wertpapierpensionsgeschäften zuge- 
flossenen Zinsen. Niedrigere Bestän- 
de führten bei den Zinseinnahmen 
aus Wertpapieren zu einem Rückgang 
um 533 auf 5403 DM. Die Zins- 

pinnahmen aus Kassenkrediten an 
den Bund ermäßigten sich von 90,7 
auf 653 MiR DML 

Eine andere wichtige Ertragsquelle 
war der An- und Verlauf von Fremd- 
währungen sowie die Kursänderun- 
gen der D-Mark gegenüber den Son- 
derziehungsrechten (SZR). Diese Er- 
träge stiegen von 2,1 auf 2,2 Mrd. DM. 
Darin enthal tene Bewertungsgewin- 
ne wurden als Rückstellungen einbe- 
halten. Ihre auf Dollar lautenden For- 


derungen hat die Bundesbank trotz 
des starken Kursanstiegs des Dollar 
wie im Vorjahr stockkonservativ mit 
1,7275 DM bewertet 

Ebenso konservativ ist der Wertan- 
satz für den Goldbesitz der Noten- 
bank, der, ohne die auf den Europäi- 
schen Fonds für währungspolitische 
Zusammenarbeit vorläufig übertra- 
genen Goldreserven, unverändert 95 
Mill- Feinunzen (eine Unze = 31,1 
Gramm) beträgt; diese stehen wie im 
Vorjahr mit 13,7 Mrd. DM in der Bi- 
lanz, also mit einem Unzenpreis von 
144 DM. Der Marktpreis je Unze liegt 
aber bei etwa 990 Mark. 

Der Ranhn n tennmlanf hat sich im 
letzten Jahr von 96,1 auf 100,6 Mrd. 
DM erhöht der Bargeldumlauf insge- 
samt mit Münzen (83 nach 8,6 Mrd. 
DM) von 104,7 auf 109,6 Mrd. DM. 

Nach dem star ken Rückgang im 
Vorjahr ist die Zahl der festgestellten 
Blüten sprunghaft von 2156 auf 7318 
Stück gestiegen, und betragsmäßig 
von 182 000 auf 710 300 DM. Bei Mün- 
zen ging die Zahl der Fälschungen 
von 26 607 auf 21 365 und der Wert 
der Falsifikate von 56 100 auf 49 300 
DM zurück. 


WELTBÖRSEN 

Kurseinbruch 
in Tokio 

New York (VWD) - Die New- Yor- 
ker Aktienbörse hat zur Wochenmitte 
ihre uneinheitliche Tendenz beibe- 
halten. Der Dow-Jones- Index für 30 
Industrieweite schloß mit 1272,42 um 
2,87 Punkte fester und rund 13 Punk- 
te über Vorwochenniveau. Analytiker 
begründeten den leicht uneinheitli- 
chen Verlauf mit zeitweiligen Ver- 
kaufeprogrammen, die in Operatio- 
nen von Arbitrage^ Händlern ihre Ur- 
sache gehabt hätten. In Marktkreisen 
stellte man fest, daß die Börse gemes- 
sen am Industrieindex zwar erneut 

Wohin tendieren die Wettbönen? 
- Unter diesen Motto gibt die 
WELT Jede Woche Jewein In der 
Froftogsoesgabe einen Oberblick 
Ober den Kurstrend cm den wich- 
tigsten internationalen Börsen. 

und damit zum siebten Mal in Folge 
fester geschlossen habe, die Gewinne 
aber stets klein gewesen seien. 

Paris (J. Sch.) - Auch an der Pari- 
ser Börse wachsen die Bäume nicht 
in den Himmel Dies zeigte der letzte 
Dienstag, an dem der Kursindex der 
französischen Aktien um 2V* Prozent 
gefallen war. Eine derartige Baisse 
hatte man hier schon lange nicht 
mehr erlebt. Nach dem 20prozentigen 
Kursanstieg seit Jahresbeginn war 
aber doch eine Korrektur fällig gewe- 
sen. Überrascht hat nur, daß sie sich 
auf eine einzige Sitzung konzentrier- 
te. Erklärt wird der Einbruch mit 
starken ausländischen Verkäufen im 
Gefolge der Baisse von Tokio. Aller- 
dings kam es in Paris schon am fol- 
genden Tag wieder zu einer leichten 
Erholung, die sich nach Bekanntgabe 
der besseren Außenhandelsziffem 
bestätigte. Ein Abschwung scheint 
dana ch noch nicht begonnen zu ha- 
ben. 

Tokio (DW.) - Nachdem die Tokio- 
ter Börse am Dienstag mit einem 
Rückgang des Dow-Jones-Index To- 
kio um 345,45 Punkte den stärksten 
Kurseinbruch seit 1981 hatte hinneh- 
men müssen, der den Index bis auf 
12207,78 drückte, konnte sich die 
Börse bis Donnerstag wieder auf 
12 573,80 Punkte erholen. Gegenüber 
der Vorwoche verbleibt aber ein Ver- 
lust von rund 270 Punkten. Der Rück- 
schlag wird mit dem übertriebenen 
Kursanstieg in den letzten Monaten 
eiklärt und mit der Tatsache, daß To- 
kio wegen seiner Handelspolitik zu- 
nehmend in Bedrängnis geraten 
könnte. 
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Technologieaktien weiter fest 

Gewinnmitnahmen bei aen Banken - Chemiewerte gut behauptet 


Fortlaufende Not« 


und Umsätze 


DW. - Dar von dot Hannover-*»«*«* amaeoeo- 
do Optimismus führte am Dommntae wart mir 
bei den bereits an Vortag favorisierten Tedt- 
nologleaktien zu weiteren Kursgewinnen; In 
Bewegung gerieten jetzt auch die Aktien der 
Masduaenbauindirstrie. An den Käufen waren 


erneut Ausländer beteiligt die offonskbtlicfa 
an Unternehmen mit „ktfngeaden Namen” in- 
teressiert sind. Dazu werden neben Sternen 
auch Nixdorf gerechnet. Der befestigte Dollar 
setzte den Urascfakfatuagea aus exportiatensi- 
vea hi zfosreagiblen Aktien vorerst ein Ende. . 


Der erholte Dollar wird auch als gen um durchschnittlich 3 DM. Be- Gewinn ln Höhe von 33 DM vec- 
Grtmd für die stabile Tendenz der merkenswert ist der weitere An- zeichnen. T«ehmann lagen tun 3,50 
Chemieaktien genannt Groß che- stieg von Hapag Lloyd. _ DM, Herlitz Vz. um 3 DM und 

mietfrei zogen bis zu 2 DM an. Von Frankfurt: AEG verbesserten Orenstein um 1 DM fester. Bere- 


mietitel zogen bis zu 2 DM an. Von Frankfurt: AEG verbesserten Orenstein um 1 DM fester. Berg- 

den Technologiewerten setzten sich um 0,70 DM Bayer zogen um mann büßten WO DM ««d Herlitz 

auch PK1 ihren Anstieg fort. Bei 030 DM an und Da imle r befestig- st. 3 DM ein. 

den Ma c rhl"^ nh ^ lialrti<>rt warte- ten sich um 1 DM. Auf der Minus- v _ 5 

to? KHD, Linde und IWKA mit seile standen Hoesch mit 110 DM 

überdurchschnittlichen Kizrsstei- minus 2,70 DM und Preussag mit 

27T# T„ m nu minnc » oen Gewinn von 5 DM und Electro 


gerungen auf. Im Abseits blieben 272 DM minus 3 DM. ™ i« 

Autoaktien die zwar etwas hinzu- Düsseldorf: Büfinger vermin- W00 wurdm umlODM Wherta- 
gewinnen konnten, deren Umsätze derten sich um 5 DM, Dt- Texaco **ert. Audi AG verminder^^h 
jedoch in vergleichsweise en- gaben um 5 DM nach und Keramag um 8 DM und Sfdnnenei Kolber- 
gen Grenzen hi elte " Nicht g an» sanken um 4 DM. Edelstahl Witten moor büßten 13 DM ein- 
behaupt en konnten sich Stahlak- befestigten sich um 10 DM, Kochs Stuttgart: IWKA setzten ihre 
tden. Meldungen, wonach sich die Adler zogen um 9 DM an und Stin- Aufwärtsbewegung um 8 DM fort, 
Nachfrage auf dem S tahlmar kt nes verbesserten sich um 15 DM. Mercedes zogen um 430 DM an 
rückläufig entwickeln soll und sich Hamburg: Hapag Lloyd kenn - und SEL stockten um 9,50 DM auf. 


AEG IUMUX 

BASF W4U-U 
Boyor 215*-5*-!H9 
B ayer. Hypo 362-49 
BowrVM S47-J-1-1G 
UM 37S-7.M4G 
Gommnb. 171-O5-7TW0 
Conti Gum» 1JW-4MG 
Drtmfer 4M-3-MG 
Dl Bank 470*-l-5M,SG 
Dresdner Bk. BJ4J-M03 
DUB 219.MMM« 

GHH 1S5-W-9G 

Harpener 320- 21 G 
Hoadm Z15*-*W* 
HoMdi 11Z>2.10*G 
Hobmann 416-20-22 
1 Honen IfM 
feG + Seb 250-0-7-6 
Karstadt 216-7-5-50 
Kaufte* 228*-9-7G 
KM) E64045-5G 

Klädarar-W. 75-2*42-2 
UnEs 42Ü&-Ä-S3 

Lufthoma Si 192-Z>2G 
LufttwmaVA 1B6>7<5G 
Manwmann 1MM55J 
MAN 140-51 -49-52 

Mvrovdvs-H 57M2-7WOG 
MMdtan. 262-20 
Mtederf 564S-HS-70O 


Nachfra; 

rückläul 


feuuucog' 
RWE ST. 
RWE VA 
Schwing 


die Ertragslage der Unternehmen Unreinen Gewin nvon 8 DM ver- Aesculap verloren 630 DM »wd 
ln diesem Jahr bereits wieder ver- zeichnen. HE W w urden nüt mim i Audi NSU gaben unffi DM »wh 

Nachbörse: uneinheitlich 


272 

1502-8J5-7-7G 

1574545G 

472-1 -6?-6G 
550-2.5-S8J 
101-1*050 


schlechtem wird, haben die Zu- 030 DM und NWK-Vz. mit mmus 
riic khaltung aus gelöst. Gleichwohl 1,10 DM gehandelt. Beiersdorf la- 
konnten Thyssen noch über 100 gen bei 494 DM minus 030 DM et- 
DM gehalten werden. Bei den was leichter. 


Baaken gab es Mlnusveränderun- 

Inland L 


as leichter waT-AW«tad«c W C UM) 

Berlin: Detewe konnten einen WBX-U»otajMlwc 5390 (3150) 


J29.5-W-9G 

204-4*2* 

51.1*1,1.1* 

IMtf-lbO-l-ft 


DM-Tote fai 1000 0M 


1B.4. 

H Aach MBelL9+2*0 1121 
H Aach. M. Van. 7 350G 

D Aach. Rück. 9 12WFT 

D Asm» -4 5008 

M Adc-Gägg. 4 105W 

H AdcaO 135 

D Adler 9 300G 

F Adt 0 14 

f AEG-Totaf. 0 11« 

D AEG-KabelB Z80K 

S »r-'T* «104* 

F AGAS 5 117G 

D Aarlppfcta *0 1600T 

M Agiob *0 195 

M daL Vf 0 1644* 

M Aignar 255.1 

M Akt Koufb.*18 1230t 

H Agtv 10*5*5 - 

H AKoglaä 700 

D Mnndww. 0 112T 

He Alle dhcd ‘0 170G 

S AHg.Ru."5* 5-sSOC 

S dgLNA"6* 7500t 

S dgL55%EAS «020 

D AStoJtt lab. 9 5200 

D AiCanzV. 10 1110 

5 ADvveltar St. B 5050 

S dgt Vz. 9 220G 

Altana 10 


1B.4. 174. 

1121 1115 

350G 5500 

1200T 1210 

5008 500B 

105bG 105 

136 139* 

300G 303© 

1155® HP S CaterD. "30+18 

J1L, F Cassefla *10 

16001 1700T p CeagO 

195 190 c Cham. Vw *0 

166bG 159bG Q S£5c iS 

D Cammvrzb. 6 

1230M 12S0bO q Cobk. dato 0 RM 

- 326* D Cent Cham. 35+4 

700 690G B Gone Spinne *0 

4 iS o ssÄrt3 


H Br.KHypo 10 S3SG 

HnBndLbu ’D IHM 

H Bra*t«mb -C *28 595G 

H Br. SliaBb. *0 «BOT 

H Br. Vulkan 0 73* 

H Br. Wo». 6 165* 

F S6C 6 214.2 

S BSD TaaO % 20 130K 

D Budecu-W. 4,1 133 bl 

D Butten»*« 395G 


IM 78SG 
.*0 392B 


ISA VA. 
53SG J35G 
«H® 100® 

59SG 595G 
«SOT 4SOT 
73* 73* 

165^ 165* 

7144 2134 

1K*3G 1300G 

133b6 132G 
395G S9SG 
78SG 78SG 
392B 3928 


M En.Obetfr.44 
M En.Ortb.SH 
H BnonfrO 
B EnoolKtf« 7 
D Ente 6*7 
M Erk» 12* 

M Ertle Kuftnb. 9 
S Mbl*0 
S EnL Mach. *6 
M Ertew **16 
D talb.Uqu.RMO 


1IM. 17A 

307 307bG 

Z31 231 

^o 

5B4 S45* 

332 3Z5G 


5 Hahner *6 
H HoMan-Br. 6 
F Hotantmn 1D»1 
D Hortend 
B Hw. Kaviar *12 
0 HumoI& 


F Andreoe-KZ 0 154 

F Aibo 12 900 

H Autä NSU 0 S£® 

M Aufisb. Kg 5*5 984 

S Bodenwelle 6 129 

F Bd.W0m.Bk. 10 453G 

D Botako-DOrrO 174« 
F Banto.v.1B99 *12 «5ST 
0 Bann i na ** D 990T 
H BASF 7 »6 

H Bavaria i 175G 

D Bayer 7 215 

F Bjfr.Sch.-l 6*1* 2200 

M Bayer. Hdlb T0 335 
M Bayer. Hann. 6 660 

M Bayer Hypo 9 352*1 

M Bayer. Lloyd 0 31 DG 

H BMW 11-1 377 

M Bayer. Vbk. 11 542 

H Betenoorf 8* *96 

f BHF- Bank 9-1* 287 

F Bari. Bank 148* 

B Bari. Kindl 4* 116 

B BekulaS 96 

B Banhold 0 160.1 

5 MH » Berg. 10 1V8G 

F Blöding T 210 

M BtaninMall 6 1 200B 

D BocfLGds. Str. 0 26OT 
0 Barm. Zem. 3 1B5T 
F Brau AG 3 IMG 

M Bit». Amb. 'SkS B60B 
F Braun Vz. 15.2 530BH 


700 SSI 

112T 112 

17DG 170G 

S.SS0G 3600 

2S00bG 2510 

4020 5990 

5200 5170 

1110 1T05 

505G 302G 

220G 220G 

3694 364 

154 156 

900 900 

B50 860 

98* 9B 

129 127*G 

4S3G 453 

1740X0 173T 

4 SST 460bB 

99IIT 990T 

au 21B4 

175G 17SG 

2is rv 

220G 220G 

335 330 

660 68S7B 

352 SbG J5ZbG 
31 DG 31DB 

377 372 

542 54 SbG 

4M 495* 

287 284 

148* 146* 

116 1154 

96 964 

160,1 162* 

198G 204* 

210 211* 

12D0B 1200B 

260T 2658 

1B5T 185T 

130G 140bB 

RA0B . B60B 

5 MDB WOG 


7S94G 759* 

141* 1414 

397 400 

350bG 35S 
170* 172* 

irr fit 

Murr 280 
404* «1OT 
328G 525 

1384 1574 


D DoMbSL642S 215 215 

D dgL Vz. 12.9 405G 40SG 

S OofanlorlO* 660* 657DG 

M Deckel AG 0 (73bG 168bG 

D DL AlLTaL« «551 4351 

H Doaa 450 40aibG38S 
D DL Babeode 5L 0 lUniD 16*4 
D dgL Vt 3+3 169mD ITObG 

F Dt. Bank 12 470 473 

D DL Cwitrbodan 12502 510 

D Dl Canti Rück 0 2700G 2700G 


S mbl *0 IDJbG 1UbG 

S EnL MaKh. *6 277 Z7$G 

M Ertarer**16 S50G 550G 

D Ftab.Uqu.RMO 6* 6* 

F Ftadiakn 8 Z324 2S3 

D FocdM9*6 8S5T ESST 

B Forrt. Bin. *4 % 27306 77506 

M Fr.Obert.WtS 235G 244S 

f Fraelri. Hypo 12 581 584 

F FiabrntS 990G 392 

F dgL NA 5 360 370T 

F dgL50%L2* 2551 Z60T 

F Fach* Petrol Vz. 117* 1174 

H Gaarta.Bk.1 150 -G 

M Gehe *5 117 116bG 

D Gafemanor 6«Q4 157 156bG 

D Gamnh. GL 240 137*bG 138 

F Genial* 166 165 

D Gflttem.0 734 75 

D GhnrtcO 1164 116 

D Glai&sa.-11 24*G 245 

D OaldidM.6 173 173 

M Gfcw. Frk. *4 2448 235 

F GfOmw. H 7 M ?6bG 

H Guano *20 4ZSG 423G 

DGHHSt-3 1574 1544 

D GHHVc.3 1484 148* 


1300bG ISDObG D Hula Heg. 0 


M HutKhom. 9 245bC 

H Hypo Hbg. 12* 440 

D l*®7* 20 

S IWKA 0 2M* 

M bar- Amper 7* 35ÄC 

O hmbkalTS 156G 

H >ocot»eti*B 620G 

H Jute Bremen« 260 

D KabekMtal5 128 

D KaR Chemie 10 409 

0 Kofi u. Sab 4 347 

D Kamadt 7 216 

D Koufhaf 7* 229 

B KamptaakTS* 200* 

D KonxncgO 156 

F KS8 4 18QG 

F dat Vz. 5 177 

HnKttS 7* 436 

D KHDB 258* 

D KtadUltthWk.0 TU 

D Kocht-Adtar 7 310 

D KUn-Dünd *15 37TJT 

D Kann. Rück. *18 13701 

B KOtibarD 275T 

3 Kolb 6 Sch. 4»1 155 

S Kdlbeiacixnidt 3 155,1 


ISA. 17.4. 
258bG 2S6bG 
240 248 

420 410 

168 170* 

251G 2S1G 
294 289 

245bG 2«5faB 

440 m 

203 202 

294* 286* 

352bG 353bG 
156G 156G 


ISA. 17.4. 

D MaaneHBomi « 166* 164 

F Manrti. Vers. 8 995 595 

H Markt 4 K. 5+1 210B 2106 

f MANSlD 151* 151 

F daL Vz. 0 155 154 

F MAri-RaL 2DJ 416bG 4!6bG 
S MMüHWetag. *4 283G 283G 

D Mauser 0 954 95* 

F Moreede» 18* 581 573* 

F MetrtlgeLO 764.4 264 

s MoL u. lack 0 1Z5faG 1Z6bB 
8 R4000 6* 300G J80G 

F Moenua 0 75 72* 

t Monochia 5 - - 

HnMOhL ROri. 4 1J7G 136G 
M MO. ROct hrteb. 9 1205bG 1249 
M dgL 50% E. *9 1172bG 11» 

M HAKSlafleO 66*bG 
S Nackarw. EnL 7 ZMG 
MN.Rx.Hall 243bG 
M Mademeyr*0 220bG 

0 Mno IW 

D Nbtdori 571* 

H MondCtotaiHA-l* 145 
H Ntxd. Steina. D 112,1 

D Nordrteoi K *10 1142bG 

D daL NA *10 KOObG 


D dgL NA 0 SOTT 1000b 

F Dt. EH.«WbL 10 532 S70T 

F Doguxta 9 361* 361* 

H DLHypTK-Btn.9 260 265bB 

H DLHypF.-Br. 1 0*2* 4430 444B 

S DLW11 279* 277* 

HnDL SpedrtgL 8 539mtD 550 
F DLSietar‘6 200G 200G 

H DeTeWe 8*1 57SG 555T 

F DL Texaco 6.9 182 188 

B DL Ebenh. *6 18ZG 1B0G 

D Didier 6+1* 228 229* 

F DAL Quollen 7* 275bG 275G 


Im Hadeer-Pich. 23* 11 SOG IIBObG F Kr. RheM. 6*+l 


lOOObG H HagedaO 


D Di orig Hokflng 0 178* 180 

D Dfttm. A N **60 71001 71001 

D DAS 3 w* 94* 

D Dm. Rhtar 7.7 24SG 24SG 

D DUB-Schuhh. 7 219 222 

D Duewog4 163 165T 

D Dieadn. Bank 6 204 205* 

D Dycks rh. Z 6 177 178t 

D dflL Vr.6 173*bG 172* 

F Dywfctoq« 18QÖG 181* 

D EaetaTWlBon >0 330bB 320T 

F Bchbaum-ßr. 5 165*bG 16J* 

D Ebb. Volk. ID 245G 24SG 

M Badt-Bed. 5 9 9* 

H Htachlcß 5* 333 535G 

M ELECTRO. 2000 20 480bG 470 


128* 180 

71001 71001 

94* 94* 

74SG 245G 

219 222 

163 165T 

204 205* 

177 178T 

l73*bG 172* 

180bG 181* 


DM-Anleihen 


7*. Air. Entwkbk. 79 
8 dgL 79 
ID dgL 82 

8 ögi. 84 

9 Air CanodaOl 

7% dgl 83 

9 AkSO MV. $0 

9h dg» 82 

TW AHied ChanoeM 
8% AMCA Ud. 33 
5W Am. Extxen 79 
84. ANAS. 63 
BVa dgLS« 

8 Ante.Bartt.Carp 33 
6n Arbod 77 
10* 1 « Ard-og Sund. 81 
6Vs Argenilnien 78 
radglTV 

S’ü Ai. Entw. Bk. 78 ' 
T't agL 79 

10 dgl 80 
8W agi. 80 
ID dgl 81 

10W dgl. Bl 

9V. dgl 82 
9V. egL BZ il 
67. dgl 82 
7% dgl. 83 
BW dgL 83 
7% dgL 84 
BdaL 84 
TWAudl Rn. 84 
TW Auma 7J 

7 Aurtrafien 72 
5V. dgL 77 

6 dgl. 78 
BW dgLÜO 
9V. dgL Bl 
9%dgLB2 
7% ogi. 82 
6Vt dgL 83 
7V. dgL 84 

6% Aiatr. LD.C 72 

8 Aulap. CE. 71 
6% dgL 72 

TVi Avon 83 
B Bant» Nac. 71 
BW BNDE77 
6% dflL 78 
9Y. dÖL 80 
5% 8£ Amerika 78 
7Vi Bank Tokyo B3 
7% Banqve Exter. 73 
7% Banque Indo* 83 


TV. Banque NdJ>. 83 
6* Bardayi Ov. 79 1 
BW dgl 82 
BW dgL 83 
Sw Ban Cond fin.8! 
TV. Baxter Trov 84 
7*. Beatrtce F.O.83 
BW Onedham 82 
1DW Beta. Rn.B.V*1 

11 dal 81 

9W Benel. O. FK 82 
T’. Bergen 77 

7 BJF.CE. 77 1 

Sv. dgl. 7B ' 

T)u dgl 80 

8W dgLBO 
9V. agL 82 
BW dgl 83 
BW dgl 84 
9W Block 6 De. 82 
SW Bowotor 82 
BW Bro»COn liu. 73 
6W BraxiDen 72 
BW dflL 76 
7V. dgl. 79 

8 dgl. 79 
9V. dgL 80 

8W Burmah OH 70 
3W CCCE 76 
7 dgl 77 

BW Cabie NaL 84794 


102 102.15 

9B* 9B*G 
1QJ*bG 103* 
103*5 TtB*ST 
102*0 102*G 

99.15 99.1 

105 104*ST 

105,75 103*SG 
107*5G t07*5G 
112T 112G 

I05G 105 
102*T 10S*T 

99* 99*G 

97.15 97*5 
ioiG imG 


D Hagen Batterie 5 - 
H HÖN-Maurer *0 
D Hambomer Beta 7 
H HbgXoehb.'4+O* 

H HEW4 
H HOL LOb. 8 
HnHaniv. Papier 4 1 

H Hotmetarf 2 1 

0 I l or pener 9* 3 

F Hartm. A BÄ 4 
F dgL Vz. 4 
M Ho*en-Brtu9 
S Meldete. Zorn. 7 
M HeRil & W. 5 
D Hain, lehm *0 
D Heinr. Md. ‘12 
H He mm oor 12* 

F HenrtngerO 
B Hertu? 

B dgLVx.8 
B H e r m e » 6 
S Hefter *14* 

D I-Bndr. AulT. *5 
D HochUof 10+2 
D Hoechst 7 
D HoeechO 
M Hatte. Cbg. 2 
D HoflmSLO 1 

6% Ericnon LM 72 K 


S Kraft TUtw. *14+2 550G 
M EiauM-Maffel *15 1770 
D Kromxchr. 7* 240 

M Kronos 610 

D Knipp-SlaM *0 107 

H KDhltr. ’B 

D KDppenbL *0 215 

D KSB 10 570 

F Kupierberg *16+2 830G 


63SG F lahneywlO 382 382 

S30G D Kuweiter. 10+5 1270G 1260G 

1040 D dgL Vi.10*»5 1230 1Z30G 

m F lech Eteklr. 7* 301G 301 G 

265bG D leiten 11 231 231 

201, IbG B LehmamO 129* 126 

41OT F leHtieR 314 308 

255G M Leon. Dlbhtw. 10 410bB 40« 

116bG F Undo9 433* 420 

B0 HnUixLGIktabr. *13 458 459G 

2WbG M lAwenbfdu 8+1* IZSSbfl 1280 

6&0T D Lufthansa BL 3* 192* 192 

390G D dgt Vz. 3* 186* 1B6 

197T 

477 D Magd, fehler 7* S05G 500G 

217* H MrfhakS 200G 200 

112* F Mdnkicrtt *15 4S0G 480G 

700G F MAß 6* 552T 530T 

167G F dgL Vz. 6* 470G 470 


D daL NA ID lOOObG 

B NorcbL Leb. *18 5610 

H NWKSL 9*75 l**G 

H dgl Vi 9*75 172 

H äd.ldbk.8 268 

D OÄKTJ 226 

H Oesul 4 135* 

F nVAO 126,1 

F takteOu *14 4J6G 

M fertriator-Br. 0 253G 

M Paulaner 34 1700bB 

D Pegelan 7 2ÖSG 

DtiäVz.8 20BG 

F PfeL Hype 10+2* 5iW 

F P+afl 6 153* 

D PNBaf Kam 9+7* 614 

H Phoenix G. 3* 119* 

F ftttler Mosch. 0 60 

S Porsche 8 1178 1159 

M Pari Walds. 0 170G 17DB 

H Preusxoge 271* 275 

S Rragiesx. B 239 238G 


I 51 0G 510G 

285T 2B1G 

1*0 390,1 39DG 

92 94 

673 665G 

? * SOG 435 

‘6 333G 33SG 

6 165 165 

158 158* 

156* 157* 

333 333 

*0 322G 323 

Ir 781 78ß 

272G 27t 



Ausland 

New York 


Bdgt 83/93 
BWCabae Not T.79 
9WdgL 82 
7Vi dgL 83 
7 Conod. Imp. Bk*3 

7 CE5P 77 

6 Chase Manh. 71 
9 Oi lieBD 

8 Orjrcorp. 84 
TV. Comalco 71 
10W CTNEB2 
BW dgl 83 

8Vi Comp. VRD 76 
6W Caunawldi 72 
8% Cradlt France 82 
BV. dgL 83 
79. dgl. 84 

6 Credit Nation. 77 
•W daL 84 
BO&XHOP71 

8 DaknL HnJtald.70 
7W Degussa 84 
BW Den Danske 76 
BW EJJ.F. 82 
BWdgLBS 

7 Betiobrat 77 
6WdgL 78 

7 daL 79 
5V> ELF AquiL 78 
9% Emhan BZ 


General Suade 59*5 

General Foods 62 

General Motors 73*75 

Gen.T.6 1 «0,75 

Goodrich 38.5 

Goodyeanlra 27 

Graee 40*25 

HaUbunon 50*73 

Heiiu 48 

Hewten Pockaid 34.75 

Homesiake 26 

H onayweH 58,125 

IBM 129*71 

hu. Tel ATeL 33* 

Im. n airo m r 9J5 

InL Paper 50.75 

Im. Noah. tnc. 48,75 

Sei Walter 34*5 

UtlCHi Industries 70 

Lockheed Corp. 48*75 

Loews Corp. 49*5 

Lene Swr 22*2S 

Louisiana Land 35* 

UV Corp. 10* 

Mc Dermon - 

Mc Dannei Dong. 77 

Merck 6 Cb. 102.75 

MorrlU Lynch 30*25 

Meso Petroleum 17*75 

MGM (Hhn) 13*75 

Minnesolo M. 77*75 

Mobil CHI 29*75 

Monsanto 45 

Morgan JJ>. 49,125 

NaL Setnkonduaor 11*75 
National Steel 24*5 

NCR 27*5 

Newmont 46*5 

PonAm World SJ5 

PfliUl 44*75 

PMbra 39,75 

PMCp Morris 91*75 

Mips Petroleum 40*75 

Kttston 11*75 

Polaroid 30.125 


SExcom 71 
6WÖ0L72 

7 dgl. 73 
9V. dgLBO 
9W dgL 82 
BW dgL 83 

8 dgL 84 
BW dgL 84 
TV, Esuri 73 
SWdgLTS 
5% Euratom 77 
TV. dgl 83 

6W Eutoflma 72 
6W dal 73 
BdgL 73 
5W dgL78 
4V. dgl 79 
1DV. dgl 81 

9 dgl. 82 
BW dgl 82 
TV» dgl 83791 
TWdgL 83790 
74» dgL 84 
7WdgL84 

7 Europarat 73 
6W daL 77 
6V, dgl 78 
6WdgL7BH 
6V. dgl 78 Hl 
7W dgl 77 
7W dgL 79 
TWdgL 80 
IDdtf-BI 
I0v. dgL 81 

10 dgl 82 
BWdgLB2 
8V. dgl 82 
7W dgt 83 
8Vs dgl 83 
BW dgL 83 
8W dgLBS 
BW dgl 84 
BdgL 84 
TW dgl 84 
TW EIB 71 
TWdgL 71 

6W dgl 72 

BdgL 77 
BWdgl 73 
7 dgL 73 
6 dgl 77 
5W dgL 78 
6 dgL 78 
6W dflL 79 
TWdgL 79 
9V. dgl 80 
9W dgLBO 
7W dgt 80 
BW dgLBO 


Unger 
Sporry Corp. 
SKmLOHCoBI. 
SumcLOfl Indlona 
Storoge Techn. 


100*G 100*0 
9B*T 
98*50 
103 

10S*SG 
102*5 
101 

1D1*SG 
99*G 
99*56 
97*5 
99,15 
9*5G 
10Q*EG 
1D5G 
97 


TWdgL 00 II 
1 UW dgt 81 
10% daL 8t 
10W dgl. 8t O 
lOWdgLfll 
10 dgt 827B9 
10 dgL 82/92 
BW agL 02 
TWdgL 82 
8V. dgL 82 I 
8V> dgt B2 H 
7% dgLBS 
7» dgl 83 
BdgL 83/93 
8W dgt 83 
■ dgt 83/91 
BdgL 84 I 
BdgL 84 U 
BW dgt 84 
TW dgt 84 
7W dgL84/94 
7Wdgl*5 793 
77. EWG 79 
I0W dgLBI 
TWdgL 82 
8 dgl 82 
TWdgL 83 
BW dgL 83 
BdgL 84 
7WdgLB4 


IONS 1DA5T 
HO* 110* 
111 110*G 

111*bB 111*bB 
HOT 109*5 
100*5 108L2ST 

111G 111*5 

104 104 

108G I08G 
103*50 101*5 
108* 1IB* 
102 102 

100.1 100.15 

103 102* 

im* «e/G 

103.15 10,15 

102* IB2*5 

102*5 102*5 
1IMG 1BÜG 
101*5 101* 
98*5 98* 

99.9 100 

10i.1T 101, IT 

1091 1tS*G 
1W*bB 108*5 
102*5 102 
101 101 
103,75 103*56 

103.1 ST 103.15 

100.15 100.1 

71 101G 101G 


BW Euratom 71 101G 101G 

BdgL 72 101*5 1DÖ5G 

6W Export Dev. 84 99^G 99* 


10W Fetrovte 82 104.75 104.75G 

SWdgLSS 1(B*5G 1Q3*5G 

8 dpi. 84 1IHJ5T 1IH.15T 

8 Hai. Bk. 71 100T 100T 

7 dgL 72 99*G 99* 

BW dgL 80 102*5 1IQ*G 

10 Hm. Kamm. 62 108* 1D8*G 

7 Finnland 72 100.85T 100*5T 

SW dgl 78 99* 99.15G 

8dgL 79 100.95 1DD.95C 


WW daL 81 
TWdgL 82 
7V. dgl 83 
BdgL 83 
7W dgl 84 


100*5T 100*5T 
99* 99.I5G 

100,95 1D0.9SG 
104* 104G 

109*5 1D9*SG 
101 101*5 

103JSG 103* 
100A 100*5 


34*75 34*75 

61,75 61.125 


Adv Micro Dev. 31*5 30*75 Graee «0 

Aetna Life tajz aojz. 

Alcan Aburtnhim 25,125 24*25 HaUbunon SO 

Alcoa 11*75 51*25 Heins 48 

AlVed Chemical 42*75 42,125 Hewten Pockanj 34 

AMR Corp. 42*5 42*75 Hwnertake 26 

Amax 17,75 18 H onayweH 58 

Am. Cyanamid 52,75 52* IBM 12 

Am. Express 41* 41* hu. Tel 4. Tel 33 

Am. Mo to rs 3 J75 3* Im. Harvosler 4J 

Am. Tel 6 Telagr. 20*75 71 InL Paper 50 

AsatCO 25* 25*75 InL North. Ine. 48 

Atlaniic Rkhfleld «8*75 48*25 SrnWOIler 34 

Avon Products 21 21 UtlCHi Industries 70 

Bal>y 

Sk. of America 

Bethlehem SUN» 

Block 6 Decker 
Boeing 
Brunswick 
Bunoughs 
CaioipiUar 
Getanose 
Oxao Manhatian 

Chrysler 
OllCOrp 
Gty Invest l nq 

Oorox 

Coca-Cota 
Colgate 
Cornmodoiv 
Camwth. Ertson 
Cnmm SaieSM 
Central Data 
CPCim. 

Curds« wnght 
Dom 

Deha Airlines 
Digital Eouipm. 

Dow Chemical 
Du Port 

Eastom Gos-fuol 
Essstman Kodak 
Exxon 
Hieuane 
Hüte 
Ford 

Fester Wheaier 
fewehaut 
GAFCorp. 

Ga neral Dynamics 

Optio oshandel 

FrxakfHzt: 19. 4 . 82 

1531 Opiiooen ° 79Q50 (71100) Aktien, 

davon 300 VerfceuleapÜoaen - 15090 Aktien 

ABG 7-11077*. 7-120/3*. 10-1007», 10- 
1ZU»*. 10-110/15*, 10-130/4, BASF 7-180/30, 7-169*6722*. 
7- [»723, 7-199*5/15. 7-200/13.15, 7-210/8, 7 
Bayer 7- 190/30. 7-200/20. 7-210/13. 7-220H, 7-240/2. BHF 
7-270/20.6, Bag'. Hjpo 7-350/12. 7-300/8, BMW 7-410/4*. 
7-420/2*. 10-390/14. 10-430/7. 10-420/9. Commerabfe. 7- 
170/9, 7-160/4.4, 7-190/ US. Conti 7-130/11. T-14IUS.7. 10- 
130/19, 10-l®/3,7, 10-140/18. Delnler «>-710/33. Deutsche 
Bk. 7-390/84. 7-400/74. 7-410/83*. 7-420/53, 7-430/47, 7- 
440/37. 7-470/24*, 7-480/14.4. Dresdner Bk. 7-178J/31.I, T- 
190/20, 7-196,5/13*. 7-300/12.4. 7-20O*/7* 7-210/7, 7-220ß, 
Hoechst 7-180/39. 7*230/4.5. 10-220/15, Hocsch 7-110/6. 7- 
120/3*. 7-140/1*. 10-130/4. 10-120/8. 10-130^, 10-140/5, Kar- 
stadt 10-320/11.1 10-330«. Kaeftef 10-250/ 11*. KUrkwr 
7-70/6.1, 7-80AS. 10-70/9, 10-B0/3*. Lafthansa St. 7-I80/1S, 
10-200/18.4. Lafthmm« Vz. 7-2OC05*. Msmttertnaiw 7- 
160/12,8. 7-170/3*. 10-180/15*. 10-170/10. 10-190/2*. Prans- 
sbk 10-390/9. BETE Vt 7-160/4.4. 10-164-10.4, Kall + Salz 
7-280/6. 1 0-290/fl. SleaeBB 7-483*0/74. 7-4933/84, 7-540/28, 
7-560/19.5, T-S70/ia*.7-S80/l[U. 1O-&4O/40, Thyas»ra 7-ÄVI4. 
7-95/12. 7-100/6.1. 7-110/2. 10-100/11. 10-110/5. 10-120A, 10- 
S10/B. UM20.B, Vcba 7-100/3.4. 7-200/1,4, 10-180<’14. 10- 
100/8. 10-200/3.4. 10-190/10.8. VW 7-300.M3*. 7-210^.1, 7- 
220/5*. 7-230/4. 10-100/30*. 10-200/20. 10-210/15. 10-220/11. 
10-130 17.4. IÖ-ÜO/3. 10-250/3. 10-230/12. IdbSWSfi. 10- 
250/6,6, Alcan 10-60/7, 10-000, 10-K/2, 10-80/8,4, 10-85/6, 
10-90/4,5, 10-1000*, Chrysler 7-93/20*. 7-120A1*. 10- 


40*25 41*75 


Tandy 
Tsteayna 
Telex Corp. 


129*75 129*25 


Texas testnnn. 110,125 
Tosco 1*75 

Trans World Corp. 33*S 

Transamorica 2975 

TtoveOerx 41*5 

UAL 44*25 

Uceol Corp. 14 

Union Cornlde 3«*2S 

Union Oil oi Cafit 46*75 

US Gyptum 32*25 

US Steel 27,125 

Unfted Technologies 99,125 

Wert Disney 7V75 

Warner Conan 27,75 


5% Fonmorkx 78 96,1 G 96.16 

9 Fuenos B 04/92 104*5 104*G 

THGoz de France 82 110 1D9T 

6G.Zbk.Wien 77 97*G 97*5 

8W GMAC Overs. 82 104.1G 104.1G 
BW Goukl Int. Hn*2 102*50 102*5 
TW daL 84 I01G 101*5 

JWGKNHnoncs 82/891 02.2SG 1B2J5G 

8 Halndl 84 ItHG HBG 

6W Hamaniey Ir. 72 99Z5G 99*5G 
BW Helsinki 82 103.8G 1D3*G 

8W Honeywell 80 103*5T 103 

9 teerduero 80 102 -Zhg 


Kram Walker Bet. 50*75 
Hudson Boy Mng. Co** 
Husky 08 11 

bnperiol OB -A- 54,125 

hco 19*5 

hnerCty Gas LtCL 12*75 
Inuiprav. Upstao 35.75 
Karr Ackteon 15* 

Lac Mmtk 

Masaey Ferguson 2*5 
Moore Corp. 23 

Noranda Mnes 18 
Naraen Energy Res. 16JS 
NorthgateExpL & 
Northern Telecom. 47*75 
Nova An Albano 'A' 6,775 
Nu Wbrt Group 0*5 
Oafcwood Petrol 7* 
Pnxtoco 4 

Provigo Inc. 19* 

Ranger OB 5.125 

Rovenm Praperites 1* 


6w ra 77 
TW dgt 76 
AW dgl. 77 
7ft> IndL Bk. Iran 77 
BW LAX Bk. 70 
6W dflL 721 
6W dgL 7211 

7 dgt 77 
6W dflL 78 
7W dgl 79 

8 dgl 80 
10 dgL 81 
1DW dpi 81 
9ogt 82 
TWdgL 82 
8V. dgL 85 
7W dflL 83 

BW dflL 85/93 II 
8WdgL 83/93 III 
TW dgl 84 
SW dgL84 
7W dflL 84 
7W InLStandBecSS 
7% dflL 83 
7W dal 84 
SW Irrand 80 
10W dgLBI 
9W dgllC 
SWdgLSS 
HW dgL 83 
BW dgl 85 
8W dgL 84 
BdgL 84 
TWdgL 85 
8 SS InL 84 
BW tsvohner 83/88 
9W m AnUtas 87 
7dgLB3 

BW Jap. AkfnesBO 
7W Jap. Dev. Bk. 80 
7W dgLBS 
7W Japan Rn. 84 
8 Johormesbuig 71 
6W dgL 72 
10 dgl 82 
6* Jydjk Tot 77 
TW dgl 73 
8Mr dgt 80 
6W Kämtnor Bot 73 
8W Kanada 82 
7W Kansd B. PO. 71 
6W KHD Rn. 72 
7W Kobe 71 
6W dflL 72 
6W dgL 77 
5Wdgt 78 
71« dgL 79 
8 dgl 80 
7 daL 83 

7W Kopenhagen 71 
TW dgl 76 


Woohnuth 

Xerox 

Zortlh Radio 


30*2S 30J3 

28*75 7875 


46*75 45*75 

21*5 71 

1272.42 1 269*5 
177.11 176*7 


iRSo Ataarn 

RoydBL otCon. 


MhgeteUt von Merrill lynch (HbgJ 

Toronto 


44*75 «3*2S 

39.75 39*75 


Prime Coenuter 
Procter A Gambia 

RCA 
Revion 
Reynolds Ind. 
RockweR W. 
Rarer Group 
Schkrmberger 
Sears. Roeaudk 
ShaR Oll 


Abhlbl Prioe 53*75 

Alcan Abi. 34.125 

Bk. al Montreal 17 
Bk. el Nova Scoita 12*75 
BalCda Enterprises 39.125 
Bkiesky OB «A5 

Bow Valley Ind. 17.125 
Brenda Mnes i*,75 
Brunswick M & Sm. 17 
CdiL bnperiol Bk. 29*25 
Cdn. Podl. Enterpr. 27*75 
Cdn. Podfie Ud. 60 
Caaihna 15.75 

CoMrtoRM. 5*5 

Danban Mnes 12.75 

Dome Petretaun 3* 

Domtar 35* 

Feiconbridge LUL 104* 
Great lates Fora« 89 
GuHGonoda 19*75 

Gutfsbeam Ree. 0*9 


53*75 SS 
34.125 33* 


ShaVCbnodo 7S.75 29JS 

Sherrin Garden 7* 7*75 

Sielco -A- 20*25 20,75 

Trara Cdn PlpeUnas 24*75 24*5 

Westcoa» Transm. 13*75 15.75 

Meramno 2647*0 2636.10 

Mltgese« von Men« Lynch f+togj 

London 


AK. Lyons 178 

Anglo Am. Corp* 14 ji 

Auch» Am. Gakl S 9A 

Babcoek hu. 155 

Banteys Bo* 352 

Beschäm 370 

Bouratar 251 

BA.T. Endunriei 341 

Br. Leyknd 39 

British Petroleum 543 

Burmtel 0*1 ZS5 

Cadbury B dwrap p es 14* 
Chanei Cans. 195 

Com GokL Heidi 569 

Com Mordeten 475 


19.75 

Frao Sl GaduM 5 

30*5 

a*s 

General Boctric 

m 

11 


7«« 

5J^5 

HowterStadutay 

«53 

19.175 

IO 

782 

1Z*75 

ICL Ud. 

- 

3475 

Importal Group 

IM 

15*75 

UoikLi Bank 


— 



7*5 

Maries & Spencar 

147 

72.175 

Mdtand Berte 

157 

16375 

Not Wostnrtmer 

599 

16.1« 

6,125 


208 

«7*75 

RacUtt A Cotmon 

538 

4.1 E. 

Rio Itano-ZInc 


0*5 

Rinianburg Plot. 1 


7*75 

ShoSTroimp. 


3* 

Ihom Enl 


19* 

TI Group 

736 

5*5 

Unilever 

1130 

1*5 


267 

25.175 

WsohnvA 

8S3 

29.125 

55J75 

»*5 

HncMTteM 

987*0 


40793 113>5W* 
48299 206,1-4*-«* 
545» 215*X8-4* 
1110 5SM-SW* 
2540 341-2-1-40 
5ZS2 3766*6 
11777 171*1-7112 
«IU 157*6,4-7* 
4744 462*-2*-1-2 
14887 471*2-69-9* 

6178 15B*6*%3 
WS 520J • 

504» 215*bG-6J-6 


114-1,7-i** 

205*6*5*6 

715*5*5-4* 

351-2-1-50 

342-40 

375*6 

171-2-0*70 

ffi**** 

«70*169*69 


SZ0G> 

2156*66 

112*2-8*10 


96* 96*G 

100.1G 100* 

101 101 

97*5 98*5 

100J5G 1C0*G 
99*G 99,75 
99*G 99*G 
99* 100J5 

98G 98G 

100*50 100J5G 
IMG 101*SG 
110*5 109*5G 
111 111G 

107*5 1» 

K w 

1D2*G im* 
102*5 
102*5 
101*3 
103*5 
99* 
100*5 
1051 
100 * 
101 * 
104G 
10«*G 
105 
1» 

1» 

102* 

im*s 

97* 

in*s& 

102*57 
109G 
99*5 
101 * 
102JSG | 
102*5 
im*5T . 
lOO*bG 
98G , 

104T 
99*SG 
99J5T 
10SG 
99*T 
107b6 
300JST 


3641 247*666* 
3376 2156-6-7 
1194 229-30-29-28 

«046 255-9-6-6 
5101 75-2*2*3 
52» «25*34*34* 
Ol 191-91G 
1061 168 

53905 166*4*5* 
650 15Q*- 2-1*3 
1401 580-2-1-1 
270 264-4*26* 
24136 568-76-70*1* 
* 1 1 77-86-79-80» 
2107 271-2*-1-2 
11560 1 58-9-7- JG 
3743 1 57*6*5-5* 
3105 472-1-6666 
82983 550-2*476 
77617 101*1*100 

3 2H5 I^^^T* 
24685 203*3*2* 
208» 51-1*1*1*G 
3158 180-1 «1*0* 


HnRted. HH'U 
H Brt.SthA-0 
H dgL Ul B **0 
F nmenthed 7 
H RuberaidS* 

D RDtgeix 7* 

S fc*naoiKtor7* 

H Scheidern. *5,1 
D Schering IQ* 

D Schien 0 
M 8cNmk4 
F SchkteJint+lO 
F SchmcA-Lubeca 
D Schub. & Srtz D 
S Sdrw. Zarin. *0 
H SeaMNos *0 
F SehzEnz.N.6 
s saio* 

B SekL Woch. *16 
H Slmn..«;> IS 
F Snolco 13 
D Stnn 
F Sinnar*12 
H Soaton NepL*0 
M Sg. Ktebm. 10 
S spL Ptenee *20 
D SL Bochum '6 
H P6 B *8 

F Stempel 4 Z12G 212 

D Eiem-ßr.O 160 161 

D SttaneiMB mm 585 

B Stock 1*2 3 050 SBG 

D StAhrO 130 12B 

D Stoib. Zink 20 855B BS5B 

D EtoBvrarefc M 382 575G 

D Strabag 7 IdPbG 167* 

M Stumpfe 114G IMG 

M dgl Vz. t 111G 111G 

M ’Ai'inz **80 Ä3TOG 6700G 

S SL Bteterm. U 2S5bB 2S5G 

S SLHottedu 7*4+3635 O* 

8 dgL Vt 8*4+3 450G 450bG 

M Sbd -Chemie 10* 700 675 

M SSdboden 10 416 415 

S SSdx.10 272G 272G 

B Temp. FeU.*4 650G 690G 

B Tenr. Red. "9 3000B 3000B 

HnTeuL Z. Vz. 6 142 141G 

D Thür. Gas. 7* 30ST SKI 

F Thurtngta 10 875G B75G 

D Thyssen 0 100* 100* 

D Thyssen Ind. 0 71 78 

H Triton- Beim 4 112* 114* 

M Triumph-Adler 0 300bS 295 

M OberiLUfr.S 350bG 330bG 

H Ostra Hann. V. 1 120 G 120G 

F Vteta6 IBS 183* 

D Veba 7* ISS 1«* 

F VeHft-PJre« 7* Z3IT 25>T 

M Ver. Aoch_-Blrt -13 1 550G 1S30G 

M dgL NA *13 12B0G 1200G 

S V. AhLu. B(r. *0 M7B 1470 

F VOM '6*66 Z40G 240.1 

6dgL 78 96JSG 96JSG 

9V.dgLB2 105 105 

8WdgL» 1D2J5T 102J5T 

7WdgLK 94.9 96.9G 

TW KjobenlLTeL 72 100G lOOG 

7 dgl 72 99* 99*51 

6W dgl 73 98JSG 98*5 

BW dgLBS 104.1 1U*T 

8W Korea DtnrJBk. SS 102*bB 102* 
7W KjJtxna 83 100 a 1(0* 

8 langt. Ged. 83 103 102*5G 

9 Lonmo InLFifLBO - 

9 dgt 83 105,1 1<B*5G 

BdgL» 102*5 102 

6W Matoyria 77 99* G 99* 

SW dgt 83 101* 101* 

SW McOonakTt finJttlOS* 105*T 
7W dgL 82 100 100/ 

TWdgL» 102*5G 102*5 

6W k4egca 78 94* 96*57 

T dgLW 98*G 98* 

BW dgl » IBS ICH SG 

TW Mexteo 73 99,4 99,4 

11 dgLBI 108 ZG 108* 

7W MkhoSfl Fht. 83 102* 10l*G 

8W hOdtand Im. FJO KB* 103*5 
TW Mhsub. Heavy R 101 *5G 101*5 
TW Muni UnesB» 100* 100* 

TW Montanunion 71 
6V. dgL 72 
7 dgt 72 
6WdgL73 
7WdgL73 
7W dgl 76/86 
5w dgL 78 
6dgL 78 

7 dgl 79 
T% dgl 80/90 
7* dgl 80192 
TWdgL® 

ID dfll 81 
TWdgL 82/87 
TWdgL 82/94 

8 dgl 82 
7Vr dgt 83/93/1 
7W dgL 83/93/H 
BdgL 83 
TMontroaliT 
6dgL 72 

«dgl n 

IW dgl 76 


99*5 99* 

99*5 99,4 


7 dgL 77 

7W Mouix tsa Ra 83 
TWdgL» 

8 Nederi. GanAne 79 
8W doL 80 

8 Neufundland 71 

6WdgL 72 
6W dgl 73 


Aanterdam 


Tokio 


ACFHokBng 

Aswan 

Akzo 

AJg. Bk. Nederi. 
Amev 
Amte Bank 
Berten Prc ent 
Bljenkorf 
Bob Luc» 
Bredera 

Buahnnann 
Crodlt Lyonnais 


1B.4. 

201 

181* 

IM* 

418* 

227 

76.« 

54* 

48* 

94.7 

ISA* 

92 

BU4 TU* 
108 


Alps. 

Banka! Tokyo 


Mailand 


Cemiata Hhp 3QM 

FtemRata C EU» 117» 

Hai 7923 

Hat Vz. 201 

Rn. Bredo 4290 

RnskJor A 

Genera« 4349 

Gruppo Leperii - 

gujraoupedivz. - 410 


IBA. 17*. 

«0 187 

NOT 2VJO 

11750 12300 

1915 2908 

2451 2425 

4290 4100 

57 

43450 42400 


Gin Brocodes 186* 

Hogemeljer 56* 

Hamitefl Btofbr. 1»* 

H oagoven Kon. 

OM 61 

Natloaale Ned 68* 

Ned. Uayd Gttrap 179* 

Ocfr-v. d. Grintan 316 

Ommeien van 30,6 

PDttKMd 68/ 

map* so 

Ufn-Schelde 6.12 

Robeco 72J 

RoSnco 67 

Royal Dutch 205 

Unilever 348* 

Ver. M»dL 15A 

UaBoerSteuip — 

Wentand Utt Hyp. 1»* 


Brfdgertone The 
Canon 

DaHdn Kogyo 
Dohm Hause 
□ahra Sec. 

6»ai 

FuB Bank 
fuR Photo 
HftadW 
Honda 
Itogal Iran 
Kamel O.9. 

Kao Soap 
Mrfn Brwvrery 
Komanra 
Kaboia Iran 
Matsushita EL IndL 
Maisitorta a Wte. 
MtsutoisNB. 
MbwObMKL 
MktoSec. 
Mppona 

NpponSL 

Nomina Sec 

P ioneer 

Rkoh 

Sontyo 

Sanyo Bncoie 
Sharp 


De BeenS 
DtolRon 
Drieloraain 5 
Durtop 


MoOTed Moral 

MoSobanco 
Mondadorl A. 
Momadbon 

OBvettlSL 
dgL VZ. 
HrartBpA 
RAS 

SAlIBsp 

SP 

SrtaVbcoto 

sin 


7410 7500 

B4000 03990. 

1540 1510 

661 « 

1950 1910 

83380 82200 

2271 2300 

1510 1485 

61» 6150 

5440 5600 

2215 7180 

62750 61100 

12800 11750 

1936 1915 

1773 »742 

2499 2495 

272/6 


Craditarat.-Bkv.Vx. 296 
Gfieser- Brauerei 440 
LflnderbankVZ. 282 
Osterr. Brau AG 441 
Aorimooser 413 

Relnlngtiain 450 

Schwechater Br. 240 
Semperit 147 

Steyr-Oatatar-P. 1SB 
UnfversaleHocMM 260 
Velüchw M u^ ies i t 398 


Sumatera Bank 
Suurtomo Marine 
takeda Chem. 


Tokyo B_ Power 
Tssray 

Toyota Motor 


I Den D6nske Back 298 
JyikoBonk 625 


Prlvotbanten 
Ortasia. Koma. 
Dan. Suk terfc ter. 


255-61-56-56 

ngvw 

m 

167-7-6-6 

155 

5B1-3*-2-£5 

266 

566 6 67-73 

* 

271 

157*-8*-8-6 

1506-3*4* 

471-1>70*7 

KO* 

•6*-1*-l00 

ISS-S.S+IS-S 

T29/-20-3D 

2»*M41 

51.1- I/-T/ 

188.1- 1-0X1 


TB*. 17*. 

D V. DL Metel *0 TS 151 ' 

D VEW6 129 128* 

S Ver. Rtr *0 163G 163G- 

F VGT3 177T 179 

H V. K u e i si gu i H 0 «U 44* 

MV.Kimrtm.15 ISTG 157G 

D V. Rmnput *0 490 «VST 

D V.Sekteaw.SLO 1SZ 180 

H V. Wertst 0 135G TS5G 

H Veretas-Wertb- 10 320 . 521 

M Vbk.-WnteO, 10 370 190 

D Vk3. leben MB Btt» 8900 

D dgt 50% E. *V 5600 5fl»G 

F Vögele 6 9« M 

M VogiL Bwsp. I 2T8B 2188 

D VÜro 205/ 2» 

M Wanderer '8+1 370B STOB 

D WedaoS 1360 136 

F weite« 578* 5B0T 

D Wertog 6 Get 0 78/ 7Q*G 

F »Vlchroth ~0 4BBS 410G 

HnWHte *0 9G 9G 

S WoRcLWeSO 145G 14SG 

S WOnL Catwn 10 AOSbG 605bG 

S WOttL B.9 3666 36SB 

S WCm Fever 7 M5 96UbG 

S Württ. Hypo 11 49QbG «908 

S WDra. lein 16 TÄ50G 17D0 

S WMF 6 154* 156 

S dqLVz.6 WbG i«2bG 

S VflrtLBd. *18 1470 1« 

M WDnb. Hofc. *0 325 330B 

F Vm»6 155* 153* 

M Zahnr. Senk. 7 242bG 240bB 

D Zdndetm ferinpop. 205 2« 

S Zeog ZemercT 297 297 

S Zebs !fcon-T0 Z0B 2S0bB 

M Zucker & Ca. *0 380bG 3B0G 

S ZWl Gr. 3 Bet. 8 «OB 45« 

Freiverkehr 

Br ADV 3 314* 3W 

Ha Altbank 5+1 291 291G 

F Afldephl G. **7*75144* 144 

H AutarialO 445G 445G 

F Bad. SatzschL "O «40B 440B 

Br Bkv. Bramen 5 TUG 71 DG 

D Bw. Gronau — 12 560G 560G 

H Bau-V.Hba *7*4 390G 390G 

H Seitens IT. 0 150 ISO* 

B Betomann 7 491 499,9 

B BerLaBet 2S ZS3 

S Br. Chm 5 366G £70 

HnBr. FTCteeM. **66 3700G 3900 

F Br. Mortager 0 136G 136G 

HnBnchwJteO T0ZG 102G 

Br Bram. Laaer 4 90G mi 

BrBrorc.Hffi.-0 2990T 2990T 

D Bcteaxk 8SH *0 414x0 420 

HnCh. Oter-16 785G 785G 

B Chea. Brockfr W 380T 380T 

7W Neuieetand 71 101*5 100751 

7dgL7Z 100.1 100.157 

TW dgt 76 1SOT 101T 

5W dgL 78 9S*5bB V6.75G 

ÄWdgLTT 99JS 99.1T 

TW dgL79 i!»* 100*5 

TWdgL BO lth.75 101* 

TW dgl 81 107*5 108 

9W dgl 82 1D4*SG 1W*S 

SW dgL 82 108* UH*ST 

VA dflL um I 99*5 99* 

r* dgL 84/91 II 


18*. 18L6. 

SUicte 

23675 11S>M*-U5 
15713 ■ 

1 »M 

SB 376-7-5*- 76 
14845 171 *-7-79- 70 
4471 13W-WWB 
395 362-7-60-62 
8460 473*-1*4M9 
16900 TOM*» 

15 22B-28-WJ 

6760 216-16-M-M 
4054 111*-12-t0-10 

- 412bG-l2-12bG 
120 17: ^-70-70* . 

1869 24646-48 
1519 216-1 74-1&-16 
4SI 228*-9*-29* 
8870 254*14146 

’S 

- 190bG-WW0bG 
195 18488-88 

■ 19813 167-7-5-66 
HF TS1*G-S-1*-5 

1020 U1A-724B* 

m :37*-71 
579« 567-7665-71 
* 1177-77-77*77 
367 271-2-70-71* 
2670 158* 8* 6 66 
257T; 156-74-55* 

109 471*467-67 
»529 551*-3-a-48 " 

. 18590 101-1 *-100-100 
3271 US4M*»* 
1563 129,1-30-30 

»7 :%>>;«-3*-s* ‘ 
16520 5U-1/-141/ ' 
1522 Ufl,1-1-80*bG v 


tfli 

AWoraVTC«. 7707 ^ 

Dl Oidwfrt 19 S BN 

Daflwma wJf ^ 

Ginnet BU 

ttembaraer 106 «f 

32S vjy 

BCB 13» M7 

ininru mewn iiÄB 2598 

3« 180 

wo Vw 


r.jiiTin 17** 
ABonzVeiv. *476 
BSC- ■ 19» 

todge* 

ar- ss 

DLBabcack- 5124 
DL Babe Vx. » 
MK 8«6 

Varta 13» 


AAUMTXJ 


MgeBnk-FdL. ' 

Skt*- 

MtaSuAh... 
/ftftRMi 
Nkhto . 

pinriümiM». 


B e ma 

Baälwert. - Tjjj 

ö« wl,a • 

DH%feedi «? 

MFcah L Vera 
DffhteM 
{StadBkxte Mg 

DfffecteaWWoite- 
DKFdiJWdULOrt* ' SU* 

SISgSffdLA ^ 

tfl- _ gi- 

»SS»- 8 

OmSMKrtlFdU a# 
»IsJanfegSalÄ #kg. 
Tante - •» 

SÄ.- ' & 
E3£*. v Si 

'S3S"-.as : - 


Br, VUHqtci 
DL Batocoe 
HEW 


Mönch, lack 
PWA 

Salamander 

SOdchearie 


6W NewBrunxw. 72 99* F9*5 

SW Nippon Steel 78 99*SG 99*5 
6W cfrjL 83 99*5 99*5 

SW Nippon TAT. 79 98* 99*ET 

6W NonrtSkaBk. 79 99*G 99* 
BNoipipeTA 101.1 101 

4 dfll 77 97* 97JS 

TW Narxea Gas 76 100* 100* 

7 dal 77 100 103*5 

AWNortk. Hydro 77 99JS 99*5 
SW dg L 82 1 05/SB 10J*5G 

9 daL 82 106*1 186JST 

PWNudebrasBO 102* 102* 

SW Oöorraich 75 103* 1U3* 


7W dgL 76 100*G 100*T 

SW dgt 7B 95*5 95*G 

8WdflL8e 104,15 104T 

BW dgt 82 1® 105T 

TW dgl 83 102 1 01* 

8 dgl 83 1».4 10L75T 

7WdglM 100*5 100.95 

7 dfll 85 97.95 97,95 

6W Orter JJonau kr. 7399*5 99*G 

8 daL» 103 10Z*T 

7 ÖÄflJJonauicr. 67 l00*T 100*5T 

6WDiLKomr.Bk.75 98* 98*T 

n dgl 79 10IG 101G 

8 dgl 80 101*5 101*5 

SW dgl 80 103*5 115,13 

BW dgl 80 103/G 1D3*G 

10W ogL 81 109 1D9*ST 

9W dfll 82 106*5 107 

BW dgl 82 IW* 104*5 

TWdgL» 101 W1/5 

BW Mveal tm. » 10«*G 104* 

6 Ontario 72 98*G 98* 

7W Ontario Hydra 71 101J2SG 101*5G 

6W dgl 72 99*5 99 

6W dgL 73 99*5 99*5G 

7W Oda 71 103J5G 1B.75G 

6W dgl 73 99G 99 

9dgL75 102*ST 102*5 

8% dgLBO 105*5 1» 

TW dgL 83 102*5 105*5 

*W Pap. NLG«lnea73 -Zhg -Zbg 

7 Petrol Mex. 78 99 jT 99* 

11 dgL82 108* 109 

9W PtöpMlM.82 105* 105.75G 

BW dgL 82 106G 105*T 


18A. 

H Detee4 - - IBP 

S Unteiocterl* 14GD 
D DoL Ekmaft'10 309 
D Dam. Match. *5 51DT 
H Diflgerar. Vx7 292 

H dgL Gen. 7 171 

HaSrtx Br. 10+1* 420 

0 Ehen u. I®. *11 348 
Br BdL Werft 8 VObfl 
B EscftweA Berg *0 100G 
F Gamy 19* 

D GemnAG*Z56 - 

M Giern. B.W. *3*4 ISG 

B Groschwitz *4 380G 

B GOTCberm »00 

H Hoate-B. *16 1150 

H Hbg.Getr.0 101 

H dflLVi.2 87* 

H Hapog-Üoyxi - 126 

HnHeftxWelL *12 5000 

F HarascftacftO 128* 

F Kotz Werte 0 123 

5 Knoedral4 i48bG 

M KnBrr-Mecfr.3 iSSbB 
F Koepp** 250G 

M Kicftw.. Haag *17 100OTG 
H KOMwafO B20G 

F KXXSLBtf 350 

F dgL Vl. 8*+X1& 340 

D letnttoring 7 242bGr 
M Marti & Technik 3*3 
F MC5 Modul 0 345 

HnMelnecte *24+6 720G 
H NVRGvaxnlO 63 
H Nordd. Hypo 3 148 

H OebnOhte 10 234* 

HnPhynre *0 80 

8 PomZodt 12*+10 1180 
D E0sler3 315G 

D BUckfoftk 17 
H Schichau Uw* 110 
S SchioSg. St -22+2 141SG 
D ErtracSog 15*3 445T 
S Sdmrabenved *4 376bG 
Br Seebeck werft 0 72*G 

F SeBwotf 0 59* 

M SotenhoTer 14 ITObs 
B Spinne Z. **60*0 183DG 
S Swd. Batiw. 5*+1*291G 
F Tora*. Wiest 10 620 

M Triumph IM. 7* 1340 

M dgL Gen. 9*75 56*bG 

M Tmjinpb-tnv. 10 202*0 
D VA Wem. *0 527 

M WS Vflfrn. *0 10808 

HnV. Sdüüfrgel 16 11258 
D Via. Feuer 16+2 216UI 
D Walther 13* «00G 

D Wasag *8 7F5bG 

D W1. Kupfer *7 51 ST 

D dtp. Vl *9 48ST 

D VL Eefatoff D 1X7 
Br W10aens9 T99B 

7Vi dgt 82 IOSlZST 

8W PRrtps-Gta.il 1D5* 
5« Port -och KiSk. 78 97* 

6W Quebec 72 99* 

TWdgL 77 102 

7W dgL 77 101*5 

6dgL 78 97/ 

10W dgl 81 115/ 

lOWctaLBZ 113 

7WdgL83 192/S 

8 Quebec Hydra 71 102*G 
6W daL 72 101 

6W dgL 73 100 

«W dgl 77 99* 

6W daL 77 98*5 

»0«. dal 81 114 

8 dgL 83 1» 

7W dgL » 102*5 

7*4 dgl » «3*5 

TWRababank» 101.1 

Tw Ronk Xerox AiSSiOZJSG 
5W Rautaroukld 78 97*G 

8dgL» 102 

TW Red. hu 73 101 

B Renault Acc 83 l0l*bG 

7W Reynolds» 102*5 

7* Royal BkXam. 80 10T*G 
TW Saab- Scania 71 1B1*5T 

9 S. A, Port 83/90 10Z*5G 

6 Schweden 77 98* 

741 dgL 79 1DZ75G 

TWdgL« 102* 

9WdgLB2ffl8 105 

TW dgL 82/92 187.15 

BW dgl 82 103* 

TWdgL» 10l5 

7WSOCLUX.M 98* 

TW SDR 76 100.9& 

TW dgl 83 101*G 

6W Shefl Irc. 72 99* 

6W dgL 77 10D/G 

9 SHV Holdings 82 1M*3G 

BW Sha-Kvina 70 100 

7WSKF» 701 

»55JLCF.82 «S*S 

7WdgLB3 102*5 

SW daL 83 1D4J5G 

7W SA Rate». 73 99/T 

9W dgL 82 1B2.75 

BhdgLO 100* 

TWdgL» »*5G 

7 South af ScotL 73 99* 

6 Spanien 78 97Z5G 

SWdgLU 10J*S 

OSpeiTyCnpBS 103JST 

6V, Stand. Chan. 78 98* 

6 SlataB 78 99*5 

6W dgL 79 98*5 

TW Stafflng-WinL » 100,1 

BW Südaldim 70 UHL5T 

TWdgL 71 100G 

j Zürich 


dgLNA 
Art. A. Saurer 
Bank Leu 
Brown Boveri 
CteaGelgy Inh. 
CRM Getay Pan. 
Qecfit 9ume ZDrict 
Belar. Wan 
Georg Fischer Inh. 
Gebr. Sufrar Pan. 


UngtwgtitfajwjMlif 


M AlpemnBch 14% 595B »» 

F Mguaa *18+1 IBWG WOG 

f AäLeipEj!”7 mm 8® 

F-daL5D% r NA*S 660 660 

F Bert. AG IpdM 221G 22 1G 

D Beit Leben 9 3510 BOOT 

M Bemard **35 33O0bG 33007 
F BetaO - 

F BibL Institut 6 SOG 
F BCm. KTOrtri *0 290® . 

D Doch», tdmwh.1 70OT 
F Deere Lara *6 168G 

F Dtouxw- 0 IM* 

F Dm.Hanaü*5 17DG 
D Garbe, Lahm.® tffif 
F Gas Klaut- 7* 421 . 

F Georg AA5 155G 
F Gerflmg**w 2140 

F dgLNAS 215 


«m 

ft» 

*i*r ; 
■tut 

7SJ7 . 

64.44 • - 




fTMSROHMH 

HkaK&äZj.'. 

GwtagDinraTC 

igssr*“ 


Goadmn-Faods 
Hy-W. B s i nii lo m h 


»fradsftl 

nrcw.2 


F dgL Wl 5 

D Genn.EpeB 101* 

F Grmshl'O lim 
F Haafw. Obern. *0 U0G 
M Hsg.sGiat.lT4f 241* 

D IfoSntg 0 lBl6 51« 

D dgt NA 6 246T 

D ÜSssVerw.5* 4SSBT 
F KortSftrtlO 3/ 

F LangbebhPfann. 0 96* 

F 31^00 *18*7 505® 

S Mtaerafix. 0berk*4(K 
HnNtrcl Hefe *17 42SG 
HnOn. Biertj. *6 361G 

F Papier Webs 0 1150 

F Rieb Mont ‘*1,13 Z61 
P Sorona V. 8 l25 - 220G 

D Schölt *0 - - 

F Schwab* JSSG' 53BG . 
M SM Softvrore 0 - 

F VeritasG. 3 370G - 360G 

F Wenafr.VkLO. SB 86G 
F Wfcan 4 .5 JS 5*5 

Um ottorte Werte 

M BCT Computer . 6*fib8 6*5 
F Gtobrt Not — 0 iE» ID* 

F H a Rirandal*-« - 
M Inv. Propart Ire. 39G 39 

M Uoc **tf^ - 0*5G 

M Teuridata 11*0 11 

M Traum» • 1*2088 17*bB 

D-Dfi«setdarf, MFrarridwi HMtanbuig, 
upimnovir. pwmm ■mvnNt, 
M' M an chen, »Stuttgart *Stflcte In 1D0 
DM.*‘abweldieode StOctetong. tate 
Zeichen »StOcte in 50 DM. (Kurse o hn e 
Gewähr} 

7 dgl 72 99*5 99*7 

9 dgLBO UB*5 102*5 

BW daL 83 100*5 100*5 

BSanSömatt 102*5 102 * 

6W Sveriges Ibk. 72 99*G 99* 

7 dgt 73 IC® 100G 

9Taimeco kn. 82 104*5 10S.1ST 

5 Trans Euro NjG.73 100 100,25 

6W Trafalgar IN. 72 99G 990^ - 

•iw Tior- craLn 78 9TG 97® 

6W Um. NaL 8k. 77 .99J5G WJST 
6W Unron Bk. Hol 78 98G 98G 

7% Urtted TechaF*Z 108* • 101*5 
TW Unfted Tedte.CMH7l*S 102* 

6 Venezuela 78 9ST 95 

6W dgL 78 94*5 95*5 

9WdgLU 1ÖJ5 lS*S7 

11W£L82 112*51 11JT , 

BW HOBT AUW« 73 101*5 101*5 
S»dgL75 100 IQPG^ 

6* dfll 77 9BJST 9B*S 

TV. VW tat. Hn. 83 100*5 100*5 J 


HCMWrtd 

MKA-BM 


h ura bW 


JopanAuSWÄ 

KaphaB. Sperial 


MniwgerlMisrtdL 5D«a 
Oppwft.ka.fiem. ft» 
Öppe*. Hnfieai WIB 
OtpwftsiB+Mrta «44 
OppemrtnvSpwLl IttM 
Aotedi &« 

Mwtfoudi «630 

Bbteena 15<*B 

BsgerTU fondt 111*1 
Esäuhta tyr 

Rente H4*1 

Me WUD 

BsTCem p urinnd» 54» 
Bag/dSeoMLOWS 16» 
lbgRM»e-HaDM «7*0 


iSÜ 0246 

53*7 - 55*1 

V i. 

47*9 «7,11 

»Sb & : • 

55 SS • 

sm' .sm*. 
«So iS» 

0*9 0*2 

Tö*4 114*3 

^ p 

uro uu 

*35 4SJW 

12*1 IW 

41,11 41,10 

64*8 44*3 

tm . ' 

*9*0 . ft» 

19*3 • 2RS 


Udveert P LF. 

Utes 

Psw+ W bra f. 


Axnm-bv. 
Couvert FrmaA 
CautoHndk 
Csrisus« 
EnäftX) 
CoraskrSO '. 
GTkK Find. 


kafe (DM) 

M M 

27*8 27.40 

79*8 ; 79*0 


uns: 


JapaoSeL sSp 316 316* 

Fremde^ährangen'^ 


IM. 

17*. 

an 

825 

305 

302 

251 

251 

3550 

3550 

1615 

1410 

2910 

2865 

2338 

. ras 

2«40 

2435 

2090 

2890 

TU 

710 

373 

371 

690 

575 

SdSO 

8575 

777 

773 

6300 

629U 

Z27 

225 

1W0 

ivse 

1660 

1566 

«000 

4000 

913 

911 

M2S 

5400 

1445 

1450 

2750 

2740 

7850 

7860 

1350 

1320 


Itrto-SuisM 
Jefenafl 
UmSsGyr 
Mövenplck Inh. 
Motor Columbu» 
Nestle Inh. 
OertBra oO Mirie 

StexkaNA 
Sandoz Inh. 
Sandoz Part 
Schn*. SoKäs gsn 
Sdivr. Bankverein 
Schw. Rückv. Inh. 
Sch». VoDop. Ml 


daL NA 892 895 

Vnrtterthur Inh. 4725 4625 

WtrcerthurPon. 39SD 3925 

ZDr. Vetx. Iah. 23000 21400 

tadne Ocfte. Krad. 344*0 342*0 


8 Wekbotft. 7MI6 
TW dfll 71061 
7W dgL 71/86 H 
631 dgl 72/87 
BW dgl 73/88 
7dgL 77/87 

6W dgl 77/87 
6 dgl 77/85 
SW dgl 78/10 
6 dgL 7B/M 
6W dgl 78/88 
TW dgl 79/91 
7W dgl 88/90 
10 dgl Zi/86 
MdgLaami 

fldflLBOmi 
9W dgl 81/91 
IDdgLBIftl I 
WH dgL 81/91 
10 dgL 81/91 U 
«WdgL 82/92 
9W dgl 82/92 

9 dgl 82/92 
8W dgL 82/92 
7W dgl 83/93 
TW dgL 83/35 
TWdgL 83/90 
TWdgL «M» 

8 dgl 83/93 
BdgL 84/94 
7W dgl 84/92 
■WdgL 84/92 
SW dfll 84794 
7W dgl 84/94 
TW dgL 85/95 
TW daL asm 
9W Wien 82/92 

I Yotofexna 71/M 


Madrid 

18*. 

Barm» Central 317 

BanoadeBRbao 338 

Banco Populär 370 

Baneo de SomeMder 348 
Barwe de Vlaeaya 410 

Garat. Aml Ferra — 

Crae 50 

Drogndox 172 

BAgaHa 223 

ExpfaehrasRT 45*5 

Etp.de! Zh* 430 

Espl Fstnftn 147* 

FcnraRenauk M . 

Fecsa 70*5 

Hkhoelectr. Esp. 82* 

Haarte 111 

OMrdanra 93 

Pope6er» 42 

s-s-x ".«no de a .75* 
T eleSortca 125*5 

Urion D e clila» n 

UrtonFenlz - 

Ub!s 59 


NMOPtexifr 565*5 34* 

AäaUT ■ Ml» " 1349 

AscoexnWi rir. 117*1 1SUB 

ktetetertrir. 16*3 64*5 

Sr 

C3HTC.sk, raus WJ5 

Dmiter U» «21 

toyfatkar 33» 31*3 

Cntjfta kMKM. 5* 39.13 31*8 

Ihuyfui Leverages* 19*5 17 X 

DraytaOrrtCr - 7*3 


34*3° 529*0 

134t» - 


BPBTC|>TCe IlteVITC. • UT,M tok» 

huyta Leverage S* 19*5 17*2 

DrayteiWirtCr - 7*3 


1T7« 1SUB HUB 

46*3 4**5 605 

m» TUM 167*0 

74*0 70*5 70*0 

tmn w*5 %.m 

13*4 1221 12*1 

33» M*S 31 JE 

39,13 36*8 3178 

19*5 17*2 12*4 

7*3 - - 


170*0 IS 

1630 n 


aSSJJB « 716 

1583S 15ÄSS 


01» fc 

ro. 


uqxiteL.1' - f,n - . 

[s eiflis- I WBi 0M 190,13 177*1 174.11 

BxapeWteih 13008 Mft» 1403 

Feemsk- U &W 12MB >3830 

laadsn Gterti S* 7.U 7,1* 1,1i 

fanden Mnvd S* Wt NO I* 

GakManM. - mm mm 

banm.1k.ik. - 2 Sjüb 152*5 

kraratedt 17030 nass i5tsa 

bunte* ALSO !.tk 81*0 s 

Jqpo* PsnWb str. NROO 761*0 IST» « 

KMpnGmter «20 12*0 12*3 

Fadfic-Vteslr. 16030 144*5 144» 

Ptaneratanksk. 217*0 24/38 2«UB 

PtoxwFwdS* 22.14 28» 20*5 

ScktexrabtoidL JOTS wm 

gjr- e » as ä 

SeWweah.H3.sk 270000 M65J5I 2®.® 

M w kte ttk mi dr. ms mm unx 

Wuvte*. 29750 »3 müB 

pdWBBrl' 12» 11*1 11» 

leepMixi firmrik S* 11.15 HUO wai 

UtenelUsk. 8230 71*5 7850 

Untonol FsedriL 115*7 in» no*5 

»rac 91000 8S9JD tsua 

■V WogMte jte Ksncs>Qaben ohne GeeBv t» Obenan- 
togAftto) 


2BJ1 ZS458 

UJI 11» 


— J« 

59 

63,75 -• 
110L15 11. 


BiOugI 


I Arbed 

Brux-Ioebert 


tOQ 

m 

CeckHflIOugrfte 

M4 

222 

298 

302 

— BMI 

3075 

3815 

3100 

3540 

525 

555 


8100 

BUB 

317 

SIS 

PSfroflno 

6830 

6860 

291 

286 

Soc G*n. d. Belg. 

1890 

1905 

27« 

282 


7280 

7220 

213 

221 

Sorwoy 

•58 

4115 

545 

570 

txä 

5050 

- 5100 

1015 

230 

1005 

230 

Mn 


2241*1 


Orioo Ughl 4-P. . 
Hongtaing Land 
Hongk. + Sh Bk. 
HaagLTeleplL 
Hwdi Whompoa 
Jato Matheeon 
Serif* PQC.-+ A ■+ 
Wheetact + A + 


Cyde-tCar. 
Coid Storoge 
Dev. Bk. olSng. 

ferner ■fNeaee 

m«. aaruemg 
NaL Iran 
OCBC 
Sme Derby 


184. 

Air Liquide 632 

Alsthom Attarc. 306* 

5S S 5L— %£ 

Cbnefaur 2220 

Oub M6dhen<on6a 1139 

eSFT h araeon 

Bf-Aquftalne 241,5 

Franc* Pecroi B 265,9 

Hadreae 1880 

Iw«a4 116 

Wygft si5 

ÄSE» SS- 5 

locuiranco 3*2 

LOiftai ISS 

Machines BuO 52 

Mdielii . 94V 

i Mo4H j- temras a y 1899 

assa« w 

genfer (Source) 497 

temgeot-OtroOn 552 

"VOempe 232 

RodOMchn. 298 

Jg 

SSST'“*'“ ffi 


Ab 

Brak HOL Prap. 

tötet 

CRA 

138 (Theta,) 
MrtolsEjroL 


NotOi Braten MB 


1 10/153, IBM 7-400/20,7. 7-444VM. 7-450/8, 10-45OA l, Noiak 
Hydro 7-40/1,4. 1IM4WA ThOipm 10-55/2,6, 10-5Sffi, Ver- 
kMdnpaoBeo: ABG 7-110/3*0. 10-110/4, UM 10/5, BASF 
7-20O/2J. 10-200/3.5. 10-210/10. 10-200/4» Bayer 7-200 /Ul 
LO- aiOffl, 10-280713, 10-1000. BHF 7-280/3.7. BekaU io- 
05/A3, CoasnendriL 10-100/1*1 10-I70/3A 10-170/5,1. Cortj 
7-140/3*, 10- 130/3,1, Dabaler 7-670/25, Dertsde Bk. 7- 
440/1A 7-450/4. 7-460/5,4. 7-470/9.4. 10-420/ 1A KM30/2Ä 
10-440/6, 10-410/14,4, UMflVll. Dreadaer Bk. 10-190/23 
10-200/4, 10-190/3, Hoccbst 7-210/3,7, 10-200/1 A IO-21W5A 
Hoeecfc 7-110/2. 10-uwnA 1O-U0/4J, Kantadt 1O.20Q/2A 
KHWtaacr 7-70/ UB. 7-79A 10-7378, LcTUnnxx SL 10- IBM 
Unde 7-400/3,1. ITaa a reman a 10-160/2.4. Prnuac io_ 
270/8.4. SebedaC 1 0-430/2. 10-46002, Stnaes» 7-540/11, 
10-400/lA 10-320/8*3, 10-480/3A 10-fiOW«* Vhrtma i- 
100/2, IO-»/ IA 10-100/3, Veba 10-18005, V« 7-200/17 
I0-U0O4, 10-200/4, 10-210/11, 10-190/4,1, Chrysler 7- 
110/3,6. EU 10-80/5Ä General Motors 7-23Ö/1IU Note 
Hydte7-40/lA Somit 7-150/6. 

Euro-Geldmarktsätze 

NledUgst- und Hfichotkun« im Handel unter Ban- 
ken am 18. 4. 05; RedaktümsscbhiB 14 JO Uhr 

US-S DU sfr 

1 Monat 8*s- 8W 5V4-541. 4V^-5Vj 

3 Monate BW— SW 5W-5W 5 _s>- 

B Monate 8W- 8W 5V-8V, 5V_5 ia 

12 Monate 9>h- 87s 6 -6F »v,_ 5 i.C 

Mlteeteih von; Deutsche Bank Compagnie Flaan- 

dfere Luxembourg, Luxembourg. 


Goldmünzen 

In Frankfurt wurden am 18. April folgende Gold> 
ivrim ^ n pv eie«» gypult (in DU); 

GesetzUcbe Zah hmgx mlttel* 1 

Ankauf Verkauf 
20 US-Dollar 1385,00 1781 JO 

10 US-Dollar (Indian)**) 1290,00 1556,85 

5 US-Dollar (Liberty) 500,00 684JOO 

1 £ Sovereign alt 227.00 38L58 

1£ Sovereign Ehsabethn. 228*» 280.44 

30 belglsdM Franken 17B*5 232,85 

10 Rubel Tscherwonez 238*» 298,68 

2 südafrikanische Hand 225.00 278,16 

Krüger Sand, neu 1006,00 1180,74 

Maple Leal 1006*» 1186,74 

Platin Noble Man 681*» 1044.24 


Devisen und Sorten 


Devisenmärkte 


»to.wabted $ i? 

Fp —Idon 4 * .jx 

T»««» Na«. Tr. 1^2 

WakoasBcmd 0 L 57 n« 

KST“ 9 ' ** 

** ** 8S4J0 854*0 


Frankfurt. Devisen 

18.4.88 

Geld BrW 

New Vorteil 3JD483 3j0483 


London ‘I 

DubUni] 

MontreaP) 

Amrterd. 

Zürich 

Bruiael 

Paris 


Stoekh.*«) 


3*03 3*BB 

3.124 3,138 

2^385 2*465 

88*90 88*10 
119,430 119*50 
4*53 4*773 

32*85 32*43 

27.855 27,775 

34,490 34*10 

34.190 34*50 


Außer Kurs gesetzte Münzen*! 

20 Gotdmark 234.75 396.12 

20 Schweiz. Pranken „Vrenell“ 175*» 228,00 

20 fratt& Franken «NapolOon* 179.50 233,13 

100 fisterr. Kranen (Neuprägung.) 928*0 1122*3 

20 Ssteir. Kranen (Neuprägung) 1B175 233,42 

10 osterr. Kronen (Neuprägung) 96,25 126*3 

4 Osterr. Dukaten /Neuprägung) 432*» 526*8 

IBsterr. Dukaten (Neuprägung) 101,50 138*1 

■) Verkauf inkl 14 % Mehrwertsteuer 
•■) Verkauf inkl 7 % Mehrwertsteuer 


Mailand!) -) 1*60 1*70 

Wien 14*12 14*52 

Madrid**) 1.788 1,798 

Lissabon**) 1,777 1,797 

1*170 1*200 

47,745 47,945 


Tokio 1*170 1*200 

Helsinki 47,745 47,045 

Bum Air. 

Rio — — 

AUwn*) **) 2*85 2*19 

gVanlrf - - 

Sydney") 1*27 JL946 

jrtuonesbK.*) 1*73 1*02 

Afln m Hundert; ■» 1 Pfund; ft 10» 
«I Kurse fOr Tntu» 80 bis » Ta^; 
Einfuhr begrenzt ftestauet 


WechsJtankfnn. Sorten*) 
Ankfii- 

Kurrt) Ankauf Verkauf 

3JJ33B 3J» 

3*01 3,78 3*3 

3*80 3*» 3*0 

2*290 2*0 2*0 

88,16 87*0 88*0 

119*2 118*0 121*0 

4*14 4*4 6*4 

32*75 33*0 33.75 

27.49 27*5 29*0 

34,05 33,75 35*0 

33,655 33*5 3S*0 

1*33 1*3 1*3 

14J88 14.13 14*5 

L761 1.75 1*7 

1*72 1*3 2*5 

1.18 1*4 

47*0 48,75 48,75 

3*0 

0*3 0,18 

1*0 2.70 

- U» 2*7 

- WO 1*6 

Lin; 1)1 Dollar; 

■) nicjtf fliwrHph saocicfL 


An den Devisenmärkten sorgte eine technische 
Reaktion für ein weiteres Anziehen des US- Dollars 
auf 3*650 im freien Handel, wahrend die smti+.+ f 
Notiz später mit 3*445 festgesetzt wurde. Nach zwei 
erfolglosen Versuchen gestern und wegestern den 
Kurs unter 3j00 zu drücken, verhielt man sich am 18. 
4. abwartend angesichts der Schätzung für das ame- 
rikanische US-Brntto-Sozialprodukt L Quartal ab- 
wartend. Nach der Notix veiblafite das am »m w n 
sehr lebhafte Geschäft zusehends. Dm- Dollar whiw ft 
bei 3,05. Mit der Erbohmg des DoDarkorses endete 
vorerst der Höhenflug des Schweizer Franken Kur- 
ses. Der Kurs fiel um 60 Pf. Auf 119*5. Unter des 
a mt li c h notierten Wahrungen gab der Austr. Dollar 
2* Prozent nach. US-Dollar in: Amsterdam 3,4435- 
Brüssel 61*4; Paris 9*935; Mnllavyl 1*45*0- wein 
2L44W, Zürich 2*488; Ir. Pfund/DM 3,131; PfuS 
Dollar 1*875; Pfund/DM 3*59. 

Ue Buopttube mbrungseliiheit (ECU) am 18. 
April; Ln D-Mark 2*3748 (Paritat ZJM1MV- 
ln Dollar 0,734790 (12. M5rz 1979: 1*5444). 

O w t ma r ft ka r a am 18. 4. (je IQO Mark Ost) - Berlin- 
Ankauf 19*0; Verkauf 25*0 DU WertTFraSdS'- 

Ankauf 19,75; Veriuul 22,75 DM West franKrun - 


'StraltmimMb 


Donar/DM 

PfUnd/DoUar 

PfUnd/DSC 

ET/DM 


1 Monat 
0,78/0*8 
0,47/0,45 
Wl*0 
21/5 


3 Monate 

woaw 

1,17/1,13 

6^0/B*0 

46/30 


B Monate 
4*0/130 
1*0/1.75 
116/10,1 


Geldmarktsätze 

^® nlc fö am 18. 4^ 
S *5-6*0 


?^00 ProS 

1B - 4 -" w pn ^ 

gagitaae^m Proxertt^SS^fo 

er): Ausgabe lflaa« SSr. 1 S‘ ^ jewefrü» Bestednu-^ 
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Frdtag, 19. April 1985 - Nr. 91 


DIE WELT 



^ ' rauem 

Werner Schulz-Jander 

, Träger des Bundesverdienstkreuzes 1 Klasse 
der am 16. Apnl 1985 im Alter von 77 Jahren veralten isL 

“asSSsSSSÜ^ia..- 


gäbe bkzu 

U ^ “erkannter und über den Kreis 

der auf Bundes- und 

m e ?»SS2?Ä 'S* an J zahl reichen bedeutenden Tarifabschlüssen 
der *“*■ ? esondere verdienstvoll war sein Wirken an 

aer Beilegung des mehrmonatigen Arbeitskampfes der Metallindustrie 
m Schleswig-Holstein im Jahre 1956. 

B Ke Metallindustrie trauert um Werner Schulz-Jander. 
eine Persönlichkeit, die von Pflichtbewußtsein, Redlichkeit und hoher 
Menschlichkeit getragen war. 

Wir werden uns stets in Dankbarkeit an Qm erinnern. 

Arbeitgeberverband der Metallindustrie 

Hamburg - Schleswig-Hols tein e.V. 

Dtm ^S* rd J 1aDer Harald Dethlefeen 

Vorsitzender Hauptgeschäftsführer 


Nach la 
unseres 


ter, schwerer Krankheit verstarb am 15. April 1985 das Mitglied 
orstandes 


Franz Paul 


im 75. Lebensjahr. 

Der Verstorbene gehörte dem Vorstand der DAK und seinen Ausschüs- 
sen seit 1958 an. JEr war ein engagierter Verfechter der Selbstverwaltung 
in der Sozialversicherung und des gegliederten Systems der gesetzlichen 
Krankenversicherung. Wir trauern um einen Kollegen, der sich durch 
seine ehrenamtliche Tätigkeit große Verdienste um die DAK erworben 
hat und sich unermüdlich für die Belange der Versicherten einsetzte. 


Verti‘t^rversammhing 
und Vorstand 


Ges chäftsführung 
und Mitarbeiter 


Deutschen Angestellten-Krankenkasse 


Die Trauerfeier findet am Dienstag, dem 23. 4. 1985, um 14.45 Uhr auf dem Ohlsdorfer 
Friedhof- Halle C - in Hamburg 63, Fuidsbüttler Str. 756 statt. 


Die WEH ist in 8.000 Orten der gesamten Bundesrepublik einschließlich 
West-Berlin verbreitet, sowie mit etwa 5% ihrer Auflage in 137 Landern 
aller Erdtefle. 



So können auch Sie zu den 
bestinformierten Kreisen gehören! 


Investieren Sie Ihr Kapital durch Auswahl jener 
Aktien, die Ihrer Meinung nach die besten 
Chancen bieten? Und wenn ia — isr das wirklich 
alles, was Sie tim können? Warum lassen Sie weht 
alle Kräfte, die den Investmemmarkt beeinflussen . 
gleichzeitig für sich arbeiten? 

Marktkräfte sind immer 
am Werk 

Von welchen Einflüssen werden diese Marktkräfte 
bestimmt? Wie funktionieren sie, und wie können 
Sie gchenteDen.dafisie zu Ihren Gunsten 
funktionieren? Wir gehen davon aus, daß 
zuallererst jener Marktsektor bestimmt werden 
muß, der als nächster eine kräftige Konjunktur zu 
erleben verspricht; zweitens gilt es eine Währung 
zu wählen, die sich günstig gegenüber Ihrer 
Landeswährung entwickelt; drittens muß em 
Industriebetrieb ermittelt werden, der aller 
Voraussicht nach in der nächsten Zuk unft einen 
Boom erleben wird; erst damund nur dann 
können jene Aktien eines bestimmten Sektors 
ausgemacht werden, die voraussichtlich besser^ 

absrii neiden alsdie anderen Angebote des Marktes. 

Stellen Sie sich für einen Augenblick ein Organ 
vor, das Sie rechtzeitig im Voraus über die _ 

anstehende Konjunkturentwicklung informiert 
und Ihnen verrät .. . 

• welche Märkte einen Aufschwung erleben 
werden; 

• welche Währungen in nächster Zukunft 

erstarken: : 

• welche Industriebereiche vom internationalen 
lnvesunemmarlct als nächste beachtet werden. 

• welche speziellen, in der starken Währung ^ 
aufstrebender Märkte ausgestellte Aknen ws 
pg<4»Er» von der Konjunktur erfasst werden. 

Was kann ein solches Organ 
bieten? 

Pauschalprognosen kann selbstverständlich Jeder 
^eben.*^Mhoursolche Prognosen, ach auf 

Tatsachenmaterial und detaillierte Analysen 

stützen, können Sie mit all jenen Informationen 

Informationen dieses OuaÜtätsniv«iuss^eii 

Uuienatel^ser des monailfch erscheinenden und 

Limited herausgegeben wird. 


Nutzen Sie das Angebot zu 
einem kostenlosen Abonnement 

Chartwell Securities GmbH empfiehlt diesen 
Rundbrief (normaler Bezugspreis DM 295,00) so 
eindringlich, daß sie Lesern dieser Zeitung ein 
kostenloses und vollkommen unverbindliches 
Abonnement in deutscher Sprache anbieten 
möchten. Für das kostenlose, mh der jüngsten 
Ausgabe beginnende Abonnement können Sie uns 
jederzeit telefonisch oder per Fernschreiber 
benachrichtigen oder uns, falls Sie dies vorziehen, 
den untenstehenden Beste Uabschnitt einsenden. 


fe WH 

IV 


Chartwell 
Securities 

München Düsseldorf zug Genf Liechtenstein 

Chanwril Securities Gesellschaft für / 
Wertpapkrvertnilthjng mbH / • ' JU 

UertflngerSiraffleS / 

4000 Düsseldorf 30 ■ 1 ~— — u 

Tel 021143 920 ' «Käste 

Telex 85Sßl24cswd / 

r Bitte schicken Sie mir i i 

■ sofort ein Abonnement für / ^---v «E? f ■ 
1 denTmWaarCaiMtalRepnrf-/ ^ :^.Pb # ■ 

| kostenlos und unverbindlich, f ® 

I Name; — 

~ Anschrift: ' : 

J T^lgfrtrtlprivol) ' 

| I Geschäft! DWJ5 


Anschrift: 


. Telefon i privat) 


1 

T I 
I 

DW 19/4 | 


I Zurücksenden an: ChartweD Securities. Gesellschaft | 

farWertpapiervermitdung mbH M 

I Uerdinjser Strasse 5. 4000 Düsseldorf 30 i 

Tel 0211 43 «ÜTehw 8588124 öw_d 


Deutscher 

mit Wohnsitz in yppgmp ^ Ver- 
triebsfirma in USA 

sucht mm Produkt« für 



GmbH unter alt Recht 

Dez, 1880 gegründe t, ohne Vertmtzu- 
w cünm & to ver kaufe n- 
Angeb. erb. a G 1305 an WELT-Veria* 

Postfach 10 08 K, 4900 Zamen 


* * * Sofort - gegen bar * *+ 


ul'ii 


(tituliert - mindestem 50 Stück) 
InkasaobOro Dr. Stapf. 5300 Bonn 
Adenauenllee 48, TeL 02 28 / 2 SSM 75 


VRkCMna dar Zufcunftsmarfct, 

der last alles mifht ^ dafür: 
Anbieter, Zusammenarbeit, gern. 
Aufb a u , Know-how. Auch mit- 
telst. Betr., Vermittlung, Ver- 
trieb V. rThin ft- M~ngaTtr»»>n An?. 
IntoW: W. Brauch. Post! 1169. 
7506 B«4 Herrenalb. 


Seriöser ehemaliger 

Unternehmer 

berät Sie bei Liquidation, Insol 


Ihr P ft m n In Östavralch 

Gut e inge fü hrte Handelsagentur, 
mit Sitz in Wien, sucht Vertre- 
tung für Lederwaren und 
Schirme. 

Kontakt erb. u. L 1208 an WELT- 
VerL, Postf. 1006 64. 4300 Essen. 


Vertrieb gesucht 

fÜT InnimMMf n — ga ptfaliir 

aus Bankbeständen, neues 
naiwlpnnig m i^ jf^ Ohne Efg£D~ 
kapitaL hohe Provisionen. 
Weitere Auskünfte; 
CVH-UnteraelimeBSberatung 
Seelborststr. 13 
3000 Hannover 1 
TeL OS 11/ 28 20 31 


21 NH 90. frrimrrtag 17, (D40| 772737 
tafti - Satt - HewYirfc 



Jal Stilvoll mit modernster Bektranc 

TORE & AUTOMATIC 

Automatic L aße vorhandenen Türen ilTmb 
UKWM fandsendar mit 150 m Relchwnte 


Nene DS-GmbEs zur Übernahme bereit 
Auskunft: Frankfurt 069/23 5566, 
München 089 / 391155, Berlin 030/ 
6029078 


Buch der Woche 



m ,Ml W 


Krn 

fet- — 


'n l i ii w io^ 'ÜMmäMimSB» 
352 Seiten mit 67 Abb.. DM 34.- 

Eine aufsehenerregende 
Reportage 

Langen Müller 


Hamburger Kaufmann 

50 J., flexibel, erfahren, selbständig, 
sucht per sofort lukr a ti ve n K o ntak t 


Vertrieb t d. Baum Hamburg n. 
evtL SchteBW.-Holst 
TeL 946/5 11 4876 


Humorvolle Werbung von Kon 
zeption bis Reprovortage! Info 
anf ordern bei concecond in 
4352 Herten, Postfach 1220, 
Telefon 02366-38505 







Haben Sie schon ein 

Auslieferungslager 

in 

Berlin? 

Wenn' nicht, nehmen Sie 
Kontakt auf unter M 1055 an 
WELT-Verlag, Postfach 
10 08 64, 4300 Essen. 


Meatnle, akademische Berate 
Mm Letaimeistebemiiafl and Re 
tea hi SeMar Rastoa. 
Dr.W. Huber, Dahüastr. 11, 
CH-8008 Zürich. 



Endlich 

ein nachgewiesen wirksames 
Produkt gegen Haarausfall 



Die Wir kst offe der Th ym usdrüse in Verbind ung 
mit hochwertigen Pflanzen-Exlrakten und Vitamin E . 

• gegen Haarausfall 

• reaktivieren noch vorhandene Haarwurzeln 

• kräftigen das Haar 

• gegen Schuppen und Kopfhautjucken ; 

• erhalten gesunden Haarglanz 

Das TRL\KTIVINMntensivpnege-Set (Haarkur plus Shampoo) 
ist ausreichend für 8-12 Wochen und sollte bereits während 
dieser ersten Anwendung sichtbare Erfolge zeigen. 


Fräsen Sie » 

t. V, \pot-heUn 


TRMKTIVIN 

mit Thymusdrüsenextrakt. Neu in Ihrer Apotheke. 



Dreh tiir-Medizin 





Kranke kommen zum Krankenhaus, werden dort kosten 

^aufwendig behandelt, kehren in ihr Dorf zurück, 

■ Mh e rkranken erneut, weil es an sauberem Wässer fehlt, 
[mMS an Wissen um die Ursachen von Erkrankungen. ‘ 
£ V ~_Wir drehen uns im Kreis. Krankheiten werden E ~ 
X- immer wieder auf die gleiche Weise behandelte _ 
Jl [ - Vorbeugende Maßnahmen wären .besser. | ) | | [ 
js L ~Miseieor unterstützt in Indien die Ausbildung von [ 
mm/r Gesundheitshelfern. Gemeinsam mit den Dorf- 44- 
0mA bewohne m versuchen sie, den Krankheiten vorzirZ 
^jbeugen. Wirkungsvolle Hilfe auf breiter Basis. -\- r \-\ 

-W ■ - Spendeukonto: [ | II 

~ 556 Stadtsparkasse Aachen 

.IvllfewWI 1. 11556-505 Postgiroamt Köln 


Aktion gegen Hunger und Krankheit in der Welt 



AKTIVA 


Sachanlagen 

Beteiligungen 

Forderungen an verbundene Untemehr 
Sonstige Vermögensgegenstände 


BRAUEREI AG BREMEN 


Zusammengefaßter Jahresabschluß 
Bilanz zum 30. September 1984 


PASSIVA 


30. 9. 1984 
TDM 


30. 9. 1983 
TDM 



Grundkapital 

Rücklagen 

Sonderposten mit Rücklagenanteil 
Rückstellungen 
Verbindlichkeiten 
Bilanzgewinn 


3Q. 9. 1984 
TDM 

30. 9. 1983 
TDM 

T2 288 

34 600 

802 

4 853 

30 

2 736 

12 288 

31 900 

921 

3099 

27 

2 001 

55309 

50 236 


Gewinn-und-Verlust-Rechnung vom 1. Oktober 1983 bis zum 30. September 1984 


30. 9. 1964 
TOM TDM 


30. 9. 1983 
TDM TDM 


30. 9. 1984 
TDM TDM 


30. 9. 1983 
TDM TDM 


Ümsatzeriöse 

Aufwendungen für Betriebsstoffe 
und sonstige FremdleiGtungen 
Rohertrag 

Erträge aus Beteiligungen 
Zinserträge 

Gewinne aus Anlageabgängen 
Auflösung von Sonderposten 
Sonstige Erträge 

Übertrag 


Bramen, im Januar 1985 


Übertrag 

Löhne und Gehälter. Soziale Abgaben 
Abschreibungen 
Steuern vom Einkommen, 
vom Ertrag und vom Vermögen 
Einstellungen in Sonderposten 
Sonstige Aufwendungen 

Jahresüberschuß 

Gewinnvortrag 


Einstellung in die freien Rücklagen 
Bilanzgewinn 


62 

822 

10191 

138 

7 663 

3 198 
375 
533 

4 790 

2 345 
921 
464 

3868 


5401 

35 


3795 

6 


5436 

2 700 


3 801 
1800 

= = = 

2 736 


2001 



Der vollständige Jahresabschluß, versehen mit dem uneingeschränkten Bastätigungsvermerk der Prüfungsgesellschaft, wird demnächst rm Bundesanzei- 
ger veröffentlicht 

Die in der Hauptversammlung vom 15. April 1985 genehmigte Dividende von 22% kann gegen Einreichung des Dividendanscheines Nr. 32 sofort erhoben 
werden. 

Zahlstellen: Bremer Bank, Niederlassung der Dresdner Bank AG. Bremen; Deutsche Bank AG. Bremen; Deutsche Bank AG, Hamburg; Deutsche Bank AG. 
Hannover, Dresdner Bank AG, Hamburg. 

Aufsichtsrat: Rechtsanwalt Josef Haltig, Bremen, Vorsitzender, Prof. Dr. Karl-Eberhard Schorr, Hamburg, stell«. Vorsitzender; Dr. Hans-Jürgen Nölle, 
Bremen. 

Vorstand: Dr.Hellmut Gribkowsky, Bremen 
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Bundesontoiben 


F 7¥> Bund 798 
F 7*. dgL 791 
' F 94 gtwiv 
F Sbdgina 
F SbdgLTS 
f 7¥<4#.7£l 
F 4bdgL7! 

F IX dgL Ti H 
F 4b dgt 77 
F 6fa dgL 77 
F 6 dgL 77 
F 6 dgL TS I 
F 6b dgL 291 
F 4b dgL 78 II 
F W dgL TV 
F TKdgLTVl 
f lOdgtni 
F TKdgLTVl 
F 9dgL7Vt 
F IdgLTVU 
F TbdgLTVU 
F TftdgLTVH 
F 7b dgL 90 
F 10 dgL SO 
F Sb dgL 78 
F S% dgL SO I 
F BK dgLaaU 
F Tb dgL 821 
F 7 dgL Bl 
F TM dgL S5 Ul 
F IBM dgL 81 
F im dgL 81 
F 10 dgL Sill 
F TU dgL 82 I 
F VK dgL BZ I 
F dgL 82 

F 9 dgL 82 1 
F 8b dgL BZ 
F 7 dgL 8211 
F Sb dgL 82 
F 7b dgL «2 0 
F TM dgL 85 
F 4 dgL 78 B 
•F TM dgL 83 ■ 

F Sb dgL 85 
F Bdgl/B 
F Bbd*.S5D 
F Sb dgL Bill 
F Bb dgL (5 IV 
F 8b dgL 85 V 
F 8b dgL 9t 
F Bb dgL 84 H 
F 8 dgL 84 
F 8b dgL 84 111 
F Bb dgL 84 IV 
F Bb dgL 84 V 
F TM dgL 84 
F T dgL 84 
F 7 dgL SS 
F Tb dgL SS 
F 7b dgL 85 
F Tb dgL 85 

F 8 Obi SS 5.7 
F 7b dgL 60 SS 
F SK dgL 80 £9 
F 8bdgLns.HI 
F 9dgL8lS.I1 
F 9b dgL 81 S.12 
F IOdgLSlS.13 
F 9b dgL 81 8.14 
F TO dgL 81 115 
F 10b dgLBI 116 
F M dgL BIS 17 
F 10b dgLBI 118 
F 10 dgL 81 ST? 

F 9b dgL 81 120 
F TtK dgL 81121 
t 11)dgLB11Z2 
F n dgLBI SU 
F 7* d*. 82 12* 
F 9b dgL 82 125 
F 9b dgL 82 126 
F 9 dgt 82 127 
F Bb dgL 82 828 
F 9b dgL82SJ7 
F ? dgL 0130 
F 8b dgl 82131 
F Sb dgL 82 832 
F 8 dgL 82 133 
F ru dgL 82 134 
F Tb dgL 82 885 
F 7b dgL 83 136 
f 4b dgL 83 887 
F 7 dgL 83 838 
F 7b dgL 83 839 
F Tb dgL 83 840 
F 8 dgL 83 841 
F 8 dgL 83 842 
F 8 dgL BIS <3 
F 8b dgL 81 844 
F 8 dgL 84 845 
F 7b dgL U S44 
F 7b dgL 84 847 
F TH dgl 84 84 
F Tb dgL 84 849 
F Tb dgL 84 830 
F 7 dgL 14 SSI 
F 6bdglS48SZ 


4/85 100,1 
7« 10US 

ums ifloje 

SM 99 A 
SI84 97.15 
12184 IDOJft 
T <87 M06 
1187 793 
407 10025 
707 W/5 
1607 904 

108 «35 
MS 99/G 
1108 79 

109 1001 
40! 101/5 
40! 110 

60! rau 
70! HJU 
10! 1IH0 
7/87 10235 
HO! KB3 
1/90 1030 

4 m inj 
s/w Tw 
im XMjacG 

11/90 195 
ii/m 10BJB5 
291 10KJB 
4191 101/ 

7/91 1U 
9/91 nw 
12/91 1133 
1/92 112 
3/92 11235 
4/92 111 JE 
5/92 «B/G 
4/92 DK 
8/92 10U 
9/91 109/5 
12/9! nass 
1/93 101/ 

3/93 «3 
MS 1BT/6 . 
4/93 HEJtaG 
7/93 104,15 
1/93 10W 
UV« 105/bG 
11/0 10535 
12193 10875 
1/94 W5J 
2/94 105/bG 
3/94 104/ 

6/M 1D87UG 
7194 1087 
8/94 105/S 
lll/M 101/5 
12/M 9875 
U95 9845 
2/95 10805 
3/95 1082 
95 1013 

405 TflftTG 
805 18035 

1005 1SO0S 

106 101 /SG 
106 101/ 

5/M 10ZJ5G 
304 183/5 
4/86 1050 
4/84 mjs 
4M 10435 

406 105,4 
1004 1083 

1006 104/5 
1104 10L2G 

1106 105.15 
11/84 104/G 

1206 10US 

107 105/5 
307 105 

407 10435 
407 104JS 

507 1«/ 

707 1053 
807 10435 

907 104/5 

1007 T082 

1107 1023 

1107 102.1 

1207 101.45 

108 10875 

SOS 99/5 4 

508 1083 1 

401 101/5 1 

608 101/G t 

601 1023 1 

908 1B23S 1 

1108 1Q5JS 1 

1208 10895 1 

309 10815 1 

4/8! 10135 1 

7/89 10235 1 

909 1023 1 

1009 lOl/SbG 1 

1109 108B 1 

1209 993 9 

209 98/5 9 


F BdgLTVI 
F 6 dgL 701 
F l dgL »II 
F 9 dgL 81 
F 10b dgL Bl 
F 10b dgLBI 
F 8 dgL BDI 
F 10 dgL 82 
F 9b dgL 82 
F 8 dgL 82 
F Tb dgLSS 
F 8b dgL n 
F BbdgfM 
F Tb dgL 54 
F Tb dgL 85 


7H> WM 
2/90 9S3S 

im 1088 - 

3/91 108 
«91 11538 
Hfl 1H/G 
2/92 U2LA 
2/92 113/5 
im inj 
11/92 UB35 
1/93 182/ 
UVV3 10535 
604 1053 
10/M 9935 
1/95 9875G 


Rentenmarkt verunsichert 

Die EiMrn dM Dollar fas Vwblacfcmg mH eine« Metten Kursrückgang der US. 
Bonds bat die Zhmenlamg auf da« deutschen Kapttataaitt zsnäehsteiUKd ge- 
stoppt ÖffeatfidM Anleiheu gaben überwiegend leicht nach. Auf entiMgter Baris 
kofurtea jedoch auch gröfioro Betrüge plaziert weiden. Die KoeÄtoeen der n e o ee 
BundesaaleOte (Redtta 7,21 Praxo«) gehe« als naifcxgerecht Wenig Vei fie d enm 
gee an Maria fflr DM-tota whnnlnftos Ptelhrteffarfngnnfldnr j ün g ste n Ewbslonen 
gefiugee Obenriegend nur schleppend* • • 


Bundespost 


F 6*94990» 
F 8 dgL 721 
F Sdglff 
F 7b dgL 80 
F 8b dgL 10 
F 10 dgL Bl 
F 10b dgL 81 
F 10* dgL 81 
F Pb dgL 82 
F Sb dgL 82 
F 8* dgL 82 
F Tb dgL« 

F Sb dgL 83 . 

F 8b dgL 84 
F 8 dgL M 


608 9936 
«87 1023 
5/90 1043 
9/90 «23 
12/90 1070 
509 110,15 
409 11135 
W9I HW 
im 11235 

6/92 107,4 
10/92 106,16g. 

vn «23 

»SS «635 
2/94 US/ 
9/M 10435 


Länder -Städte 



Bankschuklveischr. 
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Warenpreise - Termine 

Schwächer schlossen am Mittwoch die Gold-, Silbe r- 
und Kupfemotierungon ob der New Yorker Comex. 
Während Kaffee ebenfalls Verluste hinnehmen mußte, 
konnte Kakao En den vorderen Sichten zulegen und sich 
in den entfernteren Kontrakt en knap p behaupten. 
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Vom 29.1. bis Z 2. 1986 ist Frankfurt wieder die Mikrocomputer-Hauptstadt Hier konzentriert sich das Interesse von Ausstellern. Handel. Anwendern und Presse voll und ganz auf Mikrocomputer- 
Lösungen. Die MICRO-COMPUTER ist eine Messe mit neuem Konzept - mit dem Kopf des Anwenders gedacht Bereits die Premiere Anfang dieses Jahres erwies sich als äußerst erfolgreich. 
25 000 Besucher hatten wir erwartet - 42 557 kamen. Davon 3.889 aus dem Computerhandel und 3.607 aus Softwarehäusem. Kein Wunder, daß fast 90 % der Aussteller mit den Messegeschäften 
sehr zufrieden waren. Willkommen 1986 in Frankfurt. Einer der modernsten Messeplätze der Welt erwartet Sie. 




Messe 

Frankfurt 



cJr^i 





































































y\ lh< 


Freitag, 19. ApriU985 - Nr. 91 - DIE WELT 


KULTUR 


_ . -k - 0 
* ; j** v -v t 


;v 

r-“:. 

'V 

yy ^-: »CfV 

-*-V . - -.i» }.•• 

. . -' .> . 'C- 

- - - . ■•*. s. ' 




■ufeluüg» 




tionsß 




s—r' '* 1 — 


Unfroher 

Kronzeuge 

gtL - Es geschehen noch Zei- 
chen, die man Wunder nicht ne nnen 
mag, sondern über die man geh 
einfach verwundert 

Im «Monitor“ der ARD attackier- 
te Mi ch a e l Kluth einen Mann na- 
mens Karajan, Künstlername: Her- 
bert von Karajan, und bemäkelte 
dessen Geschäfte, vorzüglich die in 
Salzburg. Als Kronzeuge wi der den 
Jfeffiengott“, den „Weltmeister in 
Vermarktung“ und seine «Kunst- 
gigantomanie“ hatte man Heinz- 
Klaus Metzger vor die Kamera ge' 
beten, in dessen hochelitäre „Mu- 
sik-Konzepte“ nun freilich Karajans 
weltoffene Mu sÜkmache rei über- 
haupt nicht paßt Metzger nannte 
den Dirigenten denn auch prompt 
„eine verhängnisvolle Erschei- 
nung“. 

Manche lieben nun freilich dieses 


Verhängnis und hassen nichts mehr 
als die hochnäsige Bevormundung, 
die außerdem auch noch auf die 
weltfremdeste Weise argumentiert 
Denn für Metzger hat Karajan selbst 
nach einem Halbjahrhundert des 
Welterfolgs natürlich nur durch den 
Zwangs-Exodus der jüdischen Diri- 
genten unter den Nazis Karriere ge- 
macht 

Daß damals auch ein paar Nicht- 
Emigranten im T-and e blieben. ge- 
gen die es ach fefiTigtierj gfh duich- 
zusetzen galt weiß Metzger offen- 
bar nicht Selbst der Name Furt- 
wangier scheint ihm unbekannt 
Außerdem konnte er anhand von 
Schallplatten durchaus 
überrumpelnd frühe Könnerschaft 
kontrollieren. Aber er boxt natfiriinh 
lieber in seine freudlosen „Musik- 
Konzepte“ hinein und ergibt sich 
dami t ahnungslos der gemein- 
schaftlichen Argumentation der 
Anpöbelei - eine Novität selbst in 
den musikwissenschaftlichen El- 
fenbeintürmen. 


Berlin: Plastiken von Matschinsky-I^enninghoff 

Ein kreatives Doppel 

B erims Akademie der Künste ler. Sie haben Mitte der Funfeiger i 
wirkt wieder einmal wie aiiun. hmra+ot iind «... 


.U wirkt wieder einmal wie ausge- 
tauscht Ausstellungsarchitekt Lo- 
renz Dombois, ein erfindungsreiches 
J Verwandlungs-Genie, hat das Gehäu- 
se am Hanseatenweg dieser schwieri- 
gen Schau mühelos und nobel anver- 
wandeh. Der große Saal wirkt weiter 
und gespannter denn je. Um die In- 
szenierung großer Plastiken und Ste- 
faowälder ziehen sich konzentrierte 
Umg ä n ge mit großformatigen Zeich- 
nungen und Frottagen. Diese diskrete 
Hervorhebung der Blätter hat ihren 
Sinn. Nur hier hat die Individualität 
beider Künstler wieder eigenen freien 
Lau! 

Die Matschinksky-Denninghoffs 
sind ja keine Ausstellungs-Bildhauer. 
One Skulpturen gehören vor allem 
ins Freie. Sie brauchen Raum und 
Luft, um sich vehement zu behaup- 
ten. In Berlin sind ihr dy namischer 
Brunnen am Adenauerplatz und die 
Plastiken an der Freien Universität 
am Internationalen Congress-Cen- 
trmn und an der Nationalgalerie ge- 
genwärtig. Ihre monumentale Wel- 
lea-Skulptur markiert das Wasserver- 
sorgungswerk Sipphngerberg über 
dem Bodensee. Und das ZDF wählte 
sich für MainzrLerchenbezg eine 
wolkenhafte „Landmarke“. 

Die Berliner Akademie kommt die- 
sem LuftbedÜEfrds der Plastiken, ih- 
rem Anspruch auf Größe und Entfal- 
tung entgegen, soweit Platz und 
Transportieabarkeit dasJiberhaupt 
7Tilag<a»n SdtOU awt Minnaten ha t 
die harmonisch schwingende „Gaia“ 
an einem vorspringenden Ort des Ter- 
rains im Hansaviertel wider- 
spruchsvoll der Natur angesdumegt 
Ein vorzügliches Merkzeichen der jet- 
zigen Ausstellung. 

Es steckte sicherlich schönem ge- 
höriges Stuck Kreativität indem Ent- 
schluß, sich gleich nach Kriegsende 
von zwei überragenden internationa- 
len Plastikern an die Kandare neh- 
men zu lassem Brigitte Meter-Den- 
ninghoff ging zunächst als Schülerin 
zu Henry Moore. Der hat später die 
„selbständige Dickköpfigkeit" der 
B erlineri n anerkennend gelobt An- 
schließend wurde sie Assistentin von 
Antoine Pevsner. Er hat der ju ngen 
Kollegin wohl mit seinen geschwof- 
ten MetaHhonstr ukti onen den kräf- 
tigsten Anstoß gegeben. 

Brigitte Denninghoff lernte schon 
sehr bald, und zwar am Theater in 
Dannstadt; ihren Mann kennen. Mar- 
tin Malschinsby war gelernter Foto- 
graf und praktizierender Schauspie- 


M&D sind da am besten, wo ihre 
Arbeit Dialoge, Widerspräche und 
Kontraste öflfaet. Kälte und Wanne 

rfw s rhwnmprrMfiin, geriffelten Mate. 

riais. Auseinandersetzung der «orga- 
nischen“ Schlauch- und Bohrenfhr- 
mwi mit gbtten Kuben. Neuerdings 
bre ch e n die gpsrhlnssgnfiu Vnbimen 
partienweise zu graphischen Nerven- 
strängen aufr En Gbhkreuz wird von 
naturfagft hftohwhfeBanHprn Metall, 
werk ergriffen und durchdrungen. 

Lebendigkeit der Erscheinung, be- 
wegte Zeichnung im freien Baum - 
die Skulpturen haben dort ihre stärk- 
ste Wirkung, wo sie geradezu Zei- 
chencharakter entwickeln, wo sie als 
Signets verstanden werden können, 
ohne ihre plastische Autonomie 
preiszugeben. Unübersehbar proble- 
matisch aber sind ?tfe Tuch-, Mantel 
und Hülsen-Formen, wenn womög- 
lich tiefee „Bedeutungen“ und Sinn- 
gebungen geliebt werden. Tbrtpn ge- 
raten vereinzelt Form-Temperament 
und u Anliege n“ störend in die Quere. 
Solche Ein wände können jedoch den 
größten Eindruck kaum schmalem. 
(Bis 5. Mai, Saarbrücken: 16. Juni bis 
25. August, Nürnberg: 15. September 
bis 3. November, Katalog 28 Mark.) 

PETER HANS GÖPFERT 


„Deutsche Stiftung Denkmalschutz“ gegründet 


Spenden, pflegen, nutzen 

D as mittelalterliche Kloster Hey- trete« woDei Sie möchte eher da tätig 
riau m Hacwi das Wohnhaus werden, wo vor hande n e Mittel aufjge- 


JL^dau in Tfesgen, das Wohnhaus 
Richard Dehmels in Hamburg, 1911 
erbaut, oder a uc h das alte AEG-Fa- 
brikgdände in. Berlin: diese Bauwer- 
ke gehören zu den 13 Objekten, derer 
sw»h die Deutsche Stiftung Denkmal- 
schutz sofort jmrtehmgn möchte. Als 
erster privater, übenegkmaler Verein 
seiner Art; der sich, von kompetenter 
und finanritr aftigBr Säte unterstützt; 
dp« bpnKcfam 'KpftnTPrhgB annfth men 
will, wurde sie jetzt auf Schloß 
Gracht bei Köln offiziell gegründet. 
Ihr Sitz wird in Bonn sein. 

Hau ptinitiatoren zur Grü nd u n g 
waren der hessische Landeskonser- 
vator Gottfried Kriesow und Eber- 
hard Bouillon, Mitglied des Vorstan- 
des der Hoechst AG, Sie bild en jetet 

mit Kaii Gustav Ratjen als Vorsitzen- 
dem sowie Karl Wilhelm Po hl u nd 
Alexander Antonow den Vorstand 
der Stiftung. Der eigentliche Geburts- 
helfer aber ist das Deutsche Natio- 

naßromitee für Denkmalschutz. 

Bisher hat sich die Stiftung ledig- 


treten woIfe Sie möchte eher da tätig 
werden, wo vorhandene Mittel aufjge- 
stockt werden müßten oder die Reno- 
yi en m g ynn Kntfardftnfrrftäfem ohne 
die zusätzlichen Mittel unterbliebe. 
Die Stiftung will die von ihr geforder- 
ten Objekte nach dm* Restaurierung 
der privaten Nutzung zurähren. 

Es sei zu hoffen, daß die Stiftung 
n icht mit der Kutturhobeit der Län- 
der kollidiere und auch hier möglich 
werde, was in anderen europäischen 
Ländern längst existiert So ist der 
„National Trust“ in Großbritannien 
rin Vorbild für die Deutsche Stiftung 
Denkmalschutz. 

Der Krefa der bisherigen Mitglieder 
und Förderer soll jetzt erweitert wer- 
den, denn diese private Denkmalpfle- 
ge außerhalb des traditionellen Rah- 
mens öffen tlicher Förderung wird 
«von den Burgern für dieBürger" 
gemacht, wie Ratjen sagte. Bürgernä- 
he versucht die Stiftung zunäc h st 
über das Fernsehen zu bekommen, 
mit H2fe von Hans Rosenthals Quiz- 
sendung am Sonnabend und der KuL 


üisner nai sich ote ; 7r_ , i 

lieh mi einen begrenzten Kreis poten- tursendung.-Aspöätf 1 . . , 
tietier Gäd«ber gewandt, um das Zu wünschen ist, daß emedeiartr 
Gründungskapital von 500 000 Mark ge Institution mit emcmsdidm fi- 


deststiftimgskapital sind fünf Sfillfo- reich des Denfamlschute» hatlfr 
n^nMark. kommt zugute, daß ae ni ch t a ßein nn 

Ratienbetonte bei der Eröränmgs- fokaten Bereich öligst, und sa* 
Sch Bundes- nichtdamuf be^h^ 

Präsident Richard von Wdzsäcker - 

vorläufig Schirmherr der Stiftung.- belfern Ebenso 

ÄÄS ^crnwnrn™ 


Manchen gründet eine Schule für Theater- und Opemregisseure - Interview mit August Everding 

„Ein Meister allein macht’s noch nicht“ 


ler. Sie haben ABtte der fünfrsger ge- 
heiratet. Und damals he gann jm rh 
rasch ein geistiges und handwerkli- 
ches Teamwork. Emanzipation 
anders: zwei Künstler brachten das 
eigene Ich in eine Arbeit ein, bis nur 
noch das Gemeinsame und Untrenn- 
bare vorhanden war. Es wird leicht 
übersehen, daß diese Emhrit t yho n 
lange existierte, als man sich, 1970, 
endlich entschloß, dieser Tatsache 
auch durch das verb indende Signum 

„Mat& phmsky .T ynnmg bnfF* Aus . 

druck zu geben. 

MetaU-Büdhauerei - nicht gegos- 
sen, sondern addiert Znmächst ans 
Zinn und Messing, später aus dem 
wetter-festen Chromnickristahl. Aus 
Stäben und Röhren über soliden, 
tragfaliignn Skeletten 7U«arrmw>np v 
schweißt Für eine große Skulptur 
werden mühelos viele Kilometer Ma- 
terial gebraucht «md Zehntma a de 
Schwdßstäten gesählt Die geschlos- 
senen Körper entwickelten sich (was 
rfjp unchronologisch aufgebaute Ans . 
S tellung etwas verschleiert) aus dra- 
matischen Flächen und Vorhang-For- 
men, dann auch sich griiKp&mrien, 
kantende n Mawn. 

Das kreative Doppel steht auch für 


Nachdem die baden-württembergi- 
sche Landesregierung mit der Idee 
vorgemescht war, in Stuttgart eine 
Theaterakademie zu reafi^reo, ist 
man nun auch in München aktiv 
geworden, Generalin tendan t Au- 
gust Everding bat grünes Liebt für 
die Gründung ■mnarhst einer Re- 
gie-Schule erhalten. Die WELT 
sprach mit Everding über das neue 
Proje kt 

WELT: Herr Everding, Ihr alter 
Plan einer Theaterakademie in 
München wird jetzt zunächst ein- 
mal in Stuttgart realisiert; wird sich 
daraufhin das Wort „Sauschwab" 
in Bayern embürgem? 

Everding: Wenn Sie damit andeuten 
wollen, daß ich mich von Stuttgart 
ausmanövrierträhle, ist das falsch. So 
eine Akademie muß her, so oder so. 
Eine Münchner Mitarbeit ist mit Mi- 
nitorpräsident Späth abgesprochen 
- auch auf der Südschiepe, die ich im 
Fernsehen mit Stuttgart plane. Da 
herrscht Konkordanz und lrrinp Dis- 
sonanz. 

WELT: Merkwürdig; zwischen 
zwei Städten klappt's, aber nicht 
mit den Herren der Münchner 
Ho chsch ule n , die offenbar nicht 
unters Everding-Dach wollen. 
Everding: Ich habe in der letzten Zeit 
in »hn Sitzungen mit ihnen um die 
Gründung einer Turmrhnor Theater- 
akademie gerungen. Aber die Hoch- 
schulen fohlen sich autonom, sie wol- 
len nicht so gern Kompetenzen abge- 
bf»n Bis auf eine: die Hnehybnfe für 
Musik. Und dort wird nun am 1. No- 
vember 1985 der harte Kern unseres 
Akademie -Plans für München reati- 
siert: die Regie-Klasse. 

WELT: Unterrichten Sie nicht 
schon selber Regie, eineinhalb 
Stunden die Woche? War das viel- 
leicht nichts? 

Everding: Nun, daraus erwuchsen 
leider keine Regisseure. Zu meinem 
neuen Ausbildungsplan trieb midi ja 
gerade die I&kenntnis: Da werden öf- 
fentliche Gelder ausgegeben, und 
nach vier Jahren ist immer y yyh kei- 
ner Regisseur. Gleichzeitig gibt es an 
der Universität tausend Studenten 
der Theaterwissenschaft, die am lieb- 
ste« alle Regisseur wären, es aber 
auch nicht werden. 

WELT: Und wie werden sie es 
jetzt? Machen Sie aus der freien 
Wildbahn des Berufs eine Lauf- 
bahn? Mit Garantie für einen Po- 
sten? 

Everding: Das wäre schlimm. Nicht 
die Tj>ufbahn wird institutionalisiert, 
sondern der bessere Start. Alle zwei 
Jahre kann sich jeder Abiturient in 
einer Vorprüfung bewerben. Höch- 
stens Zwölf werden an genomm en und 
auf Staatsoper, Gärtnerplatztheater 
und Regiden rtbeater verteilt für ein 





_^C. 


Will kda o k od w fediw T h o qior pco lot oriat h er o nz B cht en: MO neben« Go» 
aoiaifeteadaat August EvercHog. kOnftlgor Leiter der Beglo-Schwte 


zweijähriges Allround-Praktikum, 
bei dem ihnen ein Tutor zur Seite 
steht Die sollen u. a. beleuchten, 
schweißen, Maske machen. Verwal- 
tung lernen usw. Wer danach in der 
Zwischenprüfung hängenbleibt, 
kann immer nuch T heatert e chniher 
werden. Für die «mjcrpn folgt «»ine 
zweijährige Spezialausbildung *um 
Schauspiel- und Miisikthegter -Ttegic- 
seur. Mit allein, was an Hintergrund 
dazugehört: von der Stückannahme 
bis zur Premiere. 

WELT: Fürchten Sie nicht manch - 
mal mit Alfred Polgar: „Gestern 
noch eine Sache von übermorgen, 
heute schon eine von vorgestern“ - 
wQl sagen: Sie züchten nun auch 
bei den Regisseuren einen erwar- 
tungsvollen Nachwuchs, vielleicht 
ein akademisches Theater-Proleta- 
riat...? 

Everding: Nein. Bis jetzt wurde je- 
mand Regisseur bei einem Meister, 
an den er sich anhängpn konnte, des- 
sen Fehler und Vorzüge er lernte, 
sonst nichts. Man brauchte einen gu- 
ten Riecher, Beziehungen oder ir- 
gendeinen Umweg zur Regie-Assi- 


stenz - und das war zu wenig. Ich 
rede nicht für Genies, die setzen sic h 
eh durch. Aber wir haben 85 subven- 
tionierte öffentliche Theater in 
Deutschland - und die Regisseure 
sind nicht nur nicht gut, es gibt weni- 
ge, ja, um die Wahrheit zu sagen: es 
gibt fest gar keine! 

WELT: Besteht nicht die Gefahr, 
daß Sie riim staatlich inspirierten 
Re gie -Stil heranbilden? T^h mrinp- 
wo zum Beispiel Noelte unterrich- 
tet, kann doch kan Peymann raus- 
komxnen. 

Everding: Ich bin so froh. Ihnen das 

Gegenteil beweisen tu können. Meine 

Regie-Assistenten waren Peter Stein, 
Jürgen nimm, Ulrich Heising und 
andere, die alle keine Everdings ge- 
worden sind. 

WELT: Werden Sie womöglich den 
Aberglauben fördern, daß ein so 
gut ausgebildeter Regisseur auch 
rin guter Intendant sein müßte? 
Everding: Wiederum nein. Das ist ja 
so schlimm in Deutschland: Da 
macht irgend jemand eine gute In- 
szenierung -und gleich wird er Inten- 
dant Oder eine spektakulär schlech- 


Hannover „Ausgrabungen in Niedersachsen“ . Boston: Twyla Tharp, Welt-As der Tanzästhetik 

Der mysteriöse Einbaum Nijinsky als Gummiball 

D er grin'»»TKfo Totenkopf hinter Ponton aus Holz. Dadurch konnte die r I ’wyla Tharp Dance* -das ist mehr phische Beziehungen spinnen sich a 
(Bas stammt nicht etwa aus ei- Fheßgeschwindigkeit des Wassers für X als der Naxne einer Compagnie, und zerreißen. Schlagartig wird di 


.LS Glas stammt nicht etwa aus ei- 
nem Grusdkabinett Nein, dieser 
hiriche Schälte! gehörte ringt pinpm 
Bewohner der bärtigen Region Nie- 
dersachsen, der vor gut 10 000 Jahren 
lebte und starb. Dieser «älteste Nie- 
dersachse“ ist rim« der rund 200 
Exponate einer Ausstellung im Fo- 
rum <tes T ATidesqnigiims in Hanno- 
ver. T^tel der Schau: „Ausgrabungen 
in Niedersachsen - Archäologische 
Denkmalspflege 1979 bis 1984“. 

In jenen knapp fünf Jahren haben 
sich Niedersachsens Archäologen um 
500 Ausgrabungen gekümmert. Vor 
sechs Jahren wurde e i ge n s ein fosti- 

tllt ffiT *| yhan 1 ngigrhg I Vwlrmalgp fte. 
gegegrimdetEskoordiniertdiezahl- 
reidien Ausgrabungen und wertet sie 


institutseigenen Werkstatt restau- 
riert. Beeindruckend wirkt auch die 
mächtige Kartei, die versucht, alle ar- 
chäologischen Fundstätten und 
Denkmäler zu erfassen. Das sind in 
Niedexsachsen W 000 Stück. 

In der Ausstellung kann natürlich 
nur ein Bruchteil der Funde, nur ein 
erster Eindruck von der Arbeit der 
Denkmalspfleger vermittelt werden. 
Da ist zum Beispiel jene- mysteriöse 
Finhmim, der aus dem schlammigen 
Untergrund der Leine zwischen Han- 
nover xmd Nienburg geborgen wurde. 

Nicht als Transportmittel für Han- 
delswarm hatte er gedient, wie man 
n machst vermutete, sondern als 
Schwimmer für ww mittelalterliche 
Schiffsmühle. Sie stand auf einem 


Ponton aus Holz. Dadurch konnte die 
Fließgeschwindigkeit des Wassers für 
ihren Antrieb genutzt werden. 

Einer der Schwerpunkte der Aus- 
stellung ist das Mittelalter . Geschirr 
und zahlreiche Werkzeuge geben 
Auskunft über die alten Handwerks- 
techniken, verdeutlichen den Alltag 
der Bürger um 1300 an Weser und 
Leine. Innerhalb der Archäologie ist 
ein neuer Trend er kennb ar diese 
Wissenschaft von ihrem Image der 
pli tären Schatzsuche zu befreien. Er- 
kenntnisse zu «ammrin über Hm Le- 
ben unserer Vorfahren, ihren Alltag, 
das ist das Ziel moderner Grabungen. 

Beute z. B. interessiert die Archäo- 
logen in Niedersachsen vor allem die 
Siedlungsgeschichte, weniger einzel- 
ne Burgen oder Hünengräber. Für 


Archäologen allerdings nicht viel 
Zeit Denn oft graben sie „vor den 
Bagger her 41 , mitreißen Relikte alter 
Höfe und Siedlungen dem endgülti- 
gen Untergang um Haaresbreite. Not- 
grabungen dort, wo Wohngebiete und 
Autobahnen entstehen, sind heute 
das tägliche Brot der Archäologen. 

Die Funde aber, das zeigt die Aus- 
stellung. lohnen die mü>k>- Sie lohnen 
den Auforand, der notig ist um Waf- 
fen von Jagern und Sammlern, das 
Handwerksgerät frühmittelalterli- 
cher Bauern und den Schädel des 
„ersten Niedersachsen“ zu bergen 
und zu restaurieren. (Bis 30. 6^ da- 
nach zwei Jahre auf Tournee durch 
Niedersachsen; Kat 28 Mark.) 

MARGARETE v. SCHWARZKOPF 



'T’wyla Tharp Dance* -das ist mehr 
JL als der Naxne einer Compagnie. 
Es ist die Spitzmarke einer Tanz- 
ästhetik von überrumpelnder Gegen- 
wärtigkeit bei gleichzeitiger Absage 
an alle Formen der choreographi- 
schen Denunziation. Bei Twyla Tharp 
tanzt das Heute, ohne daß sich die 
Choreographie pausenlos vor Weh- 
ekel schüttelt I jhmungywteiniin . 
gen des Tanzes and auf dem Tanz- 
tbeater der Tharp verpönt 
Dabei ist auch bei der Tharp die 
Gegenwart kein Zuckergespinst Das 
macht die Choreographin aber noch 
lange nicht kopfhängerisch, griesgrä- 
mig und trübe. Im Gegenteil: Sie 
steckt ihre Tänzer in betont schmuk- 
ke Smokings. Sie läßt von Oscar de la 
Rente, dem berühmten amerikani- 
schen Couturier, ihren Tänzerinnen 
die Kleider schneidern. Vom Ohrdip 
bis T Affkschnh geben sich die 15 

Tänzer der Truppe hochelegant 
Das alte Hollywood mit seinem 
Tanzglamour, wie ihn Fred Astaire 
und die Rogers versprühten, scheint 
auf die Bühne zurückgekehrt und sei- 
nen alten Zauber zu üben. Das macht 
das Publikum inJBoston schier ver- 
rückt vor Vergnügen unrf ga n ? zu 
Recht Die Tharp bietet ihm, was es 
haben wüL* Tanz-Entertainment 
Aber sie untermischt es aufs inteBi- 
genteste mit Ironie. Die Choreogra- 
phie bezieht augenzwinkemd die Kri- 
tik der Choreographie immer mit ein. 
Sie macht sich histig über alles und 
nach allen Seiten, auch über sich 
selbst Das ist dem Modem Dance 
noch nie gegeben gewesen. 

In den choreographischen «Short 
Stories“ der Tharp geht es ähnlich 
gemütlich zu wie bei Patricia High- 
smith. Plötzlich steckt der Tanz tief 
im Entsetzen, und man weiß gar nicht 
recht, wie das geschah. Choreogra- 


phische Beziehungen spinnen sich an 
und zerreißen. Schlagartig wird die 
Liebe lieblos. Aus Sehnsüchten steigt 
böses Erwachen. 

Doch es setzt keinen choreographi- 
schen Leitartikel Thaips Tänze wer- 
fen sich schnell, ungestüm und poin- 
tenreich über die Bühne. Es wind 
nicht dotiert. Das Leben scheint für 
die Tharp nichts anderes als eine Er- 
findung von R tehanfmSnnrlwn Und 
tragischerweise mehr noch der Steh- 
aufinadchen. Die erwischt es wie bei- 
läufig stets am ärgsten und meist aus 
dem Hinterhalt Neben der glitzern- 
den Härte, der manikürten choreo- 
graphischen Kralle Trimmt sich das 
avan t ga r distische Tanztheater im 
Schlepp der Bausch wie ein Gesellig- 
keitsverein zur Pflege gegenseitiger 
Wehleidigkeit aus. 

Tänzerisch ist bei der Tharp fortge- 
setzt der Teufel los. Allmählich erst 
schaukelt sich der Blick ein in diese i 
RempeLChoreographie der absichts- 
vollen Zusammenstöße, der Knuff- 
Kontakte, des Scblotteros und 
Schiackerns. Bei der Tharp vollzieht 
sich die Wiedergeburt Nijinskys sozu- 
sagen als GummibaÜ. 

Die Tharp scheint mit Champa- 
gnennund jedem Stil ins Gesicht zu 
spucken. Insgeheim aber bildet sie 
dabei «neu unverwechselbar eigenen 
Stil aus von annähernd anarchischer 
Freiheit und daher offen auch jedem 
Vergnügen. Sie choreographiert fro- 
hen Herzens lauter heimlich vergifte- 
te Stücke. Sie erfindet sich so etwas 
wie choreographische Slapstick-Tra- 
gik. Man könnte sie bei all ihrer Um- 
triebigkot eine choreographisch hell- 
äugige Aufklär erin nennen. Sie trägt 
dm Kopf oben und mit ihm den Ver- 
stand. Sie ist deutlich eine Choreogra- 
phin der Postmodeme. 

KLAUS GEZTEL , 


KULTURNOTIZEN 


D«a Grab betgombam Geschirr der SOttocfer rogsfaupbonaMtiir 
(gOQ y. Chf.). cm der H uun o voiui i o r Ai m telh mg fotoiBLÜhr 


Für die Fflmfestspieie Cannes (8. 
bis 20. Mai) ist bislang noch kein deut- 
scher Beitrag für den Wettbewerb no- 
miniert worden. 

„Bücher-Bommel auf der Ko“ 
nennt sich eine fünftägige Veranstal- 
tung des Buchhandels, die morgen in 
Düsseldorf beginnt 
Hans-Güntber Allere hat beim 
Kompositionswettbewerb 1984 der 
Internationalen Horngesellschaft den 
ersten Preis gewonnen. 


Günter Grass regte bei einer Ge- 
burtstagsfeier für Stephan Hermhn in 
der Akademie der Künste Berlin an, 
erneut eine „Berliner Begegnung“ 
von Schriftsteflern zu initiieren. - 
Der Knnstverem Hannover zeigt 
bis »um 27. Mai im Kunstlfirhaus die 
Ausstellung „Russische und Sowjets 
sehe Kunsttradition und Gegenwart“. 

Der englische Schriftsteller Basil 
Bunting ist in Hexham im Alter von 
85 Jahren gestorben. 


JOURNAL 


te, dann wird er es noch schneller - 
weil die Kultuneferenten der Städte 
sich nur daran halten, was in der Zei- 
tung steht Aber auch Intendanz muß 
man fernen. Ich kann es nur am eige- 
nen Beispiel zeigen: Hans Schweikart 
hat Tnfeh whs Jahre Lng m it »Tfem 
trainiert, was ein Intendant Wwirw»n 
und tun muß, bis zum Tarifrecht und 
z um Re den bri Beerdigungen. 

WELT: Züchten Sie nicht Formel- 
l-Regisseure heran, die mit ihren 
höchsten Ansprüchen ganz ratlos 
sind, wenn sie mit einem Tretroller 
im Keller arbeiten sollen? 
Everding: Nach meiner Auffassung 
von Pädagogik gilt: Erst das große 
Theater fe rnen , Hauw kann man das 
kirim* auch Nicht umgekehrt. 
WELT: Nun spricht man ja schon 
von „Everdings Ausbildungs-Im- 
perium“, weü Sie außerdem ab 1. 
Oktober im Münchner Deutschen 
Theater Ihr Musical-Studio begin- 
nen. 24 arbeitslose Künstler mit 
mindestens zwei Jahren Bühnener- 
fahrung werden in einem Probe- 
jahr auf Musical getrimmt- Hätten 
wir denn genug deutsche Musicals 
und genu g Zuschauer? 

Everding: Da fehlfs weit. Anderswo 
tomn ein Shakespeare-Spieler 
Beispiel auch steppen. Angelsächsi- 
sche Ausbildung tut hier not Eigene 
Musicals können übrigens auch aus 
der deutschen Operette entwickelt 
werden. Und Publikum? Schauen Sie 
sich an, was sich in Wien tut, in Berlin 
im Theater des Westens, hier bei mei- 
ner „Fäir Lady“ ... 

WELT: Sie haben einmal gesagt, 
daß bei weiterem Sparzwang bald 
nur noch mit einer Premiere pro 
Spielzeit zu rechnen wäre. Sind Sie 
mit Ihren Aktivitäten nicht auch 
eine Belastung? 

Everding: Die Entwicklung ist be- 
ängstigend. Mrin Vor gäng er Günter 
Rennst an der Staatsoper hatte noch 
elf Premieren. Jetzt sind es noch vier. 
Aba die Regie-Klasse wird ja über 
die Hochschulen finanziert. Ha« Musi- 
cal-Studio rinrrh die Bühnenvermitt- 
hing gemäß dem AibeitsfÖrderungs- 
gesetz. 

WELT: Trickreich also leben Sie 
ganz dem „Wahn, als sei es mög- 
lich, ein dri rtsche s Theater zu bil- 
den“, wie ihn Goethe einmal hatte. 
Sein Fazit „Es regte sich nicht. . . 
und blieb alleg wie zuvor.“ Ich neh- 
me an, Sie lassen s ich das vom 
Theater nich t gefallen . . . 

Everding: Das wäre jetzt furchtbar 
anmaß end, Ihren Vergleich auch nur 
mit einem winzigen Ko mma zuzulas- 
sen. Aber wenn Sie sich all die Aktivi- 
täten in unserer Theateriandschaft 
genauer ansehen, müssen Sie zuge- 
ben: Sie bewegt sich doch. 

ARMIN EICHHOLZ 


Götz Friedrich stellt 
Opem-Spielplan 85/86 vor 

gtL Berlin 

Götz Friedrich, Generalintendant 
der Deutschen Oper Berlin, gab die 
Pläne des Hauses für die kommen- 
de Spielzeit bekannt Die erste Pre- 
miere setzt mit Wagners „Götter- 
dämmerung“ den Schlußstein zu 
Friedrichs „Ring^-Inszenierung. 
Christof Prick, Berlins neuer 
Staatskapellmeister, dirigiert Lort- 
zings „Zar und Zimm er mann “ in 
Bauernfeinds Inszenierung. Jesus 
Lopez Cobos und Herbert Weraicke 
studieren zum Weber-Jahr gemein- 
sam „Oberon“ eia Jurij Ijubimow 
debütiert in Berlin als Regisseur 
von JanäCeks „Katja Kabanowa“, 
die Bohumü Gregor musikalisch 
betreut Silvio Varviso und Hans 
Neuenfels besorgen die Neueinstu- 
dierung von Verdis „Rigoletto“. Ein 
Ballettebend stellt mit „Tanz-Rhap- 
sodien“ vier für Berlin neue Cho- 
reographen vor. Ein weiteres Pro- 
gramm ist Hans-Werner Henze zum , 
60. Geburtstag gewidmet 

Zweifel an der Echheit 
der „Helden von Riace“ 

DW. Rom 

Neue Ratsä über ihre Herkunft 
geben die zwei „Helden von Riace“ 
auf Die griechischen Bronzekrieger 
(ca. 5. Jh. vor. Chr.) wurden 1972 vor 
der kalab rischen Küste bei Riace 
aus dem Meer gefischt Bisher wur- 
de vermutet, daß sie ehemals in Del- 
phi oder Olympia Standern Der Lei- 
ter des Technologischen Instituts 
beim _rtnlfe-nisrhf»n Nationalen For- 
schungsrat“ ließ jetzt die Tonerde, | 
die im Innern der Bronzen noch von 
der Originalfönn vorhanden war, 
mit Erd proben aus Delphi/Olympia 
vergleichen. Dabei konnte keine 
Übereinstimmung der Erdstruktur 
festgestellt werden. 

Brunner neuer Chef der 
Musiktage Hitzacker 

DW.Hitzacker 

Der Vorstand der Gesellschaft 
der Freunde der Sommerlichen Mu- 
siktage Hitzacker hat dem Wunsch 
von Günter Weißenbom, ihn aus 
seinem Amt als künstlerischem Lei- 
ter der Festspiele zu entlassen, ent- 
sprochen. Weißenborn, der jahr- 
zehntelang das Kammermusikfesti- 
val geleitet hat wird für die diesjäh- 
rigen Musiktage aber noch zur Ver- 
fügung stehen. Zum neuen kunst- 
lerlischen I ni fer ist Eduard Brun- 
ner gewählt worden. Brunner, ge- 
bürtiger Schweizer und bisfang So- 
loklarinettist beim Sinfonieorche- 
ster des Bayerischen Rundfunks 
München, tritt sein Amt nach Ende 
des Festivals im August an 

Sammlung Krönen 
Malerei der Gegenwart 

vaL Heidelberg 

Der Heidelberger Kunstverein 
präsentiert bis 5. Mai in einer Aus- 
wahl deutsche Malerei der Gegen- 
wart aus der Sammlung Kröner. 
Aus einem Bestand von rund 100 
Arbeiten der Sammlung, die wich- 
tige Teile der deutschen Nach- 
kriegskunst repräsentiert, werden 
Werke von 23 Künstlern gezeigt, 
darunter von Gerhard Hoehme, 
Norbert Tadeusz, Peter Dreher, 
Friedemann Hahn, Gotthard 
Graubner, Dieter Asmus und Peter 
Janssen. Rolf Kröner, der 1984 von 
Schloß Rimsingen (bei Freiburg) 
nach Heidelberg übergesiedelt ist, 
sucht zur Zeit nach einer Möglich- 
keit, seine umfangreiche Samm- 
lung in Heidelberg zu halten. Ge- 
spräche darüber sind dem Verneh- 
men nach mit der Stadt im Gang. 

Neues Maltesermuseum 
wird eröffnet 

DW. Heitersbeim 

Anläßli ch des 175jährigen Jubilä- 
ums der Verleihung der Stadtrechte 
an Heitersheim {Südbaden) wird 
heute im ehemaligen Malteser- 
schloß ein Johanniter- und Malte- 
sermuseum eröffnet. Heitersbeim, 
erstmals 777 urkundlich erwähnt 
wurde 1428 Sitz des Großpriors des 
Johanniterordens (ab 1530 des Mal- 
teserordens). Das Großpriorat er- 
streckte sich damals von den Alpen 
bis nach Ungarn und im Norden bis 
nach Skandinavien. Die umfängli- 
che Schloßanlage aus dem 16. Jahr- 
hundert ist fast vollständig erhalten 
und wurde mit Millionenaufwand 
renoviert. Heute sind darin, vom Or- 
den der Vinzentinerinnen zur Ver- 
fügung gestellt, ein Altersheim, ein 
Kindergarten, eine Behinderten- 
werkstatt und eine Sonderschule 
untergebracht. 

„Spur- Künstler“ als 
Staubsammler unterwegs 

dpa, Kassel 

Der Künstler Gunter Demnig be- 
tätigt sich derzeit als „Staubsamm- 
ler“. Er hat die Absicht, rund 260 
Kilometer von seiner Heimatstadt 
Kassel bis Köln zu Fuß zurückzule- 
gen und dabei Staub einzusam- 
meln, den er spater analysieren will. 
Demnig hatte 1980 erstmals auf sich 
aufmerksam gemacht, als er auf da 
Strecke von Kassel nach Paris mit 
einem Gerät Jfadlos-Duftmarhen“ 
auf das Pflaster druckte. Die Spur 
wurde als das längste Kunstwerk 
der Welt in das Guiness-Buch der 
Rekorde ausgenommen. 
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Rauchverbot 
löst Wut und 
Freude aus 


HELMUT VOSS, Los Angeles 

Id den Büros des „City Attorney", 
der Justizbehörde der Stadt Los An- 
geles, qualmen die Telefone. Eine An- 
fang der Woche in Kraft getretene 
Verordnung gegen das Bauchen am 
Arbeitsplatz hat die Metropole am Pa- 
zifik in zwei Lager gespalten und zu 
einer Flut von Anfragen und Be- 
schwerden geführt 

„So etwas von Hektik haben wir 
hier lange nicht mehr erlebt“, klagte 
Justizsekretärin Mar ia Br imsey, eine 
Nichtraucherin, der- WELT ihr Leid. 
„Das Telefon fängt morgens um sie- 
ben an ZU klingeln- Wir hat*»" herp-its 
Dutzende Anzeigen registriert und 
werden Verfahren einlriten. In einem 
Falle wurde ein Angestellter entlas- 
sen, der sich über Raucher beschwer- 
te. In einem anderen eröffhete ein 
Arbeitgeber seinen Mitarbeitern, daß 
er nicht daran denke, sich an die Ver- 
ordnung zu halten.“ 

Die „No-Smoking Ordinance“ von 
Los Angeles wurde bereits im No- 
vember rechtskräftig, als Bürgermei- 
ster Tom Bradley sie Unterzeichnete. 
Anschließend wurde jedoch ein 
120tägiger Aufschub gewährt, damit 
Arbeitgeber Gelegenheit hatten, ih- 
ren Betrieb umzuorganisieren. 

Die von der Justizbehörde von Los 
Angeles überwachte Verordnung be- 
trifft alle Arbeitgeber, die mehr als 
fünf Angestellte hahpn und schreibt 
ihnen unter anderem vor, Nichtrau- 
chern den größtmöglichen rauch- 
freien Raum zu verschaffen, gibt ih- 
nen auch das Recht, das Rauchen am 
Arbeitsplatz gp gphfinpnfang generell 
zu verbieten. In Toiletten, Fahrstüh- 
len und Krankenstationen ist das 
Rauchen ab sofort grundsätzlich ver- 
boten. Aufenthaltsräume und Kanti- 
nen müssen zu zwei Drittel in „Nicht- 
raucherabteile“ verwandelt werden. 
Bei Zuwiderhandlungen drohen bis 
zu 1000 Dollar Geldstrafe. 

Die Neue Verordnung wurde von 

der atnerilran i gehen Krebsgesell- 
schaft und von den Gesellschaften 
zur B ekämpfung von Herz- und Lun- 
genkrankheiten mit Aktionen unter- 
stützt, alle drei Organisationen ver- 
teilten diese Woche Tausende von 
Aufklebern „Rauchen verboten“ an 
Arbeitgeber. 

Die Reaktion von Rauchern und 
Nichtrauchern reichte - wie zu erwar- 
ten - von Weißglut über Gleichgül- 
tigkeit bis hin zu satter Zufriedenheit 
Ginny Hassing, Krankenhansang ig- 
stellte und Nichtraucherin, gestand: 
„Ich freue mich unbändig, daß dieser 
Tag gekommen ist“ Dagegen murrte 
Raucherin Nancy Fasten „Mir langt 
es langsam, wie unsere persönlichen 
Freiheiten immer weiter einge- 
schränkt werden.“ Und Laura Crm- 
marusü mußte an ihrem Arbeitsplatz 
feststellen, daß rauchende Minderhei- 
ten auch unter dem Druck der Ver- 
ordnung nicht auf ihre Glimmstengel 
verzichten: „Bei uns im Büro rauchen 
von 30 Leuten nur zwei - nämlich die 
beiden Chefs. Sie kamen am Montag 
herein, erklärten, daß ab sofort die 
Raucher-Verordnung in Kraft sei und 
fingen an zu paffen...“ (SAD) 
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Als Rechenbefehle noch überaus 
ästhetisch umgesetzt wurden 



Grondstemfjfr 
ein deutsches 
ArbeitsmaseiiiH 
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Von GISELA SCHÜTTE 


Was haben ein. Rechentisch, eine 
Uhr, ein Planetenautomat der Renais- 
sance und ein Webstuhl mit Lochkar- 
tensteuer aus dem 18. Jahrhundert 
gemeinsam? Sie alle zählen za den 
Ahnen neuzeitlicher Rechner. Das er- 
fahrt man auf der Sonderausstefluog 
der Kunst- und Antiquitätemnesse in 
Hannover-Herrenhausen (bis 21. 
April), die unter dem Motto „Kunst 
und Technik - 2000 Jahre Vorfahren 
der Computer“ steht 


Am Anfang des langen Weges zum 
Computer, stellt Professor Ludolf 
von Mackensen vom Hessischen Lan- 
desmuseum in Kassel fest, stand si- 
cher der Wunsch, sich mit mechani- 
schen Mitteln das Kopfrechnen zu er- 
leichtern. Als Voraussetzungen be- 
durfte es 7ji~hl en Ky g tomg 

und des Rades als Antrieb für die 

ersten Rpchenmasrhinen. 


Den Bezug zur Kunst schafft die 
handwerkliche und gestalterische Fi- 
nesse, mH- der die frühen ppphpnhil. 
Ihn gestaltet wurden: Material und 
Ausstattung machen sie heute nicht 
nur zu Dokumenten der Wissen- 
schaftsgeschichte, sondern auch zu 
Kunstwerken. 


Um die Rechenfertigkeit zu verfei- 
nern, waren schon die alten Griechen 
erfinderisch. Aus dem 3. Jahrhundert 
vor Christus sind Rechentische be- 
kannt, auf denen man mit Sternchen 
„kalkulierte“. Und aus dem L Jahr- 
hundert vor Christi Geburt gibt es 
Fragmente eines Zahmarimflchanis - 
mus, der bereits um 1900 von 
Schwammtauchem geborgen wurde, 
Rwtaibing man allerdings 
erst seit gut einem Dutzend Jahren 


kennt Es war ein K aUmdpn ,p cbeng *»- 
rat mit 30 Zahnrädern, das in der 
Rekonstruktion bis harte die Mond- 
phasen „überraschend genau“ ange- 
ben k?nn. 

Ein von Vitruv 24 n. Chr. beschrie- 
bener Wegmesser, der die Radumdre- 
hnng en zählte, war die Vorausset- 
zung der me chanisc hen Rechenma- 
schine, der e n Brrttt^injregpgchteht p 
über die Zählwerke der mittelalferii- 
fhon Uhren und der lrnwipliiqgrten 
Planetenautomaten und Kunstuhren 
in der Renaissance weiterging, die 
Hag P lanetensystem mittpig Ährä dif- 
fizilen Räderwerkes nachzubilden 
versuchten. In der Ausstellung sieht 
man Hen ältesten bekannten Automa- 
ten. Das Kunstwerk von 1561 ist noch 
voll funktionsfähig. 

Doch die Schau zögt auch die Ent- 
wicklung der T^garithmen und Re- 


chenschieber, eine Rekonstruktion 
schine und ein Exemplar der ältesten 

„Vier-Spezies-Rechpnmaschine", die 

der Universalgelehrte Gottfried Wil- 
helm r^ihnfe (1646-1716) ersann. Die 
direkten Verwandten dieses Rechen- 
v>THkmittpiK wurden, noch bis 1948 ge- 
baut 1 




Im Gegensatz zu den modernen Re- 
chenhüfen, die 4 m verborgenen“ ar- 
beiten, ist bei den historischen „Com- 
putern“ der Arbeitsablauf noch sicht- 
bar. Das machanisriii» Räderwezk 
setzt die Rechenbefehle überaus äs- 
thetisch um. Dabei erfordert aller- 
dings die Bedienung der Maurbmen 
zuweilen beträchtliches Geschick, et- 
wa die sogenannte Pascaline des 
Franzosen Bimse Pascal von 1644, die 
von ihrem Urheber zwar geschickt 
zum Verkaufserfolg landest wurde. 


in der Weiterentwicklung aber keine 
Nachfahren fand, da sie nur zwei 
Grundrechenarten, „beherrschte“ - 

In England, Frankreich und Ame- 
rika wurde unterdessen weiter mit 
Rädern .und r^yhleiT ten -konstruiert 
»mH e x perimentiert Doch der erste 
wirkliche Computer entstand; in 
Deutschland, ein Werk des Berliner 
Bau-Ingenieurs Konrad Zuse (1941). 
Dieser erste programmgesteuerte Re- 
chenautomat, der mit entern- elektro- 
mechaniseben Relais arbeitete, Sank- 
tionierte übrigens auf: der Basis des 
Hnnbm Zahlensystems aus Null und 
Frr>g j imH Has hatte Leibniz P TiIacht. 

Das jüngste Exponat in der Son- 
deraussteöung, eine frühe Rechenan- 
lage, erweist sich übrigens im Ver- 
gHch zu den neuesten Computern 
bereits als Museumsstück der Tech- 
nik-Geschichte. 


dar tecnnaqnea jau- 0 4 
widdung zur Idffntitätsri c hentng^ ^ ) 
flpd »im Wissen beitragen soö-wie - ] 
ftnberer Generation durchaus ' [ 

gleichb are Stniktimitührödte bewäk . . { 
tigeqVIn sechs Etagen sqfien.ab 1989 
auf einer Nutzfläche von fast .14 000. 
Quadratmetern Exponat e ^geteig t 
werden, dienachSpäths Auffassung, 

„dfe Geschichte des Wandeln der N 
menschlichen T . eh e ns he din gii n gen ' 
durch die. Fortschritte der Technik 
wahrend des 19- und 20. Jahrinin- 
derts im deutschen Südwesten* 7 er- - 
zahlen soHerL Der Besucher- könne " 
jHand anlegeriT und damft im ^m- -> - . 
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ten lebendige .tind 
Eifehrungen“ sammeln . Als Gi- 
samtkbsten sind 130 Millionen Mark 
veranschlagt . .-.' V . 
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AFP, Quito ;^r. 
Der Flächenbrand auf der größten “■ 
Galapagos-lnsd,,Isabäa v ist „endgül- 
tig gelöschte Dasteüte ein ecuadori- 
axnschs Armee^jrecber mit Der 
Brand, dö- seit 48 Tagöi auf der Insel . 
gewütet hatte, habe^ durch den Ent 
säte von zwei kanadischen Loscfaflug- 


legte 72 Kukmaeter lange 
whnAfatf» unter Kräfrolle. gebracht 


werden können. Nach Angaben des 
Sprädurs. wurde das Feuer durch 


Maskenball in der 
Pariser Oper 


SAD, Paris 

Zum erstenmal seit 1886 gibt es 
wieder einen OpembaB in Paris. 
Sämtliche 1991 Plätze, einschließlich 
der 200 , von denen aus man nichts 
sieht, sind bereits für den Ball am 30. 
Mai ausverkauft. 

Der Erlös geht an die Stiftung Pa- 
steur-Weizmann und an die Krebsfor- 
schung. Ehrenpräsidenten des Balls 
sind die Medizin-Nobelpreisträger 
Andre Lwoff und Francois Jacob. Die 
Gäste zahlen zwischen 175 und 750 
Mark für die Aufführung von Verdis 
„Maskenball“ und das anschließende 
Soupö. Danach spielt ein amerikani- 
sches Orchester zum Tanz auf In den 
Einladungen, die ausgewählte Per- 
sönlichkeiten erhielten, heißt es, 
Masken seien „strikte Vorschrift“. 


Gab Arzt alten Menschen 
tödliche Dosis Insulin ? 

Diskussion um SterbehOfe auch in den Niederlanden 


HELMUT HETZEL, Den Haag 

„Natürlich haben die Leute hier 
Angst“, sagt eine ältere Dame, die 
neben dem Den Haag?r Altersheim 
De Terp wohnt und dort viele Freun- 
de und Bekannte hat „Sie trauen sich 
doch nicht einmal mehr ihre Medizin 
einzunehmen.“ 

Ausgelöst wurde dieses Angstsyn- 
drom unter den 139 Altersheiminsas- 
sen durch das Bekanntwerden der 
Umstände, unter denen sechs aus ih- 
rer Mitte gestorben sind. Die Todes- 
fälle ereigneten sich zwischen 1983 
und 1984 und sind seit einigen Wo- 
chen Gegenstand polizeilicher Unter- 
suchungen und staatsanwattschaftli- 
cher Ermittlungen. 

Es geht um die Frage: War es Tot- 
schlag oder Euthanasie? Daß strafba- 
re H a n d lung en begangen worden 
sind, davon ist ein Haager Richter 
of fen si chtli ch überzeugt Seit einer 
Woche sitzen auf seine Anordnung 
bin ein Arzt, der Chef des Pflegeper- 
sonals und zwei Angestellte in Unter- 
suchungshaft, wo der Mediziner in- 
zwischen gestanden hat, dem Leben 
der sechs Attexsheimangehörigen 
durch Insulin-Spritzen ein vorzeitiges 
Ende bereitet zu haben. Dies sei auf 
deren ausdrücklichen Wunsch hin ge- 
schehen, beteuert der Anwalt des 
Arztes: „Mein Mandant hat nach Ehre 
und Gewissen entschieden.“ 

Wie ernst dieser Fall in den Nieder- 
landen genommen wird und wie er- 
drückend die Indizien inzwischen 
sein müssen, beweist die Tatsache, 
daß das Haager Gericht die Untersu- 
chungshaft für den beschuldigten 
Mediziner und den Leiter des Pfle- 
gepersonals verlängerte. Unterdessen 
wurde die Öffentlichkeit in den Nie- 
derlanden durch neue Enthüllungen 
aufgeschreckt Tftithünnngfrn, die die 
Affäre zu einem handfesten Skandal 
ausweiteten. 


Die Tageszeitung „de Volkskrant 
berichtet jetzt, das nicht mir sechs, 
sondern 21 Mpimrhgn auf diese auch 
in Holland nicht unumstrittene Art 
und Weise aus dem Leben schieden 


Und das renommierte „Handplablad 1 


interviewte Angehörige einer auf die- 
se Weise verstorbenen Frau, die zu 
Protokoll gaben: „Von Euthanasieab- 
sichten war uns nichts b ekannt An 
ihrem Todestag haben wir sie noch 
besucht und uns mit ihr untwhaitpn. 
Kein Wort darüber, daß sie sterben 
wollte“ 

Immer häufiger fragt man in der 
Öffentlichkeit daher Hat der Arzt 
durch Medikamente den Todes- 
wunsch seiner Patienten stimuliert? 
Gab es überhaupt ein Ersuchen der 
alten Leute nach aktiver Euthanasie? 
Fragen, auf die es bisher keine zufrie- 
densteflenden Antworten gibt 

Diese iüRe könnten die in den ver- 
gangenen Jahren in den Niederlan- 
den liberal gehandhabte Euthanasie- 
praxis selbst in Frage stellen. Nach 
wie vor verbietet nämlich das hollän- 


dische Strafgesetzbuch in Paragraph 
293 und 294 jegliche Form von Eutha- 
nasie. Niederländische Gerichte ha- 
ben jedoch in der Ver gang enheit die- 
sem Straftatbestand weitgehend ne- 
giert und Gnade vor Recht geben las- 
sen, vorausgesetzt, ein angeklagter 
Arzt konnte nachweisen, daß der an- 
dauernde Wunsch des Patienten zu 
sterilen bestand; ein zweiter Arzt die 
gestellte Diagnose bestätigt hatte und 
der Patient an einer unh^Zbaren 
Krankheit litt 

Dabei gab es oft salomonische Ur- 
teile wie in Alkmaar, wo ein Medizi- 
ner, der das Leben einer 93jährigen 
Frau beendete, nachdem sie Qm drei 
Jahre lang flehentlich Hamm gebeten 
batte, mit Nachsicht rechnen konnte. 
Er wurde zwar schuldig gesprochen, 
ging aber straffrei aus. 


LEUTE HEUTE 


Maßgeschneidert 


Traditionsbewußt oder avantgardi- 
stisch — wie darf dff französische Kul- 
turminister sein? Im maBgPSPhnpi- 
derten, schwarzen Mao-Anzug - 
TmrTigpfirhlngym und mit S tehkra ge n 
- präsentierte sich Sozialist Jade 
Lang jetzt in der ehrwürdigen Pariser 
Nationalversammlung. Die OpposU 
tionsabgeordneten, T-angs Eskapaden 
gewohnt, riß das Outfit zu höhni- 
schen „Khadhafi, Khadhafi“ -Rufen 
hin: Als I-Tupfelchen hatte Jack Lang 
seine Haaipracht sorgfältig in Lodren 
legen lassen. In der französischen Öf- 
fentlichkeit sammelt der franzö- 



sische Kulturobere trotz oder wegen 
sringr mnHisrhpn Exzentrik 
Pluspunkte. Neueste Umfrage-Ergeb- 
nisse weisen ihn als beliebtesten Mi- 
nister aus. 


Ruhelos 


Selbst auf dem Weg von Termin zu 
Termin gönnt er sich keine Ruhepau- 
se: Jörgen W. Möllemann (FDP), rüh- 
riger Staatsminister im Auswärtigen 
Amt, weiß auch das Autotelefon für 
sein Mitteilungsbedürfnis zu nutzen. 
Allem von 1982 bis 1983 holte ach 
Mollemann für satte 14 544 Mark Ge- 
sprächspartner an die rollende 
Strippe. Damit hält er mit weitem 
Abstand die Spitzenposition unter 
seinen StaatsministeikdltegeiL 


WETTER: Freundlich 


Wetterlage; Eine Hochdruckzone mit 
Kern aber Mitteleuropa bestimmt mit 
trockener Festlandsluft das Wetter im 
größten Teil Deutschlands. 


Vorhersage für Freitag : 


Nach Auflösung örtlicher Frühnebel- 
felder meist sonnig und durchweg 



trocken. T 
bis 20 Grad, im Rheinland bis 22 Grad. 
Nachts im Norden Bewölkungszunah- 
me und hier zeitweise Regen. 
Tfefsttemperatnren zwischen 2 Grad 
in Söddeutschland und 10 Grad im 
Norden. Schwacher, Im Norden im Ta- 
gesverlauf mäßig auf lebender Wind, 
vorherrschend aus südlichen Sichtun- 
gen. 


Weitere Ausrichten; 

Im Süden noch freundlich, sonst unbe- 
ständig merklich kühler. 


Trmpervtnren in Damwintefc 13 Uhr: 


Sna—i «S» BMNkLWfcdSbria&BT. «Mduk 
■ «Regn *ScM4 VScfwo. 

Gdwfr BaikfA ESStfre E3l*U«uifuips8£ 
11 Ulli TTiHnkjhsi LiQ au iM S =^wna 
ta> —.«Brate«. AMa.Wete. 
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Berlin 

14“ 

Kairo 

24“ 

Bonn 

14“ 

Kopenh. 

12° 

Dresden 

12" 

Las Pahnas 

2V 

Essen 

13“ 

London 

15“ 

Frankfurt 

13* 

Madrid 

IT* 

Hamburg 

12“ 

Mailand 

14° 

Liat/Sylt 

10“ 

Mallorca 

19“ 

Mönchen 

9“- 

Moskau 

5“ 

Stuttgart 

11“ 

Nizza 

18“ 

Algier 

21“ 

Oslo 

7° 

Amsterdam 

13" 

Paris 

14“ 

Athen 

18° 

Prag 

10“ 

Barcelona 

19" 

Rom 

16“ 

Brüssel 

15“ 

Stockholm 

7° 

Budapest 

11“ 

Tel Aviv 

25“ 

Bukarest 

12? 

Tunis 

17“ 

Helsinki 

5“ 

Wien 

W 

Istanbul 

11“ 

Zürich 

10° 


Son nen aufgang* am Samttag : 6.17 
Uhr, Untergang: 2D-2ß Uhr; Mondanf- 
gaag: 6.32 Uhr, Untergang; 20,51 Uhr 
•in MEZ, zentraler Ort Kassel 


Wies’n unterm Halbmond 


Das 175. Oktoberfest steht im Zeichen der Historie 


PETER SCHMALZ, Mündm 

Das Oktoberfest ist weltweit be- 
kannt, stellt der Münchner Stadtrat 
Hermann Memme! lapidar fest Der 
Mann weiß, wovon er spricht, ist er 
doch seit Jahren Wies’n-Beirat uzul 
damit offizielles Bindeglied zwischen 
Rathaus und Bierfest ln diesem Jahr 
aber, kündigte er gestern an, „legen 
wir noch ainen 7.ahn drauf*. Der 
Grund: Das größte Bierfestival der 
Welt feiert seinen 175. Geburtsteg. 

Weil Festtage anstrengen «nd Mün- 
chen in dieser Beziehung ausnahms- 
weise keine Ausna h me machen 
möchte, wird die diesjährige Wies'n 
die wohl anstrengendste seit minde- 
stens einem viertel Jahrhundert Dies 
allerdings weniger weg® des Ger- 
stensaftes als weg® des Geistes- 
schmalzes, das di esmal verbraucht 
werden wird. Einp Festschrift sorg- 
sam gegliedert in einen historisch- 
chronologischen und wnen Iitera- 
risch-belletristischen Teil, erscheint 
schon im Juli, auf dafi die 
Wies’n-Besucher rechtzeitig emstim- 
men können. Wer des Lesens aber zu 
faul ist, dem werden die schönsten 
Passagen von Lokal-Schauspielern 
vorgelesen. 

Ebenfalls im Juli startet im Stadt- 


museum die Ju hflHumsausqteriiing; 
zur Geschichte des Oktoberfestes. 
Von den gut 800 Exponaten werden 
aber mir zwei metallene Halbmonde 
als Originale von der ersten Wies’n im 
Jahr 1810 zeugen. Von damals haben 
keine Festgegenstände Zeit und Krie- 
ge überstanden außer dem Festzelt 
der lfnniglifihpn Familie. Es war das 
Kriegszelt eines türkischen Genaals, 
1638 von Max Emam rel von Wien er- 
beutet, zur ersten Wies'n aufgebaut 
und heute transportunfähig im baye- 
rischen Anneemuseum in Ingolstadt 
auf bewahrt Nur die Halbmonde dür- 
fen nach München reisen. 


Natürlich werden .T nilamrisimin. 
zen in Gold und Süber geprägt, ein 
Festkrug zeigt auf dem Zinndeckel 
König Ludwig L mit seiner Gemah- 
lin, bei den Ausstellern werden dies- 
mal TVaditionsgeschafte wie Flohzir- 
kus, Russenrat und Krinnlinp bevor- 
zug plaziert Heißluftballons wie 1820 
und 1835 sollen höchsteigen und auch 
die Wies'n- Wirte werden ihr Jubül- 
ums-Scherfiem heitragpn- Sie wollen 
den Preis der Maß voraussichtlich um 
30 Pfennig auf 6 bis 6,40 Mark hoch- 
schrauben. Denn bei aller Gaudi soll 
die Wies'n ein Geschäft bleiben. 


Vater Rhein soll sich sein 
Bett wieder selbst suchen 

280 -M 311 oiieii>Mai a k-Projekt / Si cherung der Schiffahrt 


JÖRG STRATMANN, Duisburg 

„Der Fluß ist ein Lebewesen - er 
läßt sich nicht zwingen." Hanfrp Han. 
sen, Bauoberrat der Wasser- und 
Schiflahrtsdirektion (WSD) West 
meint damit den ruhig dahintreiben- 
den Rhein in Duisburg Ruhrort Das 
Bild trügt Immense Kräfte suchten 
den Lauf des Stromes seit seinem 
Ausbau vor 100 Jahren zu ändern imH 
ließen den Wasserspiegel des Rheins 
stetig sinken. 

Dieser Entwicklung auf Europas 
verkehrsreichster Binnenwasserstra- 
ße soll jetzt ein 280 MüHonen Mark 
teures Projekt entgegentreten, das 
die WSD West, eine Behörde des Bun- 
desministeriums für Verkehr, der Öf- 
fentlichkeit vorstellte. Verschiedene 
Baumaßnahmen werden am Nieder- 


nra über 2J>0 Meter. Erste Konse- 
quenzen wurden gezogen: Baggergut 
darf längst nicht mehr aus dem Rhein 
entnommen, sondern nur noch veria- 
gert werden. .... 

In diesem Jahr werden die osten, 
meänandagreifenden ' Baumaßnah- 
men folgen. Nach einem ausgeklügel- 
ten System sollen Löcher (Kolks) auf- 
gefüllt werden, sollen Buhnen (quer 
in den Strom ragende Dämme) oder 
Leitwerke Gangs stehende Dämme) 
die Fließgeschwindigkeit . oder den 
Wasserspiegel erhöhen. Sogsnannte 


rhein ein geregeltesFIußbett wieder- 
herstellen ahne Änderungen des 
Stromveriaufes oder eine Beeinträch- 
tigung der Umwelt 
Nach Begradigungen und Befesti- 
gungen grub sich der Fhiß in den 
letzten Jahrzehnten in die Tiefe -eine 
Gefehr für die Schiffehrt, für die Hä- 
fen, für die Anlieger und durch den 
sinkenden Grundwasserspiegel auch 
eine Gefehr für die Ökologie 
Ein vom Bund seit 1974 mit 164 
Millionen Mark finanziertes For- 
schungsprojekt fand mehrere Gründe 
für Materialverluste im Flußbett 50 
Prozent des sogenannten Geschiebes 
wurden ausgebaggert oder als Bau- 
material in Form von Kies und Sand 
entnommen. 25 Prozent der Senkung 
entstanden durch den Bergbau unter 
dem Rhein. Die restlichen 25 Prozent 
Verlust erklären sich im wesentli- 
chen dadurch, daß der Rhein in sei- 
nem Oberlauf immer weniger Ge- 
schiebe mitführt - eine Folge der Re- 
gulierung der Rheinnebenflüsse. So 
sank der Wasserpegel bei Köln ledig- 
lich um 50 Zentimenter, bei Duisburg 


Sommerdeiche in Flußnähe weiden 
niedrigeres Hochwasser zurückhal- 
ten und Geschiebe-Ablagenmg auf 
den Ufern verhindern. Kinz, der Fluß 
wird in die Lage versetzt, sich selbst 
zu regulieren. 

Erste Banstellen wsden dem- 
nächst im kritischöi Benrather Bo- 
gen obeihalb von Düsseldorf und bei 
Duisburg-Walsum eingerichtet Die 
Schiffahrt hat dabei kaum Ein- 
schränkungen zu erwarten. Sie kann 
auch langfristig auf den Verkehrsweg 
Rhein setzen. Hauke Hansen: „Unser 
Hauptanliegen ist die Sicherung der 
Schiffahrt“ Die WSD sei keine Um- 
weltschutzbehörde. Trotzdem sei der 
Erhalt der Umwelt em Eflfefct . ihrer 
Arbeit Geschützte Biotope in Fluß- 
nähe oder an Altrhemannen, so Han- 
sen, seien auf lange Sicht von Ver- 
steppung bedroht, wenn nichts gegpn 
das weitere Absinken des Rheinwas- 
sers unternommen würde. 

Der Bundesverkehrsminister hat 
für 1985 64 Millionen Mark bewilligt 
für die folgenden elf Jahre je 14 Mil- 
lionen. In einem zweiten Flanungsab- 
schnitt können danach noch einmal 
125 Millionen Mark ausgegeben wer- 
den, um eine dramatische Entwick- 
lung zu stoppen. Bis 1996 soll das 
„Lebewesen Rhein“ sein endgüMess 
Bett erhalten 


und durch staikenWmd sowkriiiona- 
telange Dürre begünstigt Am Diens- 
tag regnete es auf der IsabeU-Irisel, 
rterpn in der Wett einzigartige inora - - 
und Fauna r-: darunter dte berühmten 
TUgaOTscTiiMIcrn ten . — ffiirph A»h . 
Brand nicht allzu schwer beeuxträch- 
tigt wurden. •• / - ;j v 




Offener Kanal fnr Berlin 

' AP, Berlin 

- Nach Trafagigshafen rmd . Dort- 
mund wird es auch in Berlin einem ! i 
„Offerten Kanal “ für einzelne Bürger, 
als PTOgrätezs^onnstehm- im Kabd- 
versuch gebenriEm entsprechender 
Trägerverein würde am späten Jfitt- 
wo<±abend gegründet Auf der Grim- 
dungsveranstaltuBg traten 88 Te3- 
nebmer dem Verein bei, nach dessen 
Satzung . . „besonders Minderheiten 
und Gruppen, die bisher unteneprä- 
senfiert and “ Öffentlichkeit erhalten 
sollen. Unter den Mitgliedern findet 
sich auch der Arbeitskreis Berliner 
Bildungsstätten“, Hptu unter ande- 
rem die Parteistiftungen angehören. 

Für den im Gesetz genannten Sen- 
d e u mfang von „bis zu 30 Stunden 
wöche n tlich“ erwartet der Trägerver- 
ein die Zuweisung eines S eratefaroals # 
im „unteren Sonderkanalbereidi’Y 
der auch mit älteren Fernsehgeräten 
empfangen wenden könne. 
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Polizist erschossen 


!■ -i- 


. rtr, Stuttgart 
Ein 2^jähriger Polizist, der gestern 
morgen in seinem Dienstfahrzeug in 
Ulm tot aufig^tinden worden war, ist 
nach Angaben der Staatsanwaltschaft 
Ulm offenbar von angetrunke- 
nen Kriminalbeamten aus Luäwigs- 
burg erschossen worden. Df ff mut- 
maßliche Täter wurde am Mittag ln 
Neu-Ulm ebenfalls tot airf gpfarwiwi. ' 
Der Kriminalbeamte sei nach den bis- 
herigen Ermitthmgen „als Veritehrs- 
te ünehm er aufgefaüen“, und der Be- 




r te* r. ^ 


amte der Verkehrspolizei habe ihn 
zur Rede stellen woDen. . 

v: 
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ZU GUTER LETZT 


JZnbrecher gießen keine Bhi- 
mai“ Afotto der egm Haushrüte? 
Agentur. 


Mehr als nötig ins Gerede gebracht 

9 yAst or* tri fft Ende Aprfl In Hamborg ein / Als Kanfer wird anc^dle „DDR“ gehandelt 

FJl N'l'h'W V UTm'H'1-Ii’T Damhm. f- ' ■ LUt.! .... 


DIETER F. HERTEL, Hamburg Kreuzfehrtschiff einerseits und als Li- freundschaft“ hfwitc vr 
Das einstige deutsche Traumschiff nienschiff zwischen Kapstadt und Das ist für ^ ^ 

^Astor“ , das set 14 Monaten dm süd- Southampton andererseits. Erst kürz- methi 

afrikamsdien Reederei Safinarine ge- lieh war Sa langwierige ShS 

hört, wird am Sonntag, dem 28. April, spielige Reparatur der im Langstrek- d ? ß _. eme Übernahme 

um n«m TThr im tTamKm^r Hofe« kenemsatz wohl übefoiderten Ma- 


^ 0 , 

um neun Uhr im Hamburger Hafen 
erwartet. 

Seit zwei Tagen hat sich der Kü- 
stenklatsch dieses Schiffes bemäch- 
tigt Bekannt ist lediglich, daß das 
Schiff zu einem für die Reederei gün 


— w UPL 

Nicht nur die Frage, unter welcher 
Flagge die „Astor bis zum Septem- 
ber fahren wird, beschäftigt den Kü- 
stenklatsch. Man rechnet ziemlich 


wwuu. aw vi« ivroiau gim- öwauuaiscu. man rechnet ziemlich 

stigen Preis verkauft worden ist Wer fest mit eäno- B-Flagge (Panama. Li- 
der Küfer ist, wird verschwiegen, beria oder Zypern, oder auchBaha- 


j rT; ’ wuernamiK:' 

j 8311 8 - OÖobra-haaigenaä 

w ? i J ^ 5 ag ^ Aufnahme ^ 
Handeisschiffahrt unter JDDR“-Ffag- 
ge markieren wü rde. 

©nie Käuferschaft dör 
»DDR“ sprechen nicht etwa iife plngi- 
afoe Qrunde (der Ablehnung VoncE 
mit dem Apartheid-StMt 
sudafiüsa), denn bei finanaeflen 


$ 


uer iS*, wuu veiäta wiegen, oena oaer Zypern, oder auch ttnw 

Verschwiegen wfrd auch, unter wel- mas oder Bernuda). Sta^ hS ^raffe n 

eher Flagge und für wdche Reederei sich das Interesse fest an der Nationa. Be- 

SSÄ SÄfe» 

über die Meere fahren wird. doch durriigesickert, die _AsuJ“ w 


Ebenso wie die HamburgerStaats- unter der Bedingung verkauft wor 

reederei Hadag,^ die ihren Ausflug in den, daß sie nicht mehr auf dem deift^ 

das internationale Kreuzfahrtenge- scheu Markt angeboten wird - weil 
schäft teuer bezahlen mußte (mit Ver- auf diesem Markt das von Safinarine 
lüsten in vielfacher MflhonenhÖhe bestellte Nachfolgeschiff Gewinne 


tt i TiT-*.- • . j-uMmeeigciKu 

Untertanen wohl kaum ein teures 
™ Schiff beschaffen 

witö. 

. die Möglichkeit i^atfggiw - 
nne die ^Astor* 1 an eine Strohmaxm- 
«eederei verkauft, um einen FTaato^ 

Wechsel 711 ar»uUli.L.- _ oo“ 


—— *** Desteiite Nachtolgeschiff Gewinne um einen Flaggea- 

und da- Rückstufung der ernst grüß- einfahren soIL (Der Neubauauftrair ? ermöglichen .^ Vrägi süd- 

' — im Wertvonetwa 195MiIlkmenS ^ 

Bt inzwischen von der Howaldt™» AßwifeQ Vieler I^fen - von Skandi- 


ten Fährreederei da Welt zur Abtei- 
lung des Htädti-y^ten Bus- und U- 
Bahn-Betriebes), scheint auch Safrna- 
rine mit der „Astor* keine reine FYeu- 
de erlebt zu haben. Das für 130,5 Mil- 
lionen Mark erworbene Schiff war of- 
fensichtlich nicht gerade ideal geeig- 
net für die doppelte Aufgabe als 


■ , - . — M i w ucii JTutlK. 

£ von der Howaldfewer- 

ke-Deutsche Werft AG in Ed bestä- 
tigt worden.) 

■ HrtÄttg halten sich Vermuten- 
d» -DDR“ könne die KäuS 
sem. Mir spricht, daß deren einzi- 
die „Völker- 


— r — - vonbicariai- ... 
zam Ostblock 

Doch WP!Yn Amo ■ . 


. . - . — — -HivMiureyaiHmut. 

Jtea« mehr als nötig ins Gteedege^; 
SSLJL2? spätest 
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An der Nahe Lounges auf Reise durch 
wird Historie Flughäfen: Kolumbien: 

von Weinen Komfort als Steinerne 
und Wasser Service vor Rätsel in 
geschrieben dem Start San Agustin 
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Schattenspiele de» SanddOaee in Grand Erg Oriental in der algerischen Sahara 


Tuarag-Frama In Tinooun 


FOTOS: G. SEYDaMANN 


Zwei Siebzigjährige 
suchten das Abenteuer 


Mit dem Geländewagen quer 
durch Afrika zu fahren ist ein Erleb- 
nis nicht ohne Strapazen, in einer 
zehnköpfigen Gruppe, in der die 
meisten Teilnehmer mischen drei- 
ßig und vierzig Jahre alt waren, 
suchten zwei Damen über siebzig 
das kalkulierte Abenteuer. Sie -fuh- 
ren von Tunis durch die Zentral- 
sahara mit dem Effedest- und dem 
Hoggargebirge nach Tamanrasset 
und über die algerische Grenze In 
den Sahel nach Mali, Niger, Ober- 
volta und Togo. Sie legten insge- 
samt 5800 Kilometer zurück, davon 
3260 Kilometer auf Pisten, die sich 
oft in bis zu 50 Kilometer breiten 
Urstromtälern verloren und nur mit 
Hilfe von Kompaß und Höhenmes- 
ser befahrbar waren. Impressio- 
nen ihrer Reise lassen spüren, daß 
das Erlebnis der Wüste alle An- 
strengungen wert war. 

* 

A m Fuß einer zweihundert Me- 
ter hohen, goldfarbenen Düne 
liegen wir und blicken in den 
tiefblauen Sternenhimmel hinauf, 
darin die Milchstraße wie ein weißes 
Ferienband zum Spazierengehen ein- 
lädt Die Stimmen der Gruppe am 
verglimmenden Lagerfeuer sind leise 
und verlieren sich im Dunkel der Wü- 
ste. Dann schwimmt der Mond über 
den weiten Horizont empor, und die 
unendliche Ebene hüllt sich in ein 
weiches licht, in dem man wie im 
Traum gehen könnte, kilometerweit 
aber sicher ohne Wiederkehr. 

Beim ersten Lichtschimmer am 
Horizont erheben wir uns vom pri- 
mitiven Bodenlager in der Baude am 
Assekrem und steigen mehr stol- 
pernd als ge hend auf dem schwarzen 


/ Im ewigen Sand der Wüste 


VulkangeröQ des Ziegenpfades zum 
300 Meter höheren Gipfel Die hinter- 
einander liegenden Vulkanschlote 
des Hoggargebirges tauchen drohend 
vor rotgoldenen Lichtschjeiem aus 
dem Dunkel 

Auf dem Gipfel 611t in der zwei mal 
vier Meter großen Eremitage von 
Jacques de Foucauld auf den aus Gra- 
nitsteinen gefugten Altartisch Licht 
aus einer runden Deckenöffiiung. 
Drei Mönche seiner Bruderschaft sit- 
zen in weiten weißen Kutten auf dem 
Fußboden mit auf den Knien ruhen- 
den, ins Leere geöffneten Händen. 
Wir - fünf Touristen - sitzen an der 
Rückwand auf ZiegenfeHen ebenfalls 
auf dem Fußboden. Wir feiern mit 
den Mönchen in frühchristlicher Ein- 
fachheit mit leiser Stimme die Messe. 

Gastfreundlich geben sie uns vor 
dem Abstieg ein heißes Glas Nescafe. 
Wir trinken es in einer nach Süden 
geöffneten Höhle, in die ernst und 
ewig die steinerne Bergwelt der Ur- 
zeit hereinschaut Nachher sehen wir 
zwei der Padres eine Tonne mit hun- 
dert Litern Wasser zwischen sich den 
Berg hinauftragen. Leben, reduziert 
auf das Notwendige: das Heilige, die 
Gastfreundschaft das Alltägliche, 
das getan werden muß. 

Nach Tagen, in denen wir keinen 
Menschen gesehen haben und in de- 
nen es auch den täglichen halben Li- 
ter Waschwasser nicht mehr gab, 
kommt der Durchbruch durch das 
Eßfedestgebirge. Wir kommen an ein 
Cuelta, dessen 30 000 Jahre altes 
Grundwasser am Fuß des Gebirges 
emporgepreßt wird und als Quelle zu- 
tage tritt, die einige Kilometer als 
Rinnsal fließt und dann in der Wüste 
versickert. Plötzlich gibt es Grün, 


blühenden Oleander, kleine Sumpf- 
blumen, Bienen, Vögel 

Alte stehen wir den Bachlauf ent- 
lang und geben uns dem Genuß hin, 
uns waschen zu können, gießen uns 
gegenseitig das Naß „über die ein- 
ge schäumten Haare. Überall ist Wä- 
sche zum Trocknen über die Steine 
gebreitet. Vor den Zelten brutzelt 
über dem kleinen Holzfeuer das 
Abendessen. 

Der Durchbruch durch das Gebir- 
ge mit Fußmärschen, mit über unter- 
gelegten Steinen gefährlich hin- 
schwankenden Autos, von den Män- 
nern dirigiert, von uns mit besorgt 
und doch mit Vertrauen in unsere 
Fahrer (die zugleich versierte Auto- 


mechaniker sind) beobachtet, ist auf- 
regend. Geröllwüsten, lebenabwei- 
sende schwarze Gesteinsfläehen fol- 
gern Horizontweite Ebenen, Pisten, 
die sich verlieren. Hier war in der 
Steinzeit fruchtbares Land. Wir he- 
ben Reibsteine, Faustkeile, Speer- 
spitzen, Keramikreste vom Boden 
auf, Zeichen einer versunkenen Kul- 
tur. 

Im Tassüi-Oued „Timi Saon“ kön- 
nen wir nach anstrengenden Tagen 
mit 40 bis 45 Grad Hitze und erlah- 
menden Augen am acht Meter tiefen 
Brunnen Wasser schöpfen und im 
goldfarbenen, vom Wind geriffelten 
Sand zwischen schwarz, schroff ab- 
stürzenden Basaltfelsen langsam taL 



I* schaffen füglich bis ro 90 Kilometer 


aufwärts steigen. In der Feme verliert 
sich die trockene Unendlichkeit der 
Wüste. 

Wir lesen an den F elRzeiehnunge n 
der zugewehten Höhlenmuldungen 
ab, wie fruchtbar dieses Tal noch vor 
2000 Jahren gewesen ist, wie die 
Trockenheit es langsam auffraß. 
Noch die Römer zogen hier mit Pferd 
und Wagen durch, dann folgten die 
Tiere der Savanne, Antilope und Ze- 
bra. Noch später Ziegen und Esel und 
dann das Kamel. Wir bewahren sorg- 
fältig die Reinheit des Brunnens, be- 
vor wir weitsziehen. 

Die Einsamkeit entläßt uns nun in 
den SaheL Wir halten bei Tuaregkm- 
dem, die uns um Wasser bitten, die 
uns verloren auf einer weiten Fläche 
entgegenstarren. Spater die Trecks 
de- verdurstenden, verhungernden 
Herden, geleitet von schönen Men- 
schen im Eierd - Tuaregs in blauen 
Gewändern, mit großen Turbanen. 
Die Männe sind verschleiert Die 
Frauen blicken uns frei mit lächeln- 
den Augen und weiß blitzenden Zäh- 
nen. im schmalen braunen Gesicht an. 

Sie ziehen nach Gao am Niger, dem 
Auffanggebiet des Sahel, selbst über- 
völkert und den Wasserreichtum des 
Niger nicht nutzend. Die Stadt 
stimmt traurig. Auf dem Markt 
schwirren über dem fleisch und 
Fisch Myriaden von Fliegen. Die Ab- 
wässer fließen in den Strom. Dane- 
ben wird Wasche gewaschen, wird 
gebadet wird Wasser geschöpft für 
die Küche. Blinde, Kindergelähmte, 
Lepröse zeigen ihre Gebresten. Kin- 
der umschwirren uns und bieten ihre 
Waren an, drei Zitronen, eine Nylon- 
tüte, zwei Stückchen Fleisch, oder 


betteln nur so um Stylo. Bonbon oder 
Geld. 

So wird es bleiben durch ganz 
Westafrika, nach mühsamen Grenz- 
übertritten und gründlichem Filzen 
unserer Habe. Nach dem mohamme- 
danisch-arabischen. aber noch medi- 
terranen Leben von Tunis und Nord- 
algerien. das uns noch faßbar ist, ka- 
men die bunten Märkte von Kairo u- 
an, El Oued und Ghardeia. Dann die 
Einsamkeit der Wüste mit der ange- 
nehmen trockenen Hitze. Sie nimmt 
uns aus dem 20. Jahrhundert heraus 
und wirft uns auf das Überleben in 
einer groß und zeitlos schweigenden 
Landschaft zurück, der das Numino- 
se nicht fremd ist , 

Und dann die Sahelzone. Die Ar- 
mut das Ausgeliefertsein der über- 
völkerten Sahelregion beschämen 
den Touristen. Hier wird Neugierde 
schändlich, und das Gefühl, zum Hel- 
fen verpflichtet zu sein, wird wach. 
Eist in Togo, das schon in der Feucht- 
savanne lügt mit Hafenanlagen und 
freier Marktwirtschaft zu den Schwel- 
lenländern gehört kann man sich 
wieder an der Landschaft freuen und 
auch den Komfort eines Hotels genie- 
ßen. 

Bei der Heimkehr überfliegen wir 
noch einmal die goldfarbenen Sand- 
dünen und die schwarzen Basaltland- 
schaften der Sahara, durch die wir 
fünf Wochen getreckt sind. Wir sind 
glücklich und traurig zugleich. 

GERTRUD SEYDELMANN 

* 

Veranstalter-. Sun -Tours. Rainer Ja- 
rosrh. Dorfs traße 14. Dornbolzhausen, 
6306 Langgöns. Team-Tours, Nym- 
phenburgstraße 110, 8000 München 19. 
Sahara Spezial. Willy Janssen, Bach- 
straße 10, 6331 Hohenahr. 


Ferienhausmakler haften 

Die Vermittler von Ferienhäu- 
sem sind nach einem Urteil des 
Bundesgerichtshofes zur Zahlung 
von Schadensersatz wegen nutzlos 
aufgewandter Urlaubszeit ver- 
pflichtet. wenn die angemietete 
Wohnung Mängel aufweist. Die 
Vorinstanzen hatten auf Erstattung 
der Reisekosten sowie der Rück- 
zahlung des vorab entrichteten 
Mietpreises erkannt (AZ: VH ZR 
163/84) 

Familientarif der Bahn 

Mit der neuen Ermäßigungs karte 
„Rail Europe F“ für 20 Mark kön- 
nen Familien bei Bahnreisen meh- 
rere hundert Mark sparen. Nach 
dem Kauf dieser Karte muß nur 
noch ein Familienmitglied den vol- 
len Fahrpreis zahlen, die übrigen 
bezahlen die Hälfte beziehungswei- 
se Kinder unter zwölf ein Viertel 
des normalen Tarifs. Die Karte gilt 
in 15 europäischen Landern für 
mindestens drei und höchstens acht 
Personen. Als Familie gelten alle 
Personen, die im gleichen Haushalt 
gemeldet sind. 

Vignette ans Fenster 

Die sogenannte „Autobahn- 
Vignette“ der Schweiz muß an der 
Frontscheibe des Wagens festge- 
klebt, darf nicht nur mit Klebeband 
befestigt werden. Sie ist nicht über- 
tragbar. fr der letzten Zeit wurden 
Autofahrer angetroffen, die die Vi- 
gnette bei Bedarf untereinander 
austauschten. Wer bei diesem ver- 
suchten Betrug erwischt wird, muß 
Strafe bis zu umgerechnet 120 Mark 
zahlen. 

Disneyland geplant 

In Spanien soll das erste europäi- 
sche Disneyland nach amerikani- 
schem Vorbild entstehen. Geplant 
sind ein dreitausend Hektar großes 
Gelände fiir jährlich zehn Millionen 
Besucher. Die Anlage wird über ein 
Casino, Hotels mit 60 000 Betten 
und einen Jachthafen verfügen. 




Ägypten 1 Pfund 2.60 

Belgien 100 Franc 5,04 
Dänemark 100 Kronen 28,75 
Finnland 100 Fmk 48,50 
Frankreich 100 Franc 33,75 
Griechenland 100 Drachmen 2,75 
Großbritannien 1 Fftind 3,95 
Irland 1 Pfund 3,17 

Israel 1 Schekel 0,008 

Italien 1000 Lire 1,63 

Jugoslawien 100 Dinare 1.60 
Luxemburg 100 Franc 5,04 
Malta 1 Pfund 6,90 

Marokko 100 Dirham 34.50 
Niederlande 100 Gulden 89.50 
Norwegen 100 Kronen 35,25 
Österreich 100 Schilling 14,35 
Portugal 100 Escudos 2,25 
Rumänien 100 Lei 5,50 
Schweden 100 Kronen 35,00 
Schweiz 100 Franken 121,50 
Spanien 100 Peseten 1,86 
Türkei 100 Pfund 0,95 
Tunesien 1 Dinar 3,85 
USA I Dollar 3,09 

Kanada 1 Dollar 2.26 

Stand vom 17. April - mltßeieilt von der 
Dresdner Bank AG, Essen (ohne Gewähr). 



IM RHEINLAND-PFALZ GIBT ES NICHTS, WAS ES NICHT GIBT! 
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ROMANTISCHER RHEIN 

dort, wo er am schönsten ist. zwischen Köln und Mainz 

RHEINHESSEN 

das ausgeruhte Urfaubsland im Dreieck Mainz, Worms 
Alzey 

EIFEL MIT AHR 

das Land der geheimnisvollen Maare und des roten 

Ahrburgunders 

MOSEL -SAAR 

ein Dorado für Wassersportler, das Mekka der Weintrinker 
HUNSRÜCK- NAHE 

Wanderland ohne Ende mit Weinland Nahe, klein, aber 
oho 

WESTERWALD 

zum „Ferien vom lch"-Machen 

PFALZ AM RHEIN 

Für Wanderer, WeingenieBer und Feinschmecker 
HOTEL- UND REISEFÜHRER 

komplettes Preis- und Sachangebot von 727 Ferienorten 
(auch einzelne Gebiets-Hotelführer) 

FERIENDÖRFER und FERIENWOHNUNGEN 

29 Bungalowdörfer, 3597 Ferienwohnungen 

FERIEN AUF BAUERN- UND WINZERHOFEN 

.685 Betriebe, davon 361 Winzerhöfe 


HOBBY SPEZIAL - URLAUB PAUSCHAL 

383 Pauschalarrangements für gastlichen und kreativen 
Urlaub 

GUTE FAHRT IN RHEINLAND-PFALZ 

7 Autotourenvorschläge 

BURGEN UND SCHLOSSER 

ein Burgenführer durch Rheinland-Pfalz 

BESUCHERBERGWERKE 
9 ehemalige Bergwerke, die zu besichtigen sind 

MIT PS UND PADDEL 

Angaben für Wassersportler an den 7 Flüssen des Landes 
MUSEEN 

beschreibt 130 Museen in allen Teilen des Landes 

BADER UND KURORTE 

22 Bäder und Kurorte von Rheinland-Pfalz steilen sich vor 
FROHUCHES RHEINLANDPFALZ 
chronologische Auflistung aller Winzer-, Volks- und 
Heimatfeste 

4 HOBBYBROSCHÜREN 
enthalten Freizeitzentren aller Art 
Heft 1 - Bowling, Bootsverleih, Windsurfing, Segeln, Wein- 
proben 

Haft 2 - Angeln. Campingplätze 

Heft 3 - Reiten, Kutschfahrten. Klettern, Golf. Fliegen, Hotels mtt 
eigenem Tennisplatz, Tennishallen 
Heft 4- Hotels mit eigenem Schwimmbad. Verschiedenes 



Hobby-spezial 


3m3«1üssgi>. 



“und Reiseführer; 


Sagen Sie «ne Ihren hao nderen ftrienwumeh. Gebiet und 


Fremdenverkehrsverband Rheinland-Pfalz 

Abt. A, Postfach 14 20, Telefon 02 61 / 3 10 79 5400 Koblenz 


Ferien auf Bauern- und Winzerhöf e«t 


Sie erhalten dann die entsprechenden tnformatlorwsehriften 
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Rheinland-] 



...es gibt, 






so viel zu 
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0 Rolandsbogen 

„Ich kam von fern gezogen, zum Rhein, 
zum Rhein, beim Wirt zum Rolandsbogen, 
da kehrt ich ein“, so heißl eines der 
bekanntesten Rheinlieder. Hier hatte der 
Sage nach Ritter Roland, Paladin Karls des 
Großen, seine Stammburg. Ferdinand 
von Freiligrath redete die letzten Reste der 
Burg und trank hier oft und gerne mit 
vielen Dichterfreunden seinen Wein. 

0 Nürburgring 

Deutschlands traditio ns re ich sie und 
zugleich modernste Rennstrecke lädt ein 
zueinem erstklassigen Jahresprogrumm. 
Der Große Preis von Deutschland der 
Formel I gehört ebenso dazu wie die 
Deutschland-Premiere der Formel 3000 
beim ADAC-Eifelrennen. 

Ein Abstecher ins Rotwein paradies an der 
Ahr läör Ihren Nürburgringbesuch zu 
einem unvergessenen Erlebnis werden. 

0 Gerolstein Eriöserkirche 

Der Berliner Kirchenbauverein errichtete 
unter dem Protektorat der letzten Kaiserin 
Augusta Viktoria hier in Gerolstein, mitten 
in der Vulkaneilei, die hundertste und 
letzte sogenannte Eriöserkirche. Der Bau, 
bei dem byzantinische und romanische 
Vorbilder Pate standen, ist im inneren 
völlig mit farbigen Mosaiken ausgekleideL 
Dieses, für die Eifel einmalige Bauwerk, 
hat Kritiker und Bewunderer gefunden. 
Bilden Sie sich ihr eigenes Urteil beim 
Besuch von Gerolstein. 

0 Bitburger Bierbrunnen 

Überall in der Eifel sprudeln Mineral- 
wässer aus dem vulkanischen Boden. Aber 
auch Bier gibt es in der Eifel. Zwar kommt 
cs nicht direkt aus der Erde, doch beim 
großen Bierlest in Bitburg aus diesem 
Brunnen. Ob mit, ob ohne Bier, es lohnt 
sich hierher zu fahren. Wie sagt man in 
Bitburg: »Sie kommen als Gast und gehen 
als Freund“. 

0 Saarburg 

KXX» Jahre ist das romantische Städtchen 
Saarburg ah. Neben vielen Sehenswürdig- 
keiten ist in seinen Mauern auch eine 
Glockengießerei beheimatet Seit 1770 ist 
sie ununterbrochen in den Händen der 
Familie Mab i Ion, die das Kunsthandwerk 
eines Glockengießers von Generation zu 
'Generation weitergegeben haben. Viel- 


leicht hängt ja auch in Ihrem Gotteshaus 
eine Glocke aus Saarbrücken. 

(UKröv 

Der bekannte Weinort an der Mosel mit 
der unaussprechlichen Weinlage gehörte 
im Mittelalter zum sogenannten JCröver 
Reich“. Aus dieser Zeit soll auch der 
bekannte Weinname stammen. Andere 
Stories.sind inzwischen hinzugekommen, 
die es besser wissen wollen. An Ort und 
Stelle erfahren Sie, welche die richtige isL 

0 Deutsche Edelsteinstraße 

Das ist die hochkarätigste Namens- fl 
Straße in der Bundesrepublik. J ^ 

Dieses Zeichen fuhrt als Weg- 

weiser durch 17 Edelsteinorte. h\. £ 

End- oder Anfangsstation ist I ' — -"*■ 
jeweils Idar-Oberstein, / 

Zentrum der europäischen / 

Edelstein Verarbeitung. Sie j 

können hier auch selbst auf ( , 

Schatzsuche gehen, oder fiir l NATURPARK 
Ihren Schatz etwas Hübsches \ SUDBFH. 
aussuchen. \ 


ODWoims Hier in Worms stolpert f 
man geradezu über die Historie. Die f 
Burg der Nibelungen soll hier gestan- \ 
den haben. So-slandhaft wie der roma- J 
' nische Dom blieb auch Luther 
vor dem Reichstag. Mehr >">\J 0 

über Worms sagt Ihnen ✓/ 
Verkehrsdirekior A ... 

Willi Schnee. 


./vrv-L-, v x 


0 Rheinhessen 


“Hi 


WESTERWALD! 
NATURPARK A 

m Neuwied 


NATURPARK 
NORDSFEL . 


Cochem M 2&. 


0 Musikantenland X 

Bis kurz nach der Jahrhundert- 
wende musizierten Kapellen aus 
dieser Gegend in aller Welt Von eh* 
Australien bis Alaska, von China bis 
Südafrika. Davon ist zwar nur noch die 
Erinnerung und ein interessantes Museum 
peblieben. aber die Freude am Musizieren 
und die Aufgeschlossenheit Anderen 
gegenüber haben die Menschen im 
Kuseler Musikantenland behalten. 

0 Das ist Doroth6 

eine Ziegendame. Sie begleitet die Gäste { 
des Luftkurortes Eppenbrunn bei Krauter- 1 
exkursionen, die hier als Pauschalarrange- 
ments angeboren werden. Dorolhö ist sehr 
sachverständig und spürt mit feiner Nase 
die besten Kräuter auf. Hin und wieder 
meckert sie. wenn die Kräuter statt in 
ihrem Magen in die Sammelkörbe der 
Gäste wandern. 

0 Die deutsche Weinstraße 

Zum SO. Geburtstag der Weinstraße öffnen 
die Ptälzer gastfreundlich ihre Kellertüren. 
Merken Sie sich besonders das Wochen- 
ende 27. und 28. April, denn dann gibt 
es den halben Schoppen (0,25 Liter) und 
Essen zum Preis wie vor 50 Jahren! 


Bitburg i 


Wrttüchl 




. BirftenfeJd 


(Saarburg 




Snaturpark] 



Truilos heißen diese seltsamen Gebilde, 
die im rtieinhessischen Weinland zwischen 
Alzey und Worms zu finden sind; Man , 
trifft sie sonst nur ln südlichen Ländern. -- ' 
Wie sie hier hin gekommen »ad? Viel- ■. 
leicht finden Sie es heraus, wenn Sie 
Rheinhessen als Urlaubslarid wählen. - ; 

0ZDF 

Wenn Sie an ZDE denken, denken Sie " 
zwangsläufig an Mainz. Die Hauptstadt 
von Rheinland-Pfalz, die sich gerne das 
„Goldene Mainz“ nennt, ist eine alte aber 
junggebliebene, fröhliche liebenswerte 
StadL Einmal im Jaht Sie wissen wann, 
blicken Millionen von Menschen nach 
Mainz, „Wie es singt und lacht!“ .. - 

0 Schmderhannes 

Hier im Soonwaid, zwischen Bad Kreuz- 
nach, Simmem und Idar-Oberstein war das 
Revier des Johannes Bückler, genannt 
. Schinderhannes. Geschichten,. Fernsehen 
und Film haben aus ihm einen deut- 
sehen Jtobin Hood“ gemacht. War er 
v 1^/3 es wirklich? Fragen Sie die Huns- 
31 rücker, die wissen es besser. 

0 Woppenroth 

g|| 035 151 «Schabbach“, die kleine 

Hunsrückgemeinde, die durch ; 
den Film „Heim at“ plötzlich, ins 
l' Bp &Z fr&F grelle Licht der Öffentlichkeit . 

gerückt wurde. Die Filmleute 
|L 00 sind lange verschwunden, aber 
Ml #ff^ w ^ r( ^ e es Sie nicht einmal locken ■ 
Won nsWk zu sehen, wie es min wirklich ist? 
XJ . Erholen werden Sie sich auf , 


// ^^Frankenthal 
UidwfUha 

«T Bad« 

Kaiserslautem Dürkheim 4552 V 
Neustadt a.d.Vtft// 
NATURPARK .[ml// o«« 

pfälzbwau 3,*JJS( • Spe ^ 


9f\ l Germers 

^\ haim • 

Landau j 

Ld. Pfalz | 




pH 0 Loreley - 

»1 Das ist wohl der berühm- 

. 5p» teste Felsen Deutschlands. 

Auf ihm soll der Sage nach, 
die Nixe gleichen Namens 
[AzM gesessen und mit ihrem 

Sirenengesang die Schiffer ■' 
verzaubert und ins Verderben 
- gezogen haben. Heinrich Heine 
Sy -hat sie unsterblich gemacht und ■ 
W neuerdings ist sie in Bronce auf ; 
m der Hafenmole von Sl Goars- - 

m hausen zu bewundern. 

f 0 Kobern-Gondorf 

Der letzte Raubritter der Mosel, so 


. heißt es, wurde in Koblenz enthauptet. In- 
der Gestalt eines findigen Gastronom« ist 
er in Kobern-Gondorf an der Ufflermosd 
■wieder erstanden. ührirch atönftn teu-' ; . 
sende von Gästen in seine RfflÄrittabutg : 
und zahlenlfir^tribütÄ^Iten.damr. 
/viel Fröhlichkeit • • *- - ' - 

0 Rhein in I 

Das öWerjahrüche Höhepunkt der Saison 
ain romantischen Mittelrhein Äwfeehen - ;. 

Koblenz und BraubaclLln diesem Mir - 
wird dieser einmalige FenärZa»bo r ätni . 

10.- August zum 30. Male vetsmstalfciünd; . 
wie man hört, ganz besonders prächägL 
gestaltet Am 21. September gibt es ein - 
ähnliches pyrotechnisches, Spektakel gar . 
zum 35. MaJ bei St Goarshausen Beide. • ; 
Termine sollte man sich merken ■ - - - . . 

ULahnarche 

An der Lahn, diesem durch Wirtshaus und 
Wirtin berühmten Fluß, hat man aus der 
Not eine lügend gemacht Seit die Fracht- / 
schiftahrt nicht-mehf tohherid ist hat man 
die Lahn zum Dorado für Wassersportler 
gemacht Wer kein eigenes Boot besitzt - 
dem sei ein fröhliches Wochenende auf der 
Lahnarche empfohlen, Nachher weiß et 
daß eine Schiffahrt wirklich lustig macht 

0 Kannenbäckeriand 

Jeder hat in seiner Heimat - ob Stadt oder 
Land - sicher einmal die Erzeugnisse <fer . 

' Töpfer uricT Keramiker des Kannenbackei- 
landes gesehen oder besitzt sogar welche. 
Wer Lust dazu verspürt, kann sich hier an 
Ort und Stelle selbst an die Töpferecheibe 
setzen und aus weichem Ton Gebilde_.set . 
ner Phantasie- formen. Der Töpfe rhMister 
: gibt ihm die notwendigen Anwersungafc^ ■ - • 

S Drnidenstem " . -v-v 

nennt der Volksmund diesen säulenartigen 
Kegelbetgaus Basalt nahe beim Städtchen . 
Kirchen im Landkreis Ältenkirchernm?.' . ' 
Westerwald. Er ist «agenunweht'vrö vieles 
hierzu Lande. „RaifTeisenland“ hennerrdie. 
Touristiker ihre Landschaft im Dreieck ' . 

. zwischen den Autobahnen Dortmünd und *. 
Sievert. Köln und Frankfurt und der Sieg, 
detin hier war auch der^ Wirkungskreis des 
Gründers des Genossenschaftswesen. 

Über dieses und vieles mehr gjlit. V ' 
Auskunft der Fremdenverkehrs-- 
verband Rheinland-PCalz,“ 

Postfach 1420, 5400 Koblenz . ’ " . . 


W = Gesundheit = Kuren im Hahetai 

Fit das ganze Jahr durch eine RADON- Kur 
in den RADON-Heilbadem im Nahetal 

Bad Kreuznach u. Bad Munster a. SL-Ebg. 

Die Heilbäder der Verjüngung. 

Prospekte und Informationen: 


Kur- u. Salinenbetriebe 
Postfach 649 
655 Bad Kreuznach 
Tel. 06 71 / 9 23 25 


Kurbetriebe 
Postfach 12 61 

6551 Bad Münster a. SL-Ebemburg 
Tel. 0 67 08 /10 46 




Felkekur: Gesund durch Lehm 
bei Rheuma, Entschlackung 
und Übergewicht 
Dreidimensionale Skoliose- 
Behandlung: Atmungs-Ortho- 
pädie bei Rückgratverkrüm- 
mungen, Haltungsschwäche 
und -verfall und die Folgen 
von Kinderlähmung. 

Prospekt und Information: 

Kur> u. Verkehrsverein e.V. 
Haus des Gastes 
6553 Sobemheim 
TeL 00751/ 8 12 41 




für Kenner! 
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Rhein-Nahe-Mosel 


tHJriaub in 
Deutschland! 
Urlaub bei uns!” 


Westerwald 


VefbaadsgeneiiBte AftetriiHCtefl - das Tor zna NFestemaW: 

• Ausgedehnte Wälder mit Wandermöglichkeiten • gepflegte Hotels, 
Pensionen, Gaststätten und Cafes • gute Verkehrsverbindung per Straße 
und Schiene • groBzüg. Sport- u. Freizeitzentrum m. Hallenbad, Sporthalle, 
Stadion, Tennisanlage, Reithalle • neue Stadthalle mit Restaurant u. 2 
Service-Kinos • mod. Einkaufsstadt mit der größten Fußgängerzone im 
Westerwald • 

Info: VerbandagemeindeverwaKung Artenkirchen, 5230 Attenkirchen, 
Telefon 0 26 81/ 8 51 


Ferienland Westerwald 


Günstige Urlaubsangebote: 


eine Woche mit Vollpension ab 210 DM 
Wochenende mil Übemachtung/Frühstück ab 28 DM 
Ferienwohnungen ab 35 DM für 4 Personen • 

143 Pauschaiangebote für den kreativen und 
sportlichen Urlaub 


Töpfern und Malen - Reiten und Tennis 
Wandern ohne Gepäck - auch für Singles 

Informationen bei Verkehrsverein 
Westerwald 

' Kirchstr. 46, 5430 Montabaur. Tel. 0 26 02 / 30 01 


ttaiffeisen Westerwald 





ÄHRIG - IHR KUR- UND FERIENZIEL IM HOHEN WESTERW, 


Entdecken Sie mit Ihrer Familie in diesem Jahr Bad Marien- 
berg, das Kneippheübad im Hohen Westerwald (550 m). Schöne 
preiswerte Ferien im Mittelgebirge. Nähe Westerwälder Seen- 
platte. Ferienwohnungen, modernes Schwimm- und Freizeitzen- 
trum. Wildpark. Basaltpark. Kurpark, Museum. Wanderwege. Die 
Kurheime bieten Kneipp-, Schroth- und Revisankuren. u/F ab 
1 5. — DM. Pauschalangebote. Auskunft und Prospekte kostenlos. 

Kurverwaltun g ^ 

P^tlachzoao 

Bad Iteri« tw, 26 61 /70 31 




Land 


bi «aldraicber laabdofi aa 
findet b» vMfattige Ibfeata 


nl Wed 
itB, z. &z 



Eldorado' 

der 

Reiter 

Fam. LGtos 


7lägige Wanderung pnkl.7 Übem, HP) DM 429,- 
Kejhrochenende (inkl. 2 Obern., VP) DM 120,- 
Angefwocfienende (inkl. 1 0bern., VP) DM 85,- 

Auskünfte und Prospekte: Varkehrsverein Raiff- 
eisenland Fm Westerwald, 5230 Attenkirchen, Tele- 
fon 02681 / 8 1356 


Pension 

für Pferd und Reiter 

FN-anerkanniar Ftenüetneb 

- Lehrgänge z. Erlangung des Reiterpasses u..d 
Ateeichen in Bronze und Silber 

- Wanderreilkurs mit 3-Tages-Bnmkntten 

- Wochenendkurae für Ängstliche Retter 

Sn finden bei uns auSer einer herrlich «nddreichen 
Gegend: bestes Pfenfemaiehal. Halle 20 *40. Au Bon- 
platz. hübsche Gästezimmer mit DujWC, gemütliche 
AimospMra am Kamm, zufriedene Gesichter 


Bad Marfenberg- Stadl kn Waid-Weetecwatd - 


Haltenbad Kotei Jur sdusea Aussicht“, 5232 RottVw. 

Bundessleger 

.Unser Dort soll schöner werden“ 
Postfach 470, TeL 0 28 85 / 3 44 
Ha Banbad, Sauna, Solarium. Tbch- 
tennla, Knelppanlage 
Alle Zimmer mit Bad/Ou/WC. z. T. Log- 
gia u. FarVTV; VP 59.- bis 64.- DM. 
Ebene Waktwanderwege, Prospekt 




miöttaüertlcho Stadt mit historischen Bauten und kunstvoltan Fachwerkhäusern. Ganz- 
jährig geöffnet Umfangreiches Programm für Ferieneäste und Wochenenduilauber. 
Fordern Sie Prospekte an beim: 

Sttdt VeikebrssH. Wrttelilr. 2, 5238 Hachenburg, TeL 0 3S C2 i P P 


asm 


Ausk-SBdt- Verkehreamt Rathaus. 6252 


de scbötM freumfllch« Hfihemandeehaft bn 

- WESTERWALD - 

Ein FfOli|ahfs- oder SonuMturtaub 
Im Wasterburger LaodlßßlSb Al/k 

lriä?l Luft und Natur genießen 
vWnJ landschaftliche Schönheit 
and Vielfalt entdecken. 

Waldreiche, gesunde Mittelgebirgslandschaft, 400 m, ideal z. Wandern. Segeln 
u. Surfen auf dem iciyll. 80 ha gr. Wiesensee (Surfechule), Angeln, Schwimmen. 
Tennis, Tanzen, Campen. 0F ab 15,-, VP ab 28,-. Zu erreichen üb. BAß A 3 Köln- 
Ffnu Abfahrt Montabaur od. mit der Bahn, durchgehende Ei Izug verbind. Köln- 
Westerburg. Bitte Prospekt S anfeudem. 

FREMDENVERKEHRSVEREIN WESTER BÜRÖ ER LAND e. V.“ 
Postfach 13 04, 5438 Westerburg, TeL 0 2fi 63 i 80 63 / 83 S3 / 13 21 


Entdecken Sie 1985 ein Stück vom 
schönsten Urlaubs-Deutschland 
zwischen Rhein und Eifel - direkt 
an der Ahr. Entdecken Sie eine 
Urbubs-SladLiiie Ihnen so viel zu 
hielen hat: Gemütlichkeit, wunder- 
schöne Fachwerkromantik, viel 
Sport und Spaß, noble Eleganz, die 
Spielbank, den 35-km-Rotwein- 
wanderwe^ 300 km markierte 
Wanderwejj;. Informationen und 
preis^nstige Pauschal- Angebote 
vom Kur- und Verkehre verein .Post- 
lach 505-13. 5483 Bad Neuenahr- 
Ahrweiler. Telefon 0 2(i 41/22 78. 

BAD NEUENAHR 
AHRWEILER 


uebe Leser 

Schreiten Sl« ttttte dl« ChWre-Nr. mAg- 
liefist dsutllen, mnn Sie auf eins Cfiitfi»- 
Anzoiga antworten. Sie ersparen sich 
damit Zeit und unnötige Rückfragen. 


Die Kurstadt 
an der Lahn 

BÄD 

EMS 

. . der Gesundheit| 
zuliebe. 


i — — ■ . die, weitbekannte Ni- 

BH lAPOnC belungen-, Dom- und 
PJUril I IO Lutherstadt lädt zum 
«9 Besuch ein. 

Bedeutende historische Sehenswürdigteitsn: Romanischer Kai- 
serdom, Lutherdeniaral (größtes Reformationsdenkmal der 
Wett), Heiliger Sand (ältester Judenfrtedhof Europas), Synagoge, 
Uebfrauenkirche inmitten der Weingärten der Liebfrauenmilch, 
Stadt Museum im Andreasstift, Kunsthaus Heyfshof. Stimmungs- 
volle Weinproben im Stiftskelter. Traditionelles Backfischfest 
(24. August bis 1. September) - 

Weitere Auskunft: . - 

Stadtiiiformation, Neumarkt 14, 6520 Worms 

Telefon 06241 / 2 50 45 und 853-560 


ZUGBRÜCKE 


grenzau 


Das WasWTwakFRaratfles für Urlaub 
u. Wochenemfo. Hofeldorf m. 240 Bal- 
ten 7s. m. allem Konti. Hallenbad, Sau- 
na. Tischtennis- u. TennishaBa. 3 Ke- 
gelb. m. rusüK Scbenke. Tanzbar. 35 
km Wände rw. Ausgez. Kücfia. Befug r. 
gastl. Atmosph. Wb btenn: Ckib-Wo- 
cherwndpauachalen ab 106,-. 7 Tg. 
Urlaub m. HP ab 357.-. PraapeM 
anfordem. 

SportbOtiri Zugbrücke Grenzau 
5410 Hdbr-GnmzfuuMn 
TeL 0 26 24 /10 SO Tele* ß 69 505 


Rheinhessen 


Weinstadt Bingen am Rhein 

Großveranstaltungen: 

6. Juli 1985: „Der Rhein im Feuerzauber - rund um das Binger Loch“ 
(Gemeinschaftsvaranslaltungen der Städte Bingen und Rüdesheimj. 

18.-25. August 1965: Binger St-Rochus-Fe&t (kirchliches Fest mit volkstümli- 
chem Charakter). 

30. August bis 9. September 1985: Binger Winzerfest 
Angebote für Einzel- und Gruppenreisende. Weinproben. Schiffsausflüge, 
Tagesprogramme. 

Auskünfte und Prospekte: Fremdenverkehrsamt der Stadt Bingen am Rhein, Rheinkai 21 
6530 Bingen am Rhein 1 - Tel. 0 67 21 / 1 42 69, 184-201 und 184-205 


srfe . 





Braag ln DM puaPeraon hi Pop u & rt mner. 


SSSST™ 02621/15019 



Poolfacft 2125. 5420 UbnsWn 


An geb ote Wr Kur, Urtaafc, 
Woc tum ndni iHfijji Fttnesa- 
ul Gawin dheit sp rog ramroe. 


Kuni wHiwn ■ Petfeett 183 
5427 Bad EM - Tat 02603/73313 
Sb - 310703614 * 


im Herzen des 
Rheinlandes 


Reiseanzeigen 

helfen mit, Urlaub, 
Freizeit und 
Wochenende richtig 
zu planen. Studie- 
ren Sie die Anzeigen 
der Reiseteile von 
WELT und WELT 
am SONNTAG, und 
Sie werden jede 
Menge verlockender 
Angebote entdecken. 


/ (Lan dkreis 
Ivä Mainz- 





QUELLENSTADT AM RHE IN 

26.4.-5.5.’Ö5 Bad Breisiger Weinwoche - 

mit Weinen aus allen deutschen Weinb_augebieten Frohsinn tanken' ’ 
mit Wochenendpauschale ab DM 78.- (2 UF. Winzerplatte. Weinbrobe. - • . 
Weinglas und 1 R. Wein nach Wahl und 1 X Thermalscf^immeS - 

6-Tage-Auient halt ab DM 147.-. SondefprospekU . :L ; ■ & 

i Verkehrsamt, Geiersprudel haus, 5484 Bad Br eisig, 002633/9255 


iDhbnnmccfi 

ouf der ^oAAcn/citc d«/ RhcinV 


0 26 3:.- 2J 


§ 

vSr 


I Bingen 

LriHtatUbtHifmdf 

mfuMMbaftutMlr! 


Zentral gelegen im Rhein- 
Main-Gebiet, eingebettet 
in eine alte Kulturland- 
schaft mit Weinen von 
Weltruf. 

Pauschaiangebote 

anfordem! 

Nähere Auskunft erteilt; 

Kreisverwaltung 

Mainz-Bingen 

Referat Fremdenverkehr und 
Wiitschaftsfönjening 
Schilleren-. 44. 6500 Mainz/Rhcin 
Tel. 0 61 31/2634) 


*•!•* I» Tal der Loreley 

. '"tp-: Verfcohfwamt 5407 Boppartf 
Abteilung L 1, TeL O 67 42 f 1031»/ 1 « . . .= 


HOTEL FORELLENHÖF 
^ w >0 Remhansmülile bei Kim/ Nahe 
f R Gemeinde Bundenbach 

$ Tdefon: 06544/373 
FAMILIE WECKMÜLLER 
^svO/F ab 40,-; VP ab 68.- DM 



Romantische t 
Landschaft 
an Rhein und Ahr 

Für den Urlaub: • Nürbumri 


Jrtaub: •äst 8 

, S^" Vuta ^l 

F ör die Gesundheit: ^ Ahr . < f 

• Thermalquellen und 
•waJdreichsBfelhöhenzumSto? 

T«Mon (0 28 41) 3 84-2 W Hw,Mi *^rete8ar ; 
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Crdser- 
: WamemQndcr/^ 


Lübeck/ Pä* ^ 
Selmsdorf 


Cudow' } „ 

Lauenbum/ V 
Horst N >. 

V. 

jfeggBgcipB erllBtWte stt: 

1 Ketligeiwe Stolpe 

2 Heerstraße- SLuJcen 

3 DnUindcn'Dmalii 

V 


ilM^LjHibramleiibtirgV 
|Nemtreflt2_/ V. 


t Pomdien/ 

’ Kolbaskowo 


»n«*tS 

WtttMotk' 


fltgw tie Bnttocfc 
Nmh 


( (&> 


Helmstedt/ A 
Marienborn V* 


Abr-cti j 

ff A Frankfurt/ 


umie 

LSdMMihlder 


CD( 


|Mngtetoarg 

In! 


Umnbfant 


r \ 

Cottbus^ 


f SdUemClMr 
Knaz 


H eries hausen^ 
Wutha Erfurt 


KS^t l . Forst/ 1 

OMUz/ 

Dratei Zporrel«: 


mT : r 

/V 173W-. ; SeiDienners- 
-»5^ iJtöJ l —-£7' v dorf7 

Z/( jk Sch mil ku/ Vomsdorf 

/ T« /-©^nrnsko 
Kari-Man- ■/»_„ _u, 
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\ /•""s... i 'v-ÖV JL /* 
V 2*, Rudolphsiei/i/ jBjJ- 
V Hirschberg -MSch 


\ W Schön bvrg/ 
\. Vojlanov 


•••— oJcb l für TYon&i iTai rw« 
zwischen B erlin iWnU 
und PoJm. CSSR, 
Skandinavien. 


Alle Transitstrecken 


RW. Berlin 

Transitrouten durch die „DDR“ 
nach Polen, in die Tschechoslowakei 
oder nach Skandinavien sind nach 
Angaben des ADAC in diesem Som- 
mer frei wählbar. Ab sofort verzichtet 
Ost-Berlin auf die Regelung, bei Ein- 
reise einen bestimmten Ausreise- 
Grenzübergang vorzuschreiben. 
Gleichzeitig wurden neue Strecken- 
führungen für Transitreisende freige- 
geben. Sie verkürzen die Reisezeit 
zum Teil beträchtlich. 

Unter den neuen Routen ragen drei 
Strecken besonders hervor. Es han- 
delt sich um die bislang gesperrten 
Abschnitte des Berliner Rings, ferner 
die Autobahn von Beriin-Heüigensee 
bis nach PomereDen an der nördli- 
chen Oder sowie die Fernverkehrs- 
straßen 71 und 6 von der Autobahn- 
abfahrt Magdeburg zum Schkeudit- 
zer Kreuz bei I^ipwg. 

Nur für West-Berliner gelten Ein- 
schränkungen. Für sie sind der Berli- 


ner Ring zwischen den Abschnitten 
Anschlußstelle Nauen und Abzweig 
Magdeburg sowie zwischen Abzweig 
Prenzlau bis Abzweig Frankfurt/Oder 
gesperrt 

Bis Ende September geringfügig 
umgeleitet wird der Verkehr am : 
Übergang Frankfurt/Oder: Der Über- 
gang nach Swiecko ist wegen Bauar- 
beiten geschlossen. Als Übergang 
dient Slubice. 

Die Transi tfahrten können wie bis- 
her bis zu 72 Stunden unterbrochen 
werden. Es sind also zwei Zwischen- 
übernachtungen möglich. Allerdings 
sollte man die Hotels für diese Über- 
nachtungen in jedem Falle sechs bis 
acht Wochen vorher in der Bundesre- 
publik buchen, da die Hotelkapazität 
gering ist Theoretisch ist aber eine 
solche Buchung noch bei der Einreise 
in die „DDR“ möglich. Das gleiche 
gilt auch für Camping-Reisen; die 
Plätze sind jedoch nur vom ersten 
Mai bis zum 30. September geöffnet 


Urlauber heute 
anspruchsvoller 

tdt Frankfurt 

Tourismus-Werber tun sich 
schwer Während in anderen Ge- 
schäftszweigen eine Kundenbindung 
von 80 Prozent und mehr besteht 
müssen die Ferienfirmen kleine Bröt- 
chen backen: Wer 30 Prozent an soge- 
nannter Markenloyalität erreicht, 
darf sich glücklich schätzen. Vor al- 
lem die großen Reiseveranstalter tun 
sich schwer Dort haben nur durch- 
schnittlich sechs Prozent funfinal 
oder öfters beim zweitgrößten deut- 
schen Reiseunternehmen gebucht. 

Der Grund für die geringe Anhäng- 
lichkeit der Verbraucher an den Her- 
steller hat zwei Ursachen. Zum einen 
sind die Urlauber immer reiseerfahre- 
ner geworden und haben allmählich 
gemerkt, daß die touristischen Pro- 
dukte meist identisch sind und sich 
nur im Preis unterscheiden. „Das läßt 
den kaltschnäuzig gewordenen Ur- 
lauber immer später buchen“, erklärt 
der Frankfurter Werbemanager Jür- 
gen Schwarz, „wobei die Branche 
ihm selbst beigebracht hat, daß es 
sich lohnt Preise zu vergleichen und 
auf Sonderangebote zu warten.“ 

„Zum anderen sind für viele von 
uns Urlauber nicht Individuen aus 
Fleisch und Blut mit Wünschen und 
Erwartungen und Hoffnungen, son- 
dern Buchungsvorgänge und Beför- 
derungseinheiten“, gibt der Rekla- 
me-Boß in einem Beitrag für eine 
Fachzeitschrift zu. Doch nicht genug: 
Neben diesem Denken fehle es auch 
an Klarheit des Angebots und vor 
allem an Ehrlichkeit 

Da werde beispielsweise Schindlu- 
der mit dem Eckpreis getrieben, oder 1 
es würden Reizworte erfunden, die 
nach oftmaligem Gebrauch s chlicht 
zu leeren Worth iilsen degenerierten 
wie ein sogenanntes „Ferienpara- 
dies“ oder eine „Urlaubsoase“. Auch 
das Adjektiv „kinderfreundlich u wird 
mißbraucht, wenn das Versprechen 
nicht durch Kindergärten, geschultes 
Personal, Spielplätze, Kindermenüs 
und Kinderermäßigung realisiert 
wird. 

Eines allerdings haben die Ur- 
laub swerber in den letzten Jahren ei- 
genem Bekunden zufolge gelernt: Die 
Werbung entspreche heute dem Zeit- 
geist »nri den Erwartungen der Ziel- 
gruppen. „Liebe Eltern, wir hoffen. 
Ihnen mit diesen Urlaubsangeboten 
ein paar Sorgen abzunehmen“ ver- 
heißt beispielsweise eine frohe Wer- 
bebotschaft und eine andere — noch 
viel vertraulicher- „Liebe Ehern, die- 
se Urlaubspreise hat ein Familienva- 
ter gemacht“ 


REISE# WELT 

Lounges: Der besondere Service der Fluggesellschaften nicht nur für VIPs 

Gemütlichkeit vor Abflug 


RW.Bonn 

Der scheinbar überflüssigste Teil 
jeder Flugreise ist die Wartezeit für 
Anschlußflüge oder zwischen Ein- 
checken und Abflug. Zahlreiche 
Fluggesellschaften haben hier eine 
Lücke im Servicenetz für vollzahlen- 
de Passagiere entdeckt und Lounges 
eingerichtet Die komfortablen Auf- 
enthaltsräume mit angemessenem 
Mobiliar, Zeitschriften- und Geträn- 
keangebot sowie Telefon- und Com- 
puterservice sind in Europa von in- 
zwischen 30 Gesellschaften einge- 
richtet worden. 

Imagebildende Gediegenheit ist 
die Devise. Vollzahlende Passagiere 
betrachten oft den Flug eher als luft- 
beweglichen Teil eines Hotelaufent- 
haltes denn als nüchternen Trans- 
portvorgang. Sie wünschen entspre- 
chend behandelt zu werden und be- 
werten die gebotene Annehmlichkeit 
mindestens ebenso wie die techni- 
sche Transportleistung. 

Annehmlichkeit 
für Vielflieger 


Die Einrichtung solcher Empfangs- 
räume am Boden lassen sich die Li- 
nien auf sehr unterschiedliche Weise 
vergüten. Teilweise wird der Zugang 
zu ihnen über den Beitritt zu einem 
Club eher freigestellt als einge- 
schränkt Teilweise aber beschrän- 
ken sie, über den Nachweis garantier- 
ter Mindestumsätze oder Mindestki- 
lometerleistungen 
zugunsten der in 
Anspruch genom- 
menen Fluglinie, 
den Kundenkreis 
auf ein ausgewähl- 
tes Publikum. Er- 
staunlicherweise 
begnügen die Bri- 
ten sich ganz ent- 
gegen ihrer auf 
Standes- und bil- 
dungsmäßige Vor- 
aussetzungen po- 
chenden Herren- 
dub-Tradition mit 
260 Mark Jahres- 
beitrag als Einlaß - 
nachweis. British 
Airways ist mit 
Lounges auf 26 eu- 
ropäischen Flug- 
häfen Spitzelnd- Sei 


ter der Statistik. Auch die großen 
amerikanischen Gesellschaften wie 
Pan Am, Northwest Orient Delta 
oder TWA lassen für Beiträge zwi- 
schen 123 und 300 Mark jeden Flug- 
gast in ihre Clubräume, der dies 
wünscht und trennen auch nicht zwi- 
schen First-Class- und Economy-Rei- 
senden. 

Die israelische El Al wählte einen 
Mittelweg zwischen amerikanischer 
Offenheit und europäisch-asiati- 
schem Hierarchie-Denken: Ihr mit 
Beitragen finanzierter Club steht nur 
„auf Einladung“ offen. Weitaus die 
meisten europäischen und asiati- 
schen Linien hingegen etablieren ihre 
Clublounges ausschließlich mit dem 
Ziel, das Image des Exklusiv-Zirkels 
durch hohe Umsatznachweise auf- 
rechtzuerhalten. Sorgfältig werden 
hier die Beitrittsbedingungen nach 
Tarifklassen gestaffelt 

Bei der Lufthansa beispielsweise 
genießen nur die First-CIass-Passa- 
giere freien Zutritt zu den „ Senator“ - 
Lounges. Sonstige Interessierte müs- 
sen eine „Courtesy Card" vorweisen, 
deren Besitz an den Nachweis von 
jährlich 40 000 Mark verflogener Tüc- 
kets für Einzelpersonen oder 120 000 
Mark Ticketumsatz für Finnen auf 
Auslandsstrecken gebunden ist In- 
teressenten mit vorwiegend inner- 
deutscher Flugleistung müssen sogar 
einen Jahresumsatz von 60 000 Mark 
für Einzelreisende beziehungsweise 
200 000 Marie für Firmen garantieren. 
Nach Auskunft der Lufthansa in Köln 



Senator- Lounge der Lufthansa hi Frankfurt foto: die welt 


nehmen derzeit mehrere tausend Per- 
sonen diese Möglichkeiten wahr. 

Mit der Einführung der „Frequent 
Traveller Service Card“ fächerte die 
Lufthansa im Herbst 1983 diesen Be- 
dingungskatalog nach unten auf Für 
Kunden mit 20 000 Mark Inlandsum- 
satz oder 10 000 Mark Auslandsum- 
satz steht am Rhem-Main-Flughafen 
eine „Frequent Traveller Lounge“ zur 
Verfügung Auch die Business Class 
verfügt auf dem Frankfurter Flugha- 
fen über eine eigene Lounge. Beide 
unterscheiden sich im Komfort ge- 
ringfügig von der „Senator“ -Lounge. 


Einmal um die Erde 
oder halb zum Mond 


Die Wege zu Lounges anderer Ge- 
sellschaften stehen erst nach Vorlage 
ähnlich hoher Buchungsquoten of- 
fen Phflippine Airlines verlangt 
30 000 Flugmeüen in der Ersten oder 
45 000 Flugmeilen in der Economy, 
Singapore Airlines 60 000 Fhigküo- 
me ter in der Business-Class und im- 
mer noch eine Erdumrundung (40 000 
Kilometer) in der First. Mit Japan Air 
Lines muß der Club-Begeisterte 
schon halb zum Mond geflogen sein: 
Unter 160 000 jährlichen FLugkilnme- 
tem schließen die Stewardessen des 
„Global Club“ bedauernd wieder die 
Tür. 

Der lukrative Markt der Busin es s- 
Class-Fheger wird erst allmählich in 
den Luxus wahrend des Bodenauf- 
. enthaltes einbezo- 
gen. SAS hat ih- 
nen ihre „Scan- 
orama “-Lounges 
geöffnet; sonst be- 
stehen kaum Kon- 
zepte über eine ab- 
gestufte Bodenbe- 
handlung der Pas- 
sagiere. Jedweder 
Club-Konzeption 
abhold scheinen 
endlich die portu- 
giesische TAP Air 
und die holländi- 
sche KLM zu sein. 
Sie sind im euro- 
päischen Wettbe- 
werb mit nur je ei- 
ner Lounge an ih- 
ren jeweiligen 
Stammfhighäfen 
foto: die welt beteiligt 


KATAftKiE 


Gittas Landhäuser (Brigitta 
Diekmann, Seestraße 5, 8757 Karl- 
stein/Main): „Ferienhäuser mit 
Vergangenheit" - Das Unterneh- 
men vermietet historische Katen 
und Bauernhöfe vorzugsweise im 
norddeutschen Raum. Die Objek- 
te liegen auf eigenen GrundstDk- 
ken mit wenig oder keiner Nach- 
barschaftsbebauung. Sie gehö- 
ren zum Teil, wie der großzügige 
niedersächsische Hof „Haus Oeil- 
rich" im Kehdinger Land zwischen 
Hamburg und Cuxhaven, Pri- 
vatpersonen als Wochenendbe- 
sitz. Die Wochenmieten bewegen 
sich zwischen 675 Mark in der 
Nachsaison und 1575 Mark in der 
Hochsaison. 

Wafa Wanderferiea (Rudolf 
Walz, 7449 Neckartenzlingen): 
„Wanderferien 85" - Alleinste- 
hende sind die Hauptkundschaft 
des Veranstalters. Beispiele sei- 
ner Touren sind eine Harzdurch- 
querung für 550 Mark oder eine 
Wanderung über den Haupt- 
kamm der Allgäuer Alpen für 560 
Mark. Unter den Auslands Projek- 
ten befinden sich Bergwande- 
rungen in den Pyrenäen für 850 
Mark und eine Wanderdurchque- 
rung Englands von der Nordsee 
bis zur Irischen See für 1625 Mark. 
Für ganz Wagemutige findet sich 
eine 185 Kilometer lange Wande- 
rung am kanadischen Mount 
Robson fem aller Zivilisation für 
3250 Mark im Programm. 

Bio- Reisen (8959 Hopferau- 
Heimen, Nr.50): „Traumreisen für 
Emährungsbewußte" - Kreuz- 
fahrten ohne Schnaps, mit Rauch- 
verbot, Bio-Kost und Bewe- 


biet biologischer Ernährung wie 
Maria Treben bereichern die 
Bordabende. Die Preise bei- 
spielsweise für die Kreuzfahrt 
östliches Mittelmeer betragen 
zwischen 2270 und 6150 Mark, je 
nach Kabinenart. 

Ikarus Expeditione« (6240 Kö- 
nigstein, Fasanenweg 1): „Ikarus 
Expeditionen 85" - Eine Über- 
landfahrt von Nordwestchina 
nach Tibet hat der Anbieter von 
Abenteuer- Expeditionen in die- 
sem 3a hr in seinem Programm - 
vorbehaltlich endgültiger Ge- 
nehmigung. Für 13 990 Mark führt 
die Route per Lkw auf der Hoch- 
gebirgspiste von Lanzhou nach 
Tibet. Dort findet der achttägige 
Aufenthalt teilweise in Zeltcamps 
statt. Für 9990 Mark steht im Au- 
gust eine Expedition zu den 
Osterinseln mit dem „Pionierziel" 
der Marquesas, wo Gauguin 
wirkte und starb. 


Rheinland-Pfalz .. •es gibt so viel zu entdecken 
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Deutsche Weinstraße 
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/ Weinland -'Ferienland \ 

SCJDUCHE WEINSTRASSE 

Wandern yon Bure zu Burg mü Cepacktransfer I 

Weinseminare - Malerferien ■ Pdzsemmare A . — riSRf 

Kräuterseminare • der besondere' Keramikkurs zi / _. . 

SÜDLICHE W EINSTRASSE - Zentrale füi Tourismus, 

67« Landau/ Pfalz, Postfach 21 2«. Tel, 063 41 138 01 48 _ iJ. 


BADBERGZASERN 

Heilkiimatischer Kurort und Kneipphe:lbad in urwüchsiger Landschatt zwi- 
schen Wald und Reben. Ideal tür erholsame und aktive Ferien oder gesund- 
erhaltende Kuren. Tor zum Elsa3. Naturreiskuren. Mildes Klima. Thermal- 
bad. Tennishalle: Tennisplätze. Gepflegte War.der- und Spazierwege. 
Kurverwaltung - Postfach 47 ■ 6748 Bad Bergzabern/Rheinland-Pfalz 
Telefon (06343) 8811 (200-300 m NN). 



inUÖBSGBET DBDESHBH - DEUTSCHE WEBSIMSSE 

Weinschul©. Hobby-Snminar für Email. BaUkund Bauern malen. Mal- und 
Zeichnen-Schule. Holzschnttz-Kursa, SpracMenan. Wender- und Radwan- 
der-Pauschalangebote. 

Ausführliche Informationen mit Prospekten: 

Amt für Frwndamtartehr. PF 220. 6785 Deideshelin, TeL 0 63 26BP21 + 22 


Zauberhaft »DAS PARKHOTEL« 

6748 Bad Bergzabem/SüdL WeinstraSe 

HottentXKl - Sauna - Solarium - FflnsBraum - JLUFT WIE PERLENDER SEKT, 
mod. med. Bäderabteilung - Massagen - RBtstTökur noch Gertraud Radle 
(garantiert gesunder Gewlcteswertust von 1-2 Plund) - Computoriuse - Mate 
Kurzuong. Wir Hegen nicht Im Häaermaer- haussjgenss Urtotiolfisigsproflrimmi 
-Prospekte. TeL 06343/2415 


SÜDPFALZ-TERRASSEN 6749 Gleszellen b. Bad Bergzabern. Minen im 
harrt. Robtand, am Rande d. Pfälzer Waldes, erwarten wir Sie In unserem 
Hotel im Hallenbad (26-29 Grad), Sauna, Fre'rtarr. m. Fernblick. ADAC- 


Hotel, Prosp. a. Anfrage. Neu ab Sommer auch Appartements mit Südbal- 
kon für 2-4 Pers. (mH efnger. Küche). Tel. 0 6343/2066 



rOÄ:/^ 1 


NEUSTADT 

an der NAfehsfraße 


TOURIST I INFORMATION 

Exterstr. 4, Tei. (06321) S55-329£X 
Postfach 311. 6730 Neu stad t/VVstr. 


^ ^ GroßerStaatsbesuch am 6.Mai85 
. vHjJ US. Präsident RONALD REAGAN 
•JfaÜ zu Gast auf dem Hambacher Schloß 
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Wanderparadies 
Naturpark 
02a Pfäizerwaid 





„Nur unterwegs 
erfährt man dos 
Gefühl märchen- 
hafter Verwim- 
sebenheit." 

Erich Kästner 

Vielfältige Anre- 
gungen und 
Informationen 
über Urlaub und 
Freizeit erhalten 
Sie jeden Freitag 
in der WELT und 
jeden Sonntag in 
WELT am 

SONNTAG. s 



GARTEN HOTEL 

Ueu/sner 

OASE DER RUHE 

Familien- und Tapungshotel am 
Naturpark Pfälzer Wald mit idylli- 
scher Gartenanlage in ruhiger Um- 
gebung • 80 Zimmer, mit allem 
Komfort ausgestattet • große Liege- 
wiesen am beheizten Frei- und Hal- 
lenbad, Sauna, Solarium - Restau- 
rant und G arten tetrasse mit Pfälzer 
Spezialitäten. Bitte fordern Sie un- 
ser Angebot für Ausflug, Gruppen- 
reise und Urlaub. 

BIM fordern Sie unser Angebot an! 

Seebacher Straße 50-82 
6702 Bad DürkhahniWeinstraße 
Tel. 0632204 91 TeJei4 54B89 


Bei uns blühen schon die Mandelbäume - der Frühling ist da! 


Verbandsgememde 

Maikammer 

Mit den Weinorten Maikammer, 

St. Martin und Kimveiler 


Ausfiih, licht Informationen: 

~ Verein Südliche Weinstratc Mai lamm« e.V. 
rjj Mirhtratc 1 - 1>735 Mailuininer 
i TeL0 63 2WS9Sa0 ^ 

3 IHR ERHOLUNGSGEBIET ' 



Urlaubs- und Feriengebiet 
Deutsche Weinstraße-Pfälzerwald 
„Landkreis Bad Dürkheim“ 

eingebettet in das Reben meer entlang der 
Deutschen Weinstraße und die Landschaft 
des Naturparks Pfalzenwald • Unterkünfte 
vom Kurhaus über Hotels, Pensionen, Fe- 
rienwohnungen bis hin zum Urlaub auf 
Bauern- und Wmzerlwfen. 

• 50 Jahre Deutsche WeinstraBe: 
zahlreiche Veranstaltungen, Wein- und 
Winzerfeste 

• vielseitige Pauschalangebote, u. a. 

Wandern ohne Gepäck, Weinseminare 



tafermatianea: 

Kraisreitefarsant 

Postfach 

6702 Bai Dürkheim 
Tel. 06322/796-283 



Nutzen Sie den Resturlaub, 
erleben Sie den Frühling 
an der Südlichen Weinstraße! 

Auskunft: Verein Südliche WeinstraBe, Postf. 14 04 
6732 Edenkoben. Tel. 0 63 23 / 32 34 



Vorbeugen • Heilen 
Erholen 


Bad Dürkheim — ■ 

ideales Kur- und Heilzentrum 
zwischen Wald und Reben fürTrink- 
und Badekuren gegen Rheuma. 
Wirbelsäulen- und Bandscheiben- 
leiden. Gastritis. Bronchialleiden 
und Darmträgheit. 


Neues Kurmiltehaus mit 

moderner Badereinrichtung. 
Kneipp, Sauna. Solarien, zwei 
Thermalsole-ßewegijngsMder 
(32 i C). Gradlerbau und 
Brunnen halle. 




Auskunft: Staatsbad 
6702 Bad Dürkheim 
Tel. 06322/8735 


Ifötet 



Kur- und Ferienpauschale 7 Tage DM 469 ,- 

Der Preis beinhaltet (pro Person) Übernachtung, Frühstück (reichhalti- 
ges Frühstücksbüfett), sieben Übernachtungen im Doppelzimmer, 
Bad. WC. FitneBreum. Sauna. Solarium, Schwimmbad. Frei- ^ 
terrasse, Uegawiess etc. Alle Zimmar verfügen über TV. Radio. 4W 
SelbstwOhttalefon, Dusche. Urj_a 

Kiugartenstr. 17 - 6702 Bad Püridiehn - TeL 0 63 22 / 40 87 W; 


(res» Hotel 

Bad Dürkheim 

Kurbrunnenstraße 30-32 
6702 Bad Dürkheim 
Telefon 0 63 22/ 60 10 

Eröffnung April 1 985 

Das Crest Hotel liegt direkt am Kurpark in Bad 
Dürkheim. 

Alle 100 Zimmer haben Bad/WC, Farbfernseher, Tele- 
fon, Radio und elektrischen Hosenbügler. Das stilvolle 
Restaurant bietet regionale und internationale Spezia- 
litäten. Außerdem gibt es ejne gemütliche Weinstube, 
die Cafä/Bar und einen exklusiven Nightclub. 

Dieses ideale Tagungshotel bietet Räumlichkeiten für 
Veranstaltungen mit bis zu 250 Teilnehmern. Für Ihre 
Großveranstaltung steht ab Herbst d. J. die ange- 
schlossene Salier-Halle mit einer Räche von 1000 m 2 
zur Verfügung. 

Und zur Erholung und Entspannung finden Sie direkt 
neben dem Hotel das Schwimm- und Rtneßcenter 
Salinarium mit Frei- und Hallenschwimmbad, Whirl- 
pool, Sauna, Solarium etc. 

Fordern Sie unser informationsmaterial an! Entweder 
vom Hotel oder über unsere Reservierungszentrale in 
Frankfurt, Tel. 0 69 / 6 78 12 34. 
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Hunsrück, 



j^r.YA^ur' V 


Mebendice natur 


äa ■&*■<■ 


Machen Sie einen Testurlaub im Frühling: 
Preise: ur - ü' los!- r:: "b :•••••••'■■ « 


Tourist-Information Vulkaneifel tV/FGi Postfach :371. 5c5S Daun, 
Telefon (06592) 1 7202/ 5& 1 "323 


wie er ( /ulkAIKMTel 
imB» cbe 


Erholungsgebiet 
Oberes Kylltal 

Ob für den kurzen Wochenend urlaub od. tur den gr Urlaub, wir bieten at- 
traktive Pjusi^haisr.geüoic - Tennis. Kegeln. Reiten. Surfen. .Rundwandem 
ohne Gepäck*. 3 Tg UFm Hotels 299.-. „3-Tg -Wanderung ohne Gepäck* 
UF in Hotels u. Gasth 93.-. .Wochenende zum Kennenlemen der Vulkan- 
eifel' Hotel VP 135.-, UF PrrvaL'BJuemhof ab 14.-, Hotel ab 20.-. Ferien- 
wohng /haus ab 35.- p T.: Fer.enpark Bungalows p.T ab 40.-. 
ADAC-prämiener CampingparV.. 


Information: Verkehrsverein Oberes Kylltai 

5531 Stadtkyll 10, Tel. 0 65 97 / 28 78 



’Gerolsteiner Land' 

Krauterkurse 165 DM, Brotback- 
kurse 148 DM, Kegelwochenen- 
den 131 DM, Glasmalkurse 99 DM 
u. v. m. 

Info: Verkehrsamt. 5530 Gerolstein 
Telefon 0 65 91 1 3217-218 


6CCUATCI 5530 Getotetefa, 3 069S1/2Z2, VuHcanfSOcD-EJfal. mod. Hotel am 
dCETtll I CLstauaee. jeder Komfort. afle Zimmer m. Bad/WC oder DU/WC/ 
Balkon, ihr ruhiger Wochenend-, u. Ferienaufenthalt VP-Endprete Vorsaison 37.- bis 47.- 
□M. Hauptsaison 42.- bis 52.- DM, ab 20. 4, günstige Pauschalangetoo». HoMtoganea 
Hallenbad (8 x12 m, 28”). Sauna, Solarium, Töchtonnfe. 


Btiagatm für 4, d U- 10 Personen am Waldrand m. freiem Talblick. 
Ferfesderf Fefecmhef. 5530 Gerötetem. Tel 0 65 91 / 31 29 


% 


Da* ganie Jahr über: 


ayen 

eit. 


Kam bn Merzen dar Stet bWM 
firtatung. Aktiv-. Hobbyurlaub. 
Toie dub- und Ke u e fa u m a. 

Ime rasante Ta®»- und Pauschal raraon. 
Sofort Wo-Nr. 17 antordem. 
StiUL Varitehraaeit, 5440 Mayao 
ToL 0 2551 / 8 82 50 



Wer Urlaubsvi 

ei 

ifältsuch 

$0; 

der * 


uns - 


I Der HUNSRÜCK FERIENPARK HAMBACHTAL 
_ bietet Ihnen ein abwechslungsreiches Erlebms- 
I und Sportprogramm. Komfortable Bungalows. 

, Grill- und Spezialitätenrestaurant Bierstube 
I und Discothek - Atmosphäre, die gefällt . 


Hier erwartet Sie: 

• Tennisischule mit Hallen- und - 

Freiplätzen. jr _ „ : .- 

• Stausee, Hallen- und Freibad, 

• Sauna und Solarium, ‘ - , , 
ß Boccia und Bogenschießen,- y . - 

• Kegel- und Bowlingbahnen u.va. 


Wer sparen will such ! 


BURGFESTSPIELE. MAYEN 16. - 3 0 JUNiSi 



Ein cfiices Hotel direkt am malerischen Stausee Bitburg er- 
wartet Sie für ertebfnsradie Wochenend- und Kurderien: 

Tennis spielen oder lernen in der eigenen Tennishalte, sich 
fitachwimmenim25m(0g[oBwHotel-HaHenbad t kegein5i 
frohficher Runde oder Tanzen am offenen Kamin... Di sind 
nur einige der Möglichkeiten, mal auszuspannen. 
Iij—rtinnwdn. 2 ft»«, ttatt- 
eariM. 1 CacköB, 1 Fl Wein 



Fnns toi BBBBfT ForinvMk 
pro Woche ab 315,- DM 



\ rs j r-'v-f — Sporthotel und Ferienpark 

II M — < > 5521 ßiersdorl/Südejfel Tel. 0 6569 -841 


Urlaubs 

Planung 

In den Reiseieilen von 
WELT und WELT am 
SONNTAG gibl’s Anre- 
gungen und Angebote in 
Hülle und Fülle. Für 
jeden Geschmack und 
jeden Geldbeutel. 


5562 HUndersctwWVMkamlfel. 
Staat), atwrk. htolkKmto. Kurort. 
Tai. 06572/769, bwc. Ihnen Ruhe u. 
Erholung m. gr. Gartenanlage. Hallenbad 28*. Sauna. Sonnenbank. Zugang zu 50 km 
Wanden»., mod. BadeabUg. im Hs-, zu allen Kassen zugofasaen. VP 63-69.-. Wir holen 
Sn gam von der Bahnstation ab. 


HOTEL ZENS 


Heilklimatlscher Kurort - 
Kneippkurort - Mineral heilbad 

n\UN vulk^njeife 

k Preiswertes Urlaubsziel / 

At in geologisch interessantem v,, “■ — ^ 

Mbf\ Mittelgebirge mit hervorragendem Heilklima. 

Bade- und Trinkkuren mit der Dunans-Heilquelle. 
\ Offene Badekur in Kurheimen und -hotels. 

\ Beihilfefähiger Kurort! 


Ausk.: KURVERWALTUNG DAUN • 5568 Daun 12 • Tel. 


Tote! Panorama 


cfie angenehme Atmosphäre on 
Ferienparadies VuBcaneifel 

- • aüa Zimmar mit Dusche/Bad/WC/ 
1 ' Radio. Telefon, Balkon • HaBenbad32~ 
.. Sauna • Sonnen bank • Kurbäder- 

,■ abtßäung • Ärdfiche Betreuung 

01 oft" NB«I /UflWOM - Mfe **»*>" 



Geben Sie bitte 
die Vorwahl-Nummer 
mit an, wenn Sie 
in Ihrer Anzeige eine 
Telefon-Nummer 
nennen 




1/ 

fe wen ß.l freundliche 

SSM» w* 


Familien - 
freun 




Eine tolle 
woche im Perlenpark 
er- und verleben! Zum 
Superpreis incL Freizelt- 
Artobot. Gemütlich wohnen, 
lecker essen 6T trinken. Der Top- 
Tip für Familienspaß! 

Aktuell gimatigB Weekend- 
aMMBiwMmtiMw. 

* Preisbeispiel Bungalow 
(6 Pers. 0/P) 15.4.-10.5. 


EIFEL - FERIETfP AKK DAUTJ 
S568 Daun Tel. 0 65 92/71 30 


Untermosel - 
die nächste Mosel 

Si WT)3 Weinfeste ab Ende Juni 

vjgJrap Preiswerte Übernachtungsmög- 
lichkeiten 

n ~ Günstige Pauschaiangebote für 

Klubs, Wein- und Wanderfreunde 

VerbarfsgemeiiKte Ikrteroosel, 5401 Kobera-fiondorf 
TelefOB 0 26 07 / 48 24 


Aparthotei 5566 WhtBch, Tel. 06571/20077 

Bon n 2WKIMM cilei und Mosel. 31 Appattomwils m. Färb- TV, Tole- 

B» S saSsSesia^ Ion. Bai kor. Restaurant. Bar, Tennisplatz m. FluUichu Hallen- 
bad. Kegelbahn ise-i Jan. 65 ;n Betrieb/. Ü/F ab 32.- HP ab VP ab 52.-. 

Preise tür Solbetversarger: z. B. 60.- DM, Typ A bis 4 Personen. 


Zeller Land 


Komanüsches' : ' ^7 f 

Mos eltal 
Freundliche 
Hunsrüc l--±ö hen 


7 romanhüche MoseiAWeinona und 17 freundliche HunarückdOrtw mit Warn. Wandern. Sport- 
und Frauceilenrichtungefi. Wasser. Wakk Sonne und Erholung, Volks- und Brauch) um. 
Heimaitesten und vielem mehr 

Urlaub im ZELLER LAND - Zurück zur Natur! Intel rmatwnen antordem 1 
Entdecken, erleben, genleflen Sie mH der ZELLE .1- 
LÄNDER WANOERVÜOOHE lab 1S&.- DM) die Schurt- 
heitan. Besondedierten und den hcslhchen Wen dieser 
vielfältiger. Feneniegon 
Sonderprospekt anfordeml 

Ganqahng durchgetühn von etwa SO Weingäem. 
1985 an 64 Tagen bei Veranstaltungen .Rund um 
den Wein“ möglich. 

Veranstaltungskaiender anfontefn! 


'yrv/CV*^ .WU\ 

er Land] 


ri> Clri.*-# -HOy 

•Zeller LandJ 


Tourist-Information Zeller Land 
Tel,: 0 65 42/40 62 ■ Postfach 1220 


5583 Zell/Mosel 


pmjijp 


Wir erwarten Sie im lieblichen Moselland, 
um Sie richtig zu verwohnen. VP ab 26 bis 
65 DM. Privatzi. CIF ab 15 b» 20 DM 
Prospekt! 

Vereinigte Verkehraveretne, 

6402 Trab-Karden, Abt 14. 

Poafll. 1, TeL 0 26 72 / 26 51 




Ob Sie in der Woche (mo-fr) bder ubefs“ 

lange Wochenende (fr-mo) zu uns 
kornmen, Sie zählen nur den gleichen 
Package-Preis*) 

Sonderkontingente für Singles und 

junge Paare im Apparternent-HoteL 





Luftkurort 


l.fiV 


Morbach 

Die Soanenxtnbe des Hunsrücks 




Iwil 







Morbach 

sich wohlfühten in herrl. Landschaft 

bei gesundem Reizklima, aktiv werden^^^^^ 

nach eig. Geschmack. 

Pauschaiangebote 

Romant. Mühlenwanderung. Kegel- u. Schlemme rwochenertde, Ur- 
laub beim Handwerker. Reiten. Hirschbrunft im Hunsrück, Erleb- 
nisreiche Busreisen u. a. m. 

Ausk. u. Prosp.: Verkehrsamt, Abt W, Bahnhofstr. 23, 

5552 Horbach, TeLOGS 33/71 SO 


Vielfältige Anregungen und Informationen 
über Urlaub und Freizeit erhalten Sie jeden 
Freitag in der WELT und jeden Sonntag in 
WELT am SONNTAG. 


* , " , v 



7\ $% 




Auskunft und Prospekte:;; ^ 
Verkehrsamt 5448 Kastellaun 
Telefon 067 62/ 80 01 


Pfalz 



WANDERKREIS PIRMASENS 

Felsen und Burgen im Naturpark Pfälzer Wald 

Attraktive Angebote für aktive Uriaubsgestattung 
(Wandern, Klettern u. v. a.) - Preiswerte Unterkünfte. 

Kreisverwaitung Pirmasens, JfRK 

Postfach 22 65, 

6780 Pirmasens, Im m 

Telefon 0 63 31/8 92 26 


Weslpto Witrfflrwe| P^cM« mä G^fcHlraBSfer 
Das Gesamtangebot besteht aus acht 
} verschiedenen Rundwanderungen von 
k 40-1 35 km Länge, sowie aus dem 
400 km langen "großen Westpfalz- 
\ Wanderweq". 

•Däck Damrt verfu 9 l die Reflion Westpfalz über 
’ v r das umfangreicliste und vielseitigste 
r 1 Angebot an Wfanderwegpauschaien mit 
Gepäckbeförderung und zentraler Buchungs- 
mögJichkeit in der BRD. 

Nähere Informationen erhalten Sie von: 
y , Vertebn;- und Morralnnsaml 6750 Kaisefslautem 
^ Postfach 1320 -TeL063V852n316 <852-231 6> w 


(lll.r >'#'X IfrV.'i 1 / W.VV71 


• >>rc-il€ V/.»ic'&i\ siülc Seer.bizarfg Fersen, rrulzige Surg«r — fj7~~ 

en .•rjmanüoci'-is ■J-'i :-.;i-.erurr;woof'nt's F,?riengeMc! p, J 3 'T^ 

mi! iCC;;!Cf.’Ar.'id^i. -..r.d Prei;ei;!riögi!Ch»oi!4.«. ab 'ln 

Prospekte. ■ 

Fremdenverkehrsbüro 6783 Pahn Pfalz, Postf. 1169 22, Tel. (0 BsVijÜTfT 


Wandern ohne Gepäck 


interest Aparthoteh Ferienwohnu naeri 1 

Hallenbad, Sauna, Solarium, RtnessrauitmHm 

Familienurlaub Dfafc 

AWivprograom. Grillhöfte a ICVIdfa SH 

Gesund durch die Natur 

Heilkräuter-, Wiidfnjcht- u. Wein^mincS h . 

6765 Dannenfels, Tel. 0 63 57 / 8 15 - 8 19 # 


m 


^turi^Ma^HLW^iiderparadks 

hn H«w des Pfttaw Waldes. 300-600 ns ü. M.. 
unoeruhrt von Hekdk und Massentourtsmus. whd dar 
Urlaub zum individuellen Erlebnis. Sanfte Hugtrtluxten ^ 
stille T «er envandem. bodernttoidfge Kultur und sprich- 
waitHöhe PtBtzer Gastfreundschaft erleben -400 km weH- 
verzwalgta Wender- 
liche Mischwälder. 


Naturpark Pfälzerwald 

Erholsamer Urlaub ohne Ruramaff' 

h£T l ? ri ? er,e 1 W^Jöerwege. beh, Ftai- 

tod^Hallenbad. Angeln. Rfegenfigcherachtde. 

5Ä- 

ss. : *. bÄSSS 

TeL (0 63 33 ) 10 51 


asm Heus dw sepflesten FamiVenatmoaphini, 




Tor 2 » Wasgaa 

Urlaub kn 

Naturpark PfätzerwaM 
iwpai ■ BH 

Bei uns finden Sie nicht 
nur die Kräuterziege Do- 
loUiö. Es gibt noch vieles 
zu entdecken, z. B. gün- 
stige Preise (VP ah 35.- 
DM), herrttche Uecbwäl- 
der. natu mähe Erholung 
und... 

Möchten Sie das Tor zum 
Wasgau schon zu Hause 
entdecken, fordern Sie 
Prospekte an bei: 
Veibandagemetnde 
PbmaseM-Landl 
Bahnh of atraBe 19 
6780 Pirmasens 

TeL (063 31) 6 30 12 


StMtL anerfc. Erholungsort 


dTATTTi i om, 


im Herzen des Naturparks Pfatzer- 
wald. Ziefort der Mtrsaumodampfei- 
senbahn „KuckuckuMhner. Aus- 
gangspunkt zu viel finden Wande- 
rungen. Malschule, Töpferkurse. 

Unterhaltungsprogramm 

Auskunft: 

Verkehrsamt. 6738 Elmstein 9 
Bahnhofstr. 14, TeL 0 63 28/234 


HOTEL ■ GASTHAUS 

Johanniskreuz 

hejhzbraband 

6751 JohaMiakmuz 

Söw*nmb«FSaima. Sotarlum. GäaSSJSlÄI IS^aS. rv 
Uft toi Hause, Meto für Verelne^^toMtomJjw., 8 ^ und Ttoekuii 

S«ninarB. «»wiOTuge. geeignet für Tagungen, Konferenzen und 


1 1 ^ h t Mr; ! [ 1 1 


JOHANIIISKRBIZ 


SSteÜS- JS- '» he"öh L e~ü* BAN P 


PauschaJ-Angebot: Bei s Obfi^hf Um ’ • 

DM i ^Ä U S 6n ^!:i ^^Pönsion wo 

^^OHANNISKRE ig - Ä^ÄV 3 M 

" : mns£ 


7 w r ■ 

Aktivurlaub im Pfälzerw^i 

RAEWAWCRHt 7 Tage QF In Komfonzimmern Wal! 

AUFSCHUSTB«*IUPI»QI:20F(ZI. Du.WC), i Forellenessen. 1 

PraapR» Person OM 


I Landkreis £ 

kaiserslai 

Ein Ziel zu / 
jeder Jahreszeit ^ 


-™ouuwa*BT1 

SCHLEUHBWWO^!^™ Pera °" ° M 

2 Menüs .rhlt meh 

Kinder bis * 1S Jahren^ 
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Wandern von 
* Neuenahr nach 
Maria Laach 

Zwischen 14 und 26 Kilometer ia*- 
udt legen die Teilnehmer einer ge* 
»arten Wanderung durch Ahrtal und 
d* angrenzenden Efd-HÖhenlagen 
auuck. Die Wandertour beginnt in 
Bad Neuenahr, wo die Feriengaste zu 
«ginn und Ende der Exkursion 
übe rn achten. Die Wandertour führt 
durch, die namhaften Weinorte der 
Ahr las nach Adenau und von dort 
zur Nürburg. Im weiteren Verlauf er- 
zreichen die Gäste die Hohe Acht den 

höchsten Punkt der Anschlie- 
ßend worden nnrh das Kloster Maria 
Laach und die Burg Olbrück aufge- 
sucht Im Preis von 363 Mark inbe- 
griffen sind Gepäcktransport und 
Wanderkarten. (Auskunft Kur- und 
Verkehrsverein Bad Neuenahr 
Hauptstraße 60, 5483 Bad Neuenahr.) 

Zu Schiff auf der Mosel 
vou Koblenz bis Trier 

Zwei- und dreitägige Mosetechiffs- 
reisen von Kohlen? nach Trier oder 
umgekehrt bietet die Köln-Düssel- 
dorfer Rheinschiffahrt-AG an. Die 
Fahrten kosten (ohne Ausflüge) zwi- 
schen 340 und 720 Mark je nach Kabi- 
- nenart und Reisedauer. Weiter im 
Programm befindet sich ein einwö- 
chiges „schwimmendes Wemsetni- 
' ,tar" von Rotterdam bis Basel In Co- 
chem an der Mosel, auf Schloß Johan- 
nisberg, Nierstein und anderen be- 
rühmten Weinanbaugebfeten der 
Pfalz und der Mosel bestellt Gelegen- 
heit zu Ausflügen und Weinproben. 
Auch die Weine des Elsaß und Ba- 
dens werden vor Ort und an Bord 
vorgestellt Der Preis betragt rund 
2000 Mark. (Auskunft: Köln-Düssel- 
dorfer, Franken werft 15, 5000 Köln L) 

Töpferkurse im 
Westerwald 

Sechs Töpfereien stehen im We- 
sterwald für Töpferkurse zur Verfü- 
gung. Anfäng er und Fortgeschrittene 
Stellen vorwiegend grau-blaues oder 
braunes salzlasiertes Steinzeug her. 
Die Preise bewegen sich zwischen 
308 und 798 Mark pro Woche, je nach 
gewählter Unterkunftskategorie und 
Töpferei Einige Tapfereren stellen 
den . gesamten Materialverbrauch. 
(Auskunft Tourist-Information, Post- 
fach 1120, 5430 Montabaur, und Kur- 
verwaltung, Wühebnsbaße 10, 5439 
Bad Marie-nberg.) . 


PFALZ / Das Dahner Felsenland lockt Alpinisten und Freizeitkraxler 

Hoch hinaus auf 80 Meter 


Dahn 

Sehnsüchte, die in die Höhe füh- 
ren; Die Pfalz ist aueh dem größten 
Profi gerade recht. Jetzt im Frühjahr 
geht es wieder himmelwärts - der 
Bag ruft, wenn auch kein 8000er, 
aber dennoch so gut wie. 

Wie das in einer Region, die -mor- 
phologisch - nicht zu dun herausra- 
genden Deutschlands gehört? Warum 
ist hier im Dahner Felsenland ein 
Klettergarten entstanden, der die 
größten Bergsteiger der Welt anlock- 
te, faszinierte un d herausforderte 

zum beinharten Training, bevor es 
ernst wurde in einer Luft, die im Ver- 
gleich zur Pfalz dünner ist? Warum 
hier also h^halpinpfi Klettern alle 
Wochenenden wieder? Und wie das 
zu geht die Seilschlingen sind fest 
geknüpft. Fingerkuppen tasten über 
Buntsandstein, Hände halten sich 
fest, fangen das Körpergewicht au£ 
unterstützt von Seilen und Schlingen. 
Jetzt haben Hand und Fuß Sicherheit 
gefunden, kann die nächste „Stufe“, 
der nächste Fels zum Festkrallen ge- 
sucht werden. 

Alpinismus mit Schwierigkeitsgra- 
den bis zu VIU -das ist kein Privileg 
der Namensgeber, der Alpen. Es ist 
ebenso schwer, die Felsen der Pfalz 
zu erklimmen. Und das gOt, seit man 
die Tücken der Berge in Skalen ein- 
teilt und seit man hier im Revier klü- 
tert - seit rund 80 Jahren. Es ist ein 
lautloser Sport, beileibe keiner ohne 
Rekorde, aber doch ohne Getön. 

Die Scharen kommen 
mit Pickel und Seil 

Hier im „riesigen Klettergebiet in 
wahrhaft tr arnwinvanis^hA" Wäl- 
dern“, wie es der britische Extrem- 
Kletterer Pete Livesey nennt, im Wip- 
felmeer des größten deutschen zu- 
sammenhängenden Mischwaldes, 
stehen rund 80 freie Felstürme und 
über 140 Massive, die insgesamt 2000 
verschiedene Kletterrouten aller 
Sdxwferigheitsgrade bieten. Es geht 
um das Gebiet des Dahner Felsenlan- 
des und des Wasgaus, jenes Grenzlan- 
des, das sich zwischen Pfalz, Elsaß 
imd Lothringen hinzieht, vom Jager- 
zal bei Bitsch Im Fhaß bis zu den 
Hohen der oberen Haardt am Trifels 
bei Annweüer. Hochauf ragen hier 
die verwitterten und spröden Türme 
und markieren wie mit schroffen Fin- 
gern ihr Revier, bis in dieses Jahrhun- 
dert Distanz uxid UneTT™*hharfa»ft si- 


gnalisferend. Damit ist es aber vorbei 
Nun kommen die Scharen mit Pickel 
und Seü, die Knotenfetischisten und 
Höhenfanatiker, um zu üben, was 
und wo es nur zu üben gibt. 

Da ist das östliche Felsenland mit 
seinen Kletterpartien am Asselstein 
bei Annweüer, mit den Dinkezxthaler 
Kopf; den Drei Felsen und der Wilgar- 
tisplatte bei Rinnthal; da sind Spir- 
kelhacher Rauberg und Backeistein 
bei Hauenstein oder der Luger Fried- 
richs bei Lug und der benachbarte 
Dimbergpfeüer allererste und aller- 
höchste Adressen. Das westliche Fel- 
senland bietet besonders den Rötel- 
stein bei Hinterwpidenthal, den 
Buhlsteinpfeüer bei Busenberg, den 
berühmten Heidenpfeiler auch bei 
Busenberg, Jubiläumsriß und Non- 
nenwand beim Bärenbrunner Tal, 
aber auch Pferchfeldturm oder Klo- 
sterwand, Sternfelsen und Honigfel- 
sen als „High Noon“ und „High Life“ ■ 
Freilich - all das muß man erst 
übersetzen. Die bloße Vorstellung, 
auf eben mal 80 Meter hohe Felsen zu 
klettern, kann Laien nur ein müdes 
Lächeln entlocken. Bergsteiger Hans 
Laub ist einer der Großen der Region 
und kann weit über 500 Erstbegehun- 
gen in der Pfalz vorweisen. Er formu- 
liert die Unterschiede zum Hochalpi- 
nismus in den Alpen; .Reiz höchster 
Körperbeherrschung verbunden mit 
Freude am Lösen klettersportlicher 
Probleme als hil&mittelarmes Klet- 
tern im Mittelgebirge mit seinen 
strengen Regeln in reiner Fbrm.“ 

Das hat seine Geschichte: Nirgend- 
wo anders als in der Pfalz, heißt es, sei 
die Verwendung von Haken so 
verpönt Dagegen wurde besonders 
nach 1945 die in den dreißiger Jahren 
wmafhgt nur als Si chp pmg^m p fhndp 
von sächsischen Kletterern übernom- 
mene „S chüng e ntechnik “ nun auch 
als vorzügliches und umweltfreundli- 
ches Fortbewegungsmittel entwik- 
keH Denn den Pfälzem waren ihre 
Felsen schon immer lieb und wert 
Und beim Gedanken, daß sie von 
Kletterern regelrecht zugenagelt wür- 
den, grauste ihnen. Schließlich steht 
das Wasgau-Felsenland unter Natur- 
schute Und da wird eben nicht (oder 
wo immer vermeidbar) mit Haken 
und Nägeln im Fels als Kletterhilfe 
gearbeitet Diese Tatsache allein hebt 
den Schwierigkeitsgrad Vorhandene 
frühere Haken wurden, wo man sie 
als zuviel erachtete, sogar abgesagt 
Aber ohne Haken wäre auch die Rou- 
te „Utopia“ schlicht Utopie geblie- 
ben. 


Mit und ohne Haken und Ösen in 
der Pfalz zu klettern erfordert hier im 
Buntsandstein noch immer größte 
Vorsicht und auch teilweise mehr 
'md andere Technik als im Kalkstein. 
Die Festigkeit der Griffe und Tritte ist 
eben für beide Gesteinsarten nicht 
vergleichbar. Im Buntsandstein sau n 
Beispiel ist es jetzt im Frühjahr mit 
den zurückliegenden langen Regen- 
und Frostperioden besonders brü- 
chig geworden. Dazu kommt es bei 
feuchter Witterung zu einem ver- 
mehrten Bewuchs durch Moose und 
Flechten, wodurch die eigentlich so 
vorteilhafte Rauheit des Gesteins 
deutlich gemindert wird. So schälen 
sich die „Extreme“ heraus. 

Extreme Grade fordern 
nicht nur die Profis 

Während bis Mitte der siebziger 
Jahre die schwierigsten Routen mit 
VI festgelegt waren, wurden vor rund 
sieben Jahren neue Strecken neu be- 
wertet; Es wurde „extrem“ in der 
Pfalz. Etwa beim Ersteigen des „Line- 
als“ an den Drei Felsen mit dem 
Schwierigkeitsgrad VH Im Frühjahr 
1978 wurde die erste Route mit dem 
Grad VUI mit dem „Zehentanz“ am 
Spirkelfaacher Rauberg eröffnet. Vor- 
läufiger Höhepunkt: die „Superlati- 
ven“ am Bruchweüer Geierstein, 
ebenfalls mit VIEL 

So ruft der Beig in der Pfalz, als ob 
er der Annapuma wäre. Jedoch fol- 
gen nur wenige wie Altmeister Laub 
oder Kail, oder wie die jüngeren 
Nachrücker in der Riege der Sehn- 
süchtigen, Ruf und ziehen das 
Hangen zwischen Himmel und Erde 
dem festen Stand auf dem Boden vor. 
Unterhalb dieser Elite tummelt sich 
jeder, der mal kraxeln möchte, ohne 
gleich in die Alpen zu reisen. 

Hier in der Pfalz, zwischen Wein- 
seligkeit und Ritterburgen-Herriich- 
keit, ist auch die „große Welt“ des 
kleinen Bergsteigers, den es mal hö- 
her hinausrieht, als er es sonst ge- 
wohnt ist Da muß er manchmal nur 
gelupft werden, um seine Perspektive 
zu ändern. Und die ist dann gewaltig 
und wahrhaft „transsilvanisch“ bis 
zum Horizont UWEKIRST 


Auskunft: Fremdenverkehrsbüro der 
Verbandsgemeinde Dahn, SchulstraBe 
29, 8783 Dahn; Kletterschule Südpfalz, 
Hasenbergstr. 1, Sportbütte „Freizeit 
und Sport“, 6783 Dahn- 



Bm atpine Kletterpartie an der Tahwcmd des Erbsenfelsens. Rund 80 
schroffe FebeatBme und 140 Massive Im Dahner Felsenland in der Pfalz 
bieten «Hfa melss t gnnor n" insgesamt 2000 verschiedene Klettenouten 
aller Schwierigkeitsgrade roTftPErauscHH 


Zum Jubiläum 
Weinseminare in 
der Rheinpfalz 

Aus Anlaß der 50-Jahr*Feier der 
Deutschen Weinstraße stehen 1985 al- 
le Weinfeste im Zeichen dieses Jubi- 
läums. Deshalb veranstaltet die 
Rheinpfalz in diesem Jahr erstmals 
Weinseminare, die in Verbindung mit 
Weinfesten stehen. Die Weinfest-Se- 
minare finden an zwölf Terminen zwi- 
schen Ende April und Mitte Oktober 
statt Die Veranstaltungsreihe be- 
ginnt am 28. April mit dem „Fest der 
100 Weine“ in Kallstadt, dem sich am 
24. Mai das Heimat- und Blütenfest in 
Rodt anschließt Der Preis des dreitä- 
gigen Seminars pro Person im 
Doppelzimmer betrögt 200 Mark, im 
Einzelzimmer 230 Marie. (Auskunft: 
Rheinland- Wempfalz e. V., Robeit- 
Stolz-Straße 18, 6730 Neustadt/Wein- 
straße.) 


Kunstschmiedekurse 
auf dem Gutshof 


Während einer Woche bekommen 
die Gäste des historischen Rückerho- 
fes von einem Kunst- und Gold- 
schmiedemeister die Techniken des 
Kunst Schmiedens beigebracht Aus- 
schmieden. Strecken, Breitziehen, 
Biegen, Stauchen, Spalten und 
Abspalten von Eisen sind Bestandtei- 
le des Lehrprogramms. Der Kursus 
umfaßt neun Unterrichtsstunden in 
drei Blöcken. HergesteUt werden Ge- 
genstände wie Türklopfer, Kamin be- 
steck, Standleuchter und dergleichen 
mehr. Die Teilnehmerzahl ist auf 
sechs Personen beschränkt Eine Wo- 
che kostet je nach Unterbringung 
zwischen 200 und 340 Mark; die Gäste 
wohnen in rustikalen Ferien wohnun- 
gen als Selbstversorger. (Auskunft: 
Rückerhot 5431 WelschneudorD 


Wanderwoche 
im Zellerland 


Das Zeüeriand bietet mit einem 
Pauschalarrangement eine Woche na- 
turverbundenen Urlaub. In der Ob- 
hut eines sachkundigen Wanderfüh- 
rers erwandert der Gast das Moseltal 
und die Hunsrückhöhen. Halb- und 
Ganztageswanderungen sowie eine 
Schifisreise stehen auf dem Pro- 
gramm. Zehn Termine zwischen 
April und August stehen ab 199 Mark 
zur Verfügung. (Auskunft: Tourist In- 
formation Zeller Land, Postfach 1220, 
5583 ZeD/MoseL) 
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DONAUPRINZESSIN 

Deutsche Kreuzfahmradition 





=g g™i jigninillj ■ F ■ E ■ilJL B! yu 


KREUZFAHRTEN 
mit dem neuen deutschen Donauscbiff 


Studiosus 


Wander-Studienreisen 

35 Reise-Ideen für Griechenland 

Erleben Sie das klassische Studienreisenland im Studiosus- 
Stil. Unverwechselbar in Substanz und Niveau. 
StediMrrisnz.B.Mass k Griechenland, 8/1 5 Tg, ab 1545«- 
große Peloponnesreise, 15 Tg. ab 2295,— 
SrnHeafarin (max. 2 übemachtu ngeorte) 

z. B. Insel Kreta, 8/1 5 Tg. ab 1515*- 

Waadar-Sbröeiffeisea, z_ B. Rhodos - Kos - Patmoa. 

15Tg. ab 24 

Sarrtorin- Kreta, 15 Tg. ab 2525*- 
Alle Reisen mit Halbpension, guten Hotels. Anerkannt gute 
Reiseleiter. - Den 250-Seiten-Katalog, Beratung und Buchung 
erhalten Sie in jedem guten Reisebüro oder bei 

Studiosus Studienreisen 

Postfach 20 22 04. 8000 München 2, Telefon 089/523000 j 


Glückhcbe Tage m der Sowie wid am Meer, Mmrlmerr- 
nödue am Strand, Amt und l/nirnb&wig, interessante 
Menschen und {töblnhes Lehm, aktiv fein und entspannen. 
Machen Sie mit! - und alle Freuden des V dauhs md auf 
Ihrer Seile. 

Und bedenken Sk: Ihre Mark ist bä uns am mehlen wen! 


Komm und genieß 


lnfornujiooeo erhihen Sw bei Ihrem Reisebüro 
oder bei den 

Jugoslawischen Fremdenrerkehrärman 
Gocthcpbn 7 ■ 6000 Frankfurt/Main 
Telefon (0 69) 28 56 85 + Ü 56 66 
Hürtenszraße 6 - 4000 Düsseldorf 
Telefon {02 1 1)37 Ob 
SonnenstraiJc M - 8000 München 2 
Telefon (089) 59» 4 S/46 
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FAHRPLAN 1985 






Samstag 

Sonntag 

Montag 

Dienstag 

Mittsrodt 

Donnerstag 

Freitag 


HAFEN 


Passau 

Dürnstein 

Budapest 

Budapest 

Esztenom 

Bratislava 

Wien 

Wien 

Wien 

Melk 

Passau 


ANKUNFT 


11.00 Uhr 

11.00 Uhr 

19.00 Uhr 

08.00 Uhr 

19.00 Ubr 


11.00 Ubr 

08.00 Uhr 


ABFAHRT 


19 JQ Uhr 

16.00 Uhr 

13.00 Uhr 

20.00 Ubr 

13.00 Uhr 


01.00 Uhr 

15.00 Uhr 


VENTOURIS 


V y » Die schnelle und preiswerte 

Fährverbindung 

zwischen 

Italien-Griechenland 

Bari, Korfu, Igoumenitsa, Patras 
mit 

F/B PATRA EXPRESS-F/B BARI EXPRESS 
vom 22.3. bis 26.10.85 
TÄGLICH! JULI ■ AUGUST ■ SEPTEMBER 




’-.t * ■' • . . . +* . ' + • ' '■ ; 



TERMINE 


APRIL 20., 27. 

MAI 04., II., 18., 25. 

JUNI 01., OS., 15-, 29. 

JULI 06.. 13., 20.. 27. 


AUGUST 03.. 10., 17.. 24., 31. 

SEPTEMBER 07., 14., 21. 
OKTOBER 05., 12., 19.. 26. 
NOVEMBER 02. 


Buchen Sie bei 
Ihrem Reisebüro ! 


Generalagentur IKON-Reisen 

SchwanthaleratraBe3l ToL 089/59 59 SS 
8000 München 2 Tlx. 5 214 896 


Ausführlich« Programm, Auskünfte und Buchungen in Ihrem Reisebüro 
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PETER DETLMANN 
REEDEREI 
Am tWewas 19 
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Wo der Urlaub am sch insten ist 

Sen von WElä WELT am SONNTAG werfen Sie unter Um- 
Sn mehr Informationen für einen schonen Urlaub finden als m 
manchem dickbändigen Reiseführer. 


50-000 Mitglieder machen In Höhend bereits seit 

2S Jahren 

Gebrauch von Leistungen der Stiftung "WU KOMEN 1 . 

Sie lonersKitzt Ihre Mitglieder bei der Planung und Durchführung von 
Reisen nach und von Ubersee. 

Auch Bundesborger Können Jetzt profilieren von Vorteilen, wie: 




■ Mftgliedszeitung 

Fordern Sie ome kostenlos und unverblndlici) das Infomunionsmalertal 


Ja, beb Intereesiere mich für die Leistungen der Stiftung VflJ KOMEN 
Bitte senden Sie m k Detail Informationen. , 

Als Reisedel Interessiert mich besonders (Land 
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Alle Freuden eines Urlaubs 








WUHcommen-Coupon 

Bftte aanden Sie mir fcostenloe 
Ihren Proapatt 




yLT DER JUGOSLAWIEN SPEZIALIST 

iujjotours 

Auf 124 Setten das umfang- 
reichste Urlaubsangebot! Das ganze 
Land aus einer Hand. Flug - Auto - Bus. 
Hotels - Ferjenwohnungen - Privat. 
Camping - FKK - Sport. 

Wenn Jugoslawien - dann YUGOTOURS 
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reens Paradores - Galizien-Rundreise 


15 Tage, ca 1.750 hm durch das fast unbekannte Spanien. 

Route: Argomaniz - Cetvera - Bayona -Sto. Domingo -Sos dei Rey 
Übernachtung in DZ mit DU oder Bad/WC. «fl |*4 J 

-14 x Halbpension, pro Person ab AbCpAw 

Nordkap - Lofoten 

24 Tage, ca 4.200 km durch die urwüchsige Natur des Nordens. 
Route: Kiel - Göteborg - Oslo - LHIehammer - Bado - Svolaer/ 
SortJand/Harsted (Lofoten) - Tromaö - Nordkap - Kirkenes - 
Kuoplo - Helsinki - Travemünde. Übernachtung in DZ mit DU oder 
Bad/WC, 20 x Halbpension, auf den Fähren- 
kabinen mit DU/WC M 4%4JO 

inJd. PKW-Tmnsport pro Person ab 
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Verbraucherfreundliche End 


’Reiserücktrittskosten-Versichefung im Preis inbegriffen. 


Buchung Und Beratung : 

in alten ADAC-GeschaftssteRen 
und allen Reisebüros 
mit diesem Zeichen 


CEYLON 1399- 

Ab AMS. Rß. S 08 61 / 20 81 



"MAXIM GORKI: 

Isla nd-/ Ca nada- Kreuzfahrt 

mit Kiinstleni des Botehoi-Theatere. 

Zwei Reisen mit neuer erlebnisreicher Baute: von Deutschland jjer 
Island nach Canada tum St Lorenz Strom. Und zurück Azoren 

und Madeira. Das Besondere; weltberühmte Künstler. des Botehffl 
Theaters treten für Sie auf. _ „ . , . 

Vor- und Nach-Programm New Yorfc/Niagjira Falle möglich. 

Island und Canada 

Bremerhaven - Orkney-Inseln - Island - Neufundland - St.-Pierre-et- 
Miquelon - Gaspe/Canada - Quebec - Wortreal. 

Vöm 15.8. bis 28. 8. 85 (14 Tage], inklusive ' ^ QOfft — 
Rückflug nach Frankfurt je Person noch frei ab «aMW« 

Montreal*^ 0 SagumayRiver -Baie/Canada i - Chariotte- 
town/Prince Edward-Insel - Ingamsh und Sydne y /Cape Breton - 
insei - Halifax/Neusdiottland - Ponta Delga da/Azoren - Funchal/ 
Madeira - Genua ' 

Vom 28. 8. bis 15. 9. 85 (19 Tage), inklusive Rüg J MA _ 

von Frankfurt nach Montreal, je Person noch frei ab t*w*i 
Beide Reisen können miteinander kombinier t werd en zur Großen 
jytmH Canada imd Atlantische Inseln-Kreuzfahrt. 

Beratung und Buchung in alten 

NUR TOURIST1C- REISEBÜROS - 67 x te Deirtsd^nd. 
Telefonische Expertenberatung: 0 69/2 69 0399.. 
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Reise GmbH 


4 Nächte ab DM 


HaQog-WffiMm€RjL T 
8000 München 
Tat 088/23 70 80 .. 
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Besonders preisgünstig-. 

Große Südafrika- 
Rundreise (22 Tage) 
Preis ab Ffm. 7 445*- 
Reisetermin: 19. 7. 1985 

■«ö A-R EISEN 

ZT Postfach 11 01 22 
VI 6000 Frankfurt 1 
A* as gN| Tel. 0 69 / 23 01 63 


SprachKurse 

SorachReisen 



i s a- a n o 

•ndiviüuoi! • orc:saunKt:y 
sehen an DM 693 .— ins!. F:u<; 

INTER AIR 




a^hong K 

und Chkuk-Toura 
. . täQfvctvjzuni 

SONDERTARIF 

Auch andena ZMb weBwsit 
WMF. Taunusstr. 5280. 6000 Ftm. 1 
« 0 69 1 23 87 63. Tx. 4 170 310 - ■■ 


Sonne, Kultur, Meer und mehr 

Als ürlaubsland hat ihnen die Türkei viel zu bieten. Wo können Sie 
schon 8.000 Kilometer Küste finden und dabei auch noch zwischen 
MitteJmeer, Schwarzem Meer, Agäischem Meer und Marmara-Meer 
mit seinem kristallklaren Wasser wählen. CInd der sprichwörtliche 
blaue Himmel begleitet Sie an 300 sonnigen Tagen. 

Doch damit nicht genug. Denn die Türkei hat mehr als nur Meer. 
Reizvolle Städte und eine Vielzahl antiker Stätten vermitteln Ihnen 
den Zauber dieses traumhaft schönen Landes mit seiner außer- 
gewöhnlichen Kultur. 

Erleben Sie die köstliche Gastronomie mit seinen lukullischen 
Genüssen und die überaus herzliche Gastfreundschaft. 

Faszinierende Folklore, die Sie nie vergessen werden, und vielfältige 
Einkaufs möglichkeiten lassen Sie diesen Urlaub einmal anders 
genießen. 

Türkei - wo Gast und Freundschaft noch ein Wort ist 


NONSTOP-FLUG MIT JUMBO 

Frankfurt / Los Angeles / Frankfurt 
16.7. -6.8.85 DM1495.- 


Ne« York 795,- Bogota 1685- 

Bangkofc 1295.- Caracas 1375.- 

Singapw 1275.- (So 187V 

Jotriug 1795.- Atom ab 1 155.- 


TOUR-PLAN-REISEN - 5300 Bonn 3 
K.-Adenaüer-Pl. 15.0226/461663 



Die Brücke nach 




Mit dem eigenen Auto noch 

GRIECHENLAND 


Je 

sr=~\. 






Fahrverbindu 


Italien - Griechenland 


Ancona - Patras u.z. 






I Fordern Sie ausführliches JpFormatlonsmaterfal an: 
INFORMATIONSABTEILUNG 

( DES TÜRKISCHEN GENERALKONSULATS 

Baseler Sir. 35-37. D-60P0 Frankfurt a. M. 1. Tel. 069/23 3081-2 
Karisplatz 3/1. D-8000 München 2. Tel. 089/594902 u.594317 

| Bin? senden Sie mir kostenlose Informationen 

1 Name — - 

Adresse . 


-X- 


W/WamS 


Irland 

Hamburg-Shannon 

vom 18. 5.-28, 9. 85 

Norwegen 

Hamburg - Sogndai 

'«om'l5. 6.-17 8. '85 : ' 


Kataloge im Reisebüro 
Prospekt - Service 04 2t - 89 99- 2 89 

WOUERS ROSEN ^ 

Postf.1001 47 • 2800 Bremen 1 ^ 


Fahrpreis pro Person ab DM 120 .- 




Ssec-ucke 
Italien-Griechenland 

Für Passagiere u. Autos 
gemeinschaftlicher Fährdienst mit 

mmmmwvm 

ADRIATXCA 

Auskunft u. Reservierung durch 


s 

VIAMARE ssetours 

KREUZFAHRTEN ft TOURISTIK C-MBH international 
Aposrclwtr. 14-18. 5000 Kein! WeiEfrcwcstr. 3 6000 Frankiurt/M.l 

Tel. 0271/23 4911. Hx. 382 3-4 23 Tel. 069/! 33 32 !G. Tft 4 ] 59 723 


EUROPÄISCHE KOSTEN-PERLEN 
Kleine Hotels mit Charme der geho- 
benen und exklusiven Kategorie an 
allen europäischen Küsten. Mit Rüg 
und für Selbstfahrer. 

PRtVATOURS ■ Kaisers traße 145-147 
8360 Friedberg - Tel. 06031/93244 


Weltweite Fluge 

Sprechet} Sie mit Spezialinen 

Reisebüro Sky Tours 

Tel. 0 69 ' 76 28 67 0<L 70 10 83 
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TH1IMT 


bei der Gestaltung von Urlaub, Freizeit und Wochen- 
ende leisten die Reiseteile von WELT und WELT am 
SONNTAG mit ihren vielfältigen Anzeigen. 


★★★★★ 



REISE-WELT 

und 

MODERNES REISEN 


Jersey - die Oase im Kanal 

Charmant französisch, sportlich englisch. Das ist 
Jersey. Die britische Inset auf der man französisch 
kocht Eine Oase im warmen Golfstrom, direkt vor 
Frankreichs Küste. 

So kommen Sie hüu Den Sommer Aber mit Diftkiflügen ab Frankfurt (DLTl oder Düssel- 
dorf (BAI. Immer per Autofähre von Sl Mala, Frankreich. 

Näheres durch: ADAC -Rdsco, ainours, Germania, Komad-Reccn, Magner-Rdsen. Ruofl'- 
Reäen,TUL Wolreo-RcHen. Oder senden Sie diesen Coupon direfcr am Dqx. G 8 , Suues 
of Jener Taurism, Weißhbfidgc, Sl Hdicr, Jersey, Chmad Islands. Wir senden Ihnen 
Urueriagen zn. 

Name: 


★ Abfahrten bis 
dreimal täglich 

* Preiswerte Passagen für 
x wohnmobite, ccsravane und pkws 

★ Attraktive tägliche 
Preisangebote 

★ Superpreise bei 
STAND BY 

i Schnell sicher 
x und modern 

Herzlich willkommen an Bord, . 

Für weitere Informationen, weriaen 5ie sich amfir™ 

Reisebüro oder mit diesem Coupon «malten Sie 
unsere Fahrplane und Tarife 85 
CÜRSICÄ FECRIES 1 FRANCE) 

Postfach 239 - F J0294 SAST1A 
Ttl- (95l 311309 Telex Ü600092 0EMAR 


KpHVfejinMsj 


* LASPE2IA 


Zwei prominente Reiseteile 

Eine 

Anzeigenkombination 
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Kuren — und 
dem Alltag 
entfliehen 

SJ 1 . Bad Ems 

J5“; Jaderreise „zum Kennen- 
temen“ haben die xfceinland-pfälzi- 
«dten^taaisbader Bad Bertrich, 
Bad Ems, Bad Dürkheim und Bad 
E^gzabem zusammengesteDt An- 
geboten werden drei- und sieben ta- 
HM*® Paus ch a lar Ta ngem ents mit ei- 
nem abwechslungsreichen Pro- 
gra mm , bei dem das Schwimmen in 
den heilkräftigen The rmen im Vor- 
dergrund steht. Darüber hinan«: gibt 
es eine Reihe aisäfcdirhftr „Bon- 
bons“, wie zum Beispiel einen 
Spielbankbesuch, die Benutzung 
von Sonnenbänken, Tanztee und 
Fahrten mit der Kurwaldbahn. Km» 
Kmzreise für drei Tage (Zimmer 
mit Frühstück) kostet 120 Mark. 
Pro spekte mit Leistungs- und 
Pr eisang aben können von den Kur- 
verwaltungen in 5582 Bad Bertrich, 
5427 Bad E ms , 6720 Bad Dürkheim 
und 6749 Bad Bergzabern angefbr- 
dert werden. 

Ein Aufenthalt im Kurort Bad 
Marienberg im hoben Westerwald 
empfiehlt sich besonders bei Er- 
schöpfungszuständen, vegetativen 
Regulationsstörungen, Herz- und 
Gefäßerkraxüningen, Stoffwechsel- 
störungen, rheumatischen Be- 
schwerden sowie Frauenkrankhei- 
ten. Umfassende Ku nnittela b tei - 
hingen, komplette ärztliche Versor- 
gung garantieren einen erholsamen 
Aufenthalt. Auch als Ausgangs- 
punkt für Tagestouren bietet sich 
das zentral gelegene Kneipp- Heil- 
bad an. Eine einwöchige JRtaess- 
Kur gegen den Alltagsstress“ mit 
Vollpension, Schwimmbad, Sauna, 
Solarium, Kurärztlichen Anwen- 
dungen »nd Betreuung kann man 
für 480 Mark buchen. Auskünfte er- 
teilt die Kurverwaltung, Wflhelm- 
straße 10, 5439 Bad Marienberg. 

Das Urlaubs- und Badestädtchen 
Bad Hnnnmg pw am Rhein bietet 
von Mai bis November ein siebentä- 
giges T ^nisehfllarrangamen t an ln- 
klusive täglichem Thermalbad he- 
gen die Preise pro Person zwischen 
179 - Mark im P riv Mtoi Twmgr mit 
Frühstück bis 505 Mark bei Unter- 
bringung, im Hotel mit Halbpen- 
sion. Auskünfte über da«* Verkehrs- 
amt-Kurverwaltung, Neustrasse 2a, 
5462 Bad Hönningen. 


Die alte Nahebrücke im 
historischen Zentrum von 
Bad Kreuznach trägt sechs 
Brückenhöuser aus dem 
15. Jahrhundert. Sie gelten 
als Wahrzeichen der Stadt 
und begründeten den 
landesweiten Ruhm der 
Brücke, die zwei alte Stadtteile 
der von den Grafen von 
Sponheim im 12. Jahrhundert 
angelegten Siedlung verbindet. 
Der Name der Stadt geht 
allerdings zurück auf das 
keltisch-römische Crudnlacum, 
das zu ..Kreuznach" wurde. 

FOTO- UUttKE Uea-SCHÄKR 


Die Nahe- 
Historie 
schrieben 
Wasser 
und Wein 



Bad Kreuznach 
Ist der Rhein Anziehungspunkt für 
Touristen von nah nnd fern, so sind 
an seinem Nebenfluß Nahe die gro- 
ßen Urlauberinvasionen bislang aus- 
geblieben. Die kleinen Fachwerkne- 
ster verharren noch immer im Urzu- 
stand. 23 Buigen, Schlösser und Rui- 
nen erzählen von der Geschichte, und 
in das zweitausendjahrige Weinland 
sind nicht nur das größte Waldgebiet 
Deutschlands, sondern vier 
Heilbäder eingebettet 
Historie, Anekdoten und Sagen er- 
weisen an da 1 Nahe »nrf fm 
Hunsrück als Wegweiser für den Fe- 
riengasfc Doktor Fhust Schindezhan- 


nes und der Jäger aus Kurpfalz waren 
hier zuhause. Fachwerkromantik 
blieb vielerorts unversehrt erhalten. 
In Herotem y*im Rpfopfei, das „»m 
Tt tendag nari> fit T ^lrien Tag ÖPT H ei - 
ligen Jungfrauen nach Christi Geburt 
vierzehn Hundert, zwanzig »nd acht 
Jahre“ schon mit Stadtrechten be- 
günstigt wurde. Die Schloßkirche 
lohnt die Visite der „Herrsteiner Ta- 
feln“ wegen. Die ausdrucksvoll-nai- 
ven aus V OTI8- 

formatorischer Zeit lassen sich bis 


beute nicht in die Kunstgeschichte 
rinordnen. Da scheint der Engel - 
weder Perspektive noch Proportio- 
nen beachtend - mit gemütlich bis 
zum Ellbogen auf des Matthäus 
Schreibtisch gestützten Armen dem 
Heiligen Kochrezepte ins Ohr zu flü- 
stere, rin Hunsrückdorf ist dem Jesa- 
ja beigegeben, dem Johannes steht 
eine Pinienallee ins Fenster. Aus ei- 
nen Renaissance-Palazzo blickt Mo- 
ses von der Orgelempore herunter, 
die w"» der „Klingpnrfon Denkmä- 
ler“ der Orgelbauerfamilie Stumm 
trägt Etliche der kunstvollen Instru- 
mente ertönen noch heute in den 
Dorfkirchen von Hunsrück und Nahe 
zur Messe oder zu Konzerten - wie 
unter anderem in Sulzbach. 

In Sponheim besuchen wir die ro- 
manische Kirche des ehemaligen Be- 
nediktinerklosters, einst weitge- 
rühmi wegen der 'Rihlinthpir und des 
Abtes Trithemius, der mit einem ge- 
wissen Doktor Faustus - dem Rektor 
der Kre nznacher T - Stän- 

dig in Fehde lag. Nahe der Kirche 
hegt der „Gasthof Glock“. Das alte 
Weinhaus mit dem s chönen Innenhof 


mauserte sich zu einem ländlichen 
Pensionsbetrieb. 

Nicht weit von Monzingen liegen 
die Höhlen des Schinderhannes, wo 
er mit seinem Julchen Zuflucht such- 
te. Vom Dörfchen Winterburg am El- 
lerbach gelangen wir auf die Spur des 
Hagen von Tronje (im Dröhnte!) und 
auf die des Jägers von Kurpfalz (in 
Entenpfuhl). Burg Wallhausen inmit- 
ten der Rebhügel indes erinnert an 
den Gegenkönig zu Heinrich VI 
(1081). Heute kann man auf Wallhau- 
sen in uralten Gewölben Wein kosten 

und kaufen, und sich in W irinflemma - 
ren in Kreuznach wim Trenner ausbil- 
den lassen. 

Ansonsten ist Bad Kreuznach eher 
dafür bekannt, daß es mit heile n d e n 
Wässern und Radongasen der Ge- 
sundheit helfen will Reizvofl ist die 
Kreuznacher Altstadt, elegant das 
Kurviertel mit den auf geputzten Vil- 
len, auf deren Fenstern Jugendstil 
blumen blühen Über der Nahe er- 
strecken die Bäume sanft ihre Äste, 
und es wandert sich erholsam an den 
Gradierwerken entlang nach Bad 
Münster am S tein. Wuchtig steht der 
einst burgengekrönte Rheingrafen- 


stein dem K urhaus von Bad Munster 
am Stein gegenüber, in dem die be- 
reits im Tertiär von der Natur auf 
Vorrat produzierten Wasser und Edel- 
gase Heilung versprechen. Darüber 
erinnert die Ebemburg an Franz von 
Sickingen; nicht weit davon gewährt 
Burg Dhaun Erholungssucheaden 
Gastlichkeit 

Im Fischbachtal gibt es einen 
Campingplatz für Mineralienfr e nnde 
und Gleichgesinnte beim Rammler 
Hhffmann- Der offeriert nicht nur Ca- 
ravans zum Mieten, sondern auch 
kenntnisreiche F ührung in die Stein- 
brüche um Xdar-Oberstein. 

Tm Wahnenhachtei aber garantier t 

der „ForellenhoF, eine ehemalige 
M5hh> den eigenes Fang frisch auf 
den l isch. Wasseramseln, Eisvögel 
und Fischreiher lassen die Herzen der 
Naturfreunde und der Tele-Speziali- 
sten unter den Fotografen höher 
schlagen. 

Zeugnisse frühester Vergan genheit 
sipd die Mper pgan emnnen I die Ün 
kleinen Museum von Bundesbach 
aus dem jahnnfllionenalten Stein 
wachsen. Auch ein Korallenstock wu- 
chert im Schiefergestein, ein See- 


stemeben legt die Arme an - Kost- 
barkeiten, zu denen August Litz im 
Haus gegenüber den Schlüssel hat 
Wer der Natur noch gründlicher in 
die Werkstatt schauen will, fahrt in 
Bundesbach dann nnch ins Schiefer- 
bergwerk ein oder besucht das Kup- 
ferbergwerk von Herrenberg. 

Die einladende Gegenwart einer 
Dorfgememschaft treffen wir in Sim- 
mertal: Jung nnd Ah taten sich hier 

TwwtnnwB A>n dö rflichen „Racke« “ 

zu neuem Leben zu erwecken. Nun 
wird wieder unter dran ältesten Rat- 
haus VOn Rheinland - Pfalz (aus dem 
Jahr 1495) auf Holzfeuer Brat ge- 

halrlrclran Thfi der Kamin gleich 

auch den Ratssaal mitheizt, läßt 
Rückschlüsse auf praktisch-wirt- 
schaftliches Denken der Alt vorderen 

■7n Thr c Nachfahren machen gichhcn- 

te ein Vergnügen daraus, Gäste zum 
Genuß der knusprigen Delikatessen 
winkommen zu heißen. 

ULRIKE LIEB-SCHÄFER 


Fremd en v erk e hr sverfaand 
Bbaotend - PteteLghr Btraße 103-105, 
5400 Koblenz 


An der Ahr 
Gastlichkeit 
genießen 

B.C. Bad Neuenahr 

Damit im Ahrtal vor lauter Rot- 
wein nicht die anderen Genüsse 
dieser Region übersehen werden, 
gründeten Gastronomen unter dem 
Motto „Gastlichkeit im Ahrtal - vier 
Klassiker ein Weg" eine Gemein- 
schaft zum Wohle des Gastes. Mit 
von der Partie sind das S teigen ber- 
ger Kurhotel und das Dorint Hotel 
In Bad Neuenahr, das historische 
„Weinhaus St Peter in Walporz- 
heim und die ebenfalls traditions- 
reiche „Lochmühle“ in Mayschoss. 

Ein kulinarisches Wochenend- 
arrangement bietet dem Ahrbesu- 
cher die Möglichkeit, Bekannt- 
schaft mit diesen vier gepflegten 
Häusern und den Spezialitäten ih- 
rer Küchenchefs zu machen. Die 
Leckerbissen wandeln sich natür- 
lich mit der Jahreszeit. Jetzt im 
F rühling können Löwenzahnsalat 
mit Lammbries. Brennesselsuppe, 
Spanferkelkrone mit Grünkem- 
p Lätzchen und Ziegen-frischkäse- 
Aiiflanf zu den regionalen Köst- 
lichkeiten gehören - und dazu 
schmecken natürlich die Weine des 
Ahrtals. 

Das Wochenendarrangement, das 
bis Herbst für 299 Mark angeboten 
wird, beginnt am Freitag abend in 
Bad Neuenahr im Steigenberger 
Kurhotel oder im Dorinthotel mit 
einem Begrüßungscocktail und ei- 
nen rustikalen Abend, dem sich ein 
Spielbankbesuch anschließt Am 
Samstag steht nach Schwimmen, 
Wasseigymnastik und reichhalti- 
gem Frühstücksbuffet eine Wande- 
rung entlang der Ahr auf dem Pro- 
gramm. Sie beginnt mit der Besich- 
tigung der Altstadt von Ahrweiler 
und führt zum Weinhaus St Peter. 
Dort stärken rieh die Wanderer mit 
einem her zhaften Mittagessen und 
weiter geht's durch die Weinberge 
und über den Ahrhöhenweg zur 
Lochmühle. Hier gibt es abends ein 
festliches Menü und am Sonntag 
nach dem Frühstück werden die 
Gäste zum Ausgangspunkt nach 
Bad Ne uenahr zurückgebracht 
(Auskunft* Steigenberger Kurhotel, 
Kur-gartenstraße 1, 5483 Bad Neu- 
enahr; Dorint Hotel Bad Neuenahr, 
Am Dahliengarten, 5483 Bad Neu- 
enahr; Brogsitterts Weinbaus St Pe- 
ter, 5483 Walporzheim; Die Loch - 
mühle, 5481 Mayschoss im Ahrtal.) 








Was macht der 

Burgschauspieler 

Heinz Reineke im 
Eismeer? 

„Und in diesem Sommer 
erfüllen wir uns einen Wunsch: 

Wir reisen mit der 
VISTAFJORD durch die Fjorde 

bis Spitzbergen. 

Darauf freu ich mich sehr." Heinz Reineke 



Der aus Kiel stammende Bargsduruspie- 
ler Heinz Reineke ist nicht nur ab Passagier 
an Bord. Er hält seine beliebten Lesungen 
auf dem Schiff. Vor der eindrucksvollen 
Kulisse des Eismeeres, das von vielen Litera- 
ten nnd Dichtem euphorisch beschrieben 
wurde und auch Ihnen ein tiefes persönli- 
ches Erlebnis bleiben wird. 




Spitzbergen-N ordkap-Kreuzfahrt 
Vom 2L 7. bis 4. 8. 1985 ab DM 6.510,- 

Die Reise fengtleicht und bequem zu erTeidrerun Hambuig 
an- Dann geht es über .die Alpenstadl : am Fjord’. <Wakmesm 
Norwegeound die Rosenstadt MoMe nach Spitzbein ms 
i-.- t nnMParbven lernen Sie mit demNordkap den 




nörducnsren Degenocucii* — r— — j, , l t . .. 

Norwegens idyllischer Küste entlang bis zu den überwältig«*- 
den^Scfe dem Geiranger-, Sogne- Naro^und Aurland^ 
fiord Cudvangea das Sie dann erregen. k<# mm.ter hoher 
schroffer Felsen, ln Flaam schließlich fahren Sre nutder EW 
bahm. die auf 20 km einen Höhenunterschied von 
tigt Ober Bergen geht es dann wieder zurück nach Hamburg. 

* Interview aw BueKl« - EU* östmeichisdi« 


Die VISTAFJORD 

Kreuzfahren mit der VISTAFJORD bedeutet, die Welt auf 
die angenehmste Art kennenzulemen. Sie gehört zu den besten 
Kreuztahrtschiffen der Welt hatdie5-Steme-Auszeichnung # 
für Service und Komfort. Mit einer Küche von der selbst jf 
Gourmets mit Hochachtung sprechen, mit genug Raum, 
daß alle Passagiere gemeinsam und in Ruhe speisen m * 
können und mit allen Einrichtungen, die ein Schiff der 
höchsten Kategorie einfach haben muß, mit Unter- ]3i 
Haltung an Bord und an Land, die begeistert Die «* ich 
Bordsprachen sind Deutsch und Englisch. ■"JS?SSr 
Fragen Sie m Ihrem Reisebüro Zur weiteren e wissen. Bitte 

Information 9enden wir Ihnen gern unseren • schicken Sie 

mir schnellstens 

Prospekt zu. • und kostenlos 

f Ihren Prospekt 


VISTAEfORD & SAG AFJORD 

? ' -QUEEN £li2^IH2 -PRINCESS COUNTESS • 

* Mt. : 




■ PU I Wohnort 

• . An CUNARDJNAC 


• Abt WWiS, Neaer WaH 54, 

# 2000 Himburg 36, TeL: 0401 3612058 


Das Ferienschiff 
nach Finnland 


bo» 


Wenn Sie in Travemünde auf die F1NNJEI 
kommen, dann haben Ihre Ferien schon 
begonnen! An Bord herrscht bereits / 

Ferienstimmung und finnisch-freund- ( äT“ 

liehe Atmosphäre! Da gibt es so viel V 
zu entdecken und erieben, daß die 
schöne Zeit auf See fast zu schnell vergeht... 

So geht’s natürlich auch Ihren Kindern. Denn für 
die Kleinen ist der FiNNJET-Service besonders groß! 

Im eigenen Spielzimmer fühlen sich Ihre Kinder so 
wohl, daß Sie sich beruhig* ein bißchen in die Sonne ’< 
legen oder in der Sauna schwitzen können. 

Hungrige kleine Münder bekommen auf der FINNJ ET 
besondere Kinder-Essea Und gleich zu Beginn dieser 
lustigen Seefahrt gibt's für alle ßeinen eine bunte Uber- 
rascnungs-Tüfe. 

Daß sich bei den Preisen für die FINNJET-Reise sogar 
Ihre Uriaubs-Kasse erholen kann, sehen Sie an den 
besonderen Angeboten, die es an vielen 
Abfahrten gibt! 
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Staatlich 

anerkannte 

Heilbad 




Ihr Heilbad 


Fln cnhr «rwfrnf«; j f i i r vOTrrwm mR ganzjährig geöffneten» 
Tbermal-Jod-Soie-Frdhad (30") nnd Tbennal-Jod-Saie- 
Beweg ongs b ädrr n (30° n. 34°) in der HaBc. Ba dekur en and 
Inhalationen, kombinierte Bade- and Bercganiptherapfe. Jod* 
Sote^ontophorae an den Augen, Aggea ^hhfh j mdlHngen. 
Kn dptA ui en , Ideal bei Beschw er den von Hen, Krrisfamf , 
Nerven, des Bewegongsapparates nnd der Atemwege, bei 


Ihr Uriaubsziel 

H»tTMirf»c Stärftrfttm Otw Bai* Her MHdn 


nvnl Hrirt» ilrun therniTL. famteW M ll faWBM b, 

herrikberKnrpark, behebles Freibad, 

Tbennalbad (30^ Viele Aktirmägfichkeiten 

wie Räten, Tennis, Sqaash, Minigolf, Angeln, 
BootbhraL Basteln, Zächen- and Malknrse, 
täzL Könzerte nnd andere Vwansirftn^n. 


nrB1 ... nCD ucirhB 'Kofntort-Ferienappartefnents für 2 bis 5 Personen. , 

EINE PERLE IN DER HEIDE R u hige Lao® 3,11 Stelhjfer der Ilmenau, auf dem 
Lietzberg“, einem der schönsten Punkte der Lüneburger Heide. Landscnans-Schutzgebiet Alte 
Appartements m reiner SOdlage mit herrt. Panoramabkck- Aucjn KJeinappartemenis. außerdem 
Ferienhaus 62 qm. Restaurant * Bgener Kleinbus nach Bad Bevensen (7 km) * 

UA| . _..q - — milGeaenstromanlage. Sauna Solarium: Paddelboote. Kinderspielplatz. 

nALLCHDAU Angeln. Grtllplatz. Tennis. Tischtennis, Wanderwege. Ausflugsfahrten. Bitte 




ihr Kurhotel in Bad Bevensen 



Die VorwaM-Niunmer gehört zu Jeder 
Telefon-Nummern- Angabe. Bitte denken Sie daran. 


Vielfältige Anre- 
gungen und 
Informationen 
über Urlaub und 
Freizeit erhalten 
Sie jeden Freitag 
in der WELT und 
jeden Sonntag in 
WELT am 
SONNTAG. 




Landhaus 

im Niedersachsensäl 

DkvM am Wald, 2 k» vom ThmäKlod«ol»MmbmragiinsAad. 

Alle Zbrunar mit WC. Dusche/Bad. BaJkonTTärnis**. Telefon. Rad». Famsehreum. 

Anartiannt gun Kfictw. Schonkost GamütHcha Rwmramrwma. 

Vorn S- 1. bi» 30. 4. >5 pro Tegffre». VP OM 7C-, HP DM66.-fcn EZ oder DZ. 

Hallenbad 


3118 Bed HSM s ÜMn fA LDneb tu gw Hefcte, TeL {0 St 21) 30 W 

Das Hotel mit dem Bntfichen Chaime 


(Sil 'p-cklbobcrS /gsgf) 

. == HOTFL UND_GASTHAUS=r~ 

. HALLENBAD 28° mH Gegenstracnnlage, Solarium 
TmdRionaniches Haus m. modernem Neubau. 43 Betten, tast alle 2Jmmermtt Oltschal 
WC ObomJFiühat 30.- und 4a- DM, VP 48.- und 58.- DM. 5 Aiitomm. z. ThermaNod- 
Sota-Bad Bevensen. ReHgateMnhelL 3118 Altenmedingen. Lüneburger HetdtfKma 
Uatzsn. Telefon 0 58 07 1234. 


Btr zweites Zuhause 

biBadPmnsM 

Grafeögig ood gerfumig gebaut 
ABertaete. ruhige lag* hnKuaentium. 
StifcoHe Räume, woho fa faa Zimmer für 
gehobene Ansprüche. ofreauvoSe AWio- 
aphäre. Alle 23. m. Säribaihon. T e l eSon- 

DtnMMhl ln s*"*- Zu »toteafa. TV- 
AnsehL. Bad od- Oic/WC, EhaU. 18 rr. 
DoppetzL 35 nF, tu. Du- 
KQhtschnf*. ML-Appejttn- 38 af. K0- 
eha. Studtowotmg, ca. 90 nr. m. KD. u. 
gr. Batonterreasa.. Fahrstuhl. Parkplatz. 
CafA. Abendkarte. 

Pr. von 42^0 Ms 51.- DM. Frilhstflcta^ 
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Ein neues Haus im alten stü 

mmd B nnjiJMih i m . urtrmttetoar an 
Kurzen trum und fWc. Behagliches 

Ache Aufenflraftsrflutna m. 

Ktfeeterrasse. Ult Uege- 


3118 Bad Bevan*an,TeL058ZV<lO5t 



gss; „Haus Wolfgang“ EVrää. 

ra *a rgighsa^ajgag 


.3118 Bad flawaaen 
Tet 05821/3011 
Bas. W. wn Ftrecke 
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HERZOGTUM 

COBURG 


COBUROER LAND 

Der Geheimtip für Ihren Aktiv-, Kultur- 
oder Kur-Urlaub 


'/.'ander- - Schwimmen - Rudern - SümmerrodeJüahn 
Mit heimiscli fränkischer AfmosDhare öieten wir ? übemacht./rruhst. im D2 
m. DüAVC 0. Bad.AVC ab OM . . . . p. P S583 BISCHOFSGRÜN, Tel. 09276.'. 



" Das rustikale 

\ in herrlicher /v 
\ Waldlage, / 

aller Komfort 
* ® I lOOBetten, / 


mt'Az. 'am 


Abnehmen - Kuren - Erholen 

schwallenhof tgrjg^S’ 

HoMf^isstaurant. Komfort HaösKrgahobeno AnsphJd* 

Ale Zfcnmar DuachaWC. Telaton. TV. ^Bw**ega t^nw Bateg. 
Haiareod 28*. Sauna. 5onr>wsiuöio, Massag4rt. R*lu*mon»- 
Iob' mh MoBul Narn SchrcnNoirah. kjzt in Haus. Auch Fanan- 
imri Infel arfertam. ^ - 


modema BAdsiaMfliMrg - oBb Kanon 
GartMDntuasr Adbr 

Fra*. GasSKMoO. Hoher WoMontat 0« 230.- 


Spart HoW Schadfler «10» 

Htfentnd. Sana. Weta». leftwte Rnfc. 

KQhCxa. ivaufMrach. 

tfac derge pO eqten Saartd An h DM 315.- 


nMGEWBlG a. (UM, die RstatasM ta Ranken 

mH den Stadtteilen Röllfeld u. TiennfurL Siaatl. anerV Erholungsort zw. Spessart u. 
Odenwald. Berühmt durch seinen Rotwein. Mittetalterl. Sttdtchen. umg. von Wasser - 
Wald - Weinbeigen. Vtotnseminara vom 20. 9. bis 22. 9. 85. 11 .10 bis 13. 10. 85, Winzerfest 
vom 14. 8. Mb 19. 8. 85. Haus des Gastes, Wem proben. Gefährte Wanderungen, auch für 
Senioren. Schwimmbad. Angeln. Dampferfahrten. DCC-Campingpiatz. 

Info: 8763 VA - Tel. 0 93 72 1 3061 


Rodacfc b. Coburg 

Kur-Urlaub im „staatlich 
anerkannten Erholungsort 
mit Heilquellenkurbetrieb 


SeBlach 

Mittelalterliches Städtchen 
in reizvoller Landschaft. 


Neustadt b. Coburg 

die „bayerische Puppen- 
stadt" mit Trachtenpup- 
“enmuseum und Marche - 
schau. 


Weitranisdorf 

Urlaub auf dem Lande. 
Wildpark - Ozonhallenbad 
-Golfplatz. 


LOHR 



600 Jahre Stadt" J 


6S0jähr. kleine Stadt im Mamtai, «Spessarttor. 
zw. Wald u. Wasser, Unterhaltung u. Erholung in 
raizv. tränk. Altstadt, ln schö. ländl. Ortstellen. 
Angeln. Reiten. Wandern. Schwimmen (beh. 
Frei- u. Hallenbad, Sauna). Tennis u. a. Sportar- 
taa Campingplätze, Hotais. GasthSfe u. Pensio- 
nen m. Atmo^rhäre 

Int: StädL VA 8770 Lohr, Rathaus, 

T. 093 52 /10 01 IL 90 11. 

2— s n wate: Touristik-Zantraie, Ludariastr. 10, 
8770 Lohr, T. 0 93 52 736 00 


Fremdenverkehrsamt Stadt und Land Coburg • Postfach 666 
Herrengasse 4 • 8630 Coburg * Telefon 09561/95071-72 


Ansbach -Stadt des fränkischen Rokoko • 

Bedeutende Sehenswürdigkeiten, erholsame, waldreiche • 
Umgebung, komfortable Hoteis, gemütliche Gasthöfe mit f 
deftigen fränkischen Spezialitäten. Anafaecher Heimat- 
festwoehe mit Rokokospielen, Kirchweih u. Schützenfest • 
v. 29. Juni bis 11. Juli 1984. luZ: StädL Verkehrsamt • 
Rathaus, 8800 Ansbach. Tal. 0981/51 2 43. • 


Reisen 

Rasten 

Rothenburg 


Hotel Goldener Hirseh 

Rothenburg ob der Tauber 

Komfort und Ruhe Ober dem Tauberial 
Restaurant: Pte Bleue T enne 
145 B. - Tag ungs räume - Garagen u. P. 
Telefon: D98B1/20S1 - Telex 06-1372 


Liebe Leser 

Schreiben Sie bitte die Chlffre-Nr. mög- 
lichst deutfich, wenn Sie auf eine Chiffre- 
Anzeige entwerten. Sie ersparen sich 
damit Zeit und unnöäge Rückfragen. 


Fluß-Kreuzfahrt durch Franken 


Besondere Delikatessen Im dies- 
jährigen Kreuzfahrt-Kalender sind 
dl« Angebote der FPS - Fränki- 
schen Peraonenoohlffahrt. Insge- 
samt 21 mal heißt es -Anker lich- 
ten“ für eine beschauliche Sch If ta- 
rn ise durchs Frankenland. Was 
Franken an Kunst, Kultur und Ro- 
mantik. an vielgestaltiger Land- 
schaft, an gutem Essen und Trin- 
ken zu bieten hot. erschließt sieh 
den Schiffsreisenden In neun bzw. 
dreizehn erlebnisreichen Tagen, 


Von Mainz bzw. Aschatfenburg 
nach Nürnberg schippert der (die) 
-Neptun“ auf Frankens reizvollster 
Reiseroute über Main. Regnitz 
und Main-Oonau-KanaL Obernach- 
tet wird in Komforthotels an Land, 
und für den GepicJaervice ist ge- 
sargt. Zwei Studienfahrten - auf 
den Spuren des Bildschnitzers 
Tllman Riemenschneider und des 
Barockbau meistere Balthasar 

Neumann - ergänzen das Pro- 
gramm. 


Unter dem Motto -Vom Franken- 
land zum Alpenrand“ führt eine 
-Große Bayern-Kreuzfahrt“ von 
Aachaffen bürg nach Passau. For- 
dern Sie noch heute den ßBeeMgen 
Katalog an! 

Wtr rtnd efa» FA mBarmnt s m etg— nl 
Wir betreuen Sia 
zu Wasser und zu Landl 

, FPS 

AM. WAS, Knaeafud 1 
M789 Wärt«*, Tel 0931 / 55356 


Feiern 

Sie mit (M 
Kulmbach 

im Jublläumsjafir 1985 

Stadt und Burg haben 
Geburtstag. 

Sonderprogramm und 
Prospekte erhalten Sie vom 

StäkfL Verkehrsamt 
Rathaus — 8650 Kulmbach 
Telefon 0 92 21/ 80 22 16 



am- umd spornam hemers 


I-i, : i Mic*' /:: 'I l: 


2 et». Iftcer t. LanAausstS auf stramtoahera parkarL 
ßmcösttek m. WakftKstaid. gr. Strtmungjtafcnlad. Sah 
na. SonnsnMtae. Füneß. Bettefle. TamisMe. Bar, Fiflh- 
sffidsöuftel, ST51M. Käcfs. PauSCfHting. 2 Tg. HP. ]s T Söfi. 
Beten o. p l Sö. Tenns «öd. aOar sonst Nutaräen. DM 
TD.- je Tag, 9 Tage mfmen. 7 Tage ztfifen OM 490.-. 
Feneröohnunfl, Hotöeniice raögt. DM 66 - |e Tag. 

2433 Gdoritz, Am Setaor 46. TsL B 45 62 / B 93 


Mochten Sie? 

Tennis nnd Golf total? 

Beauty, Kosmetik und sich verwöhnen lassen? 
Ponyreiten, schwimmen und saunteren? 

Fitness und Erholung für jedermann! II 
Bn frischer Wind an der Nordsee 




SL Pate« freurKfficbes Kmal (vormals KwltotaQ 

Einführungspreis bis 30. 6 . 85 pro Person/Tag im Doppelzimmer inkl. 
reichhaltigem Frühstücksbuffet ab 2 Übernachtungen DM 60 — 

Im Bad 26, 2252 St PefepOnfing, TeL 04863 1 1081 


zupi Kennen lernen 

5 Obern, im DZ mit Frühstüdcs- 
butfet u. 3-gäng. Menu (Menu- 
wahD _ ja/- 
p. Pere. ab DM 496 r - : 
<ahffivom 203.-19Ä taüßer 
steniund 30A-27.10ri985‘ - 
Das Intemnar-Hotel Timmendor- 
fer Strand/Niendorf liegt in Strand- , 
nähe und bietet alle Annehmlich- 
keiten für einen erholsamen 
Urlaub. Temp. Hallenschwimm- 
bad. Sauna, Solarium; Kegelbahn, 
Tischtennis. Pool-Billard. 

RovpcfctL'vchiLkunwirlhnviif^mvau. 
lnrermar-Horel Timmendorfer Strand 
Strandstr 94, 2408 Timmendorfer - 
Strand. TW oosüs/soet 


Gt WICHTS ABNAHME 

garantiert durch 

SCHROTHKUREN 

in Narddcuttchlricd 



Kneipp- und Schroth-Kurhotol 
„Wleienbeker Teich“ 
3J22 Bed Lvutertoorg im Han 
Tel. 0 55 24 ) 33 09 und 25 94 




Tennis intensiv im Bayer, waia 

Panschatengebot: tä*L 2 Std. Tennisunte nicht, Fruhstücksbüfett. KP, Hallenbad, 
Sauna, DU 5 80,- pro Wo. - DU 560s- f. 4 Tage. 
rrtinfcenwfateU. 6W-10QB n. WW72/851S od. 771 Od. W/5512S5 


KP. Hallenbad, 


Ihr Uriaubsziel 
unterhalb der 
ZUGSPITZE 
Ü/Fab75.-.HPab 
75,-. Wochenarr. 
ab 565.-. Kosm. 
Kurprogramm ab 
DM375.- 

««t ALPENHOTEL 



tep* SPORTHOTEI hhl 

Im rOHlENHOf tlgRMogs 

y * FH, Tenrts 

OsOBs. RM-ZTenniipauscfiatoa Scbefenm- 
bad, Masagsrv Scuki, SoteriUm, nötige 
SOdtogs. ZL Bod/Du/WC/TeL, HP, Ftfflv 
ü ödaMfc l 8391 ObeooBfl, Postt 40, 
TeL 0 86 91 / 362* 


Ultf .sla o Äigfwtei Crafnau-Canrtscfi 

RESTAURANTS BAR HALLENBAD SAUNA SOLARIUM BEAUTYFARM 
Alle Sporurten mögl. 



Fragen Sie nach unwrwn 

neuen Jahr es proapefcl 
»Mttefnnlcter WolMcMfinel- 
Kunaresacw D-SHC HB te nw a M 
Telefon 0 88 28 ■ 10 51 



/ k/v r/te 

7/ 2/ an 

v * eE ' 


■A? 

0 


m akwnltadöchem Stü, Genießen Ste 
Bayom -Urlaub pur. Neues Haus, eröffnet 
Dez. '84. Rustikale, 
men» mH allem Kor 
2-Para.-App. schon für 45.- DMrtbg. 


Kreuzfcldor Stiafle S5 
0221 Inzell ■ Tel.(08665)677-0 


HOTEL 


äteftujof 


$176 Bad Tfitz • OfeeAmn 

Buchener SBuae 14 *(080 41) 40 31 
Zlnaiwr m« oton Komfort - 
FrftesffidBbQMl Häsftod Whkt-Pool 

Smu ■ Sotatan ■ Uogewton 




LSxmachhjng mit Frühstück pro 
Person nur DM 33r Neu Abhot- 
senrice ab BeteVtof Fulda. Bitte Info, 
antotdem. 

RHÖN-PARK40H 

Bocher Kuppe/Bay. Bhfin 
8741 Hausen 
T 6 L 0 9779-81 


Urlaub in Obarbayem 

HaUenbsd. SHtmt». Thermalbad, So- 
larium. Tennisbalie. Kegelbahn. 
Liege- und Sonnenwiese. 

Ketof Lutzbof 
nUKuddsnSce 
TeL 0 88 51 757 96 


Geben Sie bitte 
die Vorwahl-Nummer mit an, 
wenn Sie in Ihrer Anzeige 
eine Telefon-Nummer nennen 


iLUMllvM.U 


direkt auf dar Steilküste golegan. auf groSam Paric- 
fj» grundstück. gemütL u. famlltengerechta Ferienwoh- 

V^/sVSVltiVnVP nungon und Hotabsmmer. Erholung d. individuelle 
I ff reif Jn R Betreuung »n priv. Atmo^tere. Mot« VS 0F ab 57.-; 

HP ab 74.-; Fertenwehmmg VS ab DM BO.-VTag 
Bitte Prospekt anforöem. 

Familie Kallmorgen, 2430 Sierksdorf, Tel. 0 45 63 / 2 10 



Oie Hotel/ der • (I I) Behaglichkeit 


"mtermor Hobel (Tlolente 


direkt am Dteksee gelegen, in 
ruhiger Lage, in traumhafter 
Landschaft zwischen waldein. 
Hügeln und Seen Alle Zimmer m. 
Bad /Dusche. WC Loggia, Radio. 
TV. Minibar 

• Gepflegte Gastronomie 

• Günstige Arrangements 

• Ferienwohnungen 

• Therap. Abteilung 
lalle Kassen) 


[MaleSer Sommer 

l und Rahmenprogramm 

SSSSi -bOM 559.- 

I Vcrijngetunucn reog'ich J 

wir freuen uns auf ihren Besuch' 
intermar-Hote) Malente. Hinoenburgaiiee. 
2427 uaiente. Telefon 04523/30 33-9 










W^TKirl 



Erteben Sie fße 
Honbeeiesel LANGEOOG 

Tjt>aa»n Sie sieb verwöhnen im 

Appartement-Hotol 

DEUTSCHS HAUS 

GemütL Appartements, erstkL 
Küche. 3 Woche Vollpension ab 
DU 356,-, ein Kind bis 6 Jahre 
kostenfrei Jedes weitere Kind 
bis 6 Jahre 50% Ermäßigung, ln 
der Hauptsaison Ü/F ab DM 50,-. 
TeL 04972/2 57 


Ein modernes Hold garm 

zentral gelegen. Einbenzlmmcr 

mit ruhigen Zimmern |SHHSUN| DM 76.- bis 80 - 
80 Zimmer mH Dosckc Zweibenzimmer 

und WC Garagen DM 1 14,- bis 120,- 

“ ISO Jahre Deutsche Ei&enbahn - Große Ausstellung - 
Fahrten re historischen Zügen und dazu die sehenswerte ahe Stadt 
GleifibühbtraBe IS - 8500 Nürnberg 1 ■ Telefon 09 II - 2092 5 1 - 51 . FS 6 -“>6 S47 


▲ -yiiwnfu *** J 

AurMercl 

— Stilvolle Behaglichkeit 
im grünen Herzen der Insel - 

Großzügige, komfortable 2- und 

4-Zimmer-Appartcments. (Außer- 
halb der Saison ermäßigte Preise) 

Sudersiraßc 6, 2260 Keüum/SyJl 
Telefon (04B51) 36 38 od. 6055 


. . . tagen, wohnen und erholen in der Bundeshauoisfarti 
Ertaban 

Disesen ■ ■ 


Ringhotei Bonn — — — - 




Arabella Hotel Manchen 
Arabenaar. 5. 8000 München 81 
T«. 089f9232-1 ■ Tete* 529987 


fordern Sie das kostenlose 
JA*- PROBEEXEMPLAR an: 

Vertag Andrea Singer 
Sonnenpatz 23/33 - 53 Bonn 1 
Tei- 02 28/23 24 26 


Urlaubsplanung 

In den Reiseteilen von WELT und WELT am | 

SONNTAG gibt’s Anregungen und Angebote 
in Hülle und Fülle. Für jeden Geschmack und jeden 
GeldbeuteL | 


Ringhotel 


Hanstedt 


: Af 


^T. i) :^ t s l 




mmm 




Vergrößerte Badeabteilung mit Ko^u ^ 1 

V TehribnOAioe/eOTO-Tatexgum^c 


drA c+o 
































\ £*ö V 


jr\ 




Freitag, 19. April 1985 - Nr. 9l . DIE WELT 


REISE® WELT 


PN 

* 


-e *-5i 


^ ■ .- rJ4|. ’ 

t" y % 

*\^W 

«***% 



SJSÜS 


Kolumbien: Studienreise zu den 
steinernen Rätseln von San Agustin 


5 ^ 


Vv H0.ua 


San Agustin 

Z^hBStimden braucht der Bus für 
ai6 Fahrt von Popayan nach San Agu- 
w n . Zehn Stunden, die uns wie eine 
Ewigkeit Vorkommen, in denen wir 
immer wieder den Sinn dieser Fahrt 

zu den Ausgrabungen von San Agu- 
stin anzweifeln. Denn noch ahnen wir 
mcht, was wir im Süden Kolumbiens 
Überwältigendes sehen warten. 

Das rund 1800 Meter hoch gelegene 

Dorf nahe der Quelle des großen Mag- 
dalenenstromes am Fuße der Anden 
würde wohl selbst in Kolumbien 
kaum jemand kennen, hätten die Ar- 
chäologen nicht in den letzten Jahr- 
zehnten im Umkreis von etwa 50 Ki- 
lometern um San Agustin Funde ge- 
macht, die den kleinen Andenort in 
Kolumbien in die Reihe der bedeu- 
tendsten Ausgrabungsorte der Erde 
rücken ließen. Die Gräber, Mauso- 
leen und Stei n s ku lpturen erinnern an 
Funde in Tiwanacu in Bolivien, auf 
den Osterinseln und an das Reich der 
Tolleken in Mexiko. 

Einer der interessantesten Platze 
ist der „Parque arqueologico". Mehr 
als 130 in Stein gemeißelte Statuen 
wurden hier im Bambuswald und 
zwischen B ananens tauden wieder 
aufgestellL Die tonnenschweren Sta- 
tuen sind allerdings nur ein M ein er 
Teil dm 1 in der Umgebung von San 
Agustin gefundenen Kunstwerke, de- 
ren Entstehungsgeschichte weitge- 
hend unbekannt ist, mit Sicherheit 
aber Jahrtausende zurückliegt Nach 
Ansicht der Fachleute frnnntpn noch 
15 000, ja vieheidht sogar 20 000 Stein- 



ßguren in der Erde um San Agustin 
verborgen liegen. 

E$ sind eigenartige Figuren, anzie- 
hend und abstoßend zugleich. Den 
Ursprung des Lebens stellen sie dar 
und die Eigenschaften des Todes, die 
Klüfte der Natur und die mythischen 
Wesen, gute wie böse, die den Men- 
schen auf dem Weg mm Jenseits be- 
gleiten. Manche Figuren könnten 
Götter oder Priester sein. Sie sind &st 
nackt dargestellt und tragen manch- 
mal Schmuckstücke. Die Krieger 
oder Grabwächter sind mH Keulen, 
Wurfspießen oder Schilden bewaff- 
net, niemals sieht n«n Pfeil und Bo- 
gen. Ganz auffallend sind die Propor- 
tionen. Der Kopf nimmt oft mehr als 
ein Drittel der ganzen Gestalt rin , 
wahrend die Beine gang kurz geraten 
sind. Sehr genau sind die Gesichter 
gearbeitet, wobei der oft tierisch und 
bedrohlich wirkende Mund mit sei- 
nen Beißzähnen an einen Jaguar oder 
Puma erinnert Oder etwa an die sa- 
genhaften blutgierigen Amazonen, 
die kriegerischen Frauen des Amazo- 
nasurwaldes? Die Geheimnisse sind 
zahlreich in San Agustin, und wenig 
ist bekannt über die Menschen, die 
diese Figuren schufen. 

Viele der Statuen, die bis zu sieben 
Meter hoch sind, stellen nicht Men- 
schen, sondern Symbole dar. Der Ad- 
ler steht für Kraft und Licht, wie in so 
vielen Kulturen, die S chlang e gilt als 
mythisches Ursprungszeichen des 
Menschen, und der Jaguar bedeutet 
die Erde. Von daher hat man Paralle- 
len zu anderen Kulturen gezogen, bis 
hin zu der der Olmeken in Mexiko. 
Haben 7 iienmTw«»n'har>g A bestanden? 


Hat es vielleicht gar eine „Völkerwan- 
derung” zwischen Amazonas und Me- 
xiko gegeben? Fragen über Fragen, 
die sich hier in San Agustin aufdrän- 
gen, einem archäologischen Gebiet, 
von dessen Geheimnissen und Schät- 
zen vielleicht erst ein Zipfel der ver- 
bergenden Decke weggezogen ist. 

Der Park ist auf einem Hügel ange- 
legt, wo man die Figuren bewußt so 
auf gestellt hat, daß das Spiel von 
Licht und Schatten zwischen Bam- 
bus bäumen und Bananenstauden die 
Atmosphäre des Geheimnisvollen 
noch verstärkt Unterhalb des Parkes 
liegt im dichten Bambuswald ein an- 
deres Wunder der agustini sehen Kul- 
tur, die im 13. Jahrhundert zu Ende 
ging; eia im Flußbett eines Gebirgs- 
baches stehender Felsen, auf dessen 
rund 50 Quadratmeter großer Ober- 
fläche pingpmftiflpit p Eidechsen, 
Schlangen und Krokodile zu erken- 
nen sind. In den Stein gehauene Rin- 
nen erlauben es, das Wasser nach Be- 
lieben zu- und abfließen zu lassen. 
Hier war offensichtlich ein Platz, der 
zu rituellen Bädern benutzt wurde, 
übrigens der einzige dieser Art in 
Südamerika. 

Die wohl eindrucksvollste Fund- 
stätte vorgeschichtlicher Gräber und 
Statuen liegt etwa 30 Kilometer von 
San Agustin entfernt auf dem „Alto 
de los Idolos“, der Anhöhe der Göt- 
zenbilder. Die Straße, die dorthin 
fuhrt ist schlecht die Fahrt mit Jeep 
oder Bus abenteuerlich. Doch die Mü- 
he lohnt, das Erlebnis dieses überdi- 
mensionalen Begräbnisfeldes schlägt 
den Besucher sofort in seinen Bann. 








Steinplastiken auf dem „Alte de los Idolos“, einem weithin sichtbaren, grasbewachsenen Hügel 

FOTO: CHRISTOPH WENDT 


Obwohl die Steinplastiken, die hier 
zu finden sind, in ihrer künstleri- 
schen Vollendung die höchste Aus- 
prägung in ganz Amerika gefunden 
haben, weiß man von den Urhebern 
der Werke und deren Bedeutung 
nichts mit Sicherheit Vielleicht des- 
halb nicht weil viele Gräber schon 
geplündert waren, als die Wissen- 
schaftler sich mit ihnen zu beschäfti- 
gen begannen. Zurück blieben die 
tonnenschweren Grabdeckel, viel- 
fach in Gestalt von Menschen oder 
Tieren gearbeitet Und es blieben die 
keulenbewehrten Wächter, die trotz 
ihres grimmigen Blickes nicht ver- 


hindern konnten, daß die Totenruhe 
ihrer Schützlinge gestört wurde. 

Der „Alto de los Idoios“ ist um so 
beeindruckender, als die Stätte auf 
einem Hügel liegt, den man trotz sei- 
ner riesigen Ausmaße als künstlich 
angelegt erkennt Er teilt eine 
Schlucht in zwei Teile. Man hat das 
als Versuch der agustinischen Men- 
schen gewertet, die Naturgewalten zu 
zahmen, Überschwemmungen oder 
Erdrutsche zu verhindern. Als gigan- 
tischen Altar hat man diesen Hügel 
gedeutet, ja sogar als Landeplattform 
für außerirdische Flugobjekte. 

Wie wurden die bis zu zehn Tonnen 


schweren Steine damals mehr als 20 
Kilometer lange Strecken transpor- 
tiert? War es ein Totenkult der hier 
betrieben wurde, oder ein Kult der 
Sonnengottheiten? Fragen ohne Ant- 
worten bisher. Nur eines steht fest: 
Als heilige Stätte des Altertums ist 
San Agustin beute nicht nur eine der 
Hochburgen früherer Kulturen in 
Amerika, sondern eine der interes- 
santesten archäologischen Stätten 
der Welt CHRISTOPH WENDT 


Auskunft: Kolumbianische Fremden- 
verkehrsagentur. Neuer Wall 54. 3000 
Hamburg 36. 


Zelluloid-Ferien ~ 

A n der Attraktivität der Handlung 
liegt es sicherlich nicht Bei der 
Femsehserie „Schöne Ferien" sind 
die begleitenden Stories simpler als 
Puzzle im Kindergarten. Ein bißchen 
Liebe, ein paar einsame Heizen, Ver- 
wicklungen, Eifersucht und ein paar 
herbeigeredete Mattsc beibenproble- ■■ 

me lösen sich in Wohlgefallen. Auf- 
regend ist das nicht Dennoch brach- 
ten die ersten Sendungen Einschalt- 
quoten um die 50 Prozent Ähnlich 
groß ist das Interesse sonst nur bei 
Olympia, der Fußballweltmeister- 
schaft oder wenn die Bösewichte von 
Denver »"d Dallas aufinarsch ieren 
Der Grund für die Zuschauerbegei- 
sterung sind die schönen, appetitma- 's 
chenden Bilder aus attraktiven Ur- a 
laubsländem: Sri Lankas exotischer | 
Zauber, Kenias Safariwelt, Mallorcas & 
verborgene Reize und die weißen f l 
Strände der Malediven. Ferien und L* 
Spaß weitweg vom Alltag, von Tenni- | 
nen und Ärger. Das verkauft sich 
nicht nur gut, sondern ist auch phan- - 
tastische Werbung für die weiße 
Branche. 

Als im amerikanischen Fernsehen v 
. die Ferienserie „Love Boat“ gestartet £ 
wurde, kletterten nach dem ersten 
Jahr die Kreuzfehrtbuchungen um 
nahezu 30 Prozent Auch in Deutsch- j* 
land, einen für Schiffsreisen schwieri- § 
gen Markt, zogen die Buchungszab- c 
len nach den TV-TraumschifT-Folgen t 
spürbar an. ; 

Besonders jetzt in der letzten Phase 
der Sommerreseiviemngen 85 kom- 
men die Ferien-Folgen gerade recht: 

Für den Verbraucher und die Veran- < 
stalter. 

Schade, daß es ähnliche Appetit- 
macher nicht auch für andere Wirt- 
schaftsbranchen gibt HÖR 


hotel sonnenhof 

bodenmais 

RgeTumafildenweg 8-10 

D-8373 Bodenmais 

Telefon: 099 24 /77 10 
Telex: 6 9 133 


Das ist die schönste 

und überraschendste Frühlingsbotschaft: 

■mV"V TYIWF Das * ,r ’ n S t ( * er Frühling ffir Sie: Tanz. Kostenlose Benutzung von 

/II 1/1*1 Übernachtung in komfortablen Hallenschwimmbad und Sauna, 

w. IVI A m Zweibettzimmern - in Bodenmais Minigolf. Gartenschach. 

Für • • pro lag fil ~ Kinderbetreuung. 

Das alles für 70,00 DM pro Tag 
und Person- 


Für • Vr • pro Tag 
erleben Sie bei uns unvergeßliche 
Urlaubstage. Im Bayerischen 
Wald oder im Schwarzwald. 


Das bringt der Frühling für Sie: 
Übernachtung in komfortablen 
Zweibettzimmern - in Bodenmais 
getrennte Betten -. Bad oder 
Dusche, WC. Radio, Farbfern- 
seher, Direktwähltelefon. 
Reichhaltiges Frühstücksbuffet 
mit Bio-Ecke, 4 -Gang-Menu 
(abends) ä la carte, Salat- oder 
Dessertbuffet (abends), samstags 
Spezialitäten-Buffet anschließend 


Unser Angebot gilt vom 
14. April bis 14.Juli 1985 
- gleich heute buchen, 
der Frühling ist schon da! - 


hotel forsthof 

sasbachwalden 

Brandrüttei 26 

D-7595 Sasbachwalden-Brandmntt 

Telefon: OTS 41/64 4P 

Telex: 752106 


Coupon 

Bitte schicken Sie mir 
weitere Informationen über 

□ Bodenmais 

□ Sasbachwalden 

□ Heidelberg 

□ Weil am Rhein tEn.ffn. aur. m&i 


Bitte an atlas hotel AG senden. I 
Emst-Reuter-Platz 3-5 l 

D-1000 Berlin 10 % 

»Telefon 030/3125003 / 



£ 

S 
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Umdgasthof „HUBERTUS“ 

5848 Heckentorg (Hochsaüartand) 

TbL (02977) 5908. EM OMfegomr. kofflf. Landomtttol L FlotlwargatMpa 
Absaita v. StnBanwtatv. AB» ZL m. BadJDu.. WC u Baton - Uft - 
Sonnantorr, »fr ForaBentateh. Tennis. kttwtos Wandern. Hausprospefct 


Geben Sie bitte 
die Vorwahl-Nummer 
mit an, wenn Sie 
in Ihrer Anzeige eine 
Telefon-Nummer 
nennen 


FSBENHÜTEL 

GOLFHOF 

MNTEHBERG 

Frefesit Mit Kentert 

rtamants. Farb-TV. Tel. 
. Küche. Moderne, rubi- 
Antaoe am Wald. Restaurant, BJenau- 


S-ParftnApp. schon für 05,- DUfleg. . 


ln den Buren 6-12 

5723 WimorbergrHochsouorlanci 

Telofon (029S1) 7071-70 74 




> Fgnfljeaferieii 

• Ferien bdm Winzer 

• Faxten auf dem 

^y iarwlinf 

• Hobby und Sport 

• Wandexnrtaub 

• FujanrolmimgeB 

• Hessische Spezialitäten 


Märch enhaft e Familienfexien 

Urlaub im gastlichen Hessenland. Inmitten einer wald- 
reichen Landschaft mit idyllischen Dörfern, Burgen 

EWWSetaMilteWiof 

Ober-Seibertenrod, Vo- Brensbach-Stie^ch im 
oelsbera Modern einger. Gersprenztal, Odenwald. 

Sauna. Hallenbad, Sauna. Tennis, 
-Ptetz. PonyjeitenffirKnd^ete. 
Liege wiese. . ^ 

1 wiche, pro Pers. im DZ, DU/WC, KTaa M 
DU/WC, AVA,. HP ab DM OUj 

HP ab DM AXU« 



mnMfiliiaU 



Eine neue Urlaubsformel 
für hohe Ansprüche: 
R&merbad RESIDENZ 
Appartements, 
idyllisch am Fusse des 
südlichen Schwarzwalds, 
mit Thermal Frei- und 
Hallenbad. Verlangen Sie 
den Prospekt « mit Tarif. 


Friedrichstrasse 
7847 Badenweiler 
07632-70246 


Moor macht Bad Wurzach/Allgäu 

mobil Rheuma, Gelenke, Frauenleiden 

Ältestes VsDrnei'bäti Beö.-vVüntbg. ~:i dsn’grcBsn HeHerfcigsn. 
/l | ^ Kur: 2: Tg. fv-uorbaüek'ur aiiss ii’.ci. a'a DW 14t3.-. 2': Tn: Häüfasier.- 
■ i f ■ • i:r 22 DM • STG.- 'S? n.roriüm). Kultur --Ssnckss fürümfikcicii«. 
p 4 K'o"£C-rt.=. fheerer. heir^srab^nde. T.?nz. Natur: 2üDC ^ Mc.irh&iüs 

n':l tederrder. M:crp^Gen. 550-700 m. vewipn. Hsiisn-zFisiaad, 

^Mir -.r.gsir.. Wandern. Tennis. Radfahren; 

/«ti-V- onc h'oöüyancebcis. rerfen auf asm Eeucrnn:?. 
Ortsprospakt Stadt. Kurverwaltung 7954 Bad Wurzach. Tel. (07564) 302-153 


fih w t ngiiw m 

P* 7380 CaTw^lirsau. Tel 070 51/56Z1 'S 

kJ B»Mn«lbdMKuRUta*.Unw 
7\ Plogtf4 , tHaM^nflBM4TaoeHP 0 

-i m,- ni takL MMDcttOU. f, 

HannRDondB KOcta, '*§? 

«ß MmOwoM. KoniDitzinaiitf M 

\j nv BMJDuacU/WC. xJ 
Hallenbad, Solarium. Sauna. Pitnaiiraum 



H/IHNENKLEE S 

Staatlich anerkannter heifldimatischer Kurort 

Heilanzaigen: . 

Rekonvaleszenz - Herz und Kreislauf 

- Abhärtung©- und Vorbeugungskuren 

- Erkrankung«! der Atemwege 
-vegetative Störungen. 

NeuesKurcentrum mit Kurmittelhaus, 

Sauna und Hailenbewegungsbad. 

Von allen Krankenkassen anerkannt 
Kurpark, KurkonzßrtB. VeranstaltungenjVT « 

80 km Wanderwege. 

Kur- und FrerodenvBftehr^eMftKhaft nTXvJ fftv 
RafhausstraBe 18 // Ul vt* 

3380 HaboenWee-Bockswiese JLmT $ Ubd ’r. 

Tatofon 0 58 25/20 14 





Gistohaus Birgit 

IU^ ontLHua ln IWdaito Hod. ZLZ.T. 

DuJWC. Guln RimL, FM>iYV4Ubm, 


«tat, MX T^Mri. 3ÖjHMäÄB HL 
Tuest *5/aa m 

13 gemütliche, saubere Fei 

.r. vo.'cch. C:« r st n 1 43 - öl - r - - ‘ |C 
z^nlraltf -ago r,i! Par« 

Haus Hirschmann 

rienwohnungen mit Hallenbad 

DM Tag :n acs. 'uhigu r onü doch 
pl. o. Garage } iPCen 51? im 
ü^xenwog i »atispraso. anferderr 

T<?:. 0 52 25 25 i'j 


aaao Hahnenklee-Bockswiese 


TIP... 

Urlaub machen 
am Bodensee 

Landschaftliche Schönheiten, 
historisch Sehenswertes 
und lukullische Spezialitäten 
Blumeninsel Mainau • 
Spielbank • Thermalbad • 
Autofähre 

Konstanz - Meersburg 
Tag und Nacht • 
Pauschalangebote für eine 
Ferienwoche ab DM 134,— 
inclusive diverser Extras 
Hotels aller Preisklassen 

Prospekte anfordern bei 
TOURIST INFORMATION 

KONSTANZ 

750 Konstanz. Postfach 1230^ 
Tel. O 75 31 ! 28 43 76 


\A 

BODENSEEI 


Ferieninsel der Lebensfreude - Erholung, Sport, Unterhaltung, Intern. Spielbank 
Ein Wassersportdorado: Segeln, Rudern, Wasserski, Windsurfing, Yachtschule, Boots- 
verleih - Retten im Voralpengelände, Tennis, Golf, Camping, Wandern, Ü/F ab DM 166,60 
Informat: Reisebüros oder Tourist Information, 8990 Lindau, Postf. 1325, Tel. 08382/5022 ,/ 


Für alle 

die sich auf ihre Urlaubsreife freuen oder 
Fcricpcrinnftninflcn auffrischen wollen, 
sind <fic „Resse-Welt“ in der WELT und 
„Modernes Reisen“ in WELT am 
SONNTAG jede Woche willkommene 
Lesestoffe. 


HOCHSCHWARZWALD 

t ”Vv ”1 V-n'l z ~Y2_ 



Ena Oase dar Rufia. KaJbMtMnbujB 
(830 m). Persönlich« Aunosphftra. Ate 
ZL mit Mchmn Komfort. Gr. Hauen- 
bad m Liagearieaa. Sauna. Sonnan- 
bank. KagefeaSm. Minigolf. Tannin. 
Harn. Wandanvaga und Loipen (fimkt 
am Hau». OF ab 52,-fftaaoa Ptu- 
achatangnbot. bk Mil Hamproapaid. 

SCHWARZWAUMIOTEL 


.'■i- 

... ■••*ja;w*i 

l er vjc ta i 

a «— : J- nälfai* 



Die Bühlerhöhe ist für Sie da. 

Ungeachfst widafsprüchlicfier Pressemeldijngen 
setzen wir c5e TkwStion des Hauses mit unver- 
ändertem Leistung»- und Senrfceangebot fort 
Die altbewährten Mitarbeiter garantieren auch 
wettefhtn für die gleiche individuelle Betreuung, 
durch die cfie Bühlerhöhe so bekannt geworden 
ist 

Die Bühferhfihe ist und bleibt die unverwechsel- 
bare „Insel der Erholung". 

Wann dürfen vnr Sie erwarten? 

Direktion und Mitarbeiter des Kurhauses 
i Schtofi Bühlerhöhe a 

Postanschrift: 7580 Bühl 13, S 

Telefon: (07226) 50, Telex 781 247. 2 


\ni^ 



■f öccgfioicl 

pgcrfjofjg 

■ J !sn\ Allgäu 


7972 lsny.TeL075ti2/77-0 ( 

Der neue Jä^rrhof - 
ein Erlebnis! 

Zum Kennenlemen. 
Ein Weekend zum 

Freundscbaftspreis: 

Fr/Si/So. 2 Übernachtungen 
im nobel-rusiikjlen Doppel- 
zimmer. jeder Komfort, Süd- 
balkon. rarh-TV. pro Person 

ab DM 169,“ 

Wochcnpinichtle. 7 Tage 

ab DM591, 50 

Großes Frühstück sbuffeL 4- 
Gang-Menü. am Freitagabend 
»Allgäuer ßauernbufTet«.Ten- 
nis platz. Solarium. Schwimm- 
bad. urige Allgäuer Fdsensaunu. 


ilv; l>i:d 

t ■ t!r,l 


f Diekldne ^ 
Persönlichkdt 

Die feine Art, Bier zu brauen. 
Die feine Art Bier zu genießäL 


Gffie feine Sfrt, GBier%u genießen . ... 

im „Landhotel 
Schloßwirtschaft Illereichen” 

Gßis ins 14. ^aßrfimifertgeßm 
die u Zü rsmiinae dieses in mdßcfier 


r Jrßrm , SviM/ii , 

. Privat brauciei Siaudcr, 
Sw Euen 


ctayue gelegenen azorrn 
das den fedst- Heide mit Sesonderen 


%fe§mufen wr^gMverwöHnt 


?9t9 ntefeiehen 
TeL 08337/804$ 













-<4* 

■*&'&*;* • 

*■? ,r v;; : . 


'f •• i~* ; 

>. ***';■ ■■*** „• ~ - ' : . 

■*“ “ h ; 

f " '• * ' •-'4*^ • • *>'•'-*• f 

* * *-■ \* V**«-* * / “£■>«’ 

’ *'♦* J - v * ' *’ *0 * 

. Ä m " v - ‘^4 ; •■ 


HERZ - KREISLAUF SS 





Eiflhk uxk la DntscUu4 lc«dnh) 

Rheuma • Arthrose • Gelenke 

BESCHWERDEN in Knien. Hüften. Schultern. Rücken. 
Fußen. Wirbelsäule erfolgreich behandelt mh der idealen 
KOMBI NATION SEHR VON INNEN UND AUSSEN 

THYMO-THERMA-KUR 

TH ERMAL-Heiischbmm- Kompressen exlia aus Ungarn von 
AUSSEN kombiniert mir der weltbekannten THYMUS-Kur 
von INNEN 


S Ärzte verschiedener F 


außerdem seil vielen Jahren bewährt . . . 

• Zeütiierapie • Thymustiierapie • 

• Sauerstoff- u. H3-Procain-Knr«i • 

• Neural- u. Schmerz-Therapien • 


IIZI IO l/l IKI1IZ Privatklinik für innere Medizin und 
IrSLflVINJINJn Naturtieilverfahren 

M) 5KRON€ 5485 BAD NEUENAHR 

Raverabeiger Strafte 3/3 - Telefon: (02641) 8910 





für alle inneren Erkrankungen einschließlich Stoffwechselstö- 
rungen und Rheuma. Rehabilitation nach Herzinfarkt, Schlag- 
anfall und chirurgischen Eingriffen. Zelltherapie, sämtliche Diät- 
formen, Gewichtsregulierung, Check-up, autogenes Training. 
Alle klinischen Einrichtungen, große Badeabteilung mit Bewe- 
gungsbad, beheiztes Hallenschwimmbad mitSaunau. Solarium. 
Gepflegte Atmosphäre mit hervorragendem Hoteikomfort In 
ruhiger Lage direkt am Kurpark. Fachärztiiche Leitung. 

Beihilfefähig (außer Zelltherapie) 

1 Uchtentater AlteeT - 7570 Baden-Baden • Telefon (0 72 21 ) 2 30 37-9 


Herz Kreislauf • Asthma • Bronchitis 


1 • alle Kurmittel 

• mdiv. ärztliche Betreuung 

• Pauschaikuran, keine 
zusätzlichen Kosten 


• Arach hi Brief Ibefiandlung 
nach Herzinfarkt sowie 
Asthma bronchiale 

• 39 m 1 großes Appartement 


Fordern Sie bitte unseren Informationsbrief an: 
Ostseekuridlnik Hoim - an der KMer F3rde 
2306 Sehftrfcerg, Töteten 04344 / 20 02 


Frischzellen 


am Tegernsee 


inki. Thvimis 


frisch im eigenen Labor zubereitet 


B 



• tierärztlich überwachte Bengschafherde 
• ärztliche Leitung mit 10-jähriger 
FrischzeHenerfahrung 
• Biologisch-natürliche Behandlung 
_ . bei vielen Organschäden und 
m l U A VerschteiBerscheinungen 
I. / I lr\ • Information auf Anfrage 

oder rufen Sie uns einfach an. 


FRISCRZEUEN5ANAT0RIUM GmbH 8183 Rotlarh-tgern/Obb. 

KiBIingerstraDe 24-26 (Hotel Bathmair/See) Tel. (0 80 22) 2 40 33 


0 wdiblatungsstörungeii der Beine, des Heizens und Gehirns 

Intraartenede Infusionen. HOT (Blutwäsche), Sauerstoff-Mehischritt-Therapia. 
Ozon-Therapie. Cer-Tharapie. Regsneratlonskuren. 

„ SO 5222/ 3512 — ÄrztL Leituna 

Klllheim Holte 4902 Bad Salzaflen Auet. Prosp. m. weiter. Indikafonen 


ASTHMA-KLINIK 


BAD NAUHEIM 


Asthma - Emphysem - Bronchitis - Herz/Kreislauf 

• Entwöhnung von Aerosol- Hifi brauch • Buspaniag von Corikon-PräpDmlai 

• aHergdaghche Diagruntik • talensiv-Thanipk und Entölung der Rohabilitotiim 

Prospekt anfordero: 6350 Bod Nauheim, Tel: 06032/81716 



I 
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änriptef 

®arf- Sanatorium 
@t. @eerg 

von MALLINCKRODT K.G. 



Fachklinik für Innere Meäzüi und Naturtieawrfahren 
Bevita Us ierungszentrum • Nachsorge 


■ Fachärztiiche Diagnostik und Vorsorge 
'■ Internistischer „Check Up” 

■ THX-Thymus Frischextrakt orig, nach Dr. Sandberg 

■ SATT Sauerstoff-Mehnschritt-Therapie orig, nach 
Prof. v. Ardenne 

■ Procain Therapie orig, nach Prof. Aslan 

■ Ozon-Therapie ■ Neural-Therapte 

■ Homöotherapie ■ Normal und Vollweitkost 

■ Heilkuren für Rheuma und Diabetes 

■ Schlankheit s- und Entfettungskuren 

■ Bewegungstherapie ■ Hallenschwimmbad 3 fr C 

■ Gertraud Grober Kosmetik 

Moderne Badeabteilung für alle Kuranwendungen 

■ Pauschal- und beMIfefähige Sanatoriums- und 

Badekur^ ■ Eleganter Hotelkomfort 

Information durch: 

Paik-Sanatorium SL Georg 
6483 Bad Soden/Salm., Tel 06056/80058 




Informieren 
Sie sich, 
wie Sie Ihre 
Gesundheit 
schützen 
und Ihre 
Abwehrkraft 
erhalten 
*V können. 


bitte senden Sie mir: 

O Ihre Broschüre über die er- 
folgreichsten Naturheilver- 
fahren zur Vorbeugung 
gegen chronische Krankhei- 
ten und Regeneration der 
natürlichen Abwehrkräfte 

O Ihre Information über die 
Möglichkeiten der moder- 
nen Naturheil-Medizin, ein 
schon geschwächtes 
1mm unsystem zu stärken. 


1 3 C- □ 


r - I 


Ruhe — Erholung — Urlaub — Entspannung — Regeneration im 

„Sonnenhof Bad Iburg“ - Kiin. Kur-Kneippsanalorium GmbH 

Am i. Hause - große Kurmittelabilg. - alio Diatlormen - spei. AbrahmeVos! - 
Gymnastik - Sauna - Hallenbad. 30 Grad - Sonnenlieger, u. Himmel - Hausproso. - 
SO,- 113,-Tag. Krankenkassen nach § fS4a. RVO-Beihiife nach § 6 BVO 

4505 Bad Iburg, Teutoburger Wald. PF 1240. Tel. 0 54 03 403-1 



Psychosomatische Privatklinik 
Psychotherapie-Hypnosen 


Sanatorium undPrivatklinikLentrodt 

Arzt für Inn. Kran Werten Ermäßigte VOTSalSOrvPrWS8 Hrita<*ä«riffunb>* 
• „ — m Sauna. Kkrt gch äi Labor. 






Seefische, vegetative und körperliche 
Erkrankungen, Entziehungen, IndMdual- oder 
Pausche Ibehandfung (Kassen), 25 Patk mt en 


mmm 

wmM 


rniHtaM Hwiarel Kreta- MfSSrephL&gomtarta' 

tauf. tabK Rho urfia. PffMtag. I | « Clreck up: EontWunB von 

GartaMo, RoduktiOiiwUL Otaian fc — . <— 4 takotafesonnv MachzUiocM» 

LfiL Atw Zl m. Bad oder I ] Baoer. Moor. COrTrocfcon- 

Dil. VVC, Aflitstatar. MHMBMg. «V gaatwd. Masaswv Kreupp. 

'3280 Bad Pyrmont • SchloBstraöe 9 • » 0 52 81/40 81 



WAS TUN? WER HILFT WEITER 

wenn Personen, die im Leben viel erreichten, Verantwortung tragen, 
führen und töten, durch irgendwelche äußeren oder inneren Belastungen 
körperlich und psychisch so erkranken, daß medikamentöse i u. a. .Selbst- 
hilfe“ zunächst nötig scheint? Zuerst Stütze -dann evtL Anhängigkeit als 
neue, eigene Krankheit? 

Schnelle, möglichst kurze, intensive, nach Therapie und Umständen 
Annehmbare und Individuelle Intervention tut not. 

Dafür wurde die psychosomatische Obern barg klinik vor einem Jahr 
geschaffen, bisher die einzige dieser Art in Deutschland. 

Kontaktaufnahme mit dem Sekretariat der Ofcrembergkflnflc, Parkstr. 25, 
4SQ2 Bad Salzuflen, TeL 052 22/ 18 01 11+12, Telex: 9 312212 
Alle Anfragen werden schnell, diskret und Indhrtduefl beantwortet 




am Schloß Kurheim Dirks 

1, T«L 05281/63 <3 u. 52 74 

gelezen. lach- 
u. Gelenk- 
bei 


WfflMro wsßlliif. iBtorereHww« 


Frischzellen 

Reaenerationskuren 


PRIVAT-KLINIK 





>V 1 1 > inA h'i 



GESUNDHEIT 
IN GUTEN HÄNDEN 

Alles unter einem Dach: 

Ärztliche Behandlung, Betreuung. 
Beratung, Labor-, Röntgen • und 
Funktionsdiagnostik, moderne 
Diätetik, Kuranwendungen einschl. 
Moorvollbäder . 


Schwimmbad 30' . Bewegungsbad 35-, Sauna. Kneippanwendungon. ge- 
mütl. Cafeteria - irt landschaftl. schöner Lage - direkt am neuen Kurpark. 

Ausführliche Informationen schicken wir Ihnen auf Anfrage gern zu. 

KLINIK AM PARK GmbH & Co. KG 

493^ Horn-Bad Weinberg 2 Postfach 23 40 
Telefon (0 52 34) 9 30 61 


ALKOHOL-PROBLEME? 

Kleiner Patientenkreis (bis 10 Personen). 

/ Qualifizierte Fachkräfte. Bewährte, zwanglose, 
28 tägige Behandlungsmethode. Absolute 
Diskretion. Unser Erfolg gibt uns recht 

Privat-Sanatorium Landhaus Sonrtenberg • Wolfgang Käflein 
6120. Erbach-Erbuch • Odenwald -Telefon 0 60 62 ■ 31 94 


FRISCHZELLEN - INFO 

Info-Tonband 3 Min. 0 45 23 / 59 88 - Prospekt - Kostenlose Erattonsuttation - 
ambulant Od. 3 Taqe Kurort Malern o - T ata füt moi eOwnmde - Fahrdienst 

NORDD. ZENTRUM FüR ZELLTHERAPIE UND THYMUSBEHANDLUNG 

2427 Matente, Bahnbotetr. 37, TeL Q 45 23 / 59 B9 od. 55 25, Aretflcha Leitung 



IMiiail 1 .! tt 

Wenn THX, dann 

Hiir . .iXS-PH' .'V--* 


Exc 


-L-rnfte. FvA ,c; V h 


Schwarzv/ald 

Sanatorium 

Obertal 


*1 


ü-f tri bcivf^cror 

Ohftrtai 


1 / ~r7 ■ U — -w 


Sondertarjf für Senioren: 15. November bis 15. Janocr 


Privatkllnik für innere Krankheiten 
„Schwarzwald Höhensanatorium'’ 
7821 Höchenschwand TeL 07672/338 


Modem« med. -technische Ausstattung - kiin. Labor • große Bäderab- 
teilung. Phys. Therapie. Massagen, Kneipp'sche Anwendungen. 
Lymphdrainage. Akupunktmassage. Fußreflexzonenmassage • Kran- 
kengymnastische Abteilung, spezielle Wirbelsäulenbehandlung • 
Sauna, Hallenbad • Saue reto ff-T he rap Thymus-Kur, Neuraltherapie 
»eUeDiätformen • Heilfasten und die R-XrMayr-Kur. 
Heilanzefgen: Herz-Kreislauf-Erkrankungen (Infarktnachbehandlung) 
• Erkrankungen der Atemwege (keine Tbc) • Stoffwechselstörungen, 
ins. Diabetes mellitus, Gicht, Migräne. Übergewicht* Erkrankungen 
des Magen- Darm-Kana ts, chronische Obstipation, Dysbakterie •Ope- 
ration»- u. Unfallnachbehandlung. 

Beihafefähig: Fordern Sie unseren Prospekt auch mit Pauschal- 
preisen an. 


Entziehungen 

— 28 Tage — 

KLINIK PROF. KAHLE 

5 Kölu-Deübrück - Telefon 02 21 / 68 10 16 
Leiter Dr. med. Kahl e 


Schnittfreie Operationsmethode von 

KRAMPFADERN 

Die In Bad Honnef entwickelte Operationsmethode der 
percutenen Exhalresa Unterläßt keine Spuren. 

Mehr alt 12 000 erfolgreich operierte Patienten. 

Vortalte dar Kramptedamnttemiins durch e Kurzar KÜrekCiifonthalt (drei bis fünf Taga). 
pareafaiw Eztatm« • Btt gcttgnfn fifUtan sogar MfigHcftkaft 

e Lange und oft prottemeüscfM Hartung dar atngr andnifarflan Bttamung auch in ört- 
Schnttwundm am Bttn antUIK. behsr Betäubung, 

e Möglichkeit, die Kramefadem zu e n Ueman P rinzip dar M attuda : 

auch bei den FSHen.-wo die Schn ü t m etho- Dia Krampfadern werden mMata eines apa- 
ds schon gefährlich und deswegen nicht zMlen Instrumentariums durch etwa 1 bis 
anzuwandan Ist (offene Beine). 2 mm graBa Bnsbcha entfernt, 

e Sofort gehdhig, dadurch Kompükaöona- Watten Einzelheiten erhalten Sie in der 
rate stark reduziert (EmboUa). Phönix Klinik. 534 Bad Honnef. Am Spttzerv 

• HimertiBt kama stehtbaren Marbea bach 18, Tatafon 0Z2 24125 29 oder 25 19. 



Urlaubsfreude K. <5 

WE 


ieTrib«-? 


am 

Vierwaldstättersee 

CH-6353 

Verkehrsburo, Tel. 004141-9311 55 


Für alle 

die sich auf ihre Urlaobsreise freuen oder 
Fcricnerinneningcn auffrischen wollen, 
smd die ^Reise-Welt“ in der WELT und 
„Modemct Reisen“ in WELT am . 
SONNTAG jede Woche. wiHkonunene 
Lesestoffe. - 


CH-6935 BOSCÖ LÜGANESE 
7 km von Lugano - 6Ö0 m/M 
Tel. 004191-59« 31 ■' 

.. Tx. 73232 
Erstklassig - Herrliche Lage 
Park^- 2 luxuriöse. Bäder (26*0 ■ 
Hallen - Meemasseä r bad. (30°C J 
Excallente Küdw.rGartehgrilK 
. Suiten -ICindefpaiäflon - --- 




FrfihUng am URIstMtar Sea. Behagliches Ouaktaishotal mit Oubalmp-. 

Sphäre. Tennislialle und Sandplatze sowRwthäB« Beim HokÄa« " - •f 

bis 29 6 rfl85SPft Ern*a8iöw«grGah. S«aIl^^inB-poo^._ - .-' t, T■ 
^.^rf.^Vandertegwi.^grffg 


Restaurant KPflliraMy ^ 


A-6313 Airftach. TeL «43/5339/8189. Farn. Metzler. Komi, komplett ausgestattala Appwta- 
menta für 9-8 Rare, mit Tal, Miat-TV.ln ruhigar Lage. Sonnemanasm.g*ptl wandarwega.T-Tannta. 
Sauna. ICndaigiagitt; gute Küche nw btatogachan Prcduttan aus eigener Landwirtschaft. 




A-QimnnKnaAM /UUndäHarCaa IGmtaF. WffW17.<WSßl ' 


Pnuöseröffmiiig 
am 1. 4. 85 
S. F. laute 

Psychologe 


(auf Wunsch auch H ausb es uche) 
2109 Hamb. 90, Atter Postweg 41 
Telefon T 92 71 32 


Zelltherapie .iiii Schliersee 

Bio Regenerationskuren 

unter Icchcrttlicher Leitung 

„KURHOTEL STOLZEN 1 ' 

in ruhiger Inge - IS Betten 
in der schönsten Gegend Bayerns 
Info.: CSD 26/77 22 auch So. • So. 
8162 Schliersc-c 2 Postfach 256 



Frischzellen " 

Uber 30 Jahre äwttlirlMi F.rfahrimg ryi r jor UriianHIimj 
n a ch d rtr Origiiial-Metliode von ^of . Dr. JC cha x n » GncL 
Thymus-Zellen) im Sanatorium am KönigstuhL 
- Infonnationen über das natürliche, biologische Heilver- 
fahren und über da« seit 1950 unter gleicher ärztlicher 
Leitung stehende Sanatorium kostenlos anfordem durch: 
Ivan at u ri imi am IfönigcHrli^ 5401 KbSIIS/KIlöill, 
K ob lenzer Straße 9/3, *2* (026 28) 2021 + 1Z25 


Sanatorium am Stadtpark - Bad Harzburg 


Hotz - Krefctatf. Durctthitungaii&fungan. Asthma - BrancMfls, 
Ijafcat- und S mBias c t iaa tariiraahungwi. Ohirgawitht. GaXnk- und 
WliMtaliitoiiMdan. vag, Pysw nl ». HUgrioa, GarlaMa, TumomadBMWl. 
‘ um BadaiMaAine Sauna. Soianurn baMtatarw}. Pm i s ew aai u ian 
W O t mv jm wmwrp m o« a » i n saoona« und am&uUm • 

Bad Hmbmq, Goskrsche 5tr. 11/12, TeL 053 22/ 70 88, Prosp. 


FRISCHZELLEN 

einschl. Injektionen von Thymus-Gewebe 

— 35 Jahre Erfahrung — 

— 500.000 Injektionen - 

Eigene Herde speziell gezüchteter Bcrgscbafa — 
die optimalen Spendertrere original noch IM. Niehons 

Ein natürliches Bebandltingsverfahren u.a. bei: 

•Herz- und Kreislaufstörungen 

• Chronischer Bronchitis und Asthma 

• Erschöpfungszuständen (z. B. A4anagerferanfcheff) 

• Abnützung von Gelenken und Wirbelsäule 
ONieren-/Blasen-/Prostata-Lekleri Impotenz 

• teber-/Magen-/ßauchspeiche/drusefl erfrankung 

Deutsches Zentrum für FrischzeHenfherapie 




Sanatorium Block 

Braunedatr.53, 8172 lenggries 
Telefon 08042/20 H,F5 >24231 
Stic* 25522 * * 



dir ofena tidttuwi Oteteyen« 


Auf Anfrage erhalten Sie ausführliches Informationsmaterial 
bitte Alter und Beschwerden nennen. 


RomiWtkHcch. 




RonjanOidrar Frßhflng n&n 
bfranuhanda- Sommer bi 
SditeMns. Ein la iw r ga C 
Mws UrlanbacrirbnH bi 
Imbsillhncr Nana 

Oastn aaacr Angcboe 

7 Tage HP. Fiutood« 

buffet mh Bhwdoc. 
BasrU&w^vinnL. 
WUUmmmaudlnner. 

Ui FrQUnhr .SiakuetK 
5perialÜa(m-Ubefwn - 
PZusdiakcdienjbvt» pre 
Person bn 0Z: DM 480.-. 


A-S970 Schladming. Hauptplatz 10. 
Tel. au-, BRD: 0043. 3687, 22 5 7 1 


rvni,ifa, i„ 

miiiMiyB 

Sdinnppnrpnugchnlo 

Lernen Sie jetzt zu tiefst reduzierten 
Zwischensaioonpreisen Dir U rtaubs- 
hocel kennen. Vom 16 J.-29.6.1585 
40-m 2 -Zimraer mit Wohn ecke, HP, 
FruhstücksbufTei, Abendessen nach 
WahL Hallenbad, la Sauna. Ix Sola- 
rium, für 7 Tage DM 460,-/490, 




Da wird man als Wanderer plötzlich ein Anderer 


notci • wtrww 

AM ««posr ^raMOiOF 

Fm Bm^r “ Tal - IUUl/.n.lOIJla 


Emu. Rouadrer 
TeL: 8043/4240/212 

Du Haus der guien Laune für den sportli- 
dien Gast. 1 Modem, nisirfmier Wohnkom- 
fort. TcnnirfreipläUe. Tennuhalle. ctg. 
Tennisschule. Schwimmbad. Sauna. Ge- 
sellig sportliches WodwnpragRjnun. ge- 
führtes Bergwindem. 7 Tage HP ab m 
DM 5 J0.-. LU 


nalDcSktAMUntar 
TeL: 0043/4240/681 

Gemütlich - familiär- sportlich - Traum- 
lage - HP - Frühstüct^buRet + Abcnd- 
menüs. DM 53.- bis DM 65.-. Sportpau- 
sclulen und Ferien Wohnungen aur rn 
Anfrage« H 


TeL: 004J/4240/479 

GemüilichLeii. Komfort u.'FfeumUidikeii 
prägen dieses sympoUiische kleine Fdtm- 
fwnhoiel imu Sauru. rbnt. Dampfbad. 
Solarium). Reichhaliiges FrOhvtücksbuf- 
fcL Menüwahf und immer urinier kuiina- 
rische Überraschungen. Angcsdtlosacn 
Haus BERGLAND mir komfortablen rr-i 
Ferien wohnungen HP ab UM 55.-. LeJ 

JUL HOTEL**** i 



F^OflMTc^MMW-UW/SZU . . 
D«, biailiäf« Han ckr gmH/üaigen CiasÜKh- 
heiL Ruhige, zentrale Lage im Ortileil Bj.h 
I Ultanbatl. Sauna. Sotinum. Maiseur int I laW 
direUer Anschlud ans Wanderwegnclz: Kirtil- 
Iter BntUvtHum. ViLii-f-.itMfnni 7 Tage HP ab 
UM 47(LrptD Penon. tVohncoa la cane in untc-.- 
ren runcttwohnuitgen rat Landtuu-Maa- nri 

rrwtn. 7 Täte pro IVrNon ab UM 7MI... LU 

Gesund & aktiv Hotel 


Kapelkr iiÖG^tll5rf)0f 


ßicdibeimErhof 

hm. Hfancregger TdJ 0043/4240/278 
Alt einem der schömien PUue d« 
Kirchhcimer Tales gelegen, mit herrli- 
cher Sicht auf das Bergpanorama und 
irts Tal. A-K lasse -Hotel mit Hallenbad 
und Sauna. Liegewiese, ruhige , — , 
Lage! LU 


Römerbad 

Walter u. Ingrid Pulz/Bio-Trainer 
Sie sind Fcbischmeeker und möch- 
ten auch die V»1 teert kß che kennen- 
lemen! Einschlägiges Kurs- und 
KurengeboL 

TeL: 0043/4240/8234 _ 

Telex: 456JÜ. M} 


Tri.: 0043/4240/482-0 

Klein, aber fein - und gerade deshalb ein 
Haus für gehobene Ansprüche! Abseits 
vom Verkehr m sonniger und ruhiger 
Lage, fm Ausgangspunkt herrlkhcr 
Wandcr- und Spazierwege durch m 
Wiesen u. Uratdcr! HP ab DM 65,-. LU 

ia^md^peröi^. 


Sie planen 
eine Reise 

In den Anzeigen der 
Reiseteile von WELT 
und WELT am SONN- 
TAG finden Sie inter- 
essante Angebote und 
nützliche Vorschläge für 
jeden Geschmack und 
jeden GeldbeuteL Da 
macht das Planen wirk- 
lich Freude. 



Thermalbäder, 7 Bauche m Alpen* 
therme und Römerbad DM 75,-. 

I Woche aJJe Lifte, 3 geführte Wande- 
rt DM 6S.-. Tenniskurs. 3-5 Pnry. 




TrL: BUMiUtnUh Tri»v: W7/45TSJ - • 

Ihr Kr»nh.ucl. th-Lmni und bclk-br duufr 
«hh.- «rtmKiinr und n<ut AuiKnphir.-. in 
unnnuritur^r Nilw der Mpunilh:rinv.Tenm«- 
pauvetljle. eigener Hrn^lvlnnd am MilltläRer 
See. kumPntahle iiulvv-iii£ gelegene /immer 
/um Pari. lUNea-l loi-Wniil -Pmd. Sauna. 
Udmpfban. Saa^socrn. ’» bw.th.niJ Uk- rs 7 
Mu»U. IIP pro lag ah HM P>.- L£J . 

TrL: OMl/O^H/aai adrf SU« 

Rinlikale* tumili.-nlunel in umnieerund njhi- 
arr Upc Im idiniwhen Heryduri Sl - 

Sonne<ih.TiB>e *nn BmI khint ■rehheim ^uv. 
gjnjripunLilurhefrfiwhe Wanderungen auf mhi* 
nip:n \lmmalu.n.S.hnimnKnmdeiiThcinul 
bodmi oder in den nahe prfepmen Badeaev-n. 
Teimn.KolnihalHni.eii /immer mit Bad oder 

teamer Wohiuhie-nTJ 
und Ballon. Ul» ah MM ju, ■ flll 

Man schwebl gipfelwärt^wari- - 
den über Almwiesen, rastet in 
geselliger Hütienrunde. Und 

genieOt nach soviel Naturver- 
bundenheit doppelt, was ein 
Kurort wie Bad KJeinkirchheim 
bietet. Spaß im Naß, die Wärme 
der Therme (bis 36°C), Tennis- 
halle und Frciplälze, Reitpferde, 
Unterhaltung. Stimmung, 
Abwechslung, Atmosphäre ... 

Fremdenvericeh/svert>and 

A-9546 Bad KJeinkirchheim 16 
Tel. 0043/4240/8212 


H». Kremn/Ltniciwiri 
Tri.: 004.1 /4240/293. 674 
KomforthMcl - der . emen KdK-goricT 
Mim- 

golf. Wb irt- Pool, Fahrräder. Fiuiutfraum. 
Sauna. Solanum. G nJI partv s. Tenuk- und 
W^«WH»ebrie: 27.4:-ö.7 und i— i" 
ab 28.9. W85 ab DM 446.-. ffcl 

jSich arrs Verwöhnen gcwdhnen“ 
ln«niraj 1 x rahigcr Lage. GrotLrOgise. 
SÄ-Lnp— -- - FivtSX-und 

«vi i5bn<,ab 

""for* tefomuiRHicn . 
Kur-. Sport und Uoicrtial- 
erhaiun sic unter i — i 
[Tel, OW3/4 340/SSu Ki ul tu Pulv^g. E 

!S^ Sfc cin ^ H ^D-" ! 

I mcrac,-n C dK «"■»*«-»« Num- . 

!□ □ □ □ □ □ □ i 

I Mr£S ? ?' lhSlcüenC « 1 P«iandicumcn !" 
| direMjn Ihr ge wunschi« Hotel.- •- i 

wm Pit rson«. I 

I. 




KLEINKIR 



Härten* 


lk i 

















JUL ABRUZZEN - ADRIA + CERVIA - PIN AR ELLA 
«k CLUB Hotel MONTESILVANO - PESCARA 

M>Haftmumaa(in 0 cniiiO>flniinga.aiiilMaHb*lac*>*»->Wu|Bb Cr*«S»*»30C0ir • uuw*“w" 

«t^S»o»fMii»o<w»ta»n*Tfctoi»rftP*niSJ'*nanöMUM mws vonimiKi/Mü-md MOi« : r 

■ueh Fnrirn m« S». -Pcd. Fan^T*» ! w i -Kimmb.TlHuV m San epr^/hwi - jriTirnifi 
1 l-* 1 1 !-. ' «H * 0 "ö«cji vua Ross leno'e'OLnjo ?inn* jnn pio.wmi.i Vor- und Nach- 

WOtmungen „i w c** günstige VP-Preiir inki SnansgMt od PU 35.- Bei und lioslurJ. 

Pmg. q Oi%«. luriwiii»«« iimm • Puumurtf»« 7t • «BPODunoUMl • 


BBW GBttGOBER. MS 32 Otewölz SS, Tel M 43 / 35 11 1 3 15 

rufc >*er Umgebung. Alle ZL m. Du/WC. teilw 
Balkon, HP DM 35.- (Vorsais.). DM 39.- (HaupUais.), Menüwatü! 

Radfahren. Wandern, geheiztes Schwimmbad und Tennis im Ort. 



Dos Erholungsdorf am Ötscher 


E^iS2 1 lS[l? 8U *" dl K Ber ? d P rf ^ ^ r 5te»risch-fliederösterr. Landesgrenzs. 

9e ‘^J a,& ' 1895 m >- 300 eK? 1200 
tiasteoeden aller Kateg., Wandern, Schwimmen, Tennis. Schwammerl 
suchen, Beeren pflücken. 

PREISE: NF ab öS 95.-. HP ab öS 200.- 
PROSPEKTE: INFORMATIONSBÜRO, A-3295 Lacken hof 
Tel.: 00 43 / 74 80 / 286 


Steiermark 

Viele Wender- und Austhigsmfigüch- 
keilen, waldreiche Umgebung, sehr 
gute Küche , sebdne Zi. m. DU/WC. 
Vollpension DM 32.- bis DM 3k-. 
Gwtbof Schwmrxbaaer 
A-8124 Ubelbach 
Tel 00 43 /3t 2S/ 22 03 od. 23 45 


Hold Sy chL 


anregen, neue 
Schönheiten zu 
entdecken. Machen 
Sie mal einen Streif- 
zug durch die An- 
bote der Anzeigen, 
ln den Reiseteilen 
von WELT und 
WELT am SONN- 
TAG werden Sie 
unter Umstan- 
den mehr Infor- 
mationell für einen 
schönen Urlaub fin- 
den als in manchem 
dickbandigen 
Reiseführer. 


Zur Baumblüte nach Meran 

HOTEL KÖNIG LAURIN 

(Südtirol) 1-39012 Meran, Laurinstraße 24 

TeL Dw. 0039/4 73 / 4 5050 oder 4 5002. das Komforthotel (1980 
eröffnet) in ruhig., sonniger zentraler Lage. Großzügig ausgestattete 
Zimmer m. Bad/Du, WC und Balkon. Hallenbad (28 °C) Freibad m. 
Liegewiese, Sauna, Solarium, Terra ssencate. Bar, schöne Aufent- 
haltsrSume, Lift, auch für Gehbehinderte. Vorzug!. Küche, wöchent- 
lich Tiroler Abende bei Kerzenschein mit Musik. HP mit Frühstücks- 
büffet und Abendessen, Salatbuffet, DM 65,-; bei 11 Tage Buchung = 
1 Tag gratis, Kindermäßigung. 


Hold - Pension 

***LaitacherHof 

l-jno-i.4 Kkiuscn/Südiirol' 
Eisackul 

Tel. M Wt?’ '-Thtf od. -»7286 


H9CESA HOTELS ^ 

P ES ARO O./ 


Frühlinpangehoi vom 10 . i.- 

- Tacr HP ibii itu. FrühMüi L UnlbNitd mH 

MiwiL \u-JlucundUjtiJi-nift5iuiiSpi-i liauy 

UM iuu - Itib- Unriirfciiin ruih 'iiwik 
iZi***tiU*PWlx-J k»nif /■ m W Mi. 

Bill 'Radio Trf . Fimh'Iia immtrjJ hn iii-jUt 
LmiunpfniiiLl fdrlandiTunpn und Rund 
fahrm in dir Pulwiiiirii I'imt PiiKf'li «oy 
Ihm nnnhr'Fjni ührxrr 


Herrn um Information u Bucha. 
l-6'.iüöPESARO VriJeTnesieSü 
Tel 00öe:21 33667 67501 
Tele* rfiJÄS HOGESA 



flWS 3 X:|gj) EKSY ( 5 jj B. 57 TL Q CSISR 

die führ. Häuser dr. am Meer o. Zwischensrr. - AI. Z\. m.DU WC BAD TEL 
BALK.MEEHBL. Schwimmbäder. Pa/kp-l . Garage. Tennis. Sauna. Gym- 
nastiks., Menü n. W. Animalion. - Hunden Moglk i. -Spiel u Spass-. 
Gunst Sonder angeb. in versch. Preis!. Bes. u. Llg. Farn. Sabanmi 




RELAIS* 

CHATEAU* 


HOCHTAL 


Wildschönau 


in Schu/ung kom^^^^ 


Wir bieten 

© ein ausgedehntes Wanderwegenetz, Wandemadai, geführte Wanderun- 
gen • bewirtschaftete Almen • bodenständiges Brauchtum • Schwimm- 
bäder und Sauna • Reithalle und ReitstälJe • Tennis • Sessellift • 
gemütliche Gasthöfe. Pensionen, Appartements, Privatzimmer und kinder- 
freundliche Hotels • familienfreundliche Preiss wie. z. B. Zimmer mit 
Frühstück ab DM 13—, Halbpension ab DM 28, 


Informationen erteilt; Fremdanverfcehrsverband Wildschönau, ■ 

A-6311 Wildschörau-Oberau, TeL 00 43/ 53 39/ 82 55 od. 6216 0 . 8980 


•••••-Hotel mit HALLENBAD - DIREKT AM SEE 

• TENNIS - 4 Sandplätze 

• GOLF - f 8 Löcher 

• Wasserski - Surfen - Segeln 

• SPORTWOCHENPAUSCHALEN 
A-9210 PÖRTSCHACH /WÖRTHER SEE 

Tel. BRD (0043/42 72). ÖSferr. (O 42 72) 23 77 
Telex BRD 0047-4. Österr. 422153 


Bei Antworten auf Chiffre-Anzeigen immer 
die Chiffre-Nummer auf dem Umschlag angeben. 




-•-in.« JJll- 


Urlaub in roma nti schen Fenenwohmmgen 
irttt aBem Komfort. Pa ze igt 
sich der Mai von seiner schönsten Sette! 



Direkt am Faaker See. Ideal fürFamlUen. 
Sie wohnen ln einer Fenenwohnung 
mit Kochnische, Bad oder Dusche, WC. 
Wochen miefpreis für 6 Personen 
bei eigener ■ 40ö_ 

Anreise ab DM “fcO. 


Sdmleitn 

Das richtige Ziel für aktiven Urlaub. 
Sie wohnen in einer Ferienwohnung 
mit Kochnische. Dusche. WC. Balkon. 
Wochen mistpreis für 4 Personen 
bei eigener QCO 

Anreise ab DM JüOT 



Informationen und Buchungen: Kärntner Bauerndörfer « 

A-9500 Villach. Widmannsgasse 43 • Telefon; 10043) 4242/23387 J 
oder in Ihrem TU-ReisebOro. Katalog anfordeml ° 


URLAUB im BOHMERWALD 
dem größten Wafcfgebiet Europas 

WMCBW ■ TOMS • SQUASH • FISCHEN 
RETTEN - SCHWftWEN • RAOFWflEN • RDESS 
KULT SSCNSWÜRDBKEJTEN - ORGELKONZERTE 
UNTERHALTUNG • URLAUB irat KINDERN 


ZUR. m DU W-. H> ab DU 2S-. VP ao DM 30 
Günstige Woctapudafen! 
li^AngebMEPthaöw&eprtWu toaertos 1 - 
Wfem iw sdwt UrtaA wäre 



Italien direkt 

in Deutschland bflcbea 


Aktuelles Preebeisptel; 
VILLA ANGELA. Forte dei Mormi/ 
Toskana, VW^ensfan . pro Per- 
son/Tag, im Doppelzimmer, DM 
.106- 



ayala-fc-^viaasj 


ln den Rohwiesen 19 ■ 6072 Dreieich/5 
Telefon 061 03/8 8115 


Riviera fär DM 27 

Hs SJ.JUoi und vom 13.Sep e. Ha 31 . Oktober. 
DM 30 vom lUun! Ha S-lun und 2Z.Aug.bto 
lZJSept XUi 40 vom S.JUU bin 24.AUBU31 für 
Zimmer mit Dua che und reichem FriffotBeto- 
buffe L Halb- und Vollpension möglich. 
fiomillenhMeL Gurten. Po no rp re o tage obarh. 
Ort. Ha he. SmtOinmd. 

HOTEL LAZZAHO Via PutulD. J 

T“ TeLOOSH. 10/990044 

hl 70 IS CKLLE UGU&8 / KMoro 


sä sagt ja«» “ “ 

TeL 00^ / 5 84 / 8 14 94 . 'Jfeilex 5 98 239 RAFAELI^ 



1 . Kal; M 7 B 33 CATTOUCA iMna), HO™- 
CARAVELLE - 45 Zimmer. W. 0039/541/ 
962416. Restaurant 1. Ranges, i la carte. 


Schwimmbad 


Privitstränd 





SSSÄSSÄSS. 

Freitag in der WELT und jeden Sonntag in 
WELT am SONNTAG. 


Komforthotel ANATOl im ruhigen Villenviertel 
3VERANSTALTUNGEN PRO WOCHE 


ABANO THERME 
M0NTEGR0TT0 THERME 

weil Ihre Gesundheit wichtig ist! 

Vier fantastische Hotels im berühmtesten Kurgebiet Europas: 
Abano Terme: GRAND HOTEL MAGN0L1A*— 
Moritegrotto Terme: GRAND HOTEL CAESAR**” 
HOTEL DES BAINS**** / HOTEL M0NTECARL0**" 
Schluß mit kostspieligen Extras! 

Wir bieten Ihnen Pauschalpreise, die alles enthalten: 
Vollpension mit Unterbringung in Zimmern mit Bad/Dusche WC, 
Balkon, Klimaanlage. Direktwahftelefon, Radio und Farbfernseher 
(in Montegrotto Empfang vom ZDF Programm möglich), 
eingebautem Haartrockner, Minibar sowie Kurpakete inklusive: 
Ganzmassagen, Fangobäder mit Dusche und Thermalbad, 
Ozonbäder. Kurbademantel, Schwimmbadebenutzung. 

Für weitere Informationen und Reservierungen wenden Sie sich 
bitte an unseren Repräsentanten: 

P.R. Dia IteflM Spezialisten - Nymphenburger Str. 49 
8000 München 2 - Tel: 089/2234036 - Tx 5214296 prtt d 


oder an uns: Interhotel S^üL- Herr LibbTuretta 
Via Alessandro Volta, 6 - 1 - 35031 Abano Terme 
Tel: 049/667233 - Tx 430241 inthot 1 


Senden Sie- Ihre Unterlagen 

Name — 

Anschrift . 


Gehört in das Handschuhfach Ihres Autos 


Wichtige Hinweise ’85 



nach Italien 


Das preiswerteste Verkehrsmittel für Familienferien 

bleibt nach wie vor das eigene Auto. S) 

Trotz Airtobahngeböhren. > 

Ermässigungen für Benzin und 

Autobahn gibt es auch 1985 in 

Italien für ausländische 

Autoreisende. Gültig auch für V 

Motorräder und Wohnmobile. C 

Die Kosten sind so kalkuliert, 

dass sie kein Loch in die 

Uriaubskasse reissen. VD m JSS* *9 

Keine Gebühren zahlt ab 
Salerno, wer bis in die äusserste 
Stiefelspitze Richtung Sizilien fährt. 



Gebührenfrei sind ebenfalls 


Stich autobahnen - die 
sogenannten Supers trade. 
Service gross geschrieben. 


Vorbildliche Service-Stationen 
für Leib und Wagen gibt es 
etwa alle dreissig Kilometer. 
Kostenloser Pannendienst für 


Mitglieder von Automobilclubs, 
Inhaber von 

Auslandsschutzbriefen oder der 
Benzinkarte (Carta Carburante). 



mit der Verkehrsprognose '85 


autostrade 


Neapel 

□ — dicMerb* lebhafter Verkehr 
■ — sehrstarkerbisaMlussigerVerfcehr 

an allen anderen Tagen problemloses Reisen. 



\ I t Ausfcüitte bei: Ihrem 
Jfj Automobildufc oder 

(V Staatliches 

1 / 1 Italienisches 

REcrjociuiBfuA Fremdenverkehrsamt 
LN TT Berliner Allee 26. 
4000 Dusseldori 


Kaiserstraße 65. 


GoettiestraBe 20. 


25% MotelAgip-Nachlass und Extras 
Längs der Autobahn bis in den äussersten 
Süden und auf den Inseln Sizilien und 
Sardinien ist immer eins der 41 MotelAgip 
in erreichbarer Nähe. 

In jedem MotelAgip können Sie das 
nächste buchen. 

25% Nachlass erhalten Mitglieder von 
Automobil- und Touring-Clübs oder wer die 
Benzinkarte vorweist: auf Übernachtung 
mit Frühstock in Doppelbettzimmern von 
jeweils Freitagabend bis Montagmorgen. 
An allen übrigen Tagen 10% Nachlass,. 
Extras: kostenloses Drittbett für Kinder 
bis 18 Jahre. Desweiteren 10% Nachlass 
in Restaurants der MotelAgip und 
RtstorAgip. 


41 MotelAgip in ganz Italien. 

Ancona • Bari • Brescia • Cagfiari 
Catania • Catanzaro • Cortina d’Ampezzo 
Cosenza • Cremona • Florenz (Nord) 
Grosseto • Uvomo • Macerata 
Macomer (Nuoro) • Marsala (Trapani) 
Matelica • Milano (West) • Milano (Süd) 
Modena (Nord) • Montalto di Castro 
(Viterbo) • Murcia (Macerata) • Napoli 
Nuoro • Palermo • Pescara • Pisticci 


Matera • Potenza • Roccaraso S 

(Aquila) • Rom • Sarzana (La Spezia) ■ 
Sassari • Savona • Siracusa • Spoleto 1 
(Perugia) • Turin • Triest • Udine | 
Venedig-Marghera • Verona • Vicenza, g 

■m Coupon m ra rann n b m 

1 Bitte senden Sie mir 

| MotelApp-Führer/Preisfisle ‘85 1 


bi 

,<i- 


MotelAgip 


Fordern Se den ItotelAgip-FcJver und 
Preisliste ‘85 mit dem Coupon: 
Semi-Gran Ttrismo Via def Gioraone 63 
1-00147 Roma 
Tel.-Direktwahl: 0039.6/59.009 J 18 
Tefex 61 1627 


■ I i ln 


NEUES UNTER 
DER SONNE SIZILIENS 


^°", C n cb^ rC 


ttllt 




B» m SS, 


30- 


**- 4 
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Nordsee 


MORSUM/SYLT 

In der Geborgenheit des Endlichen Ortes, in weiträumigem Garten, 
erwarten den Individualisten exklusive 2-, 3- u. 4- Zi_- Komfort -Apparte- 
ments unterm Reetdach- Hallenbad, Sauna. HausprospekL 

NJUtGARETENHOF- LANDHAUS RHHEH. MO&SUM. TH_fl*6 M / 6 46 


Komt-Hausteile, Terr., z. T. Ka- 
min, Wasserblick in Norddorf/ 
Süddorf, 1 2-6 Pers.. 1985 frei 

Telefon 0 4637/ 19 99 


Am nun 

Feriemvohnung. 4 Pers- bis 5. 7. und ab 
24. 8. freL 
Tel 02205/8 1056 


Archsum /Sylt, am Rande des Vogel- 
sdnitzgeb., 1-ZL-Ferienapp. f. 2 Pers. 
im Reetdachhs. hl EinbaukQ., D*bad. 
Farb-TV. Tel. u. Gartenanl., 100,- pro 
Tag, frei ab sor./SepL 
Tel 0 40 / 5 36 38 56 u. 040 / 23 10 76. 


Borkum 

Pe-Wos, MecrbL ab sof. Neben- u. 

Hauptsaison za verm. 

TeL «2501/709 20 n. 0 25 0S/10 52 IL 
10 55 


BÜSUM 

sonnige, gemüti 2- ZL-Kft. -Woh- 
nung m. SüdbaltL, TV. für 2 Pers^ 
2 Min, z. Strand zu vermieten 
Tel 9 48 52/ 45 44 


BÜSUM 

Komi. App. L Strand ntthr. Südbalk. a 
Südterr. frei 
Telefon «51 /SM 27. 


BÜSUM 


2-ZL-KomL-FeWo. 

TeL 0 40 / 7 88 9 2 6S / 0 48 34 / B7 70 


Cuxhaven-Duhnen 

App., Seeseite, Sonderpreise. 
TeL 047 21/4 64 36 


Ferienapp. Utersum/Fohr 

300 Meter v. Strand, ab 30.- DM. 
TeL 046 83/ 10 77 


Ferien auf SYLT 

Uus Itüüs, biete komf. FeWo. L 2-4 
Pers. i. Nonien v. Westerland t 80.- bis 
120.- DM. 

Strandn. *«4651/1692 


HerrL Ferientage aof der pünn 
Insel Föhr. Ferienhauser, Strands pp^ 
Wohnungen. 

TeL 046 81 /88 77 h. «40 / 51 77 75 


Hoemum/Sylts sonniger Süden 

App's z. T. m. Meerblick, frei 
Tel. 0 46 53 / 16 43 (abends) 


Hömum/Sylt 

4-Raum-Komtart-Wobnung (6 Betten) mA 
Schwimmbad und Sauna (n Wohnanlage 
-Rüm Hart' zu vermieten. Südterras» m. 
Strandkorb. Wochanprais DU 980.-. _ 
TeL 0 41 02/5 54 66 


Insel Baitrum 

Koml-FeWo, bis 4 Pers., bis 13. 7. 
u. ab. 10. 8. noch frei 
Telefon 9 21 51/5974 20 


Insel Sylt 

Fenenwohnungen für 2-6 Para, auf dar 
ganzen Insel frei. ApL-Vemmtung Tel. 
046 51/3 2433 


Kampen/Sylt 

großzüg. FeWo, mit allem Komf., 
l 4-6 Pers. bis 12. 7. u. ab 24. 8. 
noch einige Termine frei Haus- 
prospekt. TeL 04651/4 4161 ul 
9 40/ 8 99 35 45 ab 14 Uhr 


Kampen/Sylt: GemütL App. u. 
Reet, 2-4 P., Pfingst./So. ab 100,- 
pr. Tg. TeL 040 / 81 72 60. 


Kampen/Syfl, exkJ. Maisa nette- Wbg., 3fc 
2.. 2 Bäder, Tel., TV, best. Lage. Tel. 
0 40 / 81 74 30 


Kampen/Sylt 

Ferien wohaung ab sofort frei 
TeL 0 21 23/ 66 26 


KEITUM/SYLT 

Beetdachbaus für 2-4 Pers. L höchste 
Ansprüche zu vermieten. 

TeL 0 4651/3 28 04 


Keitom/gylt: Malsonette in Rcet- 
dachhk, Sackg., t. höchste Anspr. 4 
(5) Pers.. 100 tn 3 WfL, eig. Terr., TeL 
0 40 / 4 60 58 24 LL 0 4651 / 3 2285. 


Keitum/Sylt 

tenwhg.. Reetoacfahaus. 


Maisonettenwhg.. Reetoacfahaus. 
vermieten. 

TeL Mo.-Fr. OS 41 / 58 69 88 



Keitum/Munkmarsch 

Kami. HausbSUfte für 4-6 Pers. frei. 
»«25 63/1« 1« 


Kft Ferienwohnung 

rale. ruhige Lage, Wyk/Ftfhr, 
August zu vermieten. 

TeL « 46 71 / 16 58 


Westeriond / Sylt 

2-2i-Whg.. Strandnähe, L 4 Pers., 
frei 

TeL «4 31 / 8 71 01 o<L 55 30 21 


Langeoog 

IdylL komf. App. L Einzelhs. (Dach- 
gesch.), TV, Südbalk, Gart, ruhig. 
TeL 040 / 5 38 57 43 


Luxus-App. 

4 Pera, in Büsura frei, ab 346,- p J 
Wo. Freie Ferienhäus. am Strand 
von Dänemark. TeL 0 43 31 / 51 31 


Helgoland 

Kft-2- u. 3-ZL-App., mit Sauna 
und Solarium, „Haus Austem- 
fischer“, Postt 

TeL 940 / 7295222 o. 047 25/ 
7141 


St. Peter-Ording 

Priv. Ferienwhgen. m. Seeblick, dir. 
hinterm Deich. Farb-TV. Sauna, 
f in fam -Han« m. Garten u. Garage, 
für 7 Pers. 

TeL 040 / 22 64 61 


SL Peter-O rding/Honlsee 
FeWo/Zimmer. 

TeL 0 48 63 / 24 94 ab 16 Uhr 


SL PttcMln fl ng. Fe. -Komf .-Wo., L 4 
Pers. Inkl Wäsche + Nebenk. DU 50,- 
tgL + l Endrenügung frei v. 19. 4. b. 
15. 6. 85. TeL 0 48 21 / 31 52 + 7 88 99 


SL Peter-OrdiiKj 

Ferienhs. b. 4 Pers. fr 
TeL 0 40 / 29 64 15 


Kom£.-Ferienwohnung. 2 ZL, als 4 
Pera, L gepfL Privalhaus, Mal-Juli und 
ab 9. 8. frei. 

Ruh 0 5235 / 81 12, 
werktags nur ab 16 Uhr 


SYLT 

Ist bei jedem Wetter schön 
Hübsche Ferien Wohnungen und Häu- 
ser in jeder Größe und Lage, ln Wester- 
land und anderen Inselorten frei. 
App.- V ermtttlimg Christiansen 
Kampende 48, 2280 Thumm/Sylt 
TeL 0 4651/31886 


SYLT/WESTERLAND 

Pers. einger. App. L 2 Pers. frei 
Telefon, TF. 0 40 / 86 07 08 


Nieblum/Föhr 

Reetdachlandhs, 3 SchlafzL. Farb-TV. 
TeL StrandiL, HSP Tag DM 170,-, NSP 
DM 130.-/Tag, frei v. 12. 5^-34. 3, ab 
27. 5.-13. 7. u. ab 24. 8. 

TeL «40 / 47 46 26 


Nlebhim/Föhr, Komf.-FeWo. n. App., 
2-4 Pers.. unter Reetdach. v. Mai bis 
14. 7.. ab 4. 8. Termine frei, abends TeL 
04681 / 26 62 


Norderney 

Kft. -App. f. 2-3 P.. er. Schwb. L R. 
noch Term, frei- TeL 0 23 02 / 5 09 15 


Hord s ee ifue l Nordstrand 

2-2.-feWo. dl r. an Meer. m. Saft.. Vtad. I. 4 
Pers.. Tel. 0 40 / 22 64 61 


Nordseeinsel Nordstrand 

Lux.-Fewo, 90 m J , Kamin, Frie- 
senhaus. 

TeL 0 40 / 66 53 04. TeL 0 48 42 / 19 86 


Norddorf/An] rum 

Ruh. Ferienwhg. in schön geleg. Privat- 
haus, b. 4 Pers-, frei bis 9. 6. u. ab 15. 9. 
TeL 04«/ 45 3« 21 


Nordseeinsel Baltrum 

VS günstig. Hotelzimmer und Fe- 
rienwohuungen freL 
TeL 049 39 / 205 «L 2 17 . 


Norddorf/Amnim 

FeWo v. 1. 6.-6. 7. freL 
TeL 0 22 34 / 5 65 62. 


Sylt/Westerland 

GemütL 2-ZL-Maisonettewhg. in ruhi- 
ger Lage, v. 8. 6.-30. 6. il ab 14. 8. 85 freL 
• 30/7817939 


QYI T Sonnenland, Reetbaus, 

Ol LI Sommer freL 

TeL 95 11/ 66 65 52 oder« 4652/635- 


Sytt — Nordsee 

Fewo L 4-6 Per*. exkL Einrichtung. 
Noch Termine in der HS frei 
TeL »41 72 / 81 27 od. «58 29 / 357 


Wangerooge 

Ferienwohnung für 4 Pers., 

Strandnfihe, 75C- DM/Tag, zu ver- 
mieten, 

TeL 04421 /fi 1632 


Wangerooge 

Z-ZL-App., max, 5 Pers, strand- 
nah, 6. 5.-26. 7. u. ab 19. 8. 85. DH 
100,-/120, -/Tag. 

Ang. unt PK 48774 an WELT- 
Verlag, Postt 2000 Hamburg 36 


Westerland/Sylt 

im Belvedere, dir. a. Meer, Ruhe- 
Zone ul doch zentr. geL, Kft- 
Apjx, gr. Südbalk. m. Blick a. Dü- 
nen u. Meer, frei 
TeL 04 a/ 49 28 93 


Wenningstedt/Sy 

Seeapp.. 48 m*. dir. am Strand. KtL, 
Bad, Farb-TV, Balkon, Seebück. Topla- 
ge (!), frei bis 5. 5. (60.-). 15. 6.-27. 7. u. 
ab 10. 8. (128.-1. «040/ 51 21 21 


Weimingstedt/Sylt 

Knmf -Whg.. f. 3 Pers, Loggia UL 
Bück aufs Meer. Farb-TV. TeL, 2 
Min. z. Strand, HSP 1E0,-/Tg^ NSP 
120,-/Tg, frei bis 12. 6. u. ab 13. 9. 
Telefon 040 / 47 46 20 


Wenningsledt/Sylt 

I-ZL-App-, dir. a- Meer, Seebl, al 


freL 

• 48 / 8253 73 


Westerland, KR.-Whg., dir. am Strand, 
Farb-TV. Gescbirrepüter, Fahrräder, frei ab 
20. 4. Tel. 041 03 / 43 07 


WESTERLAND/SYLT 

App. 2. Fer&, Vorsaison, ab 40,- 
DM, Haupts, ab 80<- DM. 
Telefon 046 51/ 2 54 80 


Westeriaod/Sytt 

Haus Ziegfeld - Appt&. zentr. ruh. La- 
ge, 150 m v. Strand u. Zentrum, las 4 
Pera, 2 ZL. Kochnische. Bad. Farb-TV 
u. TeL Vor- il Nachsaison 75.- fall BSr 
DM/Tag. HS 144r bis 155,- DM/Tag. 
TeL 0 46 51 / 2 ZI 39 


Westeriond 

Pub 3-ZL-Whng., zentral, Ge- 
schirrsp.. Farb-TV. TeL, Gar^ frei 
bis 7/7 und ab 39. & 

TeL 0 26 32 / 4 41 41 


Westerland/Sylt 

Alle inst Ferienhs.. ruh. Lage. 7 Betten, 
2 Bäder, im Mai 140.- DM/Tag. frei ▼. 
21. 6.-7. 7. 190,- DM/Tag. 

TeL 0 46 51 / 2 21 39 


Westeriand/SyH 

Bildschöne Ferienappartements 
TeL 0 46 51 / 2 21 50 o. 2 33 65 


Westerland/Sylt 

Preisw. 1-, 2- u. 3-ZL-FeWo in ruh. 
Lage. Strandn. Mai/Juni freL 
HAUS THULE 
TeL 0 46 51 / 2 13 29 


flqudhti/ 

$qrud«lh«l]f"b»‘1 30* 
Sjum. Solarium, FKK 
mtdiiir.itcKe BjJfr 
Rcitaurirt a- W. HP 



Bronchien 

brauchen reine 

Luft: 

Nordseeluft 


Henoonltl • D.rufcl rem Slrund • ^04077/1555 

Lar Q #<kxj • 1n»el ohne Au(o 'S* 040 7S / SQ7C 


2 y 2 -Zj.-App., WeaamgstBdVSyU 

Neub.-8-Fa.-H dir. hinter den Dünen, 
6 Betten, KiL.kpLm.Ge*chirrsp^TV, 16. 
4.- 10. 5. DM50,-; 11. SL-3L 5. (Pfingsten) 
DM 130.-; 1. Bj- 17. & DU 90.-; 18. 6.-I0. 8. 
DM 190.-',27.8.-16.9. DM130.-; 17.9.-6 10. 
DM 50.-; 7. 10-31. 10. DM 60,- 
An-/Abreise samstags. 7 
üb. Finnengruppe W. Hausmann 
Sohn. TeL 0 40 / 5 2S 40 35 oder C. Heu- 
ser, TeL 041 22/87 30. 


Sylt/Wenningstedt 

App. für 2 Personen frei 
TeL 04651/4 2217 


Tinnum, FeWo frei 
TeL 9 4661 / 49 49 


Sylt Strandnähe 

ExkL Frieseneinzelhaus, sehr ruh. ge- 
leg.. ab aoL freL TeL 04651 / 265 IL 


SYLT -KEITUM 

Exklusive Wohnung unter Reetdach 
(für 2 Pers.), Garage voriL, direkt 
am Wattenmeer, 60 m* mit Galerie, 
zu vermieten. Im Mai . J uni und ab 
September sind noch Termine freL 

TeL «5 61 /3 96 36 oder 0 46 51 / 3 26 28 


Sylt / Tinnum 

Ferienhs., 5 ZL. 6 Betten, ab 
Juli, DM 150.-. 

TeL 0 40 / 6 03 40 11 


Sylt-Morsum 

3-ZL-Whg., Terrasse. Garten, 
usw. zu verm. 0 41 73 / 71 58 



SYLT 

Mealioge am Moor 

exkL Friesenhs.-Whg. 
TeL 081 58 / 61 33 


Sylt 

direkt am Meer, gemütL App. 
frei. 

TeL 9 46 51 / 2 28 96, ab Mo. 
9.00-13.00 Uhr xl 15.00-18A0 Uhr 


SYLT 

Preisw. gemütL App. f. 2+4 Pers, freL 
XBOSr.*i«si/jun 



Tiniram/Sytt, Reihenhaus für 5 Pers. u. 
Garage, wohnr., 3 Schlaf z., Bad. 2 ToiL 
Terr. u. Gart, Parbfems., TeL, 
Waschrn., Miete DM l30,-/tgL, frei v. 1. 
7.-13. 7. 85 u. ab 3. 8. 85. 

Auk. TeL 0 61 93 / 6 18 85. 


Wangerooge 

2 App. m. Baik.. 50 m z. Strand, für je 4 
Pers. zu vermieten. 

Telefon 052 51/ 6 18 59 


Den Mai arf der Insd gentfen. 
34tach-IW>. tZWcch.-Pids diDM 872^. 

l-Örn.-foWo (2 Pn.L OuAOC. F-TV. fbnüy. 
Hodoaban nocti Wfa bi un B Bn hoi. Prus^rid 
anfontetn. S^tt-fertergartnsr Msraeda. 2280 
WestBrt/S.. VWwlastr. 1-3. 


04651-5433 



Wan ge rooge 

o. NordseebaaHomumersiel, je 2 
ZL, kf. FeWo, Nähe Strand, freL 
TeL 025 71/ 41 16 


Eanbun/Sylt : Kft-FeWo. L 2-6 P, 
Terr., Strandk . Geschirrsp^ Farb-TV, 
Waschma, Kam. TeL 0 40 / 8 78 46 96. 


Westerland 

mod. komf. Ferienwhgen in ruh. La- 
ge f. 2-4 Pers., auch Juli/ Aug. n. frei 

*046 51/243 40 


Westerland/Sytt 

kft. Fewo L 2 Pers H Südbalk. Farb-TV, 
TeL. 100 m z. Strand, Kurzose, a Som- 
mertenn. fr. T. 09 41/514 63. 


Wyk/Föhr. Neue FeWo, 4 P. 2 
SchlafzL, TV, TeL, Fahrt, ’ n. 
Term. freL TeL 02 02 / 46 11 70. 


Westerfond/Sylt 

Eackl FeWo. bis 4 Pers., ab sof. u. 
Sommer frei TeL 0 46 51 / 2 63 69 


Wyk / Föhr 

Komf. Wohn, zentr» strandnah, 4-6 
Pers., frei b. 3. 7. + ab 24. 8_ Wohn. L 
3-3 Pera. frei v. 22. 6.-I1. 7. 

TeL 0 46 81 / 25 51 


Sylt - KoHuam. Westnfcmd 

FBitenwitnngBn Vor- u. tecftsjter trei. udt 
efarin Tsnrtne Hai ptsasco, siw. m, Schntm- 
bad. Sana u. Soiatm. IV6-Syt. Hsnarebtr. 0, 
230 WestsrtandSyt, Tel. 0 46 51 / 2 16 00 


r*thl WALD, Erhol vom STRESS 
im Komt-Bungalow in Haidmühle, 100 
m s WohnfL L 3-5 Pera. 80 km Wander- 
wege, Hallenbad, Terr., Garten. 
TOL 0 86 83/ 14 4L 0 85 56/3 86. 



Komf.-Haus (6 Pers.) 

in KampenSytt. WMtaete, für die Zeit v. 
27. 12 85 - 4. 1. 86 zu itdetsn ge such t 
TeL 02 11/ 3 38 32^5 


FoWos in StelgerwaW 

mit Hallenbad 2-4 Fers^ DM 50,-/ 
80.- tägL 

Telefon 091 62 / 3 40 


Ostsee 


Garaisch-PaitenkirciieB 

PerienwohnuhKen. W Personen. 
TeL 0 88 21 / 5 59 15 (Ledmert 


Dahme / Ost«— 

2V*-ZL-Ferienwhg. zu verm., Mai 

ab DM 40,-. 

TeL 0 41 03/8 57 75 


Gorndsch-Pait. Men erb. Komf.-Perfen- 
wofammgen. ruh. Lg.. 2-6 P. 1. Ostler. 
Gh tth B oa ri e hof, Brauhausstr. 9. TeL 
088 21/50602 


Titisee/Schwarzwald 

Neue komf. Fe.-Wa, 60 ni ! , 3- 
Penk, 2 ZL, Kü, Bad. Terra», 
Farb-TV, er. Liegewiese, .sehr, 
ruh. SÜaiage, 2 Fahrräder. 

Telefon fl 76 51 / 82 26 


40 m 2 , 2 Zimmer, Küche, Diele, 
Bad, Loggia 

Lappe, Vbmnzallee, 13, 

5000 Köhl 40 


ESU Bay. Wald-Feriendorf Soda 

FEWO - Wandern 8aden Tennis Minigolf 
Prosp. H M. Fink Hochfe/dstr. 62 

8331 Thurminsbang, SOBSSA-SAS 


Fcrienzaotr. Hoka/Ostfae 
Heilbad. komL PeWo., 4 Pers.. Strand- 
nähe. zn vennieten. NS DM 280.-/WO.. 
KS DM 490.-/WO. T«L 0 M / 59 S4 07 


rarianhmu GsMogw Bucht, direkt 
an der Ostsee, Einbauküche. Farb-TV, 
sehr gemütL. L 4-6 Pen. zu vermieten. 
TeL 046 43/ 23 88 


Kompl. Bauernhaus 

16007, m herrt Alleinlage -södL Barer. 
Wald. Nähe Passau, an anspruchsv. Ur- 
lauber zu verm. 5 ZL, 2 WC, Bad. ZH, 130 
m 2 , 80,-DM/Tag. Geeignet f. Farn, bis 8 
Personexu 

HDtensperger Str. 35 
8000 München 40 
TeL 089/2 71 35 07 0. 085 92/7 14 


KaUanlresen/Ostsee: 1 -F am -Knmf - 
Hs.. 200 m z. Strand, fr. 23. 6.-12. 7. 
il Aug., pro Tag 130,- DM. 

Tel 8 40 / 21 53 70. 


Ostsee-Ferioowolwang 

3- Ra um- App, voll eingerichtet, 
direkt »«" Wasser, noch einige 
Termine frei 
TeL 0 43 62/ 67 82 
Aquamarin», Steinwarder 11 
2447 HeQigenhafen 


Ostsee/Timmendorfer Strand 

(Residenz L Golf v.Sportht. Maritim) 
Vermiete an Urlauber kft. App. 1-4 
Fers., WohnzL, SchlafzL, E Becke. 
Küche, Bad/WC, TV, Loggia, inkl 
Srhi rimmharih g milTnng Vorhan- 
den Fitneßraum, TennispL, 

GoifpL, AuBenschwimmbad. FreL 
Mai, pro Tag 120,- DM + Kurtaxe, 
Juni 17.-30., 120,- DM plus Kurtaxe. 
SepL Okt, Nov. tägL 100,- DM -t- 
Kurtaxe. 

Erika Schüller, Dorfstr. 10 
2351 Brnfasted«. TeL 0 43 24 / 4 92 


Ostseebad Kellenhusen 

ruh. Ift-ZL-Fewo für 3 Pers., 5 Min. 
zum Strand, wö. 315.-/52S.- DM. privaL 
TeL « 40/ 6 «2 «2 7« 



Scharbeutz 

dir. am Strand, Fewo, kft. Mnrtrht. t 
4-6 Per&moch Termine ln der HS freL 
TeL « 41 72 / 81 27 od. 0 58 39 / 3 57 


Sierksdorf 

52 n^gr. PeWo. m. Tel. u. TV kn Main, ab 
Sept freL Tennis, Schwimmb.. Sauna. 

TeL 0 40 / 6 78 30 14 


Sierksdorf 

Perien-Apu., 2-4 Pers., in Privaths., 
Südbalk.. noch frei. 

TeL «44/520 27 34 


Timmendorfer Strand 

ExkL KfL-Whgen. Im Maritim zu verm. 
TeL 0 45 03 / 23 90 


Tl mm i n dorf c r Strand. 3-ZL-Whg. m. 
Balk. Strandn.. TeL, Farb-TV. ab sof. 
frei, Vorsaison 80,- DM, tägL v. Priv. 

Telefon 040/41 71 28 


Travemünde 

2-ZL-App, 55 m J , Spitzenlage, 4 Pers, 
noch frei 
TeL 053 31/3 16 47 


luxuriöse FerionwohBURaen 
m Garraisch-Portonkircnofl 

vermütett - für Sie kostenlos - 

Immobilien M. Gehrmann 

MitterfeldafruBe 3 
8100 Gaimiscb-Faxtenldräten 
TeL 0 88 21/58028 


Mamaa^taffeisee 

Fe Wo, 1 Min. z. See, 2-5 P, Ge- 
schtrrsp, TV. Schlauchb.. Surf, 
Fahrr, 70,- b. 110, -/Tg Inkhzsivpr. 
TeL 048 / 6 01 57 45. 


O'AHaäu, Nähe Immenstadt 

gpir» Fewo, 2 ZL, Kü, Bad, Gar, Balk, 
4 Fers, herri Lage 
TeL 079 31/ 86 09 


Versch. Inland 


Bad Orb 

FeWo für 2-3 Pers, ebene Lage, zu 
verm. Bitte a ti fordern. * 

06052/3464 


Bad Rothenfelde Tw. 

FeWo u. Kurgastwhgn 2 ZL, K, I 
Blk, zu verm- 
TeL 0 54 24 / 61-382 od. 357 


Bodensee 

Cberiiiigen-NaBdorf. schön. Fe- 
rienwhg., 40 xri* Fahrradvenn, See- 
sicht. 30,- bis 45.- DU tgL 
TeL 0 73 35 / 69 69 


Sounriond — Rüthen 

fe rl B nwhmng ab DM 35^* pro Tag zu 
vermieten. 

Auskunft: TeL 029 52/ 7 24 


Pfingsten am Bsdeosee 

FeWo für 2-6 Fers., Uferlage, 
preisw. zu vermieten. 
Telefon 07 41/ 2 12 33 


Vulkan-Eifel 

490 m, 1-4-ZL-KomL-App. für 1-5 Pers. 
Neubau, 2D.-/8Q,- DM/Tag inkL Wäsche 
Farb-TV, Hz*, u. Rnprgir. 
Prospeloe: W. Schekiler. 5440 Majren 
18, TeL (02851)3081 



5521 Bicrsdorl 
am Stausee 


Donint Tel. 0 65 69-341 


Urlaub 

oben in Dänemark 

FruhUüre- and SommernrisnÄ m 

Aalbtet Schöne 

Fers., strandnah. Nahe GrifpL Stert® 
BmSßlg, in der Vor- a. JiadtfaisoiL 
Es Mehen auch Ferienhäus. a. <L to - 
sd (^<6 z. Verfüg. Informat durch: 
Aaibowk TuristbBro . 
Statiönsvej 1, DK-9982 Aalbaek 
Tdefon 0045-8-48 86 55 ■ 


DÄNEMARK - URLAUB 

vVINT E R FE3 1 c N. ; su d ; . N o rdse e : 
ISOMMERFERIEN au! Sornholrr ' 


Für den Winter Erholungsurlaub in 
Sauna-Luxushkusem/S-9 PöiS- an pan 
endlosen Stranden derMordsa«. Eh* 
Erlebnis besonderer Artt SOMA^- 
FBUEN aiif der Sonnenscneminsei 
Bombolm. Fantastische Auswahl von 
schönen Ferienlrfusem an den gross- 
artgen Stränden der Insel. 

Aust. FeibVcatatos m. Grund- 

rissen. Freundliche totf. Beratung- 


Aut. Büro UND STRAND 

CK-54;CA. ! .r/i>ra.Tci.C045-£.2i 56 C0 

, ' v-irr,. 



Obeistdevf/ Allgäu 
Zugs prtz dort Grainau 

Ferienwohnung. Jew. 4 Person en . 
TeL 97 11 / 3 45 23 11 


Kalt Im Wlnftl, Komf.^enanwohnung bis 
4 Pers. im Zweifamilienhaus. schä nstB ruhi- 
ge WaW randiage. 2 23, Btt, Bad. Du, 
mtmkü, TV. LSegewese. noch hei. TeL 
05541/39696 


FröMng im Hochsaaerfaad 

Verbringen Sie erholsame Ferien in 
unseren gemütlichen Appartements 
für 2-8 Personen. Hallenbad/Sauna. 
Bar. Billard n. Tischtennis L Hause. 
Herrliche Wanderwege unmittel- 
bar. 14 Tage wohnen - 10 Tage 
bezahlen. 

Gästehaus Hennecke 
5948 Schmallenberg-Bödefeld 
TeL« 29 77 / 257 


Schwarzwald 



Grafenhausen/Schluchsee 

JComfort-Ferienwohmmgen ~ 
2-6 Pers.. günstige Pauschale bis 
22. Juni sowie über Pfingsten, 
z. B.: bis 5 Pers., 7 Tage, ab DM 240.-. 
Gästehaus Panorama, Fam. Gatti. 
7821 Grafenhausen. Tel. 07748/320 


KOMF. FERIENHÄUSCHEN 
m. 2 oft K a m i nen . südL Baden-Baden, 
zu verm. Anfr. b. 

Schneider, TeL 8 78 43 - 12 09 


Schönes Ferienhaus 

im mitti. Schwarzwaid, in sehr ruh. 
idyL Lage, mit 3 Wohn, mit Komfort 
als Ferien- o. Wochenendwohn., sot 
zu vennieten. V»— ^ Std. von Auto- 
bahn A 5 - AbL Lahr o. Offenburg. 
Zu erfr. u. B 14 248 an WELT-VerL, 
Postt 10 08 64. 4300 Essen. 


R4RTMENT 

^NL4GE 

lih, HEDDER 


Tenasseo-Apar tments für 
anspmchsvoHe Urlauber 
in einer der reizvollsten Landschaften 
der Lüneburger Heide, irrt viel Wald u. 
Wasser. Ideal rum Wandern, Reiten, 
Radeln. Paddeln. Baden und Angeln. 

Tennia- W Wc h phte Tischtennis. 
BiUard. Sauna Solanum. Fitness- und 
FreireitangeboL Kmderspielpiatt. 
AttraWive Pausehaiangebote für- - 
, Erlebnis-’ und ,Teraüs-Wtx*en n 


2124AmeTinghau8en - “2 04132/S5 85 


KMims biselparadl«» DK 

Hs. f. 4-5 Pers.. 100 m r. Strand, firi bis 
13. 7.. tu ab 17. 8.. 700,- DK/WÖdM. 
Taiefoa 0 «1 06 / 42 79 


Dänemarfc 

Komi Ferienhäuser zu reellen 
Preisen; Schwerpunkt Ostsee, einige 
auch Nordsee, - 

«•40/ 6*13854 


Ferienhaus in 

Dänemark am Meer 

preisgünstig zu vermieten. 
TeL 05 ZI 788 01 99 



SprtnjC.-r.fr. 16. 2000 Hamburg 1 
Telefon 040/32 27 81 



9,5 m Luxusyacht , r e rtcnhouij » . 

& Touren zwischen der Soremarrestdaiz von nri4g«|flg«.dhiHam8NL40k!iu9n 
tortffnSHwa unüdenSciiäfBndBOsts89,9in9cW. ßr 4 Personen r : V : . 
Sch»» 

Telefon DO 46 f 39 3 t 5 G 50 



Schweden 

Feriertüser. BlocMilusBr. Baenhfife 
K^ogartocton! 11 




Ferienhfiusev hi Schwedm 

in Smiland. fnsel Stand and an der 
Westküste verm.; Schwede n f eri en 
- Oirista DontTlefenbroicber Sfr. 53 
4030 Ratingen 4, TeL 02102/35075 



Bodenseenahe 

ramhnl z hans a Wohnung. 4-6 Peis, 
Preis 40.- DM pro Tag+ Nebenk. 
TeL «7557 / 2 34 


Kuiderflrenndliche Fe Wo. 
am Bodensee frei 
Telefon »75 44 / 47 92 


KotHfort-FerfeBhais 

dir. am Wasser, komplett einger, Ka- 
min. fBr 4 Pers, frei ab 12. 5. Vor- u. 
Nachsaison ermäßigt. Von/an Privat. 
TeL 05 11 — 7 75 16 51 




Travemünde 

KfL-Feriezrwohnungen; 

D. Hobo ff 

ab Mo, TeL 9 45 02 / 7 16 53 


Heiligenhafen (Ostsee) 

KfL-Wohnung im Ferien park. Seehtlck. 
gute Ausstattung, Wellenbad kostenlos. 
Tel. 041 02/021 39 



Dänemark 


Ostsee /Sc har bes t t z: Ferienapp, 50 m 1 , 
L 4-5 P, einger, 4. OG, Loggia. Sauna, 
StrandL, ab sof. fr, ab 60. -/Tg, TeL 
0 40 / 2 39 52 66 od. 0 40 / 47 6204. 


AttMfcth* reiletivoliiMiu im alten Teil von Troeose. in der Nähe von Svend- 
borg, zu vermieten. Die Wohnung enthält 6 Zimmer und beträgt etwa 110 m*. mit 
Aussicht über Svendborg-Sund und mit einem großen geschlossenen Garten. 
Die Wohnung wird in der Zeit vom 1. Mai bis zum L Oktober 1985 »»n Preis von 
DM 9000.- (alles eingesch Vossen) vermietet. Wenden Sie sich bitte an 
Advokat Per Janfroren, FredefiksRade 13, OK-57M Sveadborg 


GARANTIERT HÄUSER FREI AM STRAND 


Callas de Mallorca 

Bungalow, erste Lage. 3 Dopp.-Schlaf- 
zL 2 Bäder, Pool, Kfz. Frei vom Z 6. bis 
30. 6, 15. 9. bis 29. 9. u. 20. 10. bis 3. IL 
TeL B 52 24 / 44 54 



Ferienzentrum Damp 2000 
Komfortabte Feftenwohnungen I Häuser 
vermietet Spittler, Postfach 100. 
2335 Damp'2. Telefon 0 43 52 - 52 1 1 



Costa Bianca (Moralra) 

kft. Bung., 3 Scbhfri., 2 Bä.. Pool etc. 
29. 6. bis 20. 7. zu vermieten. 
Telefon 8 43 92 / 36 0« 


Schlesw. -Holstein 


DÄNEMARK - AUCH IN DER HOCHSAISON FREI! 

„UlJJIl 

Büro SONNE UNO STRAND, DK-9i<C flsD)rbro. ^ fl Rflfl’ 

9-20 Uhr täglich, auch ssrnstags und sornlsgi. Tel. UUHuQ- CH J UUU 



IBIZA 


exkL Terrassen whg.. 2 Schiaf- 
ä-, 2 BcL. PooL Meeresblick 
TeL 0 30 / 8 25 65 86 


2-ZL-Kft-App. z. Selbst bewirt- 
schaften. max. 4 Pers. (wöchentL 
Reinigungsservice) m. Küche, Bad, 
TV, Schwimmbad. Sauna. Soimen- 
Duter, DM 115.- bis DM 130,- tgL 
TeL 0 45 23 / 30 33 


Bayern 



BAYBLWALO. Wo Urtoeb noch Erho- 
len« tat: Komfortable Ferienwohnun- 
gen. aueb Loxusferienwolmnngen, in 
schöner, ruhiger Lage, Umfangreiches 
FreizettangebOL Bitte Infos anfordern! 
S. Hagemann. 8391 Sonnen 18. TeL 

085 84 / 2 18 


Oberatdorf/ADg&ii: Mabonette-Wbg. 
m. a. Komi, 2 Schlafet, v. Priv. zu 
verm. TeL OK 21/ 4 38 88. 


Starnberger See 

Dir. a. See. Park-Garten, kompl sus- 
gesL 4-ZL-Whg, Kü., Bad. WC. Terr. 
Gute Termine noch frei 
TCL 081 51/ 139 96 


Urlaub Aschau/Chiemgau 

2-ZL-App. m. Komfort. Balk.. Liege». . 
Sauna, Schwimmbad. 4 Pers. ab DU 
60.- tgL 

LebreionB Doons, Penzberg 
«08856/6804 


DANTOURIST 

1985 CÜx 

Ihr Partner für 
AKTIV-URLAUB 
in DÄNEMARK 

Fahrradferien 
Reiterferien 
Ferien im Planwagen 
Angelferien 
Kanuferien 
Urlaub auf See 
Dänische Schlösser 
Auf den Spuren der Wikinger 
Golfurlaub 
Kreativurlaub 

und außerdem: 
Ferienhäuser 
u. Appartements 
überall in Dänemark. 

Hotel- u. Kroschecks für 
preiswertes Autowandern. 

Den Dantourist-Katalog 
erhalten Sie kostenlos bei; 
Anraten« Reisebüro der Untschen 
und Schwedischen Staatsbahnen 


STl-T fPTTTl 


neo HaMuni -n «OB OutwWcirr i 
txt-swff-smM io — n — nae sss 
jewfon 040 »an lorfon orn 


Dänemark NV Seeland 

Haus direkt am Meer, 4-6 Perso- 
nen. Frei Junt-^JulL 
TeL 00 45 / 2 / 37 22 28, nach 18 Uhr 


Dänemark - Kattegat 

130 m 3 neues Luxus haus für S Pers. 
Wohl geeignet für 2 Fam. Bnhig»» Lage. 
RaageleJe. Nordseelaod. 500 m v. Sand- 
strand. Frei bis 27. JnlL 950,- bis 1100. 
DM pro Woche. Prospekt. 

TeL «0 «5 28 / 8 14 ZZ noch 17 Uhr 


- OriantHUnoek, bn müdesten KUma Euro- 
pas, BeÜMntBus. Nflhe Esteposu. sehr 
grefair «! m mnietefu 2. a «KoZä. 85 bä 


sJ Nordsee 

j#*Dänemark 

^MVon Römö bis Skagen mehrvö' 
"■ als 300 priv. Ferienhauser ' 
dansk famiheferie ApS 
Postf. 30 

DK 6S00 Vardp 00455-22 23 88 



Ferien in Spanien 

25 km südlich Tarragona. schöner 
Bungalow für 4-5 Personen. 
Strandentfemung 30 Meter. TeL 
BÄo.-Fr. 0228/65 64 61 


100 n von Mur 

Nordjütland 

Luxushaus, m. 2 re.-Wotmungen, oben 
DM 725. unten DM 585, beide f. 4 Pers., 
ql EL and allem Komf. 

TeL 0 0« 58 / 18 1 1 99 oder 82 59 29 


JSTUrtoub in DSionailt^ 

n/MoMmeimä rn sd dnehn S rt ml c ti 
fff der Nort' und Osten, «wUraflort» und 
Hl dar taw» S—tsnd - KsM og to onk». 
FertenhaDSvetmiUkuiy BSWO 
Mn*, DK^700 ThMod 
TdL oowrraaBaeo 


Ferieohäpsev in Dfinemoik 
Insel Bornholm 

Heve Kamt. -Ferienhäuser auf 
Bornholm fr. in Hanptrais. CfiasL 
Pr. fan Juni u. SeptEarbk&taL io 


deutsch (82 Sehen). knstenL 
gQKWHO Ua 

80MKEEHAP8-VFH ■ tHUMC 
DK-377« AUferc, SverieesreJ 2 
TeL «04 53 - 98 05 7« 


Gran Canaria 

in Feri enanlare Aqua marinn ^hftp- 
ste Lage. Bong, frei Über Pfingsten 
23. 5. bis 6. 6. u. Juli, Aug.. Sept- Okt. 
Telefon 0 2446/454 


IBIZA 

Kurzfristig topU, Bungalow«, Fläze 
bundesweiL 
«049/45 tt SB 


. . r . wjw iwtua. au nr. Kauf- 
pnris Saison 49SD t - DM pro Wocho, 


Ibiza 

>’»«■) u. App. (4 
Pers.) bis zum 15.6. u. 14. fl. bis£ io. 
_ freL 

Telefon 02 31 / 4665 fia 


JAVEA / Costa Bianca 

TeL 046 52 / 72 10 


MALLORCA, Mal Pas 

3 km v. Afcodm, Appts u. Ferienhs. zu 
verm. Eeines Wohngebiet. 4 Min. zu Fuß 
z. BadebuchL 

TeL «2 51 / ZT 34 13 oder 02 34 /35 57 06 


Spanien Costa Bianca 

App. a. Mar Menorb. La Manga. 56 ÖA 
2-4 Pers, ab 10. 6. bis 15. 10. 85 
preisgünstig zu vermieten. . 
TeL «61 42/ 5 13 3© 


SPMBt BEHMOSn flUNGA 

HötL geL Luxusbungalow, ■ H g 
Schv^nmbad 85o4m.gr. Patio, Barbe- 

WL'SKSu'a^gÄ.gga 

verm. VS 100,-. HS 125.- DU p. Tag. 
Kerne zusätzL Nebenkosten. ' ' 
N 14 236 an WELT-Ver 
lag. Postfach 10 OS &L 4300 Essen 


Spcnien/Marbollo 

b«“«- Sc hwim m bad. Ten- 

nlyL ab Mai 85 freL DM 500, -/Woche. 

TeL 00 34/ 52 7 78 39 86 0». I» Ufcri 
oder 78 16 45 privat - ' 


Spanion / Costa Bianca 

2 -. Lua ?5: B ? a fi alows am Sand- 

Strand für je 4 Personen zu vernieten. 

TeL 8« 34 85 / 74 40 11 abends ’ 




TeL, Personal vorh. WöchentL ab DH 
1500,-. 

Telefon 42«! / 41 13 70 


“fe-P W SO^irtiL 0 *7 Hfun 



Limone/ Gardasee 

5?®*- ^nen-Bungaiow für 
Personen noch a vermieten v. 
2*- - 28. 9. 1985.’ 

TeL 0 2S S1 / 42 37 - 


Te *«»e r Bungalow 

Nahe Lugano 

/ncbl. Info.: 

02 51 / 6 S1 69 


(V/l CM) \-p£) 
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Freitag, 19. April 1985 ~ Nr. 91 - DIE WELT 


SCHACH Mir GROSSMEISTER LUDEK PACHMAN 








Wolfgang Uxmcker, der jetzt fest 
6Qj3hrige in München lebende Groß- 
meister, war insgesamt siebenmal 
Deutscher Meisten Eine ausgezeich- 
" , nete Leistung, wenn wir in Betracht 
: ziehen, daß er seit 1965 nie mehr an 

den Deutschen Emzelmeisterachaf- 
ten teflgenommen hat. Leider sind es 
seit Jahrzehnten so wenig attraktive 
Turniere, daß sie von deutschen 

Großmeistern fest immer gpTrypflpn 
_ - werden! 

Anders ist es im Ostblock - der 
. ; ^.Erfolg an der Meisterschaft öffiiet die 
Chance zu Westreisen. Und so ist ein 
anderer Wolfgang Träger des „ge- 
•o. samtdeutschen Rekords“: Der 
Dresdner _GM Wolfgang Uhlmann 
siegte unlängst mm zehnten Mat in 
der Meisterschaft der „DDR“ mit 9% 
aus 13 vor IM Rönsch 9, GM Extaak 
8fe usw. Seit seinem Jugendjahren 
verteidigt sich Uhhnann gegen l.e4 
mit „Französisch", in der Meister- 
schaft hat er da wieder einmal »inp 
schöne Partie „komponiert“: 

Französisch. Enders - Uhlmann 
Le4 c6 2.53 d5 3£d2 Sf6 LSgß bß 
5x5? (Kaum gut, da nun Weiß im 
Vergleich zu einer nach 2.d4 entste- 
henden Variante - d5 3^Sd2 Sffi 4.e5- 
ein Tempo weniger hat Besser ist 
5.g3 nebst Lg2 und 04).) Sffl7 £g3? 
(Ohne 5.e5 gut, jetzt ein Fehler, da der 
schwarze Läufer in der Diagonale a6- 
. fl eine große Zukunft hat: Nach 6.d4 


SCHACH 


Aufgabe Nr. 1343 (Urtouckl 
Georg Nkstroj, 
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Hilgaatt m 4 Zagen 

Lösung Nr. 1341 von. A. Mnum 

/Kfl Ta8 Lc3 ß Se2 Bc2, Kbl Lcfl 
SdfdßBa2b7c7- Fünfeüger). Sofort 
l.Ta3? scheitert an Sc5! - l.Ta4? Sc6! 
- Weiß muß also noch weiter ausho- 
len: LTa5! cß (schaltet Sd8-c6 ans) 
2;Ib4 c5 (schabet Sd7-c5 aus) 3.Ta3 c4 
4.Tb3+ c:b3 5xrb3 matt. Ein JMagnet- 
turmmanöver 4 *. 

Korrektur Nr. 1342 von Siers: 

Durch einen Setzfehler ist auf 5 
leider ein zweiter wK gedruckt wor- 
den. Bitte in einen weißen Läufer be- 
richtigen. . - HX 


könnte ihn Schwarz mit glattem Aus- siezt Im Jugenddorf wirf gleichzeitig 
gleich mit Laß abtauschen!) c5 7x3 ein Schachleistungszentrum errich- 


Sc6 8ü4 f6! 9xfS: Dffc lÜXh3 (Mit der 
Mee, Laß mit ll.Da4 Scb8 12£e5 zu 
beantworten.) cdi: ILM dc3: 12.bc3: 
Sc5! 13Xa3 (Um sich nach Dc3: 
14Xc5: Dc5: - Lc5: 15Da4 - 15.Tel 
etwas Gegenspiel zu verschaffen.) 
Le7! 14x4 Ö-Ö ISJkZ dok 16Xg2 
(16Dc4: Se5D Laß 17.1x5: Lc5; ULSe4 
(Natürlich wäre 18i5c4:? Sa5, sowie 
auch 18.T&1 Taeß völlig hoffnungs- 
los.) De7 19JSffe5 Sd4 2fLDg4 TM* 
ZLTfdl (Ermöglicht e»ne schöne 
M a ttk o m bination, aber mit zwei Bau- 
ern wenig«: wäre das Spiel für Weiß 
auch sonst verloren.) c3! Tß:! 

23.RB; (Länger hatte es natürlich 
nach 23.Khl! gedauert) Sc2+ 24J513 
Tf8+ 25^e4 Db7+ 26Jtä Dc7+! 
(Selbstverständlich nicht Dg2:? 
27JDe6:+) 27JLe4 TS! (Mit den Dro- 
hungen De5 matt oder auch Db7+) 
2&Td5 ed5:+! 29.Kf5: g6+ aufgegeben 
(30 JCfB De7 matt). 

Ab L September d. J. wird das er- 
ste nSdxachgjnmashun“ in Betrieb 
sein: An der „Christophorusschute“ 
in Altensteig (nördlicher Schwarz- 
wald) wird das Schachspiel Pflicht- 
lehrfach für die 5.-7. Klasse (Z Stun- 
den pro Woche), für andere Klassen 
sowie für das ganze Jugenddorf (Zen- 
trum für berufliche Ausbildung, In- 
ternat) werden Lehrgänge und ande- 
re Schachveranstaltungen organi- 


tet, in dem begabte Junioren (Knaben 
und Mädchen von 12 bis 18 Jahren) 
Gelegenheit zum systematischen 
Trainin g erhalten - mit dem Ziel, ihre 
Spielstarke bis zum internationalen 
Niveau zu erhöhen. Bewerbungen an 
die Adresse: Ja geoddorf^ 7272 Alten- 
steig, TeL (07453)8066. 

Losung vom 12. April 

(Kcl,De2,TdlJil f Sc3.d43a2,b2,c2,e4. 

f4jj5;Kg7 JM8,Ta8J8Jjd7x73aß,b7, 
dß,e6J7,g6): 

LTh7+ Kh7: 2JA2+ aufgegeben, 
denn nach Kg7 folgt SJDbfH- Kg8 
4.TUL nebst matt 

W. Bit« (1984) 
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Weiß am Zug gewinnt 
(KhlLg8Be2.e7,g7;Kh4,Tc2J < g6) 


DENKSPIELE 


Schwierige Teilung 


oo 

oo 


Das Brett soll in vier deckungsglei- 
che Teile zerschnitten werden, und 
zwar so, daß sich auf jedem Teil ein 
schwarz«: und ein weißer Stein befin- 
den. 

So verrinnt die Zeit 

JDie Eier sind heutzutage auch 
nicht mehr das, was sie zu meiner 


REESE# WELT 

MAGAZIN FOR WE FREIZEIT, 
mit Auto, Hobby, Sport, Spiel 
- -Verantwortlich: Hohg HcM imun n 


Zeit waren“, schimpft Malwine. „Mei- 
ne alte Eier-Sandühr hat zu meiner 
Kindheit fabelhafte Eier zur Folge ge- 
habt, heute aber bleiben die Ser mit 
derselben Uhr halbroh“. Kein Wun- 
der, aber woran liegt das? 

Auflösungen vom 12. AprO 

Nachbarschaftsproblem 

\ — 7 — Ir 

Dies ist »ine mögliche Losung des 
Problems. 

Hökehen-Knobelei 


Bhgft Cromere-Schtemcmn 


Godesberger Aflee 99, 5300 Bonn 2 
Tofefon (0228)3041 


In diesem Rechteck stehen tatsäch- 
lich drei gleichgroße Quadrate. 

Homöonym 
Derwisch « Der Wisch. 


REISE# WELT 
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AUFLÖSUNG DES LETZTEN RÄTSELS 


WAAGERECHT: 2. REIHE Skmdarbag-PiapismS. REIHE genau — Omaha 4. REIHE 
Ettal — Sagte — Eros 5. REIHE Oasen — Aruwimi 0. REIHE eml — R.T. — Kasse — an 7. 
REIHE Man — Kabul — Arar*8. REIHE Roman— Lewis 9. REIHE Saanen— Edgar— Bel 
10. REIHE R.G. - Szane — Malawi 1 1 . REIHE Eugenia - Seni — Ales 1 2. ROHE Enara 
—partiall 13. REIHE Oise — Don - Iota 14. RBHE Ah — Sueda - No — Snob 15. REIHE 
le — Eis — Maren -UOIB. REIHE Igor - Gneis - Ahorn 17. REIHE Milet — Rubel 18. 
REIHE Remis — Stier — Ast 1 9. REIHE Gin — Roger — Kanute 20. REIHE Esten — Radi 
— a — Dis 21. REIHE Nick — Natafie — direkt 


SENKRECHT: 2. SPALTE Skat - Amauren - Algerien 3. SPALTE Managua - Leoben 4. 
SPALTE Engadin — Grat - EC 6. S PATTE Del. — Renee — Minsk 6. SPALTE E.N. - 
Orion — Osiris 7. SPALTE Rabat — Sirius — Ren 8. SPALTE Abu - Katze - Gerona 9. 
SPALTE Sedan — Pedant 10. SPALTE Eggen — Enna — Sara 11. SPALTE Kurde — 
Mistral 12. SPALTE Portal — Stores — di 13. SPALTE Arme — Latein — Regie 14. 
SPALTE Aster — Natur 15. SPALTE Share — MOton — Kid 1 6 SPALTE Spa - Aida — AE 
— AU 17. SPALTE Ewers — Ischl 1 8. SPALTE Sari — Balkon — Aude 19. SPALTE Omar — 
Ewe — Tourist* 20. SPALTE Messina — Lissabon — Test = GOLDKUESTE 




Ab DM 3Mr wS. Adria, Fewo/VOlen- 1 
hm., Cervia, BEL Marittuaa usw. G«^ 
tüfcalaioe: 0 4<MS 31 SO » + « 31 OS 31 
Herbst, 02 28/64 33 80 RiedeL 


FeWo Toscana 

40 km z. Meer, ab Jub. 
Telefon 18 ZI / 70 43 31 


- liüS V'.iltP 

«RIA. 3i2>:d.-e. ;«s:i5. Liffnjro t. a 
CARCASE5-HiV.£RA-7CSKAN.« 
iÜOrifldL s.-h> ME RAS ü. OOLOVPtN 
7(i. 1 er 5 25 \ •- 55. accft Sa 


ItoL BftuMoriviue f. Kenner. Ate. 4 
K&ste Fer.-Haua f.4-€ FnMKT- 85 
u. die. App-, TeL 07 81 /5 56 61 


MSOONE {ADHAL FeWo.. Hs., ab 399/ 
Wo. MS 2&fe-l3flaKMr2M&. ab 299/ 
Wo. VS/NS. ab 89/Wo. 0 28 26 / 78 67 


SIZILIEN 

iSskuE w 


bello ilolio 


VBIan, Ferienwohnungen 
bBauemhiuser 

TOSCANA 

mVIERA DBLLA VBtSILlA 
UNO UUNDnestFOiBIE 
Prosp. «nf.: 021 Vtt 21 45 
bdiatttfaratemCMtH 
4«oo bSssbmsf i; wuaranre. 7 


Vfeste/Garsano. Italien 
Bungalows zxl vermieten. 
TeL «68 97/ 8 51 72 + 8 78 95 



TOSCANA, Weingut-Apt’s bei 
Florenz, Sw.-Pool, Tennis, TeL 
089/4 30 90 93, 9-13 Uhr. 


Frankreich 


FLUGURLAUB KORSIKA '85 

Jeden lamstag^b München exdusiv jnrWes.küste Korsikas 


Nur wMsg0wÜbIte Angebote ron ■ ^ 

• Bungalows und Slrandhölris FLUGREISE MMfw 

• FerlenhSuser und Wohnungen 7 Woche CIIIIL 1 

• dubs und Sportferiendorter ab DM ■ 

Den neuen Ffugkaufog senden wir Ihnen kostenios zu. 

Fordern Sie mich unseren großen ^ 

Frankreich für Autofahrer an 


FRANCE REISEN 

t2" 0 89/28 82 37 • Theresienstr. 19 - 8000 Munchenjj 






Korsflca, nfinlL St Flamrt 

Haus am Meer, 90 «n 1 -»- Tenrasse. 2- u, 
3-Bett- u. Wohn-ZSOsL, Küche, Bad/ 
WC SepUOkLTelefan • M / 47 88 ZS 



WENN Urlaub an der 
Cöte d’Argent 

(Iran;. Süd'.veatEitiünti'skuftto'i DANN 

(Jlub Atlanlique 

rinerhj'jscr. Vormiojunc- 'jnij* 
VerKnulagCSeilsoriaft rr6H 

Hard'.veg S1 - PoslJach 273 
C-6<«; Benshcim 
'S 062 5 “■■'3 SC 77 - 3 9C7S 
den;.' W’R Sind DIE Spezialisten 


COTE IV AZUR 

Fort Gr l —d/ Golf v. SL Trapez 

GepfL App. od. Hhus dir. am Was- 
ser. Motor- od Segelboot evtl 
mltzundeten. TeL 0 89 / 98 MT 33 


CAto kTAzut- I nxosvUla 

15 km v. St. Trapez, ruh. Lage, 4 
Schlafai., 8 Betten, 2 Bäder, 
Schwimmb- TeL, zu vertn. 
TeL M 33/39 18 5t 51 ab 17.H 



BretagMilUi» Roscoff 

2 anzbh. tüöbL Whfr in neo» VÜb 
wöcbcotL mm Afler Mnt, wh 
Lage, 150 mz. Meer. Jacq, Koute^Sl 

pnj 28 2 3 8 Iandfvöan. TeL - 0033« 
98801483 




Cöte «fAzur 

Le Lavandoo EfL-Buag.lrisB Pers., 500 
m. z. Strand. PanoramahUck, 
TcLOO M/09ZU ab 18 Uhr, 

■.TIKM bnBber 



Ferienhäuser 10 km von 

StTiopex 

RAftidcpgc Booporteau in Cava- 
laire-sur-Mer, 2x 2 SchiafpL. 
kompL KiL, BodTem. T 
Pool Strand 300 m, NS li~, 

Tag, HS DM I6a.-/Tag. 

TeL ÖS 21 /4Ö 65 24 


Cöte d'Azur 




Mont« CnfoICap Martin 

Koazf .-Whg. frei im Hai (Grand Prix) n. 
29. 6. -3. 8. TeL« 83 82/ 7 9011 


Normandie 
15 Min. v. Deauville 

hezrLReetdacbhsuslnlhagr.WJese, 
für 6/B Pers.. sehr komfortabel. 

eämtL SDortmÖRlichkeiten. 
FONTAINE, 14/^ de TAnnnp- 
ttao. 75016 PARIS 
TeL 00 331 525 94 42 abends 


Provence / Nahe Avignon 

Fertenb. frei ab 4. UaL 
TeL 0 61 51 / 89 12 94 


St. Tropez 

IComf.- App, 3-C I^ers, BaOt. herrL Bäee- 
resbUck, nihige Lage, gr. SwimmingpL, L 

prfvntanlnö?. 

TeL §40/44 W 91 


u ;’.L I .in- ! 


Miniaa-Plage/Mlaatik 

Neubau-Komfort-Rnfenh&usar zu 
verm. direkt d. Eigentümer, 3-4-5 
Pers., April-OkL 

Auak.: „LES HAMEAUX DE MIMIZAN 
42 av. du Courant. F-40300 Mimizan 
Tel. (00 33 58) 09 03 36— (59)3341 22 


CAtecPAzw 

Ste. Maxime, freisteh, provenc. Villa, 
roh. Lase, MeeresbL. 4 Schlaf zi. frei b. 
22. 6. u. ab 31. B. TeL 0 21 01 / 1 64 14 


2000 FERJENHÄUSER 
in jeder Preislage 

ATLANTIK + UfTTEUVS£R 
FRANKREICH + SPANEN 
vannfetet J.JACQ 

Honseflstr. 8 D-7640KEHL 
807851-73001 [SI753GS2 


OMo d’Azur 

Ferieohaus m. Blick z. Heer, ca. 2 km z. 
Strand, für 4-5 Pers. za verm. 

Tel. • 23 61 M » M, «b 17 Uhr 




ÜORMAMHE, 30 ln von Meer 

belebtes Beteerlei. v. Inhaber za 
vernu komf. alles Haus t $-7 Per*, mit 
Park. 1400 FF pro Woche. 

J. M. NOUSBY. SS, Ave Ch. de Gaulle 
92200 N8U1LLY S/SEINE 
TBL 00 33/ 17 22 8849 


SUDBMETAQME. Wundexscbänes ru- 
ffff k y iA f Landhaus an der für- 

g eh ob ene Ansprüche. 2 Do.-ZL m. Bad/ 
Dnscbe. WC. L 4 Pers. m. Frühstück. 
TU. 0 81 27 / 28 89 + 00 33 40 / 21 85 92 . 


Gesuch 


CÖTE d'AZUR 

Alleres Ehepaar mit Mercedes, 
möchte Ende Uai oder Anfang Juni, 
für 1 4 Tage e in Bungalow miet e n. 

PIETER van den HOEK 
Emmericher Str. 22, 4190 Kleve 1. 
TeL 028 21/9 16 17 


Österreich 


Bad Hofgastein 

KomL-FeWo. dir. am Kurpark, 
vermietet. 

Telefon 0 40/ 6 05 n 47 


E35S 


für 2 PerSn gr. Sudbalkon mit 
Bück auf das Angertal, Sauna L 
Hs^ entzückend eingerichtet. 
Nähe Bergbahn, Thermal- Hal- 
len- U- Freibad/Kurzentrum • 
TeL 044/5365245 od. 04651/67 89 


Frabirag am Wörthersee 

Im sonnigen Kärnten schöne 
3-ZL-Whg, m. Blick auf See u. 
Karawanken, Farb-TV a TeL, 
frei bis L Juli, DU 65,- bis 125,-/ 
Tag v. Priv. zu vermieten. 
Telefon 4 48 / 89 30 33 o. 8 30 U 11 


FERIENBADS, Verditz. Ktn, 8 Pm, 
zu vermieten. Juni u. SepL noch net 
Anfragen: Walter Haag, Tra 


4342/88174. 


\ r. .,/T»vVl. ;YTr 


Stör. S8bbm«road wsm 

Komt-PeWo, 75 m 1 , rahJzentr, Mal/ 
Auft/SepLfr. 

S6SS 41/675 32 


',.1. '! „hi 


SVi-ZL-KomL-FeWo, Mai bis 14. a 
DU 55,-, v. 3. 8. bis 17. B. DM 85,-. 
TeL 052 83/ 28 21 


Velden/Wörthersee 

S-ZL-KfL-Appartement, Südtong, 
ScbwlmmR, Loggia m. Knm i n , Gar. 
TSL 4 40/ 77 26 42 


WIEN, schönes Appartement, 
7»rttnim, ky ry.fr. ZU VerOL, TeL 

00 43 7222/3365 65 ab 20 Uhr 



Schweiz 


A B wigo Gimi Etona 
Losoiw/Tessin 

KL ruhiges Hotel garni Im Bunga- 
iowstiL nahe Ascona, eröffn. Juli 82. 
Mod. Zi mit Bad/WC, teilw. Loggia 
zum Garten. Liegewiese u. geh. 
Schwimmbad. FtühstücksbüferL 
TeL 0443/93/356328 - 354T14. 


Die Top-Appartements bis B Pers. ab 
Pr. 490 ,-. Großes Halirabad. Tennis- 
halle. - T. 004 1 / 81/3 1 02 1 1 


Engadin / Höhe St Moritz, private Fe- 
rienw ohnung. b *hayiifh p Anssnttnns. 
SpülmsscbTTTV. Terrasse, 3-4 Pers. ab 
75 sfr. Sommer 85, Vignette wird er- 
stattet. TeL 0 23 04 / 7 31 40 


ExUmlven Urioob dMkt an LU6AMER 
SEE. Trawmrflfci. 280 m*. 6-8 Pers.. 
kleines Haut, 75 m 1 , 4-5 Pers., mit 
Schwimmbad. Sauna. Bootsgarage. 
herrL Garten and sonst. Komfort oder, 
1-, 2*. o. S-ZL-Komf.-App, 3-6 Pers. ab 
sofort freL TeL 0731 / 7 67 14 


TTTT^rrrrrrrm 


in bester Lage im Tessin f. 2-4 Pere. in 
Privathaus m. Hallenschwimmbad, Car- 
ten., Kamin et& TN. 84 41 93 / 35 17 «o 


Fw i eu wä m ag an TI—iBisea 

zn verm. to Thun-Gwatt. 3Vr-Zi.-W2j£ 
m anspruchsv. KotnL Roh Wohnlage, 
ca. 1 Qehailn. v. See 

TeL Anfragen M 33 1 881 6018 



Sch welz/Wallis: 

Kbmfortferfenwobnttng (2-4 Pers.) 
zu vermieten. 

Telefon fl 80 A« # 6 87 


Sehr gepfL, gemBtL. kft ausgest. Fe- 
rienwohnung in 

Pootresina 

(b. SL Moritz) L 4-6 Pers. *n verm. 
Anfragen: Frau Maria Steübagen 
Uebigstr. 30 . MM Fliuikfiut 
TeL 8 69/ 12 38 22 


Wände rgobiet 
Montana - Wallis 

Ruhig geL mod. Chalet, aller Kom- 
fort, 80 m 1 Living, 2 BZ, 2 DZ, 2 
Bäder, gr. SW-Terraase, herrL Pa- 
noramabürik, zu verm. Sfr. 960,- pro 
Woche, alles inJchudve. 
Auskunft: XSL 82 21 / 37 21 62 



2%-ZL-WhgM 60 m*. 4 Pers- 
Wohnr. m. Kamin, Schlafr^ 
Küche, Bad sowie 1-Zi. -Stu- 
dio, 30 m 1 , 2 Pers., mit Bad u. 
Kochnische. Beides mit Bal- 
kon. Südseite. Matterhorn- 
blick, ln 4-Sberne-Hotel; auch 
einzeln zu vermieten. 
Telefon 9 29 32/ 18 35 


Qrlmonz / Wallis 

1700 Meter. gemfiU- Chalet bis 6 Pen. 
gr. Tagearatun m. Kamin, 3 Schlafr 
komf. (herri. Wander- n. Skigebiet) ab 
sfr 60,- pro Tag zu vertn. 

TeL 848/832 2404. obend« 048/81 51 « 


Lago Maggiore 

Lux. Ferienwohnung in Blissago 
(Tessin) im Mai 1985 und ab 20. 7. 
1985 frei 

Dr. Wolfgang Riechen 
Lanfertsweg 78, 5778 Meschede 
TeL 02 91 / 39 05 (Fr. Dohle) 


Verschiedenes Inland 


Noordwijk und Katwijk aan Zee! 

KompL Ferienhliisar, Whgu ApL und Bungalows zu vermieten. Zimmer mk Piühstuek 
oder HP in Priv. Oder Hotel IraL Alto in Uaeresrdhel Gaben Sie bitte an: Zeit. Personen- 
und Sditekhminr-Zalil. Fwlenh iuawi ffte h mg RudoM Scherf Gab«, Posdach 20 19 14, 
58N Wuppertal 2, TeWon (02 02) 55 12 19 


Bahamas 

Ferieah, am Meer, sehr preis», x 
verm. Mai - Juni noch frei Preisg. 
Flüge können m. verm. werden. 
TeL M51 /SO 18 12 



Heues Laxus-Ferfe&h&, 3 Schlafzi./ 
6 Pers, in dir. Nähe vom Strand u. 
Wald, ruhige Lage. 

Aaofc. TeL Mü/Zl 58-38 57 


FERIENWOHNUNGEN 
Rocwttta Jäter. Schubartweo 2 

4052 Koficbenbroich 2 
*021 Bl -672640 auch Se/So 




mr- m mz 




MJIJJiyjIM'M 


Urwüchsige, romantische Fe 
rien- Whg. /Häuser am Meer u. 
Dorfnähe. Fähren. Flüge. Johan- 
na Burggraf, 5300 Bonn 3, Kar- 
meliterstr. 43, TeL 02 28 ! 48 54 07 


Holland 

BungaJow im Ferienpark Warmen- 
hiriw-n, 2 SchlafzL/5 Pers., volL 
möbL inkL Telefon, 4 km v. Strand 
(Bergen Aan Zee) hfl. 650.- /Wo. 
exklusiv. 

TaL 08310898-88850 0.28816. . 


Holland / Schansndf Jfce 

An Nordsee u Grevelingen-Meer 
Bungalow auf 500 m : Grund im Mo- 
nat Juli. 

Telefon 0031/11171210 


Nordseeküste Den Helder NL 

schöne sonnige Wohnung mit allem 
Komfort. Terr. u Garten, 5 Min. v. 
Strand. Mai, Juni. JulL 
TCL 88 31-22 38-3 37 43 


|;|IM 


Ferienhs. f. 4-6 Pers. in schönster Ge- 
gend Ostkanadas an 20 km langem See, 
15 km zum Atlantik. Mai, Juni. SepL. 
OkL Ml 700.-/Woehe, JulL Ang. DM 
900,-/Woehe. Tel. während Geschäfts- 
reif 07741/6101 




LOS ANGELES 

modernste FeWo, Pool u. Whirlp., Ten- 
nis. £ 35,- inkL Frühst L 2 Pers, Pari- 
fik-N&he. TeL 82 81 / 43 M 21 


Los Angeles 

DZ, Frühst., Pool u. Tennis, zu 
verm. TeL 02 11/203899 


Bahamas - Traumzfel 

Vermiet v. Ferienh. u Appartem. in 
Strandn^ ganzjähr. Saison. Preisg. 
Flüge können m. verm. werden. 
TU. 04 51 /SO 18 12 


Englische FERIENhAuSER 

H«deweg 54 (Abt 9 ) 
4 Düsseldorf 30 
KgSl fiT” ‘ (0211)633193 


Or Bü»DS»aJvanMO-2lOü 

Fartterft S» unvartt «ne Broschüre iu i 

Englond-Waks-5<holtlamd - Irland 
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GOURMET-TIP 


•r^.r^.r r 


/> * 







kum. 

öffmmgizfthBU Täglich 12 bis 15 
und 18 bis 24 Uhr, Ruhetag: Sonn- 
und Feiertage und Samstagmit- 
tags, drei Wochen in den Som- 
merfellen geschlossen. 


r, i ; J*cTV]fI m m j i L'f»M Ä*JM( 


Merheim, Oipener Straße 421, Te- 
lefon: 0221/895509. 


Goldener Pflug 


D er Goldene Pflug sprengt jede 
RegeL Erste Ausnahme: Das 
einzige deutsche Drei-Steme-Re- 
staurant außerhalb Münchens hielt 
auch in den heftigsten Stürmen der 
Nouvelle Cuisine »Tlpin den einmal 
eingeschlagenen Traditionskurs. 
Hier wurde und wird streng nach 
den Regeln der „Großen Klassi- 
schen Küche“ gearbeitet Escoffier, 
nicht Bacuse, schrieb die Kochbi- 
bel Zweitens: Von außen rieht der 
Gourmet-Tempel eher wie eine sau- 
bere bürgerliche Eckkneipe aus, 
mal eben für ein Pils im Stehen. 
Schließlich gibt es um den Golde- 
nen Pflug herum weder eine erwäh- 
nenswert hübsche Landschaft furis 
Auge, noch Unterhaltung und Erho- 

h i ngs mn gHehkeitim, wie das bei 
den bisher vorgestellten Häusern 
der Fall war. Das Restaurant liegt in 
Merheim an einer Durchfahrtsstra- 
ße von Köln nach Olpe, acht Kilo- 
meter vom Dom entfernt 

Wie auch immer, Kölns beste Kü- 
che gehört ohne wenn und aber in 
die Liste der Gourmettips. Das ma- 
chen auch die Bewertungen deut- 
lich: Wie gesagt drei Sterne im Mi- 
chelin, zwei Mützen bei Varta, fünf 
Löffel im Schlemmer Atlas und 19 
(von 20} VIF Eulen. Nur bei Gault 
Milla ii kam Robertz und sein 
Schwiegersohn, Küchenchef 
Schönbemer, schlechter weg. 



■JLÄ 


Küchenchef Herbert Schön bor- 

ner fotos; bernd koumann 

Obwohl eindeutig zu erkennen war, 
daß bei dieser Gestro-Humoreske 
die Suche nach dem Gag das Wich- 
tigste ist, ärgerte sich Robertz, weil 
er es jedem recht und alles perfekt 
machen wiH Darum akzeptiert er 
selten mehr als 25 Gäste (30 sind 
möglich}, bespricht mit jedem ein- 
zelnen die Menüfolge bis ins Detail, 
berät mit rheinischer Herzlichkeit 
und - auch das unterscheidet ihn 
von vielen Kollegen - er leimt jede 
Schau ab und wü] nie vornehmer 
sein als die Gaste. Die allerhöchsten 
Ansprüche und Erwartungen, die 
sie mitb ringen, sind berechtigt, weil 
auch die Preise in diesem Restau- 
rant zur einsamen Spitze in 
Deutschland geboren. 

Der gerade (für 200 000 Mark) re- 
novierte Gastraum ist elegant aber 
schlicht gehalten. Das Besondere 
liegt im Detail: Die Tischdekoration 
besticht mit viel Silber, Kristall und 


frischen Blumen. Der ganze äußere 
Rahmen und die Kfi^Hpnlpistung 
sind eine Einheit Klar, maßvoll, oh- 
ne Originalität um jeden Preis. 

Wenn die Gäste auf den hauseige- 
nen Parkplatz fahren, gibt Robertz 
bereits den Auftrag für die Amuse 
Geule an die Küche. So war es mög- 
lich, daß wir unmittelbar nach der 
Bestellung bereits ein pochiertes 
Wachtelei in Mousseline mit Kaviar 
serviert b ekamen. Ein köstlicher 
Einstieg. Wer da* achtgängige 
Menü (169 Mark) wählt, erhält in 
drei Stunden einen umfassen den 

HÜTiHrurlc der hlaaciwhpn Ro- 

bertz-Küche vermittelt 

Die einzelnen Speisen stehen Cm 
größeren Portionen} auf der Karte. 
Einige besonders glänzende Bei- 
spiele zum Appetitmachen: Och- 
senmarkgelee mit Gräme double 
und Caviar (40 Mark). Die angesetz- 
te Brühe wurde hierbei so stark re- 
duziert Haft sie ohne Geleezusatz 
fest wurde. Salat von Langustinos 
und Rougets mit zwei Selleries (60 
Mark). Langustinos und Fisch wer- 
den auf die Minute zubereitet und 
am Usch kombiniert Das gilt auch 
für die nachfolgenden Beispiele: 
Den Hummer in Trüffel-Vinaigrette 
(98 Mark), frische Gänseleber im 
Wxrsingblatt (48 Mark), B resse 
Täubchen in der Blase gegart mit 
Gänseleber und TrüfFelnudeln (60 
Mark). Dazu benutzt Robertz eine 
Rinderbrühe und entfernt vor dem 
Servieren von dem butterzarten 
Fleisch die Haut Die Auswahl aus 
rund 30 Käsesorten vom Wagen ko- 
stet 17,50 Mark und das Dessert mit 
einem Souffle a la Ro thschild, ver- 
schiedenen Mousse, Früchten und 
Sorbets 25 Mark. 

Ein Wort noch zu den Preisen, die 
auf den ersten Blick überzogen 
scheinen. Konzeption und Kalkula- 
tion verdienen erklärt zu werden. 
Wer im Goldenen Pflug beispiels- 
weise einen Salat mit Ente bestellt, 
bekommt nicht ein paar Scheib- 
chen rund ums Grüne drapiert, son- 
dern die besten Stücke einer ganzen 
frischgebratenen Ente. Das gleiche 
gilt für Hummer und Langusten. So 
rät Robertz von sich aus, halbe Por- 
tionen (zum exakt halbierten Preis) 
zu wählen und ein Gericht mehr zu 
probieren. Der halbierte Gang ist 
immer noch so reichlich wie in an- 
deren Häusern der ganze. 

Robertz Weinkarte ist komplett, 
übersichtlich aber nicht aufregend 
groß. Aus allen deutschen Anbau- 
gebieten offeriert er Spitzenlagen. 
Die Preise sind ordentlich kalku- 
liert Eine trockene Pfälzer Spätlese 
(X981) vom Deinhard’schen Weingut 
kostet 49 Mark, ein 82er Bourgogne 
Aligotd von Ligurer ist mit 50 Mäik 
der Einstieg in die Burgunder. Ein 
Mouton Rothschild, PouiUiac (1500 
Mark) ist die Krönung. 

Lediglich der hohe Rechnungs- 
preis begrenzt die Möglichkeit häu- 
figer Besuche. Aber gerade wer et- 
was ganz Besonderes feiern will, 
läuft hier nicht Gefahr, ausgerech- 
net an diesem Fest-Abend einen 
Reinfall zu erleben. Beständigkeit 
ist Trumpf im Pflug. 

HEINZ HORRMANN 
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„De Moerepoort“ ln Tongeren, dtr ältesten Stadt Betgiess 


FOTO: DföUTTER 




Belgien: Bummeln, wo Pallieter zu Hanse 




Lier 

Vom Tünnlein der Beginehhofkir- 
che erklingt die Betglocke 
scheppernd und schrill Eine Katze 
räkelt sich in den ersten Strahlen der 
morgendlichen Sonne. Die Atmo- 
sphäre „Pallieters“ ist greifbar. Er, 
der Roznanheld des belgischen Er- 
folgsautors Felix Timmermans, hat 
den Beginenhof in Lier ähnlich er- 
lebt „Es dauert nicht lange genug, 
sagte Pallieter, und er faßte das Glok- 
kenseil und fing daran heftig zu zie- 
hen, daß die Glocke im Türmchen 
fast keine Zeit hatte, hin und her zu 
fliegen: und der mächtige Klang tön- 
te s ummend über das weite morgend- 
liche Land. Und lachend blickte er 
auf den Beginenhof und die angren- 
zenden Wiesen.“ 

Diesem Pallieter, dem hoffnungslo- 
sen Optimisten, für dm das Leben ein 
großes Fest war, diesem berühmte- 
sten Helden flämischer Literatur, be- 
gegnet man hier im historischen Lier 
im Herzen des Limburger Landes. 
Die Abenteuer „Pallieters“ sollte man 
kennen und die sinnenfrohen Bilder 
Pieter Bruegds vor Augen haben, 
wenn man in diese Ecke Belgiens 
reist Eine Landschaft, die als Ferien- 
ziel eher am Rande des Bewußtseins 
liegt Das Limburger Land und seine 
Menschen sind geprägt von mittelal- 
terlicher Kunst bäuerlichem Leben 
und tiefer Gläubigkeit Wenn auch 
tiefhängende Wolken das weite lim- 
burgische Land hin und wieder ver- 
düstern, so kann es seinen Reiz doch 
nicht verbergen. Da liegen rechts und 
links der ausgeschilderten „Pallieter 


Route“ verwitterte Bauernhöfe, da ra- 
gen spitze Kirchtürme aus dem Grün, 
da strecken sieb stolz alte Windmüh- 
len in den steifen Wind, der von der 
Schelde herüberweht Ein Geruch 
von Stall und Rauch Hangt in der 
Luft. 

Aber das echte Pallieter-Bewußt- 
sfii n will dennoch nicht aufkommen: 
Die Landschaft ist von Asphaltstra- 
ßen, Haii«»r7j»flgn und re guliert en 
Bächen zerschnitten, der gute, rite 
Pallieter bis zur Unkenntlichkeit 
kftmmpwialisw t- Nein, das ist ww 
Route für flüchtige Autotouristen. 
Reisende aus Passion haben hier 
nichts zu suchen. Timmermans „Pal- 
lieter“ verkörperte die Sehnsucht des 
Menschen nach einem glücklichen, 
freien und ungezwungenen Leben. 
Nicht anders ist der Erfolg dieses Bu- 
ches zu verstehen, das seit 1916 in 38 
Auflagen gedruckt und in 24 Spra- 
chen übersetzt wurde 

Und so ist es ein Glück, daß wir 
Gomznmar Timm ermans, den 55jäh- 
rigen Sohn des Autors, treffen. Mit 
ihm finden wir das Land des fröh- 
lichen Bauemburschen. Es liegt un- 
weit Lier, am Netedeich, abseits vom 
Marktgeschehen: „Von allen Seiten 
öffnete sich nun in neuer Herrlichkeit 
das weite, sonnige Land, das ganz in 
der Feme in silbernen Nebeln blaute; 
das erhob die Seele. Die Wesen wieg- 
ten ihr Gras in e inem müden Wind, 
und die Nete schob glänzend ihr ra- 
sches Wasser hindurch.“ 

Wir finden es bei den Dörfern Be- 
veL Beriaar, Herlaar, Itegem; am 


Wirtshaus „fschipke“. In der verräu- 
cherten Gaststube spielen Bauern 
Klaverjas, ein altes flämisches Kar- 
tenspiel Und so wie hier finden wir 
auch in anderen Dörfern, abseits der 
Routen, bei der Abtei Postei oder im 
Wald von Zolder, die echte flämisch- 
limburgische Stimmung. 

Pallieter, der - wie es im Original 
heißt - „den dag melkt“, ist der Proto- 
typ des Lebenskünstlers, entstammt 
bester Landestradition. Um es mit 
Hermann Hesse zu sagen: „Er ist flä- 
misch gesund wie die klasBigrhp Mar 
lerei dieses reichen Landes.“ 

Lier, die Kemzeüe des Romans, ist 
eine 800 Jahre alte Handelsstadt, be- 
kannt für Tuche und Spitzen, reich an 
architektonischer Schönheit Da ist 
die St Gumaruskirche, erbaut in Bra- 
banter Hochgotik, der „Zimmer- 
turm“ mit seiner berühmten astrono- 
mischen Uhr. Das Uhrwerk hat 13 
Zifferblätter, das Planetarium ist zu 
berichtigen. Dann der „Grote Markt“. 
Ein Platz, bestimmt vom Rokoko- 
stadthaus, dem gotischen Belfried- 
Turm, ein Platz mit Häusern aus goti- 
schen, barocken, klassizistischen Zei- 
ten. Nicht weit vom Marktplatz, 
gleich hinter dem Gefangenentor, 
liegt der Begmenhof. Ein Schild weist 
von dort ins JPallieterland“ am Ufer 
der Nete. 

Am Flußlauf stehen Angler. Frauen 
kehren die Straße, kaum Kinder sind 
zu sehen, aber die Cafes sind gut be- 
sucht Es sind jene kleine Leute, die 
Timmermans auch beschrieben hat 
Sie sitzen in einer der Kneipen mit 
Namen wie „t’Pamreke“, „Lekker- 


bek“, „Hp S mnlpaap * 1 , Ha Waanrinni- 
ge“ oder „t’Schuurke“ und sehen aus 
wie Beukelaer, der Meisterraucher 
oder Pontejour, der Stadtschreiber 
oder der finstere Monsieur Pech. Sie 
haben Zeit, «w Partie Billard und 
Xflrten zu spielen. Durch H«n frem- 
den Gast fühlen sie rieh etwas bette- . 
ten, aber dann wagt einer von ihnen 
ein Gespräch, nach dein woher und 
wohin, in einem . G emisch aus 
Deutsch und Flämisch, mit dem be- 
kannten Singsang dieser Landschaft. 
Und Hann erzählen sie v on den No- 
ten, Sorgen, daß die jungen Leute 
wegziehen, die Alten bleiben zurück, 
cr rÄMcn vnn Her Konkurrenz unH Her 

EG. Dennoch hat man hier nicht ver- 
lernt, was Smnenfreader ist Kunst, 
Kultur und Küche sind hier schon vor 
J ahrhunder ten eine güickiiehe Sym- 
biose emgegangen. 

Und all die Köstlichkeiten rieht 
man nkhtmir gemalt sondern auch 
auf den Märkten und in den Gasthäu- 
sern: frische Austern, Forellen 
l'Ardennaise in Rotwein, pätes berdo- 
uüle, Kaninchen in Biersoße, Water- 
zooi, fhsan k Ia Brabangonne, Aal mit 
grünen Kräutern. Wie wichtig hier 
das Essen. und Trinken genommen 
wird, sieht man nicht allein an den 
Bildern der fl ämischen Meister, auf 
den gut bestückten Märkten, den 
zahllosen Restaurants, sondern auch 
an den Delikatessenläden, den Pat& 
Serien mit ihren verführerischen 
Kreationen. 

Die Schönheit von Tongeren, der 
ältesten belgischen Stadt, sollte man 


sich erwandern. Wer sich darih im. 
Vergangenem noch nicht sattgesehen . 
hat, dem ist unbedingt der Besuche 
von „Bokrßk“ zuempfehlen, dem“ 
eindrucksvollsten undgrößtem FreU 
hchtmuseum von Benriipc,zwiscfagi 
Hasselt und ; Gerik. ' Eti. Tag reicht 
nicht aus, um. afl tße Bauernhäuser 
Dörfer, Kirchen, Mühlen und histonU 
sehen Gebäude anzuschauen, die-hp 


in weütbebssener. Naturlandschaft ' 


Eintritt wHpn T miRtp, wähnte- nikh ' 
sich in Zeiten der vergangenen Jahr- } 
hunderte, Wenn man aber sieht,'. w^. 
schwer, die Menschen damals' arbei - 
ten mußten, wie beengt sie wohnten; - 
Hann wird man nachdenklich benn 
Gedanken an die „gute alte Zeit“. 

Da steigt.man dann lieber jn das 
Gewölbe eines Braukellers hinab, 
nippt am schweren Trappistentaer 
oder fahrt mit der Kutsche ziir origi- 
nellen Kutscherkneipe „Sint Gum- 
marus“, inmitten eütes ztiü alten EP 
eben umstandene&i'DorfräatzK, wo v 
auch Paffieto- seinen Schoppeiv Öh “ 
letzten-Iicht der Abefldsonne/tj^inkj " 
um sich dann aufounachen: „Der 
wdße PlanwageafuhrjnitMariediäi - 
turä den Drillingen unter dem Regen*, 
bogen hindurch; Uiid so verließ , 
Heter, d« Tägmelker, das N^and 
und zog in die schöne weite Welt hin- 
aus wie die Vögel und der Wind.® 

. . . SIGGIWEIDEMANN 
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Vlissingen 

An einem Samstagmorgen um 
zehn Uhr startet die Flottilla aus dem 
Buitenhaven von Vlissingen, um mit 
dem auflaufeztden Wasser ein gehöri- 
ges Stück der bis Antwerpen 48 See- 
meilen betragenden Distanz hochzu- 
gehen. Die aus der schmalen Hafen- 
einfahrt motorenden Oldtimer zie- 
hen, einer napH dem anderen, ihre 
dunkelweißen, schmutzigroten oder 
schwarzbraunen Segel aut wobei die 
Besegelung eines Bootes in den sel- 
tensten Fällen nur aus einer dieser 
drei Grundfarben besteht ln der Re- 
gel weist jedes Segel, bedingt schon 
durch Alter und Häufigkeit des Ge- 
brauchs, einen anderen Ton auf und 
verstärkt solcherart Hm urigen Ein- 
druck der Fahrzeuge aus der Holz- 
schiffezeit der christlichen Seefahrt 

Es handelt sich bei dem Dutzend, 
das nun lan gsam und schwerfällig die 
Fahrt aufitizomt, um eine Thames 
Barge, einen Zweimast-Clipper, einen 
Schoner und zwei ori ginal zeeländi- 
sche Fischerboote. Die anderen sie- 
ben sind Plattbodenschiffe, vier Tjal- 
ken darunter, ein Skutje und die klei- 
ne „Vrouwe Leuntje“, der Benjamin 
des Konvois, kaum viel größer als das 
Begleitboot ein Zehn-Meter-Motor- 
kreuzer. 

Die alten Schiffe sind gepflegt gut 
im Holz und in der Farbe, manche 
von ihnen mit erheblichem Aufwand 


ausgebaut so daß sich ihre geräumi- 
gen Salons und Kajüten kaum von 
schwimmenden Luxusbungalows 
unterscheiden. Ihre Skipper erinnern 
zumeist an Piraten: verwegene, bärti- 
ge Gesellen in Jeans und abenteuerli- 
cher Gewandung; die ihnen mit oder 
ohne Trauschein verbundenen 
Frauen jung, hübsch und mit Zigeu- 
nerschmuck behängt Die Mitfahrer 
beiderlei Geschlechts sind konse- 
quent bemüht in ihrer Aufmachung 
wenig oder gar nicht von dem 
Skippeipaar abzustechen. 

Während Vlissingen, Seebad und 
bedeutendster zeelandischer Fracht-, 
Fahr- und Fischexhafen, im Kielwas- 
ser der Oldtimerflotte versinkt öffnet 
sich der hakenförmig verlaufende 
Scheldeunterlauf noch einmal zu ei- 
nem weiten, von drei Fahrwassern 
durchzogenen See, von denen die 
Flottilla das nördliche nimm t. Das 
grüne Weideland wird zunehmend 
von roten Hausdächem durchbro- 
chen, ab und an überragt ein spitzer 
Kirchturm ein kleines Dort später 
sieht man Fabrika n lage n und Indu- 
strien mit qualmenden Schornstei- 
nen. Schafe weiden am Hang der 
Dämme, außer deren Wallen es weit 
und breit keine Erhöhung gibt 

Es ist Ende Mai, doch das Wetter 
mehr aprihnäßig: Strahlende Sonne 
mit weißen Fotografierwolken und 
ruhigen Winden wechselt ab mit Re- 


genschauern von tropischer Heftig- 
keit und zuweilen gar e in e m eiskalten 
Hagelprassel. Wenn dann die Böen 
heranjagen, bedeutet das schwere Ar- 
beit an Bord der Schiffe beim Reffen 
oder Niederholen der GroßsegeL 

Die unter voller Leinwand dahin- 
ziehenden Segelveteranen beschwö- 
ren Bilder an längst vergangene Zei- 
ten herauf: Um die Mitte des 16. Jahr- 
hunderts war es, als die schwerfälli- 
gen Frachtensegler der Spanier in 
ähnlich großen Konvois, von kano- 
nenstarrenden Galeonen geleitet, hier 
dem Meer entgegensegelten. Sie wa- 
ren beladen mit den Reichtümem der 
ausgeraubten niederländischen Pro- 
vinzen, die das Heer der Besatzer un- 
ter dem gefürchteten Herzog von Al- 
ba für den Landesherren Philipp IL 
als Kontribution nach Hause schick- 
te. Doch es pflegte keine frohe Heim- 
kehrstimmung an Bord der Schiffe zu 
herrschen, dom bei Nacht und Nebel 
und unrichtigem Wetter kamen die 
todbringenden Flotten der Wasser- 
geusen. um die Schiffe der verhaßten 
Okkupanten zu entern, ihre Besat- 
zungen niederzumetzeln und Hann 
schnell wie der Wind mit ihrer Beute 
wieder zu entschwinden . . . 

Das Tageslog zeigte 28 Seemeilen 
ab Vlissingen, als am Radarturm 
Schaar van der Noord die Anker aus- 
gebracht wurden. Der nächste Tag 
begann mit steifem Wind und Regen, 


Später imTTw mal für Zeit auf- 
klarend, aber dann wieder Gewitter 
mit Böen und furchtbaren Regengüs- 
sen. 

Am Ufer gleiten Bäume, Hauser 
und Kirchtürme vorüber, Fabriken 
und Atommeiler. Schon kündet sich 
Antwerpen durch wie gebündelt auf- 
ragende Schornsteine und giganti- 
sche Hochspannungsmasten an. Bei 
der grünen Spitztonne 85a überfahrt 
man die Grenze von Holland nach 
Belgien. Weißer Rauch quillt vor ei- 
nem fast schwarzen Himmel, Felder 
voll ebenso weißer Öltanks und Gas- 
behältnisse. Gewaltigen Bunsenbren- 
nern gleich spucken die schlanken 
Essen der Raffinerien ihre Flammen- 
zungen himmelwärts. Am steuer- 
bordseitigen Ufer Buschwald mit 
Hochhäusern dahinter. 

In Antwerpen erstreckt sich der al- 
te Hafen entlang der mit turmbewehr- 
ten Patririerbäusem bestandenen 
Wasserfront, hinter denen schamhaft 
versteckt auch die verglasten Fassa- 
den moderner Neuzeitbauten hervor- 
lugen. Das erste dieser Gebäude, in 
nachgemachter Klassik mit hohen' 
Türmchen, beherbergt das belgische 
Lotsenamt Die gesamte Flotte -auch 
die gestern nachmittag am Fährhafen 
von Walsoorden auf Schiet gelaufen e 
Thames Batge „Venture“ war inzwi- 
schen eingetrudelt - hatte zwischen 


Lotoanamt und « te n ein Stück ober- 
halb davon begmnenden .Zoll- 
schuppen festgemacht, andre sich die 
alte, heute das Seefahrtsmuseum be- 


schließt 

Antwerpen, die Hauptstadt der Fla- . 
men, Mitglied der Hanse seit 1315 und 
in den letzten fünf Jahrhunderten ■ 
vielmals die Herrschaft wechselnd - 
spanisch, österreichisch, franzorisefa, 
niederländisch und seit 1830 eridÜch 
belgisch — war unter Karl V. durch , 
intensiven Kolonialbandel .eine eb^r 
bedeutendsten Städte Europas. Im 
16. und 17. Jahrhundert berühmt 
durch das Wirken der Hauptmaler 
d es fl ämischen Barock: Rubens, Van 
Dyck und Jordaens. Wo Meicätor 
einst seine Weltkarten projezierte, ist 
heute Belgiens Wirtschaftsmetropole 
.und der Hafen Nummer ems^be- 
rixhmt durch seine n iamantgnsfh'fei- 
fereien und den w under sc hön^ Ah- 
st adtke m. Man sollte nicht mit dem 


ne vorher zumindest dem Grote 
Markt mit Stadhuis, Tirnfthäiispri^ 
dem nahen Dom und schBeBücfa d e*n 
Rubenshaus einen Besuch abgestat- 
tet zu haben. 

HENRY BRAUNSCHWEIG 


Niederländisches Bora 
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Schweden zum Minita 


Minitarif für Auto oder Wohnmobil inkl. 1-5 Personen 
IVS/NSJ einfach nach Schweden schon ob DM 85,-. 
(n der Hauptsaison fährt die gleiche Reisegruppe ab 
DM 150,- für die einfache Fahrt. 



Auf kürzestem Weg direkt noch Schweden. Von Travemünde nach Trellebora 

mit TT-Saga-Line. Abfahrten bis zu dreimal täglich mit „Peter Pan" 9 - 

und „Noraic Sun* bzw. „Norröna*. Achten Sie auf die *r 
bunten Minitarif-Delphine in unseren Prospekten. .*t~ ? 

Auch wenn Sie mit Sparpreis-Durchtickets z.B. werter • 4 

nach Bornholm, Gotland oder Finnland wallen. I 

Außerdem macht Ihnen TT-Saga-Line viele 
interessante Urlaubs-Vorschläge.- Kurzreisen, T: ***■ 

Rundreisen mit Pkw oder Bus, Hotels, Ferienhöu- 

ser und Meer. Prospekte m |edem Reisebüro, . fc • ' ■ i* wSN 

Automobilclub oder direkt bei TT-Saga-Line, t 

Abt. TZ1, Mattentwiete 8, 2000 Hamburg II. 


WENN SCHWEDEN.DANN TT-SAGA-f 










